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Schnurrsasse. 

Nach der städtischen Verfasguu^ des niittlorcm Zeitahers 
wuhijtuu die Handwerker, welche durch (Jctüs odvr iihcln Ge- 
ruch den Leuten heschwerlich fielen, gemciiML^lli Ii in einer Gasse 
beisammen, und dieses war auch liier bei der »Sclimirr^asse der 
Fall. Sie war ein vorzüglicher Aufenthaltsort der Wollenweber; 
die ehemals die ansehnlichste Zunft hier ausmachten, und im 
J. 1387 303 Meister zählten. Deswegen erhielt auch die Gasse 
von ihnen ihren Namen ^ und sie wurde iii den ältesten Zins- 
büchem vicus textorum (die Webergasso) oder auch platea 
textoria genannt,*) Die Volkssprache aber legte ihr vom Ge- 
f5se oder Schnarren der Webstühle^ welches den Tag Uber da- 
nnnen gehört wurde, den Namen der Schnarrgasse bei, der sich 
g^n Ende des XIV. Jahrhunderts in die Schnorrgasse und im 
XVI. m die Schnurrgasse änderte. Wem es um die veralteten 
Sehreibarten dieses Namens ssu thun ist, der wird ihre Verschie- 
denheit bei den folgenden Häusern leicht bemerken können. Der 
deutsche Name Snargazze Hess sich schon im XIII. Jahrhundert 
kören, denn das ultc Seelenbiieli unserer Kirche nahm eine 
Gertrud als Wohlthäterin der Kirche auf. von der es sagt: 
„IX Idus Novembris Gertrudis uxor Conradi pistoris in »Snarr- 
gazzen." Die Bchrii'tz;ü<i;e und der Mangel der Zunamen geben 
hier zu erkennen, dass sieh das Lebensende der Gertrud im 
Xm. Jahriiuudert ereignet hat Wenn nun der Name der Gasae 



0 In GKa gibt es auefa eine Strasse, die Sebimrrffasse heist Sie 
kommt bereits in ürkuadea 1199 unter dem Namen Snargazte, vicus 
fiefoloram vor und war also arsprflnglich die TOpferstrasse, ygl. Waü' 
rafi Beitrftge aar GtteUehte d. Stdt COln I. p. 141. 

m. 1 
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2 SchuurgasflO. 

nicht von Schnur, wie einige behaupten wollton, sondern von 
SchnurrPii hergeleitet wird, so muss audi niclit Schnurgasae, 
»ondcrn Sehnurrgasse gcspr ( Ik u und geschrieben w( iden.^) 

1747 10. April in der Na* lit ist in eine« Gürtlers Hau» in 
der SeliiiurgasHO IVuer ausgegangen un«l wurde dieses mit noch 
einigen Häussern, die umherstanden, in wenigen »Stunden schier 
gänzlich in die Asehc gelegt; dabei hatten etliche Personen das 
Ungliiek sehr beschädigt za werden. Fftr. 0.-P.-Amt»-Zeitung. 

1737. d. lU. April hat e» in der »^chnurgaase gegen 3 Uhr 
(IcB Morgens gebrannt und ist das Feuer in des Kaufmanns 
Finger seL Hans ausgebrochen. £b wurden 2 Hänsser in Asche 
gelegt Mpt A. Hunger. 

Zusatz von Fichard's. Zur Schnurrgasse. 
Die g^rttndete Ableitung des Namens dieser Strasse erbellt 
schon daraus^ dass man nie eine Strasse Schnurgasse nennen 
kann, die nicht nach der Schnur gezogen ist^ sondern yielmehr 
eine Krümmung Inldet Es war diese Strasse die alte Circum- 
vaUatioTis-Linie der ältesten Stadtmauer ausserhalb de« lütesten 
Stadtgrabens, der hinter ihrer südlichen Seite herumging Sie 
führte von dem Stadtthor ohnweit des goldenen LöweiiB auf den 
Weg, der von dem alten Stadttlior am Römerberg in da& Land 
hinging, der ietziG:''n neuen Krame. Sie hatte darin eine auf- 
fallende Ae]i!i!i( likcii mit der Zeile, die vor der zweiten Krwei- 
tennig gieiclifailö ein ( jircumvallationswe^ von der Boriilielmer- 
pforte um die Stadtmauer her, bis zur Bockenheimer, naelihe- 
rigen Catharinenpforte bildete, wie an seinem Orte gesagt 
werden wird. 

Bei der Stadtgegend, welche bei der zweiten Erweiterung 
zu der Stadt gezogen ward, oder der Neustadt wird gesagt wer- 
den, dass längs der Stadtmauer der Altstadt grössere Plätze 
und breitere Strassen sich vor derselben befanden, weil |mau 
Anfangs die HSusser nicht zu nahe an die zur Verthetdigung 
bestimmte Stadtmauer setzen wollte. Dass dies auch bd der 



>) Mpt. ZyiLSee H surFtwiaraiis in der Soargassen bei dem Pahnbaum- 
H. mm lOeinen Wa$$0re(k in der Söhnurgsise. 
H. stim ladnm Eyaenedc In der Sebnnrgsss. 
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ältesten Stadtmauer der Fall gewesen, davon gibt die Schnnrr- 
gasse einen deutliehcn Beweis, der hier uns allein übrig geblie- 
ben ist, da an den andern Orten der alten Cireumvallatioua- 
linlc die Spuren der iiltt m Zeit zu sehr vernichtet sind, um 
einen Beweis davon übrig zu lassen. Die Schnurrgasse nämlich 
war ehemals um Vieles breiter , wie jetzt Der Bewds davon 
lic^ in denNebenstrassen, die von der Scbnurrstrasse nach der 
Töngesgasse und dem liebfranenberg fuhren, diese waren ehe- 
mals viel kürzer wie jetzt; sie sind durch die in späterer Zeit 
YOigesetEten Häuser an dem sttdlichen Ende verlängert und 
die Schnungasse dadurch schmaler gemacht worden. Es wurde 
oben bei dieseft Strassen erwähnt, dass diese sämmtfich aus ehe- 
maligen geschlossenen Höfen entstanden. Dieses wurde erwiesen 
▼on der Lindheimergasse und dem Porthaus ; höchst wahrschein- 
lich gemacht von der Geluhiiusser und Graubengaase und er- 
wiesen von der Ziegelgasse durch deren Porthaus. Ein Gleiches 
dürfte von der Steingasse der Fall sein. Ol) diese aber ein 
alter Steinweg, wie der Hr. Verfasser Battonn suelig glaubt, ge- 
wesen und daher den Namen erhalten, bezweifle ich, da solche 
Stein wege stets nur Hauptstrassen eigen waren; die Steingasse 
aber von jeher nur eine Neben- und Gommunications-Strasse 
gewesen sein kann. 

Die geschlossenen Hdfei welchen diese Nebenstrassen ihren 
Ursprung verdanken, wurden aller Wahrscheinlichkeit nach schon 
in dem 13. Säculo durch Kauf oder Erbe aerstttckt, die Häuser 
derselben kamen in verschiedene Hände und der mittlere Durch- 
gang ward zur Btrassei wie die Bequemlichkeit des Durchgangs 
bei der steigenden Bevölkerung der Einwohner dies dringend 
verlangte. Eben desshalb und weil die Schnurrgasse wegen der 
Erzeugung der wollnen Tücher, die hier den bedeutendsten 
llandelbiweig im Mittelalter ausmachten, eine der stiirksteii Ge- 
werbstrassen war, wurden diese Nebenstrassen durch Anbau 
verlängert und die Schnurrgasse dadurch verengt 

Die Beweise für dieses AiigefüJirte gibt 1) der Trirrische- 
Hof. Dieser war Anfangs ohnfehlbar königliches l'^igenthnm, 
weil die Münze sich in deni»elben befand^ später das Eigenthum 
des Ministerialengeschlechts von Sachsenhausen, ward von dem 

1» 
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selben an einen fremden FUnten, den Erzbischof von Trier ver- 
kauft. In der Geschichte dieses Uofes^ in dessen Besitz Cburtrier 
sich bis auf die neuesten Zeiten befand, Hegt der Grund, warum 
wir bis auf den heutigen Tag die GrKnzen dieses Hofes auch 
nach der Schnurgasse hin genau bestimmen können, während 
alle Spuren der südlichen Gränxe jener andern Höfe sich durch 
den Lauf der Zeit längst verloren haben. Das Ende des Trie- 
ripclien Hofes iurIi dur Schmirr-^asse hin lässt sich also dwtck 
das Ti ieriscJic (iäS8chen hindnrc/. mit der Breite der Schiiiirgasse 
vereiulgt, als das Maass der Bu itc der alten Schnurgasbc an- 
nehmen. Sowie nun das Trierische Gässcheii offenbar neuer 
angebaut ist, um den Durchgang durch dt ii 'IVleBsclicn Ilof^ der 
von den ältesten Zeiten an stets gestattet worden zu sein scheint^ 
benutzen zu können — ebenso ist das südliche Ende der er- 
wfthntenNebenstrasscn, als Vei^össerung derselben^ neuer ent- 
standen. Das Maass der Länge dieser Vergrössenmg kann dem- 
nach von dem Trierischen Hofe abgemessen werden und wird 
mit der Lünge des Trierischen Gässchens zu verglichen sein. 

Diesen Beweis untersttttzt 2) a. tn der Lmäheimergaaw das 
stumpfe Gässchen^ was Hr. Battonn sei. als «nen Ueberrest 
▼on Reimkim Hof ansieht , ich aber für einen Best des früheren 
freien^ später verbauten Platzes am sttdHchen Ende dieser Strasse 
halte; da solche stumpfe Gassen gewöhnlich aus dem Vorbaue 
^on Plätzen entsiaiidtu sind, auf deren hinterer Seite mch Ge- 
bäude befanden, denen man I.iehtrecht oder Eiugaugsrecht nicht 
nehmen konnte, zu dir-* n also mnsste der Weg offen bleiben 
und bildete die stumple Uas.se. — b. //* der Gelnhäuser O^asse^ 
dns Gclnhäuserplätzchcn , welches nach deren stidUchem Ende 
zu liegt und durch den Namen des Hauses Pfuhleck den Beweis 
gibt, dass hier ehemals ein Pfuhl oder Wede gewesen; dass also 
der Platz viel freier uud grösser gewesen sei, wie jetat Man 
vergleiche aufs neue die Bchnurrgasse mit der Zeile, an deren 
obem und untern Enden solche Pfuhle noch in viel neueren 
Zeiten sich befunden haben, deren Zweck die Abspülung der 
Wagen vom Koth der Landstrassen etc. (vor den Thoren der 
Stadt) war, so wird man sich überzeugen, dass die Schnurrgasse 
ursprttnglidi der Commumcationsweg um die älteste Stadt her, 
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sowie die Zeil derselbe um die spätere Altstadt war. c. In der 
Siemgaaw erweist der gegen Süden gelegene Eutenplan, da^s 
aoch bier ehemals ein freier Raom gewesen sein mttsse. d. In 
der Chaupengasee scheint an deren südlichem Ende auf der Ost- 
seite das Torstehende Eck des Hauses No. 105 auf einen ehe- 
, maligen Platz zu deuten. 

HSusser gegen lUttemaehi. 
L 

Zwifloben der Neuen Krime und dem Salonenglsioben. 

Kleeberg war dag Eck am SalmengSsschen^ Eingangs linker 
Hand, das nachmals mit dem Sensenschmidt unter den neuen 
Kr&nen vereinigt wurde. Bei genauer Erwägung der folgenden 
Beschreibungen wird diese Wahrheit sich vollkommen bestätigt 
finden. ^Oleberg sita latere septentrionali infra vicos videlicet 
opidum dividentem et zygilgazzeu ex opposito domui Brandiu- 
burg ^ P. B. de 135(3 f. 8. 

^HuäCleberg gen dem huöErentcls über." S U. V. von 1401. 

^Hus Clcbcrp: in der Suorgasse gen dem hus zum iSalnmu 
ubir.** Id. von ]4(}(i. 

r)ie Vcrciiiijj;ung der beiden Ilüii-^'^^^r war zwcifcisoime 1436 
schon erfolgt, weil in einem Insatzbrielc von g. J. für das Sal- 
mengäsBcheu das Gässchen hinter dem äensenschmidti anstatt 
hinter Cleberg; gesetst wurde. ^) 



^ 8^, BdunXmdk de 1887 wird toii einem Haie Kieeberg Hussgeld 
erhoben« — 

— 1389. Bartolomios lu Cleberg 1395, 1897 Else Klebergem. 1361 
Henne Kleberger von Ssssinbns, 1361 Lotse ^00 Eleberg. 

S. G. P* 1396. H. zum Cleberg gelegen in der Snorgssse. 

H, Eteberg in der Schnargsss am H, kiein Sahnen H pt. XVII. See. 
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n. 

Zwischen dem Salmengässchen and der Ziegelgaase. 

liil G. No. (YJ. Zhiil Salmeti. Zum kleinen Salinen und auch 
vorher zum Hai man , zum alten iSalmeu. Das Eck am Salmeu- 
gässclien Eingangü rechter Hand. 

„Uu6 zum kleineu Salmeu in der Snargazae.^ S. G. P. von 
1382. 

^Zum Salmen gelegen in der Snorgasaz zusehen Heuchin 
von Dorfeiden vnd dem gessechin fadnder dem äeMensmyde 
(SenseiiBclumede).^ J. B. 1436. 

^ij marce cedunt Jacobi de domo dieta zmn Salmen in der 
SchnorgaR^«en, latere septentrionalii meridiem et occidentem res- 
piciente. Dat Rebecca meretrix modo Adam Schmidt sntor, qni 
stmsit novam Anno 75. (1575) R. C. B. IL V . In M. Saec XYI. 
Ebendaselbit bei den Vikarie-Zinsen wird das nSmüche Hans 
zum Alten Sahnen genannt. Vor wenigen Jahren hing noch 
dn Schild am Hause, darauf ein Fisch mit der Unterschrift 
zum Salmen gemalt war. Ohngeachtet ein hohes Alter diesen 
Namen begünstiget, so ist er dennoch unter die nnUchtcn zu 
zählen; indem das Haus ursprünglich zum Salmaun liiess, welche 
Benennung das S. < i P. von 14< KJ (s. Kleeberg) und selböt der 
Name der Sahnannsgasse von l/}5() bestätigen. 

Die A (Ähnlichkeit der Namen erzeugte ui't Irrthümer, und so 
war es ein Leichtes, den Namen Balmann in Salmeu umzuän- 
dern. Der ehemalige Besitzer des Hauses hat vcrrnnthlieh in 
den längst abgewichenen Zeiten, wo noch alles ein Eigeuthum 
der Könige und Kaiser war, bei dem hiesigen Gerichte die 
Stelle eines Salmanns vertreten, und das Haus wurde daher 
anfänglich das Salmannshaus und zuletzt der Salmann genannt. 
Ich enthalte mich der Erklärung dieses Wortes, weil seine 
Begriffe zu yielfitltig sind.^) 



Hpt. XVII. See. H. zum grossen Salmen in der Schnarrgasse. 
0. ü. 1512. H. tt. Gesease gensat zum Salmann in der Snorrgsnen 
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Lit. G. No. 70. Archs. Goldne Arche. In der Brunuenrolle 
beim J. 1602. 

Lit G. No. 71. Blumenkranz. Vorher Sensenschmidt. Baum^ 
garten. Das Eck an der Ziegelgasse. 

^vllj. ß. phennige macht xj ß hllr de domo Senseiismid, slta in 
acie der zpyfxpl^^asseii. ex <>j»|K)sito domiis dicti Leydermaun res- 
picit ad meridiem stoist otl die Siiorgassen. Dant dui domus Sancti 
Johig.* R. C. Capellae S. Cathariuae in ponte de 1481. f. 2. in 
Lat B. No. 9. Das Hmu hat wahrscheinlich den Johannitern 

^lyomuB dicta zum Baumgarten in der Schnorrgaaaen^ latere 
septentrionali in acie der Ziegergassen , orientem et meridiem 
respiciens ez oppoeito domuB et Onriaedic^e zum Eychelerhof.* 
Ii. a B. M. y. in M. Saec XVL 

„Baumgarten ein Eckhauas an der Ziegelgass.* B. C. de 
1636. £ 18. 

.Es gab unserer Prttsens auf Pahnamm 1 fl. GmndzinB. . 



gelegen neben einer .\liueyen zwibclieu ii<:ia Sensenachmitten, stoist bia* 
den an den Stall zam ßierbaum gegen dem Weisslin Aber etc. 

0. U. 1613. H. — Id der Schnorgassen gelegen geaannt snm atten 
Salmen neben dem Sahnen des N. nf einer, und uf der andern Seyten 
gegen dem Sengeneehmitt neben der Almey g^n dem alten WessUn 
Uber gen der Gassen zu , stoist hinten nff den Stal an dem Bierbanm 
gehörig etc. 

0. U 1585. Beliansnn^^ zum kleinen Sahnen und znm Cleeberg ge- 
nannt — in der SchnurgMflen ~ stosst hinten uff ein Haus dem Stifft 

zu U. L. F. ZUBtiMnIi^. 

lt. Stdt. Rchg. de 1577 an den newen Bawe zum Salmen in der 
SchuurgaBseu wird erlaubt, 6 Zoll herauszurücken gegen fl. 12. - Abgab 
▼on einem Schuhmacher Adam Scbmidtt 

0. ü. IfiBG. Eeklians in der Schnnrgassen neben dem Haus SiMherg 
gelegen, stosst hinten nff ein Hans dem Stift an ü. L. Fr. anstendig. F. 

*) 8. O. F. 1389. Hendlin znm Sensensmede. 1340 Henne z. S. 1839 
Jeckcl z. S. 

0. Ü. 1433. H. u. Gesesse - zum Baumgarten gelegen in der Snar- 
gasaen nnden ufT dem Orthe der Zie^^el^^assen neben gein dem Gesevse 
zum Isemhude über und an dem Gesesse Cleburg und vonn gein dem 
Eychener über eto. 
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DL 

Zwischen der Ziegelgasse und der Bockgasse 

JAt G. No. 72. Eiserne Hut. Das Eck an der Ziegelgasse. 
Kömmt V\:)0 und 1442 bei dem folgenden Hause vor. ^) 
Lit G. No. 73. Grosser Lindenfels vorher GreiJensUin. 



0. U. 1437. Husang n. Gesess — genant zum SensenschmydB ge- 
legen ▼ornen ^^cin dem Moden IMwen ttber an dem Birnbaum nod ufF 
der Ecken der Snorgasaen neben gein dem WeseHn über und stoest 
binden nff da« GreeBeehin gein dem Saimen aber eto. 

0. U. 1438 H. a. Ges"ss ~ binden und forn genant sam Leiwen- 
tekmyde gelegen uf dem Ecke der Snorgaase, an dem Gesesse zum Birn- 
baum hindcn gein dem Salmen und vorne goin dem Roten Löwen über etc 

Rcpr ceiiR. fahr. Item 30 Solid, hall, de domo dicta zum SenMnfmyde^ 
Sita in antiquo opido Fr. super parte, vico dicto Snargassen, laterc sep- 
tentrionali, infra vicos dictuin .^alraannsgassen ot opidiiin dividcntem, 
sola io acie, respiciente meridiem et occidenteiu vici Öuargassen pre- 
notati. F. 

<) 0. ü. 1831. H. daa d« heisiet H. sa dem ysem bnde zn F. in der 
Snargiaaen. 

0 ü. 1833. H. sam eyaere Hnt 

S. G. P. 1341. Sybold zum Isimhude. 

0. U. 1357. 2 Haser gelegin nff dem Orte gein dem Jaern huie ubir 

in der Zygelgassen etc. 

0. ü. 1561. Beli.iusung zum Jsern Hut genant am Ecke der Zio^rol- 
gaßson neben ([qx V>K\\nxm\m^ (i reifenstein genannt ^,'elof3:en, stOBSt hinten 
uflf ein Vicarienhaus dem Btiß't au U. L. F. gchOrig etc. 

0. U. 15i>U. Ii. Greifenstoin genannt in der Sehnur^asse am Keke 
der Geisen Gasse neben David Zapflin Buchdruckers II. zum eisernen 
Hat gelegen. F. 

') 0. U. 1386. Henne Oriffenatein Henne GriffenaCefaia eeel. Sobn 
Barger za F. and deaaen Brnder Peter. 

S. G. P. 1840 Domina za Gryffenatein — 1867. Henne G. - 187S. 
Wenzel G - 1394. Vor Gadeobin za G. 1896. Ter Gnde zo G. 1487. 

Heinrich G. 1430 Heinz G. 

S. G. P. 13nR. n. OrifTen^tein in der Snargaaaen 1461. 
— 1399. Die Herber;,'«! zu Uriffenstein. 

S. G. P. 1402. Hofstatt und Flecken in der önorgasse gen dem Gitz- 
borne abir. 
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^iij 8ol. den. de ^omo dicte Grjfinsteyn, sita in vico Snar- 
gazze latere septt ntriuuali, jiifra vicoa iiipertran?iil)i]eiiij dictum 
Albrachtisgazze et zygilgazze jn medio , et sunt tautum tres 
domuß, jiitra hos vicos, hec media, habens oontigiias doinns 
dictas Ilatzegistein jü acie versus orieuteiii, yseruin hut ju acic 
versus occidentem.^ L. K. B. de 1350 f. 11. 

jfQrjS^mtem gelegen jn der SnoregMsen, gein dem Snabels- 
hom über zusehen dem geflasse genant zum Isemhude vnd 
Hndenülscb. Item das hos hinden an Lvndenfilsche gnt Uata- 
stein in der GyBaengaBsen gelegen.^ J. B. von 1442, 

^Domna dicta zu LindenfelBa in der Schnorrgaasen latere 
septentrionali, ex opposito GeTtabom, modo dicti Schnabelabom^ 
et domos haee yocatur modo OreTtfenatein. Dat Bechtold 
Wieckmann qm Btruzh noyam A. x. 65. (1565) L. C. B. M. 
V. in M. Saec. XYL 

Lit G. No. 74 Hait8teh. LMmfels. Das Eck an der Bock- 
gasse. Diese Namen werden aus den Beschreibungen des vorigen 
Hauses bewiesen, das 1350 zwischen Hatzcgistein und dem 
yserniu hut, und 1442 zwischen dem Yseruiiude und Lindenfiisch 
beschrieben wird. 

Das Hans gab der Praeaenz auf Martini 2 fl. 18 kr. 3 d. 
Qnmdzina. 



0. U. 1438. FMc fs^omilAndmfü» soshen demHiue Griff engUhi 
(wo Henae Chat den man nenat Oriffenatein Hanne, inoe wont) aad der 

Cisseogassen af dem Ort gein dem Gitzborn abir otc 

0. U. 1463. III Haser in einander gelegen in der Snorgassen zushcn 
dem Tsem'hu(U nvi<\ N. gein dem Snabelborn ttber. Das eine licisfo (Wtif- 
fenstetn, das ;i!idere hiurlerste heisse Lindenfeish und das 3te genannt 
Hatzstein und lye uff dem Ort gein N und den- Snahelsborn über etc. 

0. U. l'Mii. 12. 8br. verkauft Hille, relicta quondain dicti A<lam duas 
marcas usual. dciiar de domo, dicta LyndenßitZy bita juxta domum, quae 
fSryphiiutein appeltattir in antiquo oppido F. 

0. U. 1468. HoBangea und Geaeaae genant QHffenHdn^ lAndenftls 
nnd HattHein andnandar binden nnd TOnien - in der Snorgaaaen ge- 
lagen an dem Haaae sumbemHude nnd gein dem Snabalabom nblr etc. 

0. U* 1560. H. Grieffenstein gcTifint —in der Schnnrrgaaaen am Ecke 
dar Gejaamigaaaea neben N. in dam Hana mm Umhut genannt eto, F. 
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IV. 

Zwischen der Bockgasae und der KornblnmengasBO. 

Lit. G. No. 75. Haustein. Das andere T^ck an der Bockgasse, 
fl. 11) ß. 5 heller (3 fl. 48 kr :\ d.) de domo aciali dicta 
llatzstein respicientc in vico Schnurgasaen meridiem contigiia 
domui Hennenburgk in \'i< < » Albrechta, uel Ge^rsengassen occiden- 
tera respiciente, Item y ^ — de domo huic contigaa in der 
Albrechtsgassen olira Conrndi Eiihr a, 1574 priori domui con- 
iuncta.^ IL G. de 1581. f. 1^. Die Geysengasse hätte in der 
^Beschreibung gans wegbleiben sollen; indem dieeer Name nur 
allein der Komblnmengaase zu kam. 

It. Vs mATc Tij ß cedunt Martini de domo in der Geysengaszen 
retro Hatzengensteyn latere orientalt ex opposito dommi a retro 
dicta Lyndenfelsz^ dat Job. Wolff apostata ordiniB predicatorum. 
Lib. Cens. B. M. V. in Monte Baec. XVI. 

IMe fl. 3. 48 kr. 2 d. wnrd^ ron der Praesenz auf Cathedra 
Petri noch erhoben; statt der 9/9 aber vom Nebenhause wurden 
ai^ l>ai thül()inaei nur noch 9 kr. gegeben. ®) 

Lit. G. No. 76. Hmneherg. ^Ilua Hennenberg in der Snor- 
gassen.** S. G. P. von 1393. „xvij 5 iiij heller von eynera huse 
gnant henenberg neben deme egluisc an der gisen gassen jn 
der Snorgassen* B. C. Capellae fcj. Petri Öaec. XV. f. 17. Lat. 
Br. 28. ») 

Lit G. No. 77. Rüa, Kleiner Ries Das Eck an der Kom> 



8) 0. U. 1475. Eckhuäs uü' dir Gyssen^assen cr^nant Hatstein j^ein 
dem Snabelsborn über ctc so daiiu atT dem alteu lluss hard daran ge- 
nanot Henberg neben dem Geaesae zum Rieaen in der Suorregaasen. 

0. ü. V^iB. Zwei H. unter rinon Dache, dai «iae Henneberg, das 
andere Hatetein genannt neben dem H* sn Riesen in der Sobnarrgaase 
stosst mit d«m andern Ort uff die G>sengBsse. F. 

>) S. 6. P. 1398 H. snm Hennenberg. 

0. U 1438. H. in der Gysengassen neben dem Qeeesse ffenberg» 

G. Br. 1455. H. gnt Henenberg in der Snoregssse. 

0. U. 1513. sieh Note 8 zum H. Hattstcin. 

Z. Bgstr. XV. See. Haus Heaneberg an der Oisengasse. F. 



Digitized by Google 



Scbnarrgawe. 



11 



Jblumengasse. An demselben ist ein Bies in btein »usgekauen 
xa sehen. 

«Hus zum Riesen in der änorgasse.' S,G.P. von 1407 desgL 
▼on 1434 und 1443. 

J3aB snr (sum) Resen uf der Oisengass'. Id. von 1409. 

ij fl. ZTuj fl, de domo dicta zu deme Rjesen et est acialis 
domuB vff der GyseDgassen in der Sn^rgassen — reepicit ad 
meridiem.* R. C. Capellae S. Gatharinae in ponte de 1481. f. 2 
in Lat R. No. 9. 

Bas Haus wurde ums Jahr 1796 dureh einen Brand an 
Grunde gerichtet. 

V. 

Zwischen der Kornblumengasse und der Oraubengasse. 

lit G. No« 78. Gißeneek* Qtobb Qumeck, Nachmals Oeueneck 
und zuweilen auch surLaute^ das Eck an der Komblumengasse. 

„j marca ad Fratemitatem de domo sita in der Gysengazze 

\{co impcrtransibill latcre orientaii, coutigua — et domui Gysen- 
eck aciali versus raeridiem habens fontem partiiu iu curia sua.* 
P. B. de 135fi. f. 7 

„Ilus Giseiiecko iu der Snargazse gen dem hus zumFiuger- 
line ubir.* S. G. P. von 13Öb. 



0. U. 1333 Rylindiö Holtzheitnern legat Gerlaco Holtzbeimer 
coQsanguineo suo domutn suam domui Calmanoi Opilionis contiguam in 
Tioo retro domvm Gjsonis que qnoodsm fuit harberin braxatoris etc. 

O. Br. 1456. Orthus cum Riesses in der Snoregasse. 

S. O. P. 1481. H. in der Snoregaass am Ort der kleinen Gysengasse 
neben dem H. zum lUeaeü* 

0. ü I5n Pieh oben HoU8. 

0. U. 1527. H — ^'onant zum Biesen Inn der sebnorgassenn am Eck 
der Ociseng-asscn nclist (h m Haas vor Lauiten gelegen stoisst binden an 

daa Hn?« zu dem Hock etc. 

Stdt. Rchg. de 1593. wird in der BehaiismiL; zum Riesen in der 
SchnurgasftOQ vndea im Keller eine Schmiede zu machen gegen 6 fl- 
gestattet. 

— 1608. Wirt zum kleinen Riesen. (Ob iiicriicr?} F. 
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gross Gysoneke in der Snorgasse uf der Gysengasse. 
gen klein Gjseneck iibir.* Id. v. 1473. 

„3 fl. 10 /9 5 hllr. de domo Geyseneck alias zur Lauten.' 
R C. de 1563. f. 14. 

Das Haus trfipt den Namen von sriTU'in ehemaligen Besitzer, 
der Giso (Giselbert) hiess, und im Anfange des XIV. Jahrhun- 
dertS; oder noch früher, lebte. 

£r musB unter seinen Mitbürgern ein Mann von Bedeutung 
gewesen sein, da dieselben nicht all ein das Haus, sondern auch 
die Komblumengasse und den Schnabelsbrunnen ehemals nach 
seinem Namen nannten. Wie der Name Giseneck sich endlich, 
in G eiseneck verändertei ist bei der eben gedachten Grasse und 
dem Brunnen zu ersehen. 

Vor etwa 60 oder 70 Jahren wurde das Nehenhaus zum 

Alten Lotzen in der KoriibluinengasBe mit dem Giseneck ver- 
einigt, und daher kömmt es, dass dieses in einigen Zinsbüchern 
auch zum Alten Lotzen genannt wird. I iisere Praesenz erhielt 
vom Nebenliause auf Martini 1 H. 20 kr. Grundzins. 

Idt. G. No. 79. Forhrna, Vorher Blend^isoh, und zum AUen 
Zahne, 



<0 G. Br. 1375 det riehen Gysenhue In der Soargazsen g«ia dem 
Palmenedke nbir. 

0. U. 1388. H. n. 6. gelegin in der Snsrgnssen gein dem Oesetse 

zum FinqerJyn ubir, gciiand Qisenec&e etc. 

S. G. P. 1300 H. Giflenecke. 

0. U. 1452 n. II. G. genannt Gisenocke gelegen in der Snorengssse 
ttff dem Orth an der Gyesengasao und kleinen Oiosen Eck. 

0. U. 145G. 2 H. aneinander gelegen in der .Snargassen zusehen dem 
alden Zan und der Gysengassen daron das ^^rösste vff dem Ecke der 
Gisengasäe genannt gross Gisenecke und da« andere am alten Zan ge- 
nannt klein Gisenedce, 

0. ü 1614. H. in der Gysengassen gelegen genant ait Gyseneet. 

Hpt. XVII. Ssee. Da$ groese Geieeneck in der Fabrgsss. (?) 

H. Mein Geiseneck in der Sehnurgiss. ibid. 

0. U. 1&7&. H ~ in der Schnurga^sen zur Lauten genannt neben 
der Behausung zam Bock uff einer and N. andeiseits stosst hinten uff 
die Behausung zrfto» Biseen etc. F. 
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j^ziim alden sane gelegen in der Snoregassen an dem ge- 
se08e genannt 2um jungen zane.*' J. B. von 1489. 

^domns dicta Blendefisch^ modo vocata zum Alten san con- 
ti p^ua domiii aciali zum Jmigen zan in der Schnorgassen latere 

septciili luiiuli^ et tx üpposito domus Salmeiicck.'' 1567. L, C. B. 
M. V. in M. Saec. XVI. 

Der Name Fortuna ersdiemt schon in ller Bruuuenrolle von 
1744. 12) 

lit G. No. 80. Weiter Bär. Vorher zum Jungen Zahne. 
Das Eck an der Ghraupcngasae. 

^Hus zum jungen und hus zum alten zan stoscu uf einander.'' 

JS. G. P. i'on 1447. 



«») S. G. P. 1351. Das II. zum juu-eii Zanc. 

— l.'ITr,. II dai iiii' jcf/C wonct der bescheiden MauD, Wigand geoanut 
Blymietische in der Snai'i^asae gleich gen Painicneckc über. 

0. U. 1383 (ceusus) uff Biendetiscbeä Huss in der Snargassio geyn 
Palmenecke ubir etc. conf. Würdlwnn Diöc. mog. II. 715. 

0, U. 1394 n zum alden Zan in der Snargassen am jungen Zan ge- 
legen etc. (wird von Kuso Blendctischern vorpfändet). ^ 

S. G. P. 1396. Das H. zum alten Zan. 

0. U. 1437. II. geuaiit zum alten Zane gelten in der Snorgassen 
soacben dem jungen Zane und N. N. etc. 

G. Br. 146Ö. H. zum Znync in der Suorgaszen. 

0. ü. 1509. H. u. Gesess. mitsampt XIX Prossen darin, genant zum 
tUten Zane In der Snorregraben gelegen. 

0. ü. 1544. Vorderhaus zum jungen Zan in d^r Schnurgassen — ; 
am Ecke der Krauchengassen neben dem Haus zum alt> ii Zane gcleg-en etc. 

O U. 1601, BeliauBung zum allen Zan geot. in der Sclunirgassen — ; 
dann eine Behausung in der Kraucbengjissrn , auch zum alten Zann 
genut, stoase binden utl" das vor meldte Haus zum alten Zann, F. 

13) S. G. P. 1393. Walther zum wizen Ber. 

Mcpt. XVII. See. U. zum jungen Zan in der Scbnurgass neben Pal- 
meueck. 

H. zun jungen Zan in der Schnurgass am Eck der Kraucheugasa. ibid. 
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VI. 

Zwischen der Graapengaaae and der Vogels^esanggaase. 

Lit G. No. 81. Znm, Raben. Auch zum Jungen Bähen, Das 
Eck an der Qraubengasse, und vor Zeiten dn Backbaus. 

ySiim Raben gen^dera Hus zum Jungen Zan über, uf dem 
orte an der Cruchingazsen.** S. G. P. von 1370. 

^HuB zum raben in der Snoregaüsen uf dem Ort derKrucheu- 
gassc neben dem llus zum fogelgesang. Id. von 1481. 

„xjx ß ('olonien. facit iV2 marc iii ß — de domo Gottfridi, 
Et est pistorium dietum zu der lu i)in fRiibniii) in der Sciiuur- 
gassen, Et est domus aeialiB der Kraue liengassen latere sep- 
tentrionali sita^ meridiem et occidentem rcBpiciens, ex opposito 
domus znm Jungen Zan, et ex opposito Nuwengasae.*' L. C. B. 
M. V. in M. Saec XVI. 

Das Haus zahlte unserer Praeaenz auf Purifieat Mariae 
1 fl. 1 kr. 2Vs b. GrandzinB; der yonnAb der Vikarie B. M. V. 
zweiter Stilitang gekörte. 

163S am 19. April gesdiah in diesem Hanse das Unglück, 
dass ein Jj^ah von 10 Jabren zwei Stockwerk bock vom Fenster 
auf die Gasse berabetürzte, und- nacb wenigen Tagen den Geist 
aufgab. AnnaL Beipubl. Frf. 

Iii G. Ko. 82. Vogelsyegang. Das Eck an der Gasse dieses 
Namens. 1484 am Montag nach Urbans Tag wies Walther von 
Schwarzenberg der Junge seiner küiiiügeii Gemahlin ITisula 
von Molhcim unter andern 5 fl. Gelds „vff d« nu husze zum 
Fogelgesange jn der Hnore gassen*^ zum \V ittnni iin Ex i>rigin« 

Es war ein Brauhaus; die Braugerechtigkait aber wurde 



1*) S. G. P. 1339. Conrad z. Raben. 1397 Heinze z. R. 

0. U. 1369. H u. Gesesse der ias mit Namea eyn gelegia uff der 
Cruchin^asseo am Rahin etc. 

8. G. P. 1481. H. sum Raben nf dem Ort der Qgeengaeee, 

0. U. 1489. Orthoss — genannt sum Jungen Raben Inn der Snorre- 
gassen neben dem Gesease som Fitgelgfeang stosse binden an das rode 
Kreuts. F. 
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1748 in den Klilioruahof auf der Bockenheiniergasse verleg 
uthI an seine Stelle kam das schöne ateinernt' Gebäudi* zu 
steilen, das die ganze Gasae bis an den Augsbuigerbof ein- 
nimmt. 

m 

ZwUcben der Vo^elgesanj^gande und dem Wiidomauiiägiü^ben 

Ut G. Nr. 83 Zur hohen Sttehe vorher zam Raben, Das 

Eck an der Vogelsgeaanggasse. Diese» und das folgende Eck 
machten im J. 1390 noch ein Hauä au^j 1453 aber war da»äulbe 
schon getheilt. 



Brunnen-Bolle de 15S9/1744 in der 8ebnui g.i.^e (verber Kmggasse) 
Hlnsser folgende: 

KaisecBberg — des Wiodeeken 

Vogetageeaag — Thomss Griff 

Junge Rabe — Hartmean 

Weise Bär — Isac Bein 

Fortnna — Se?!er 

Oeiseneck — Kle} niaiiim Wittwe 

Riese — Meermann Hrunnen-HoUe 1689 

Henneber^^ — vuu liild. 

Groisä Liudcufels — Schwarz 

1 darneben ^ Jordls WitÜb. 

1 neeb darneben ~ Qeming 

Eiserne Hut 

Bhunenkrans. 

Goldne Arch — VslBsean's Wittb. 
Salmen — Stock. 

Die kleine Arche im Oässchen. 

Sensensehmied Brunnenroll de 1744, 
O. U Jd. u. Oedesse ^clegia in der snargaasia au dem Bari- 

Mcherer und an dem Fbgelsnnge etc. 

S- (i. P. 1383. Ileilmann zu dem Fogelingesauge. 
— 1389. H. zum Fogilsange. 

0* ü. i486* H. — genannt Bam Fogelgesange in der Snorgassen 
insbea den Gebose genannt snm räben vad N. 

[▼^1. Urkunden von 1501 in den Mlttbeilnngen des Vereins n. 366.] 
<•) L C. B. IL Baec. 16. J m. eed. purif. Mariae de donw Conrad! 
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jx. sol. den de domo dicta zum Rabin Bita iu antiquo opido 
siiperiore })iirt(i vico Siiargazzc seu textoruui latere septentrio 
iiiili, jnfra vlcus Rabin et PalrayHturplters. Sola sita, jn aeiebus 
res]Hcientibus videlicet orlentem et mt t idieni rabin, meridlem et 
occideiitcni ralrnjatorpiiers vicorum predictorum.* L. V. B. öaec. 
XIV. Vic. IV. 

„zu dem Raben sita in antiquo opido parte Buperiore Tico 
Snargasz latere septentrionali iniravicoB non pertransibilcs pro- 
piores vico Cmchingaszen yersos orientem sola sita.^ IL C, 
de 1390. f. 52. 

,d 3 de domo dicta zum Kaben modo zu der hohenn Buchen 
latere septentrionali iufra vicum non pertransibilem, et vicum 
Eraucb^asse.'' B. C. de 1586. p. 25. Diese 3 fi oder 7 kr. 2 b. 
wurden nocb auf Martim von der Pjraesenz erbeben. ") 



de Buchen ex opposito Bertold! placentArii, sita in der Schnorr^aMien et 
est dorn US acialis lat. septentr. occid. et meridlem resptoiens opposits 
domul dictc Keysorsburg, lat. occid. 

ao. 1369. wird im Testament der Mye v. Friedberg das BrnKaisert- 

berg schon erwähnt. F. 

") Bcedbiich VA20. It. Conradus zum liaben (hieher gehörig) 

S. G. P. i:57l. drei II. srnt. zum Raben. 

0. U. 1373. II geiiaijiit zum Rabin iu der Suarregassia 

0. U. 1373. Hofif — gclegin in der Gsssin hinder KaUeraperg. 

S. G. P. 1883. Happe tu Kay99rBberg^ 

0. U. 1400. (censQs) Super damum stim aidin Sabin uff dem teile 
gein Bant Johannes in der Snorgasaen eto. eonf. WUrdhotin D!6c tnog. 

U. 770. 

B. Z. B. 1409. II. u. Gesessze daz otzwan Jeckel Wassirslager was, 
hinder dem alden Raben in dar Arztzen Grosse» etc. — giebet nunmehr 

Dyle Montebucr. 

0 U 1411. verkauften ein Gülte auf einem Iluss in dum Oesschin 
als mau us der Snargasso geet hinder Kaisersberg gegen dem H. abir 
da etwan Diele Monthcburr inne wohnet. 

S. P. 1417. H. Kaiseraberg iu der Kruchgaasen. 

0. U. 1439. H. u. Qesesse in der Snargassen genant zwn Räbm nff 
dem Orthe der Kruohengsssen an dem Fogügeaange, 

S. P. 0. ü* 1459* H. Kaiaersherg in der Bnorrgaaam, 

1459. ex BOtit fem. de Holtnhos. H. Kaiaersberg in der Schnurr* 
gsssen gegen Steinwonneberg über. 
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Lit. No. 84. Fetgenhaum. Vorlicr zum Rahen. Zum alten 
Raben. Das Eck am \\'iUlemanni>gässclien. Wurde zwiselieu 
den J. 1390 und 14öÜ von dem vorigen Haus getrennt und 
behielt noch lange den alten .Namen bei. 

^iVt marce den. de domo zum Alden raben aita in vico 
SnorgaBX latere septentrionali in acie respiciente orientem et 
meridiem vici Beckartsgasz.' L. V. de 1463. f. 106. 

jgjz. ß. den. facti xj bll. de domo zum Rabin sita in vico 
Snoxgasz latere aeptentrionali infra vicoa Rabin et Palmstorffers 
in acte regpiciente meridiem et orientem vici Babingasx.^ L. V. 
de 1481. f. 35. 

^Hus zum rabeu uf dem ort an dem bekartgeschin in der 
Snorgassen." S. G. P. von 1484. 

^Zum Feigenbaum in der Sclniurgas.s im Eck des wilden 
Maiius-Gäaagen.* Frf. Intell. Bl. von 1741. >.o. (j. 

Das Haus gab der Praesenz auf Martini 2 kr. 3V*^ h. Grund- 
zins, der ehemals der Vikarie S. Erhardi zugehörte. 

Ferner derselben an dem nämlichen Tage 3 fl.^ die sonst 
an die Vikarie S. Margaretae fielen. 



H. Xäi$er$b«rg in der Bohnnr^faBte gea Steinwonneberg neben dem 
Vogdggesang mid der Nebengasse. Hpt. XVII. Saeo. 

0. Ü. 1481. Orthttss, aach Hnssrat and alles darza mit XVIII Pressen 
— genannt tum Baäben, gelegen in der Snorregassen, uif dem Ort der 
Kroebengassen neben dem QehoBse zum Vogeige$ang. 

0. U. 1491. H. getOknnt Kaitersberg mitsampt ii Pressen darin — 
inne der Snorregassen , gein Stein Wonneberg nber neben dem Qesess 
sam Fogüguangk nnd der Nebengassen ete. 

0. U. 1532. H. — in der Schnorre gassen am Eck als tom iu den 
Robrbacher Hoff gehet zur Buchen prenant neben dem Haus zum Haben etc. 
lt. Stdtucbg de 1592 n. 1Ö94. Der Wirt stim Sapen (Raben). 

0. S. 1629. Eckbehausung zum Jtaaben genant in der Sohnurgsssen — 
atoast hinten an die Behausung Kaisersberg, F. 

0. U. 1629. Eckbehausnng sum Feigenbaum genannt in der 
Sebnnrgassen. 



m. 
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18 Sehnurrgasae. 

VlIL 

Zwischen dem Wildeumannsgässobeo und dem Geistgässchen. 

Lit. II. No. 65. Kalb. Gohlne Kalb. Zuvor Kalbskopf, Das 
Eck am Wildeiuannsgäüsclicij. 

^Novem Bolidi denar. colonien. eedunt in vico Snargasseu 
de et super domo dlctu Kalbskop — quasi ex oppoaito Stcyuen» 
woiinenberf^.« L. C. Ss. et (r. de 1412. f. 53. 

„ij ti 5 ,i de domo Kaib»kopp sita iatere septentrionali iiifra 
vicos Moutzhoif et Rabiugasz in acie r«>s|>u'iente meridiem et 
occidentem Tici Rabingasz.^ L. de 1450 et 1452. f. 18. • 

^HuB Silin Kalbskoppe in der Snorgassen zwischen dem huB 
zum aldcii raben und dem alten heiligen Geist^ S. P. von 
1468 J. B. V. n. J. 

Der Name Goldnes Kajh ist schon in dem L. P. von 1636. 
f. 18. asu finden, and kömmt auch im hiesigen Intell.-Bl. von 
1808 No. 7 mit Xit. H. No. 65 bezeichnet vor. 

1689 (wie die Chronik II. 764 bemerkt hat) zu Ende des 
Julius stand um Mittagszeit ein Regenbogen mit dem einen 
Sclieiikel in der Schuurrgasse am Hause zum Kalb auf der Erde 

Uuscre Praesenz empfinf^ von diesem Xiause aui Cathedra 
Petri I fl. 52 kr. 2 h. Gruudzius 

JaL iL No. G4. Uotheberg. War nach der Bruuueurolle von 



10 0. U. 1287. des Wssfrkloaters : census super curiam dietam JE^n- 
heiimemhof', quam quidam dietvs ffoUend«re, civisF. Jure hereditario in- 
habitat etc. 

0. IT. 1S88. fer. 3. post Inyocavit verpfl&ndet Heintse Ealbsskop Elaae 
nx. ihre Besierang und Reeht des Haoses o. Gesesses — genant sam 

Kalbskop gelegen in der Snargasscu etc. 

0. ü. 1446. ein Orthuss, mit Hoft'chin hindcn und vorne, vorne zuge- 
nanrit zum Kalbskoppe, das vormals 2 Gesess g:ewest syn , gelogen in 
der Snarregasscn zuacben dem Heiligen Geiste und dem Gleaeaae zum 
alten Raben etc. 

0. U. 1520. H. — ^ennnt zn dein alten heih'gen Oeist^ gelegen in 
der Snoigasscu uebeii N. uÜ' duer und dem Kalbsbcheddel (NB. kopQ uif 
der andern Syten samt einem Bornrecht. F. 
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1660 (las zweite Ilaiis üuch dein Raben. Es wurde vor ohnge- 
fahr 3.) J. mit dem folgenden Eckliaiise vereiniget. 

Lit H. No. 63. liei/iii' r Geist. Alter hciiiger (rfist. Vorher 
Kalbakopf. Das Kck am < »eirttgiis.selien. Teli glaube, dass dieseB 
Haus 1404 zum Kalbskopf geheissen hat; denn das folgende 
Hau8 Petterweil wird in g. J, gegen dem Kalbskopf über be- 
schrieben. Nachmals wurde es mit dem alten h. Geist im 
GSsschen vereiniget, und nahm also auch diesen Namen an. 

Dass sich drei Häusser Ton gleichem Namen in der Gegend 
beisammen befanden, beaengt das 8. G. P. von 1461^ wo es 
heisst: ,3 bnser an einander in der Snorgass genant aum alten 
heiligen Geist* 

jpHns zum alden heiligen Geist in der Snorgasse swischen 
dem hos nun Ealbskoppe und dem genant Cristoffels.' S. G. 
P. V. 1470. Der Bewohner des Hauses H. Jung kief vor etwa 
. . Jalireii das NebenliaiH Lit. IL No. G4 zu dem seinigen, und 
nahm Holclie Hauveriinderungen vor, dass beide TlUusser nun 
ein Haus sind. Auch ku ten derselbe und sein Nachbar IL Pus- 
savant das Haus Zellenhiir^- im Wildemannsg.'issehen, und ver- 
theiltcü ^*<^^ hinter ihre lläiisser, von welcher Zeit bride auch 
den (iruudzins vom Hause Zeileuburg eutrichteu muddten. ^) 



^) Qt, Br. 1864». der h^ylgen Geisten H. in der Snargazsen. 

— 1377. der h^lgen Mstenbof in der Bnargssze. 

— 1377. der heyigen GBUtkn H. hof und gesesse in der Snurj^sisen 

der ein deil innc hat Henne von Bebra mit Namen den alten JEMlgeist 
nnd den hoff und Cbristsn hinder dem Kircbofe ein deil mit namen den 

hingen heiigen geist. 

(Dies letztere PL lu'isst nun zum Christoffcl und gehörte in neuerer 
Zeit dem Bäcker Kensiii^', es ist H. No. 62.) 

S. G. P. 1387. H, zum IumIi-cii Geist. 

0. ü. 1457. H. binder Uuss, Hof uud Garten ^^enuuut zum alten 
heilig Geist gelegen in der Snorega^sen zush. dem Gesease genannt zum 
Christofdus und dem KäXbikopf, halb gehörig dem Sifrid von Wetslar, 
halb dem Contie von Zeile Deckleeher eto. 

Inratsbrief de 1458. Kalbskoppe gelegen in der Snorgnasen Ettscben 
dem alden raben und den alten Heiigongeiste. 

S. 6. P. 1461. H. siUD heiligen Qeist in derSnorgaise neben dem H. 
snm Kalb$kopp^ 
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IX. 

ZwiseheD dem Geistgftnohen und der Trienoben Gmm. 

LdtH. No, 62. Chrütophel Vorher Petterweil^ nachmals «um 
Junten heiligen Geiat, Dba Backhaus Uber dem Bogen des Geist- 
gSssehens. 

ffZVL dem Petterweil in antiquo opido in vico Snorgaase sen 
textomm infra vicos Montzehofis et Rabengasse in acie respi- 
ciente Kalbiskop.'' B. G. de 1405. f. 69. Wenn Petterweil als 



Wfrklst Z. B« von 1480. Snarffozse. Zwei H. luider eim Dach gelegen 

mit iren Hofen und Hint ^rhuserchiu die etwan sint genant gewest der 
Eekinheymer Hoffe nnd ist nu g-eheizen tu dfm Geyst und sint gelegen 
uf der Siten gon Mitternacht neben dem Stoffel sg eschin uf ein Site and 
an das Eck H. das da steet im dem Bpekfiartftgli^schin. 

0. ü. 1483. H. — •^^eiiant zum ahhti heilig Oef'st in der Snor^.issen 
gelegen uff dem Ort d'-s lieilig^. (Uist Oesschins geiu dem Huae zum 
Christoffel Uber nebeu einer Syten und andern Oesesse genant zum 
beilig Geiöte (dem jungen). 

0. U. 1497. H. — Huffbhin and Gerechtigkeit eines Borns — gensnt 
zu dem alden heUig QH$t in der 8norrgaasen gelegen swashen dem Ge- 
soss snm St QuristophoruB nnd dem Katbikapf, F. 

«0 O.ü. 1869. verkanft Heime HßOgmst eine GOlte gel. nf seinem H. 
gensnnt dem jungen H^geUt nnd dsz dsin gehörit gelegen in der 
Snarrgassen. 

8. G. P. 1397. Anne zum Christoffel. 

0. U. 1115. in der ächnurgsssen hart an den Christoffel und gen dem 

Münzhofe wärdts. 

S. G. P. 142H. H, zum Chriitoffer. 

— 1464. H. zum CUnstoffel in der Snorgasseu, an demU. zur bunten 
Eurssen. 

Wfrklst. Z. B. von 1480. Snargazse H. genant zu dem Christofeies 
gelegen nf der Siten gen Mittemacht, neben dem H. sa der bunihen . 
JG^rtfe» nf ein Site, tfnd dem Stoffels geselUn nf der ander Siten, nnd 
Stolast mit seinem Bawe au das yorgeschriben H. zum Gegit 

G. Br. 1487. das nnwe hus au 3. Christoffel gnt by S. Antonias gelegen. 

0. U. 1511. zu S. Christoffel bei 8. Antonio Kirche gelegen, 

0. U. 1572. H. — in der Sohnarrgassen gein dem lieil. Oeistgesslin 
zum kleinen heil. Geist genannt — stoest hinten nff die Behaosang der 
Bekarts Hoff genannt etc. F. 
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ein £ck sswisdien den genannten Gamsen stehen soU; so kann 
es auch kein anderes als dag datliche £ck des Geistgässchens sein. 

yHns genannt der junge heiige geist gelegen in der Snor- 
gaaae.« S. G. P. von 1381, 

„Hus in der Snargasse genannt etwan der junge Heilige 
Geist, nun genannt der ChristoffeL'' Id. von 1406. 

,ein hnss — gelegen in der Snarrgaasen gnant zu sant 
Christofeles asnschen dem gesesse zum Heiligengeiste vnd der 
Buntenkurssen** J. B. von 1429. 

Jii (lern hiesigen 8ta<lt-Archive versirt eine Urkunde de 
1427. darin schon ein Haus ^de^en in der Bchnurgassc hinter 
dein Gespssc zum Christopfei, an den Garten imMünzhofe stos- 
äeud, hcscbricbeii wird. 

Lit II No. 61 Bunfe Kirsrhp "War 1450 eine Badstubc '^'^) 

^ziu* Buntenkursaen gelegen in der iSnargassen zusehen Ke- 
delnheim vnd dem Christofels vnd stosse hinden an den Muntz- 
hoff* J. B. von 1436. 

„Badstobe im Hus zur honten Kursen in der Snorgassen.* 
S. a P. Ton 1460. 

JEba& xnr bunten Kurssen in der Snorgaase swischen den 
husem Chrtstoffel und bunten Mantel. Id. von 1475. 

L. C. B. M. V. Saec. 16. de alia vero domus dtcta zur bunten 
Kirschen j marc. 1 fert 1 /S. y hllr. 

,sur bunten Kirsch neben der Einhorn Apotheken.* Frf. 
Intell. B1. von 1725. No. 108. Am 29. Oci 1611 Nachts zwischen 
1 und 2 Uhr ist dieses Hau» mit noch zweien andern bis an 
die Trierische Gasse abgebrannt, bei welchem Unglück die 
Wittib Margarete Gutlineau im Feuer umkam. Frf Chron. 1. 541. 



») S. Qt, P. 1350/1450. es wird eine Bsdstabe in dem H. sar bunten 
Kflissen in der SnorgssBe erbaut 

0. U. 1480. H. in der Saorrgsssen gelegen ziishen der hwUm Korten 

nnd dem Hnsr' a:enrinnt zum bonten Msntel etc. 

0. U. 1482. H. Hoff u. Stallunge u. hindergehuss - genannt zur 
honten Korsen geleg-eu in der Snorre Gassen zusehen dem Huss zum 
Chrtstoffel and dem Geeeste Beddnh&m stoasen binden uff den Montze- 
hoff und N. 

' 8. G. P. 1485. H. zar bunten KUrssen in der Snurrgsssen. F. 
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Bei dem groaseu Brande im Jahr 1719 ging es abermal zu 
Gruude. 1 c. II. 806. (78G). 

Rödelheim. War eines von den im J. 161 1 abgcbraTintcn 
Häusern, das nucliinals mit dem Ecke vereiniget, und 1638, wie 
daB ZiiiK^Tu li von Liebirau versichert, sum weissen JEauhoro 
genannt wurde. 

qUus zum Redcinheim und zur bunten Kirsen sind nur durch 
eine Mauer getrennt.^ S. G. P. von 1449. 

Des Namens Rödelheim wird beim f. S 1390 schon gedacht.^) 

Xdt, H. No. 60. Weisses Einhorn oder die Einhorn-Apotheke, 
Vorher xumlnmknMaiiiieL^) Dasfick an der TrierscheD Gasse. 

j^domos SU deme hunthen mantele sita in antiquo opido^ su- 
periore parte ^ vico SnargaBse latere septentrionali in acie re- 
Bpiciente orientem et meridiem, vici inpertraoBibilis, dicti Muntze> 
hofis gazse, oppositi quasi vico Luprandis gaszeu, sed plus ad 
occidentem.«^ £z lit cens. de ia57 in lat F. IV. No 22. 

„zum Bnnthin mantel sita in antiqoo opido Franck. superiore 
jiarte vico tSnargaszcii seu Tcxtorum latcru septentrionali inira 
vicüs dictos Montzehül'sgaszen contigua domui dicte Redehiheym 
versus orientem.* de 131K). f. 72. 

„zum buutten mautcl — infra vicos Moutzen hofils gasz et 
JtUbeugasz in acie.* B. 0. de 1405. f. 74 



<3) 0. ü. 1360. H. o. Gesesse das Gontse ReddUnhekner und Alheid 
ein ehüeh0 Wirten ban gekauft iui<l sn £rbe bestsndin das gelegen ist 

SD 4em BuniihmaitMl* 

0. U. 1441. H. Ho£f nnd Gesesae - genant BeddiMm snaehen den 

Hasangen zam bunten Mantel und zur bunten Kursen gelegen. 

S. G* P. 1450. H. RtMnkeim neben dem H. zar bonten Kursen in 

der Snorgasse. 

0. U. 1550. 2 H. aneinander deren eins ^/rov«? TfofJpfnhnm und das 
andere Klein Budelnheim genannt in der Schnurrgassen neben der Jun- 
ten Kursen ulY einer und dem Funten. Mantel uf der andern Seiten 
gelegen stoast binden auch uflf die Punten Kursen F. 

2'») S. P. 137ä. Ilaus zum bouton Mantel. 

0. U. 1510. Ortbnas inne der Snorrgaasen ab man inne den Monis- 
hoffe vom eingen wUle gensnnt su denf Itonien MatM neben dem Hasa 
B^MnkHm gelegen eto. 
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Ii. 0« R H . V. Sa6c. ib. nj nuurcae cedl Pascbae de domo 
aciafi dicta zum bunten Mantel, lat septentr. vici SchnorgaBsen 
Orient et raeridiem respiciente, ex oppoaito domus dicte zum 
Dörrnraeiflter. 

Ibid. iij marc. de duahus dnmihus predicte doniiii zum Bun- 
teumantel cuntigiiiB et proximior donml dicte Riedeliiheini . 

O. U. 1441. H. zum bonten Maiitol hj dem Montzhofe. 

Dass diescf* Ilaiis^fJH durcli's Feuer zu (Jrunde gericlitet 
wurde, ist vorher bei der bunten Kirsche schon gemeidet worden. 
Auch wurde flas Haus Ködelheim bald nach dem Brande mit 
dem Lunten Mantel ein Gebftude. 

1637 erliielt Hans Kaspar Sparren vom Rath die Erlaubniss, 
eine Apotheke in dem Hause anzurichten. Frf* Chron. U. 59. 
Sie war die ftlnfte nnd erhielt den Namen sum Weimen Ein- 
horn. Ihrer gedenkt ancb schon der L. P. von 1639 S. 19. 
Gedachter Sparren war ohne Zweifel der nSmliche, der das HauB 
Bödelheim mit diesem Hause vereinigte. Die Präsens erhielt 
von demselben anf Ostern 1 fl, 32 kr. G. Z. 

X. 

Zwischen der Trier sehen Oane nnd der Steingaase. 

Lit H. No. f)9. Trier sehe Eck. Zuvor Kaltebach, nachmals 
zum kimnen bunten Mantel. Das Eck an der Trier'aehen Gasse. 
DasB dieses und die drei tolgeudcu liäusser 135() nur ein Haus 
unter dem Namen Kaltebach aasmachtenj ist unten bei No. Ö6 
SU ersehen. 



0. Ü. 1519. H — tnm kleinen bunten Mantel beim TrieriBchen Hof 
— 8to8ät biudüD uff die bunte Kirschen. 

0. U. IfiSO. H« — in der Snorgassen uf dmn Bdc als nisa In Trie- 
riscfaen Hoff geht neben dem Boss Seäd^hMm. F. 

») Beedbneh 1380. It (Eckhans) Joannes de Galdshaoh 

It fiUi fratris sui 

It Elisabeth puellaMayd deCaldebach 
Bgrbch 1360. Hu9s nnd Gesese zum Kaltebechir gelegin in den ^ 

Steynengassen off dem Orttlie dns etzwatine was Dr>nuule i^parledirn. 
3 G. P. 1445. Vier beoser gcaaat der QaldebecheT in der änorgasze. 
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^Uus zum kaldecker (kaldebecher) gelegen uf dem orte 
ok man in 'den Montzhof geot.* S. G. P. von 1401. 

«Zum kleinen bontten Manttel in acie Vici Muntohofgaasen 
quo itor in TrienBch hoff meridiem et occidentem roBpiciente.^ 
R C. de 1581. f. 19. 

Lil H. No. 58. Gehört nun m dem Yorigen. 

lit. H. No. 57. Weuserhch, Ghrastef Waswrloeh. »Hub zum 
w888erloch in der Snorgasse.' S. Q. P rüi 1448. Kömmt auch 
im I.-B. in einer Urkunde von 1446 vor. 

Lit. H. No. 56. Kaltebachj auch Kaltebächer. Das Eck an 
der Steingasse. Die ganze Seite zwischen der Steingasse und 
der Trier'schen Gasse bestand 1350 noch aus dem einzigen 



0. U. 1451 H. u. Hofeobin binden d»rnn gelegen (genannt zum VYas- 
serlocb) in der Snorrepi'afsen ircin dem Kaekhuse g-enannt zum Esel über. 

G. R. 11 05. Vier liu8or genannt zum Caldebeoher vff der ecken gen 
Sohadeck ubor in der Snore;:,'azcljin. ♦ 

0. U. 1457. H. - genannt zum cleynen Cahlebecher in der öuore- 
gassen gelegen znshen N und dem grossen Caldebecher- 

0. U. 1469. H. in der Snorrgassen gcin dem BackhoBB zum Giersberg 
ttber genannt Zifttskeim, 

0. U. 1473. Vier Haser aaeinander — genannt die Kalddfßeker aint 
nnn drei HoBere und aint 8 nnter einem Daeh gelegen uff der Eeken 
der Steingaasen in der Snorrgaaaeii gen Schadecken aber und liegt daa 
8te Hiiss hinten daran. 

0. U. 1511. 2 H. aneynander inne der Schnorgassen gelegen ufF der 
Ecken der Steingaasen, die CaMehach genannt sind Husschin zwiishcn 
dem vor. \]'as\'n'!och ^mixnntcn Huss Caldcnbacb und N. das zu den ob- 
genannten 2 liusscm gelir>rt hnho. etc. 

0. ü. 1517. Drei H. gonauut die Kalbccher. Zwei sind unter einem 
Dache, üaä dritte hinten draii, iu dem Ecke der Stein- und Schnurgasse. 

0. U. IM. verkauft der Zunftaielater dea KfirBeaerhandwerkB eine 
Gttlte anf dem Haua u. Oeaeaa Zeylaem mit aamt einem Hef gelegen in 
der SnorrengaBse ete. 

0. U. 1545. ad No. 58. 1 flf H. ZnnfftbanB ZeÜsMtn genannt in der 
Schnurgassen neben der Behausung zum Wasserloch Wut ejner and N. 
uff der andern Seite. MB. S. Kürschner-Zunft. 

0. ü. 1.546 Eckhaus — in der Schnurprassen neben dem Haus zum 
deinen IVasserloeh genannt gelegen, Btoaafc bioten uff der Stralburgenn 
Gotteshuss etc 

Z. Kegist. X V. Saec. U. z. Kaldebecher uf dem Ort der Steinengasse. F. 
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Haose Ealtebach, das nachmals in mehrere Hftnsser yertheilt 
wurde, Ton welchem das Eck an der Steingasse den Namen 

beibehielt. 

^ sol. den. de domo dicta (^aldebach, sita in vico Textorum 
seu Snarcrazze, latere ?*eptpntrioiiaii infra ticop Sfeynen ga'./.e 
et Monz( hnfi^ pizzf, (Inas acies liabeiiä, aclein viel Sternen 
gazze oriciitem <'t ineridiera, aciein viel Moiize liotij^ ^iv/.zo ine- 
ridieni et occidciitfni rrspirirntc«;, ex opposito vici Luprandis 
gazze directe * L. r. B de l'döO. f. 4. 

yß huser in der Snorgasse uf cl( in ecken der Steyngassen 
die Caldebach genant sind.* S. G. P. von 1466 

„Hub Caldenbach uf dem orte der Steynengassen gen Schad- 
ecken ubir.^ Id. von 1466. 

„inj. ß den. Col et xiüj. g hlL facit j. 1^ vj de duabus 
domibns zun Kalden becher m acie vici Sta^engassen sinistri 
lateris com itur ans der Snorgassen etc.** R C. 8. Leonardi 
de 1536. 

XI. 

ZwiBchen der Steiogaase und der Gelhäusergasae. 

Lit. H. No. 55. Das Eck an der Steinp^asse, welclies der 
Fabrik 8 6. jährlich auf Martini 1 fi. 40 kr. Grundzins ent- 
richtete. 

legauit Gerlacus Glocke — de domo .nlta in antiquo Iraukf. 
superiore parte yieo Snargasse, latere septentrionali in acie 
respiciente meridiem et occidentera vici Steingasse. Predicta do- 
mns est propria fabrice S. B Ex reg, Cens. Fabr. 

Lit. H. No. 54 zahlte der Präsenz auf Joh. Bapt 2 fl. 15 kr. 
G. Z. Zuvor aber der Vikarie St Simonis et Judae. 



*0 S 6. F. 1417. Zwei H. gen Schadeeken Aber die mit dem Brande 
gesohtdiget sind. 

— 1461. Drei H. in der Snorgasse nf dem Ort der Steynengasae gen 

dem H. Schadecken nbir. 

- 1463. H. af der dteyngasse am Orte gen Schadeoken aber. F. 
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Lit. H. No. 53. Alta domiis Ueüonis Moiwer. „Item vn» 
marca den. cum dimidia super Alta domo HeUoDiB dicd Moiwer 
antiquioria sita in yico Snargasze ex opposito domiis dicte 
Giersberg.* Ez Instmm. de 1371. in L.T. f. 162. In dem Vik.- 

Buche von 1453 f löö steht da« immKche; nur wurde zu Ende 
noch beigefügt: et <'st Hucuiula iloHius ah ai'ie viel Slfiiigasz. 

Lit. H. No. r)2. Zu der Erwinen, sonat Grünherg. Das Eck 
an der GelhäuBcrgassi . ) 

^iij 8ol. den. (!<• finiiio dicta zu der Erwineu, sita in vico 
SnargazisC; latcrc »cptcjitrionali, iiifra vlcos rtCTlinh. et Steynen 
gazze in acie rcspicieute orientem et meridiem vici Geyiinh. 
gazzo prenotati ex opposito cemiterii Bancti Johis.^ L. r. B. 
de 1360. £ II. 

J marca den. de domo dicta Gnumenberg sita in antiquo 
opido Frank, siiperiore parte vico Textormn seu Snargaxae 
latere septentrionali^ inira ticob .Geylinhuser et Steynengazze 
in acie^ respiciente orientem et meridiem vici Geylinb. gaaze 
prenotati.« L c. f. 56. 



0. U. 1336. liuöö zur Erwynen etc. 
0. U. 1337. In der Snsrgtssen by St Jobaan uff dem bindersten Hum 
Btt J^rtofnea ete. 

0. ü. 1337. Das Fordirbuss snr Ehmeynrn gein Qiertperg in der 
Snsrganen ete. 

— 1842. H, GHnbergkwi derrcuson aUernebest (Ob danelbe Raus?) 
Diese Stelle ist aus einem Copialbach. 

0. U. 1352. H. sa Qranberg gelegen geya der Kiroben Uber sa 

S. Johann. 

0. ü 1356. 2 Husor L'ploiriu in der Ueilhuser Gasaeu, hinder dem 
Gesesee genannt Grunenberg etc- 

G. Br. l.%9, doraus dicta Grunenberg in vico textoriini seu Suargazze 
diclo, latere scptcntrionuli m acic respiciente urientem et meridiem vici 
dicti Geilnhusirgazze. confer. Würdtwdn Diöc- mog. II. 679/89. 

0. ü. 146L OrtbusB an der Geilnhnser Gassen gelegen gnannt Qru- 
nanberg gein St Johann aber. 

0. ü. 1461. H. Omnberg als Ortbnss ia der Geihibnser Gssse geia 
8. Johann Aber gelegen. 

0. U 1550. U. — Grunberg genannt am Ecke der Gelnhaser GsMS. 

Mpt XVil. See. & Grünberg am Eeke der Gehihioser Gsss. F. 
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^GrüJienberg in der Snore^assen.^ I, ß. von 1439. 

^ fl. de domo dicta (iruii]*ertz; alias zu der Erwiune latere 
septentrionali propc viciiiii ( ieljilit usu r^itf^s.'* R. 0. de 1586 p. 28. 

^ij m. vj (? cediiiit Mnrtiiil do doiiio slta in dfr ScbnorgasBen 
dicta Grunebergcr orieiitt'ni et septeutriouetii (mt t i li« m ) respi- 
ciente quasi ex opposito ecciesiae 8. Joannis ^ et eät domua 
adalifl^ tendens ab alio latere ad plateam dictam Geinheuser- 
gansen, Itabens exitum in eandem plateam dictam Geliiheuser* 
gassen, ex opposito domiis diciae zum alten Fimberg.^ Ibid. 

yüj fl. viij ß cedt^Mrt de domo hmcsupra dicte domui contigua 
et olim foit yna domiiB, respie. merid. quasi ex opposito domtifl 
pistorie, dicte Geyereberg* R C. B. M. V. in M. Saec XVL 

Nach eben diesem Zinsbuche waren dieses und das Yorige 
Tor Zdten ein Haus gewesen. 

,Zum grünen Berg in der Schnurgassen am Eck der Gel- 
häussergass gelegen." Frf. Intell.-Hl. von 1732 No. 74. 

Die Namen Gronberg und Grünbergk, wie man sie hier und 
da findet, sind fehlerhaft 

Das Haus gab unserer Praesenz auf Joh. Enthauptung 1 fl. 
Grundzins. 

XIL 

Zwisohen der Odbiniergssse und der Llsdheimergasse. 

lit H. No. 51. Goldnea Weinfass, Vorher Finuberg oder 
AU Fimeberg. Das Eck an der Geihttusergasse. ^) 



^ 0. U. 1867 de domo dioti Griess pistorfs sita in oppido et parte 
preifictisSnsrgssse sen textomni predicto latere septentrionali infra vicos 

Lintheimer^aase et Geilnhnscrg'asse dictos, in acic rc.«ipiciente ortintem 
et meridiein vici Lintheyraer^^aRsen prenotati, contigua doinui dicte Firn- 
bürg vorBUä orientcm etc. conf. Würdtwein, Diöc. mog. II« 611. 

5. G. P. 1395. H. Firnburg. 

0. ü. 1457. H. genannt Alden Firnberg mit 8 Pressen - gelegen 
uff dem Ortt der Geylinbuser-Gasse vorn gein St Johanns Kirchen Über 
und stosie so das Geieise SXeifn OffenhadL 

6. Br. 1467. H. Mtm Fyrnberg genannt Schonecke. 
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In dem S. G. P. von 1482 wird das folgende Haus beschrieben : 
„uf dem Ort (Ecke) der lintheimergaBB gen 8. JohanaJdrch«! 
ubir, neben dem hos alt Fimberg.*' Auch lautet die Beschrei- 
bung des Eckhauses Grflneberg: ex opposito domus dicta zum 
alten Fimberg. Dasselbe gab der Praesens auf Laetare 1 fl. 
30 kr. Grundzins I welcher einer von den zwei Zinsen ist^ so 
die Antoniter im J. 1645 am 3. Juli unserm Stifte abtraten, um 
es zu befriedigen ; indem sie vorher ihr Kloster an die Kapu- 
ziner vcrkaiüi luiituuund diese die darauf haftende Zinsen nicht 
entrichten wollten 

Lit. II. No. 50. Münz. Goldene Münz. Auel» zur Get'se. Das 
Eck an der Lindheimergasse^ das vor Zeiten ein Backhaus ge- 
wesen ist. 

^Domus dicta Geyss latere septentrionali infra vicum Unt- 
heimergassen et Gelnheuscrgassen in acie orientem et meridiem 
respiciente^ ex opposito januae cemiterii S. Johis.^ R. C. de 
1586. p. 28. Dass dieses Haus 1460 schon die Münz hiess, ist 
bei dem folgenden Hause zu ersehen. Ob nun das Zinsregister 
in dem Namen geirrt hat, oder ob der Besitzer des Hauses, 
weil ihm dvr neue Nainc nicht gehel, den alten wieder herge- 
steilet hat, lässt sieh nicht entscheiden. In dem L. T. f. 180 
behndet sicli ein ( Jülthrief von . . welcher von 4 a!b. und 
2 Ii h auf dem Baekhause gegen 8. Johann über auf der Lind- 
heimergasse s] »rieht. Auch das Vik nie-ßuch des Baldeiuar 
beweist, dass das iiaus im XIV. Jahrhundert ein Backhaus ge- 
wesen ist; indem es bei der XXIII. Vikarie folgenden Zins 
bemerkt hat: „iiij liu. hll. ij sei. hall, die DecoUationis b. Johis. 
Baptiste — de domo Griesz pistoris sita in opido antiquo frank, 
superiore parte vico Snorgasze seu Textorum latere septentrio- 
nali infira vicos lintheimergass in acie respiciente orientem 



0. U. 1555. 2 H. aneinander am Eck der Gcinliiiiiser (fassen Alien 
Firnherg und Offenbach j^onaut neben N. ; stOBt binden ufl' N. 

0. U l')<)4. n. in der Schnur^asscn am Eck der GelnhSnsergrasMsen 
alt Mrnehergck ^viumi neben tlem Haus zur cUden Müntz gelegen, stosst 
hiuteu Uli' daä üaus Opfenbach etc. F. 
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et iiKTidiem vici Lintlieiiufr^asz prcnotati contitruu domiii Virn- 
bürg versa orieutem ex oppoöito jauue Ciiuiterii Ciaustri iSaucti 
Johia baptiste.'' 

xin. 

Zwiseheii der Lindheimergiaae und der Fahrgnsse. 

Lit H. No. 49. Freyuik. Franc Coin. Das Eck an der Lmd- 
heimer^Gaase Eingangs rechter Hand. **) 

In dem L B. stehen zwei Urkunden yon 1460 > darin das 

Haus folo^endermasseii beschrieben wird: 

„^. u\ves Kckhuse vnden ufi' Lyntheiraer pcaszen gen Sante 
Johans Kyrchen vnd der moiitz über gelegen, vud stuszet neben 
an daz hus ziuü heilig'cn crutz.** 

„gelegen gein Sant Johanns kircben über uff der Ecke der 
lyntheimer gassen neben Kirchenecke." 

Diesen Beschreibungen ist noch eine dritte aus dem 8. G. P. 
von 1401 beizufügen: „2 nnweEkhuaer under einem dache gen 
S. Johanskirchen vnd dermuntze ubir^ neben dem hus kirchen- 
ecke.^ Aber wie war es möglich, dass auf einem und dem nftm- 
liehen Ecke zwei Häusser stehen konnten? Ich erkläre mir die 
Bache also: Das alte Eckhaus wurde damals neu gebaut, und 
inwendig in swei Häusser abgetheilt; die aber ftusserlich nur 
dn GebSude verriethen, und daher kam es, dass man beide für 
Eckhäuser ansah. Gegenwärtig nimmt nur ein Haus die Stelle 
der beiden ein, das auch uuch durch einige Häuser in der Lint- 
heimergasäe eine Vergi'össerung erhielt. Daselbst ist In der 
Mauer ein Stein zu sehen, aul' welchem der Name des Hauses 



39) S. G. P. 1460. H. anden an der LynttiiMmer Gassea by Sant Jo- 
hann» Kirehen, gen der Montz Ober, stosst neben an das H. sam beil. 

Kreutz. 

0 U. 155S. Eckhans Kircheneck genant bei St Jolinnn neben der 
Bchauäuug Freieneck gelegene, ii^toisst hinten auch uff die Behausung 
Freieneck etc F. 
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in deutscher imd frauzösiacUer Sprache auf folgeude Art zu 
lesen ist: 

ZVM FREY ECK. 

1 r, 8 2. 

AV. FRANC. COIN. ^ 
Das Eck an der Fahrgasae. S. Lit H. No. 48. 

HftuaMT anf der mitfeSgigeiL Seite. ^) 

L 

Zwischen der F&hrgaaae and der Borogasse. 

Die l i umüer- Kirche. Sie steht niicliBt bei der Fahrgasse, 
liire (ii^chichte ist bei dem Johanniterhoie Lit. L. No. 34 

nachzusehen. 

Coemetenum Joannüarum, Der Johaniiiter-Kirchhof. War 
gegen die Gelhiiusergaase über /wischen der Kirche und deni 
Hauee Schellenberg gelegen. Baldeniar hat in seiner Beschrei* 
UDg der Strassen von 1350 den Lauf der Gelhäusergasse ad 
cemiterium Sancti Johaoiue angegeben. Seine Lage gibt auch 
das Hans Gejrersberg zu erkennen das ^infra cemiterium Sancti 
Johis et yicum Luprandis gazse* besckrieben wird; und dass 
der Kirchhof Yon der SchnurrgasBe seinen Eingang hatte, be- 
zeugt die Beschreibung des Eckhauses an der Lindheimergasse 
Lit H. No. 50: 

„Ex opposito janue Cimiterii clauatri Sancti Johis baptiste.** 
Die alte Kirchhoftlnii e ist noch zwischen der Kirche und dem 
folgenden Hause zu sehen. 

Lit. L. No. 35. Das Haus, wo vorher der Johanniter-Kirch- 



30) Die Reihe von Häusern auf dieser Seite der Schnurg-asse hahcn 
alle im Kücken den ältesten Stadtgraben , vor wolcheui ?iie erlmiit sind 
und die {grosso Men*^e von Nebengassen und ^tu ui p ft^n «passen beweist, 
be.sonders der letztern, dass diese Häuser zu verschiedenen Zeiten auf 
den tVülier freien Platz gesetzt wurden und dass ihre Zahl zuuahui, wie 
die Weberstühle sieh hier vermcbrteu. F. 
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hof gewesen ist. Ums J. 1696 erhielt der damalige Amtaann 
vom Orden die Erlaubniss, den leeren Platz zu verbauen; es 
wurden aber dabei folgende Bedingnisse festgesetzt : 1) Soll dem 
Orden jedesmal^ wenn in künftigen Zeiten das Haus verkauft 
wird, das Abtriebsrecht zustehen. 2) Ein seitlicher Beaitser darf 
nie eine gerichtliche Hypothek auf daa Hans verfertigeu lassen/ 
und 3) ihm soll nie mehr als 200 ü. gegen eine blose Hand- 
schrift auf das Haus aufzunehmen erlaubt sein. Dieses habe ich 
aus dem Munde eines alten und glaubwürdigen Mannes erfahren, 
dem die Verfassung des Joh. Hofes gar wohl bekannt war. 

Lit. L. No. 36. Schwarzer Mohr. Vorher Schellenberg. 1.555 
wurden der goldne Kiii^ und Schellenberg verkauft, und in dem 
Kaufbriefe wurde 8chellenberg zwisclien den goldnen K\u^ und 
die Mauern der Jnhn nm'ter gesetzt, ^ war folglich das nächste 
Haus beim Kirchhofe. '^^) 

^Hus Sehellenberf^ by S. Joiiann gelegen." S. G. P. von I.W). 

In dem hiesigen IntelL-Bl vou 17ÖG No. 73 wird des Hauses 
zum schwarzen Mohren in der Schnurrgatoe neben dem Johan* 
niterhofhause und dem Hause zum Ringe gedacht. 

lit. L. No. 37. Ring. Oold«Mr Ring. 1355 am Sonntage 



31) Brgbach. 1367. Huss u. Gesease genannt Schellenberg an St 
Johann. 

0. Ü. 1386. 8 H. «. Gesesss gelegen in der Snargaseen hard Unden 
an St. Johanne» der eins genant ist der SdkeUenberg nod das ander der 

gülden Ryng etc. 

0. U. 1439. H. Scheinberg gelegen sosohen Sant JohsnsKirehen and 

Giersberg dem Backehase etc. 

0. ü. 1480 H. Tum Scheinberg genannt in der Snorc^^.-iflseü i,'cle^en 
neben S. Johanns Kirchen uff eyner and dem gülden King uü der andern 
Syten. 

0. U. 1574. H — Scheflenberg ^^-enant in der Schnurrj^asscn iiehLMi 
dem JobaunserUofc utT einer uud dem liaus zum Gulden Hing uff der 
andern Seiten gelegen, stosst hinten uff die Behausung Giersberg etc. 

0. ü. 1578. 2 H. hinder einander — in der Scbnurgssaen verseiten 
za SeheUenberg und itzt sam sdktoortesn Mehren genannt neben dem 
Johanns^ Hoff — stosst hinten aaf letstbenaont Hoff» F. 

») S. O. P. 1340. Heime x. g. B. 1341 Hdnrioh s. g, R. 
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vor 48imoni8 und Judae yerkiefen die beiden Eheleute Peter 
Schreier WoUenweber and Rilint an Heintz Bosenbi»ch und 
Berle ^daa hus vnd p^esesze genand zu dem puldinringe au 

Girsberti:, viid das hus genaiid Schelliuberg gelegin tzwosch 
en dvui rtclbcu huse dcmv guhliii ringe vnd zusciieu Hancte 
• johansherreii mureu vmb sebs marg geldes." JSx lustrum. iu 
L. T. f. 131. S. beim f. H. 

Lit. L. No. 38. Zu7n alten Kaisir. Zuvor ( rniershery. 135Ö 
S. vorher. Auch vorder und hinter (ieyersberg, wie aus einem 
Gerichtsbriefe von 1527 über einen alten Bauvertrag zwischen 
diesem und dem goldnen Ringe in D. Ori^B dritter Fortsetz. der 
Anmcrk. über die Frf, Reform. S. 958 zu ersrlicn ist. 

„Hitö Gyersberg und hus sum gülden ringe by S. Johann 
gelegen.*^ S. G. P von 1468. 

Die Präsenz erhielt jährlich auf Martini 40 kr. Grundzins, 
der ehemals der Vikarie B. M. V. II Institut eigen war.^) 

1734 den 10. Oetbr. Abends 9 Uhr sind in der Schnurgasse 
m des Meermanns Haus 2 Stockwerk abgebrannt Mpt Ant. 

HuJigcr. 

Lit L. iso. 39. Geyeraberg, Ein Backhaus.^*) 



Btlrgerbnch de 1381 kommt vor: HeiDricns snm gnidenringe apad 
Stum. Johanoem. 

S. O. P. 1S96. H. zum gülden Ring. 

— 1414. n. snm gülden Ring und Schellenberg bei S. Johann. 

— 1479. H. snm gülden Kluge neben S. Jobann in der Snorgssse. 

— 14B0 II zum gülden Rin«? stösst an das IT. Gyersperg. 

~~ 1182. H. zum gülden Ring hart neben ä Johanuskirohen in der 

Snorga.s8C. F. 

Beedbiich i:V20. (Eckhaue) Woncils von (liersperg (hieher gehörig.) 
S. G. P. 1107. H. Gibt sperr g in die Snargazze. 
0. ü. 1427. H. genannt Gyersberg in der Schnorgasse zwischen dem 
H. zum, Esel und zum gtadwn Sing, 

— 1459. H. Gyersperg in der Snoregmraen. 

ÄUer EäUer in der Schnorgsssen bei tebreeht Petschierstecher und 
Steinschneider. F. 

3*) 0. U. 1417. Dss Bsck-H. gnt. Sattdony uff dem Kornmarkte uod 
Dack-H. gnt. Oiersperg in der Snorgasae am Esel. Clas Snolling von 
Omnenberg u. Coneorten gehörig. Zeuge Henne LebekUcher snm Esel. 
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„Girsperg sita latere meridionali infra claustrum 8 Johannis 
et vicum Lnprandis gaczen.^ P B. de 1956. f. 8. 

„Gyrsberg sjta in vico Snargaszen latere meridionali infra 
cemiteriuii) Sancti Johia et vicum Luprandisgaue»* L. V, medii 
Saec XIV. lacer. Bub vic. Sa Petri et Pauli. 

^Gyrsberg gelegen in der Snargaasen hy Sant Johans Kirchen 
Ynd am Esel.' L B Ton 1422. 

Daa HauB war 1460 scbüi ein BackbauB, denn in dem Z. 
B. desselben Jabres S. 17 wird noch hinangesetst: et est piB- 
teraa. Es gab der Praesena anf Martini 60 kr. Chnmdains, der 
gleich dem Vorigen der Vikarie B. M. V. II. institut. gehörte. 

Lit. L. Nü. 40. Zum Esel. 1422. a. bei Geyersberg. 

y,\j marce de domo dicta zum Esil sita in der Snargaszen 
contij^ua domui dicta zu Schadeckeii, ex upposito der Steynen- 
gaszeu.* L. C. S. Leonardi Saec. XV. f. 9. 

1500 kömmt „Peter /um Esel ratiiian'^ (sonst Peter Ortli) 
als Besitzer des Hauses vor, wie in gedachtem Zinsbache von 
einer neuem Hand bemerkt wurde. 1780 kief H. Johann lindi 
im Hause Schadeck wohnhaft, das Haus zum Esel, und baute 
ea dem aeinigeu gleich; doch blieb die Brandmauer awiichen 
den beiden Häusern stehen. 

Ldt L. No. 41. Sckadeek, Daa Eck an der Borngasse.^) 



O. 1466. S H. an einander gelegen , deren eins genannt GUr^ptTg 
und das andere 7.\im Gtddtn Biiig^ in derSnorgasse — und 8to<tsi hiofeen 

an S Johannis Kirch etc. 

Wirkl. Z. B. von 1486 Snor^asse HmcIc-H. genant Oicrsbtir«^ gelegen 
uf der Siten gen Mittairo zusehen der Kirchen S Johanna und der^om- 
gassen und hart neben dem H. zu dem Esell. F. 

0 U. 1537. Backhauss — zum Esel in der SchnurgAssen zwischen 
den Hausaorn Geiersberg und Schadeck gelogen stosät hinten auch uii 
das Haus Schadeck. F. 

S. O. P. 18GL Wenzel zu S. - 1370 Graft z. S. 1372-1373. 
€kede sa S. 

0. U. 1372. H. gelegen by Sehadeeikin au dem Orths da msB atz der 
Bomgasimi gebt etc. 

S. G P 1392 H. Scbadeken 1898-1387. 
— H. Schadeken in der Borngisse. 

in. • 
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„Scliadegkiu sita latere meridiouali in acie rcspiciente occi- 
dentein et septentrioDem vici Luprandi^azzen.'^ P. B. de 
13ÖÖ. f. 8. 

^Schadegkin ßita in upido antiquo frank, superiore parte vico 
Snargazze seu textoram^ latere meridioDali infra vicos Fargazae 
seu fabronim OlaoBtrum 8. Jobis. et Liiprandis seu Burnengazze 
in acie respiciente occidentem et septentrionem vici Luprandis- 
gazze. Contigua domiii dicte zuirf»E8ele versus occidentem.* Ii. 
V. B. Saec XIV. yic XXHI. cf. WUrdiwein D. Mag. U, 611. 

Die PraeseDs hob von diesem Hanse auf Martini 4 fl. 22 kr. 
2 b. Gnindains. 



IL 

ZwiBcben der BorDgasse nnd der Haiisgaase. 

lit. L. No. 69, Steinhammer. Zuvor Steinkeim, Das andere 
Eck an der Borngasse. 3') 

yHus Stembeim uf dem Orte der Bomgasse.^ S. G. P. 
von 1406. 

Der liebte Name Steinbeim oder Steinbeimer artete durcb 
eine gröbere Aussprache der Leute in Steinbammer aus, und 
der geftnderte Name erscheint schon in der BnmnenroUe von 



0. ü. 1594. Eckbehansiiag Sebsdeck • in der SobanrgssseD neben 

N. einerseits und der Bronnengassen anderseits ete. 

0. U. 1619. Eckbehausung in der Schnurgassen, zum Schadeek ge* 
nannt neben dem Haus zum Fsel einerseits gelef^^cn etc. F. 

. 37) s. G. P. 13Ö4. ü. genannt StänheimeTS Hu9 gelegen uf der 
Bomgassc. 

— 1392. H. znm Steiuhtimer in der Snargasse. 

— 1399. U. gcaaiiDt zum Steinheim. 

O. U. 1437. 2 H — aneinander gelegen nff dem Orte oben in der 
Bomgsssen susben dem Baghusse in der Bomgssaen und dem Bagbnse 
neben dem Dormdatery dasselbe Hnss genannt sy zum Steynheimer ete. 

0. U. 1546. H. zum SMuhamer genannt am EelL der Bornngssseo. 

0. U. 1572. H. — sum SteinliaiDer genannt in der Sehnnrgssten am 
£ek der Bomgsssen eCo F. 
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1544. ^lacligesetzte Stelle lässt vermutheu, dass dieses Haus 
1399 der Kannengiesser ZuiiUiiaus gewesen ist: 

^Orthus uf der Borngasse genant der Kanneugieäser iius.^ 
S. G. P. von 1399. 

Lit L. No. 70. Kleiner Steinhammer, Ist ein abgerigsener 
Tbeil vom yorigen, indem die BninnenroUe von 1544 zvischen 
Rendel tmd das BackhauB in der Borngasee nur ein einziges 
H«is unter dem Namen Steinhammer gesetat hat, wo doch 
gegenwärtig swm stehen. 

aStemhammer ez opposito cnriae Muntahoff contigua pistri- 
nae.« B. C. de 1581. f. 19. 

Lit Ii. No. 71. Bendel oder Bendeler, war vor einigen nnd 
swanzig Jahren nodi dn Backhaus.^) 

In dem Testamente des Albrechts auf der Hofstatt vom 
J. 1322 wird eines Hauses der Snargaszen by dem rendeler* 
gedacht. L. T. f. 84. 

It. 10 Colon, legavit relicta Rendelers de domo in der »uar- 
gaszen ante curiam Henrici Sculteti militis. Heg. cens. fahr. 

„j fl. Vf2 ^ (1 fl. 18 kr 3 h.) de domo pistrina dicta Ren- 
dell contigua domui SLehihauiiut r/* R. C. de loHG. p. 27. Dieuer 
Grundzins wurde der Praesenz noch jährlich auf IMartini ent- 
richtet. Dass Rendel 1306 schon ein Backhaus war, bezeugt 
nachstehender Auszug: 

,zxj sei. den. de domo pistema sita latere meridionali infra 
▼ieos Lnprandis gazzin et propriorcm huic versus occideutem, 
ex opositoeorie dicte Munzehof.^ P. B. de 1356. t*. 8. ImJ. 17.. 
wurde das Haus vom Bäckermeister Beibel verkauft und hdrte 
auf ein Backhaus an sein. 

lit L. No. 72. Thormeieier, So heisst es auch in der Brun- 
nenroUe von 1544. 

^ßeoL sol. den. de habitatione Heinrid dicti Sydin fademis 
(Seiden&den) judicb seculariB, nunc dicta au der Dorrenmej- 



3^) 0 U. 1455. Backhass in der Snorgassen gelegen genant zum 
Eendler zushen den Husungen zum Doi^nmeiater and der Komelbeehem 
geia dem ALontaehofe aber. F. 

8* 
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sener, «ita in vico dicto Snargazze seu Textoruni latere meri- 
(iiunali iufra vicos dictos Luprandis et Volmaris gazze quaai in 
medio." L. r. B. de 1350. f 61. 

y^HuA zum Darmeister geu dem Montzhofe ubir in der »änor- 
. gassen/ S. G. P. von 1430. 

Ein Beweis, das« die Alten Dar statt Dor oder Thor Bchrie- 
ben, ist bei dem Thorbom zu finden. 3') 

Lit L. No. 73. A. JSum altm BraiikauB. Domiu Volmari de 
Bibra. Das Eck am Mausgäsechen. 

^vij sol. den. et dao poDi de domo Volmari de bjbera. 
Sita in — tico Snargasse seu Textoram latere meridionali infra 
▼icos dictos Lnprandis et Vohnaris gasse in acie reepiciente j 
oecidentem et fleptentrionem Volmaris gazze prenotati' L. V. I 
B. Saec. XIV. Vic. IV. 

Der Volmar vuii liitbera^ der hier als Zinsuiaiin und Be- 
sitzer des Eckhauses eingeschrichen Bteht, lebte zum spätesten 
1350, indem die Gasse damals .schon seinen Namen trug. Es 
ist daher sonderhar, dass noch in dem Vic -B. von 1458 f. 35 
ein Volmar von Bibera vorkömmt, dessen Sohn, auch Volmar 
genannt, damals und noch 1467 den Zins entrichtete. L. V. de 
14B1. f. 35. Vielleicht war der Vater oder der Sohn der njün- 



Beedbuch 1320. Id Hartmadns Dorremeister (Ueher ^^ehörig). 
0. U. 1870. H. binden und fomea gelegin in der Snarrgssse güeli 
der J>cTmMi9Ufm nblr. 

8. Q. P. 1897. H. tun Doimsister. 

— 1448. H. snm Dorreneister in der Snorgmss. 1851. 

0. U. 1475. H. genant som DcmuMUUr in der Snorgassen sosh. N. 
und Volmar von Bibra. 

0. ü. 1478. H. u. Cr g"enant zum Dornmeisfer g^ele». in der Snurre- 
gassen zashen N. u. M. und stoase binden an die Batstaben in der Born- 
gassen. 

S. G. P. 1479. Ii. zum JDoniinoiHter in der Bnorgassen 1483. 

— 1481. Backhaus in der Suoigüöben neben dem H. zum Dormeister 
lt. Stüt-Kchg. de 1515 — bebaut Johann Ort, Kuchenbecker den 

Flecken fum DammehUr, 

— femer ein gewesener Bmad sn dem Baekliiisse hy dem Dom- 
meUter erwihnt F. 
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liehe Volmar von Biebera, ein Wollenweber, der 1442 in den 
HatL antg'eiiommen wurde. 

„Döiiuis Volmari de Bibera contigua domui zum Dornmeister.'^ 
lu V. de 1481. f. 35. 

1484 fer. tercia post Exaudi verkiefen Catharina, Thomas von 
Bebra sei. Wittwe, und der Vormund HänBclnns und Volmara 
ihrer Kinder, an Glasen Staufi* und Elsen „die beMerung vnd 
recht eines Ortlmses Hofes Stalles vnd Hinderhuses — genamt 
zum alten brühe huse gelegen jnne der Snore gassen gmn der 
honten Konen (honten Kirsche) oher off dem Ort (E^lc) des 
mossgenchinB neben dem gehnae snm DommeiBter atosae bin- 
den an den alten yerbeho£f* nm 230 £. guter Frf. Wabrang. 
Ex origin»«) 

UL 

Zwtoobea der MaiisgasM und der Rattoogiflse. 

litL. No. 78. Mauseck. Dieser Name ist erst, wie ich glaubcy 
in neuerer Zeit entstanden. 

Idt L. No. 79. BaUmeek Eben so auch dieser Name. Vor 
nngefilhr 40 Jahren war noch ein grosses und schönes Gemfilde 
am Hanse su sehen, welches die Geschichte der Weiber yon 
Wansperg TorBtelHe, wie sie ihre Männer anf dem Rücken zum 
Thore hinaus in's kaiserliche Lager trugen. 



H) 0. U. 146ß. Sabato pt Maoileii Volimar txm BuibTa Weber ver- 
kauft eine Gfllte anf seinem Hause and Gesesse genant ßUbra in der 

Snorgassen gelegen neben dem Oesesse zum DormeUter etc. 

0. U. 1470. OrthuBs - gelegen in der Snorregasseo , genannt znm 
Bmbasee, so Follmar von Bibra L'pfiörto 

0. ü. 148U. f. 3tia. pt. Catharine verkauft I homaB vnn Rp])rrin eine 
GQlte auf dem H. — gpn?innt Bebrau gen der honten KnrseD iilier neben 
dem Gehttse zum Dorniuei^tcrn an einer, und dem .Mussgaaschia uit der 
audcrn Syte, stossen binden an den alten Verbehoff. 

0. U. 1499. Gesess zum Volmar genannt neben dem Dornmeister uff 
dem Mnssegessehin inn der Snorregsisen gelegen. 

0« U. lAU. Eokbehaosang sinn älUn Brauhaut genannt in der 
Sehwurgaattn* F. 
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IV. 

Zwischen der Ratteogasae und der Kruggasse. 

Lit. L. No. 80. Bibersiein. Vorh^ B^tUehar. Das Eck an 

der Rattengasse. **) 

„Biborstein in der Snargassen '/usclien Herman Leckucber 
vnd dem gcssechin p:em dem pulheinier.* I. B. von 1430. 

H. Byberstein. l.>r>9 in einem Gtiltbrief. 

^ marca — de domo aciali dicta Bittschar ante et retro, et 
fiierimt prius duae domus in der Sclmorrgasscn latore meridio- 
nall, oncntcni et scptentrionem respiciento cx opposito der Ra- 
bengassen seu Beckartsgassen. Dat Heinrich Meyer qui ex 
fimdo struxit novam et nomen indidit quo modo vocatur scUicet 
BttiQ Bieberstein. Dat modo etc.^ Hier folgen die Namen noch 
mehrerer Besitzer, wie sie den Zins nach einander entrichteten. 
£x L. 0. B. y. in Saec. XVL Die Stelle dos Zinsbuches 
ist aus einem weit filtern genommen, und sie gibt uns den yo- 
rigen Namen des Hanses xa erkennen. Sie sagt nns ancb, dasa 
vorher awei Httnsser auf dem Platse gestanden haben, und daas 
Hmnrich Meyer das Haus Ton Gnmd aus neu gebauet und ihm 
den Namen Biberstdn beigelegt habe. Vorne an einem Krach- 
stein steht ansgehanen: 

In Gottes Hand zu dem Biberstdn ist es genannt 

Lit. L. No. 81. Adler, Goldner Adler. Vorher Bolzen Wonne- 
berg. 



*0 0- U. 1420. U - geaaniit Biefersteia gelegen in der änargasBeo 
an Hermann Lebekooher und ^em.' PuXhtimer etc. 

S. G. P. 1481. H. Biberstein m der Ssorgassen. 

0. Ü. 1456. H« genant Bidterstän gelegen In der Snorrgassen neben 
HernMnn Leckoeher und dem Hase genannt zum Phale. (1478 desgL) 

0. U. 14G0. HustiDge Hoff und Statlonge — genannt Biberstein ge- 
togoo off der Ecke in der Snorgassc ah man in Schefferhennen Ferbehof 
gee, gein dem Pulhenne nber nelwu Hermann Lcckuchers Erben. 

0 U. 1571. Eckhaus — in der Sfhn irrjtrassen zum Bidier$tein ge- 
nannt — stosst hinten iiIT das Haus zum Kr ug etc. 

0. U. 1390. Haas genannt Hulze VVoaberg in der Suargasse. 
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Das Eck an der Kraggune, eheniAk ein Backhaus. 
yHoltsen Wonnenberg jn der Snaigasaen gelegen.* L B. 
▼on 1436. 

«Ht» holzen wonnenberg gen Steinvvonnenburg ubir in der 
bnorgass." S. G. P. von 1482. 

^viVs lillr. Martini de domo in acic versii« Steiningwerck vico 
Schuorgasöen, latere meridionali^ moiio piwtriua." Eine neuere 
Hand setzte noch liinzn: ,^1613. modo zum gülden Adler.** Kx 
comp, otticii ÜD. de i5üi5. 1. 8. Ser. III. No. 11. 

Es war demnach 1563 ein Backbaus , das vernuithlich erst 
im J. 1613 den Namen zum goldenen Adler annalim , alä es 
eben aufhörte ein Backhaus zu sein. Es wm-de 1782 vooU. Pe- 
ter Brentano neu gebaut. Der oben gedachte Grundzins wurde 
Ton dem 0£&cio DD, jährlich noch auf Martini erhoben. 



0. ü. 1431. Ii. Hoff und Gesesse binden und vorn mit allem syne 
Begriffe und Zagehoronge in der Snorgaason gelegen genannt Hultzen 
Wonnenberg do inne Hennann Leekaoher und Gttde nx. wohnen. It 
das HoM und HolTcbin mit syme Begriffe und Zagehomnge genannt 
BibereUin hart neben andern vorgenannten Hneae Hnltsen Wonnenberg 
gelegen und äff der andern syte an da« gesseehin gein dem ^Uheimer 
and hinden an etc. stOMende. 

0. U. 1435. Orthns genant hiilzen Wonberg neben dem H. Biberttein. 
S. G. P. 14^»;, H. Htäzen Wanberg in (1<^r Snor^jra^se ^'eleRcn. 
— 1440. Das II. Iliilzon WonbeT<j grloL i n in der Faryasse. 
(Letztere Bezeichnung der Farirasse ial wolil ein Schreibfehler des 
Gerichtssebreibors, deren manche siehtHch in diesen Protokollen 
▼orkommen.) 

0. U. 1440. H. u. Gesesse — genant HuUzenwonberg gelegen in der 
Snorgafisen &n dem Gesesse genant Bieberstein und neben gein den gesesse 
8iHnen-Wmmeberg Aber ete. Ebenso U99. 

O. Ü. 1481« Orthnn das ein Baokhni tj mit einem Boffehin, Httse 
und Stalle darbfaider genant Boltsen Wimnenberg gelegen in der Snorr- 
gaste - gein Stein- Wonntberg Uber ete. 

0. U. 1501. Baokhnae genant HoUen Wünnenberg gelegen in einem 
Edce in der Schnarrgassen etc. 

Mpt XVII. See. H. huhen Wonberg in der Schnnrj^ass j^eg-en Stein- 
Wonher(/ ci euzweis über r\n der K.abf'ni,'ns8 am Feigenbaum, am £ck der 
Kabeo^aas zur rechten, als man hinein gehet. F. 
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I 

I 

V. 

Zwisehen der Kroggasse nnd dem AfTenglaiehen. 

Lit L. No. 10^. Wonneberg ^ auch Stf/'n- Wonnehe.rg. Das an- 
dere P^ck an der Kru^gasse *^ ) Kein Name wurde aut so ver- 
schiedene Art verhunzt, als dieser. Wir lesen: Stein wiuberg, 
Stciningwercky Stein Ingwer, Stein Immber, Stein Irreberg a 
dcrgl. DenNtmen Steinen Wonneberg gab uns das Z. B. von 
1412 zuerst zu erkennen. S. Goldne Kalb H. No. 66. 

,,Hu8 Steinwonberg in der Snorgaae.^ S. G. P von 1460. 

^DomoB Bteinwmbergi latere aeptentrionali (meiidionali) in 
vico Schnorgaaaen, (in) ade reapiciena oiientenL^ Comp. Officii 
D. D. de 1663. f. 8. 

S. G. P. 1423. Ein Eumphna^) nnd Garten in der Schnur- 
gasaen Hinder dem H. Steinwonberg^ war ehemala ein Soithua. 

Lit. L. No. 107. SehUdkopf. In der Bnumenrolle von 1744 
Roth er Schildkopf. [Gehörte des Schultheissen Johann IVIar- 
tin Baur von Eiaeneck Wittwe, vgl Urk. von 1G58 in den 
MittheU. U. 179.J 

VI. 

Zwiaohea dem Affengisaoben and der Neogasse. i 
Idt L. No* 106l Palmmeck, Groue» PalmmMek, Daa dop- ! 



S. 6. P. 1341. Coatse au Wonnenberg. U70. Frau Elaeobin m 

Steinwonberg. 

0. U. 1358. H. o. Geaeaee au SUinM WowMnberff in der Snargaasa 

gein K.iiscrspcrp ubir. 

S. G. P. 1370. H Stp^nw<»n.Mlber^>: 

Mpt XYII. See. U. äteinwunnenberg in der Sohnurgaas gen Kaisers- 
berg über. F. 

[KiCH3. dorrmti Vunnenberg. Cod 37 L] 

Kumphaus heiöbt atets ein Färbehaus von dem in demaolben be- 
fiodlicben Kämpen i. e. Farbekessel* F. 

*')0. ü. 1469. EckhoM - in der SehnorrgaMea genannt anm Blodekopf. 

0. U. 1623. Hanaa Sehliedekopf genannt in der ScbnorrgaiBen 
neben Steinen Winnenbergh nff einer S. and einem GHKaaeben anm roden 
Borne zu atosat binden vff den roden Born ete. NB. Der Name Sliedekopf 
ward aiao nur in Sebildkopf verderbt F. 
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pelte Eck zwischen den beiden Gassen.**) Von ihm erhob die 
Praesenz aut" Martini 2 Mark oder 3 fl. Dieser Zins wiirdo 
antlinglich von dem Ecke an der Neiigasse und seinen Xeben- 
häusern gegeben; denn in dem Baldemanschen Zinsbuche de 
13Ö6 foL9. heisst es: ij marcae in festo Kunegundis de domibus 
aciali et contiguis ex opposito Polmenecke latere orientali. 
Nachmals wurde der Zins auf das vom Eck yermuthlich abge- 
rissene Nebenbaus , klein Palmmecl verlegt, da aber endlich 
ietsteres wieder mit dem Ecke vereinigt wurde, so mosete auch 
der Beeitser desselben den Zins wieder entrichten. 

m 

Zwischen der Neugasse and der SackgHsse. 

lat. £L No. 116. Goldene Traube. Vorher Falmemek oder 
HntMs Palmmeek, Das doppelte Eck swischen den gedachten 

Gassen. «0 

G. ßr. 1413. H. zum Stock und zwei buser binden daran, und 
stost der Stocke vorn in die Snorgazsen und zieht herab mit den iwei 
husern in die Xuwengazscn g-cin Palmenecke ubir. 

Beedbnrh Ul i. Ir H( nne Pal meneck Richter wohnt in diesem Eause, 
gab also diesem Hause den Namen. 

0. ü. 1455 H an Palmenecke in der Kruchen^asse. 

0. U. 1474. H. — gelegen oben vff dem Orte der nuwen Gassen 
gnant Gross Palmen&sk gein der Snorregassen and gein deyn Palmen- 
edt ober etc. 

0. U* 1591. Eckbehananng Palmenedc genannt — in der Schnnr- 
gsssen neben derNeogaasen einer, und den Sackgassen andererseits ete 
Mpt. XVII. Seo. H. Qrott FtUmenedc in der Sehnorgsss neben dem 

grünen Klee. F. 

*'') Hanncmann's v. Holzhansen Gültb. von 1348. Iwehos an dem orte 
der nuwen gazzeu in der Snargaznen. 

S. O. P. 1370. Peter Palmeneck. 1384. 87. 89 1394 Henne P 1396. 
Henchin P. 1307. Henne P. 1398 Conrad Kinre zu P. — 1400 
Hennechin P. dichter. 1401. 1412 derselbe Henchin Stobenknecht — 
1515 Palmeneek der Richter. 1417—1406 Reinhard Palmeneok Goltsmyd. 

0. U. 1449. Gesees genannt cUyn Pahnenetk« gelegen oft der Nn* 
wengassen an dem Orth gein alden Palmenecke ttber ete. 

0. ü. 1499. H. — genant eleffn Pälmenedee inn der nnwen Gasse 
neben dem Gesesse gross Pähnrnsde« nnd N. gein dem JBodsn Borns über. 
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gj Bol. den. de domo dict& Pilnunegke tita in antiqno opido 
frank, snperiore parte, vico dicto Snargazze seu Textorum. 
Laterc; iiieridioiiali iuha vicü8 videlicet Nuwcgazze et Culengazze 
seu Sag uriciitalem Bola sita in aciebus respicientibus videlicet 
8epteDtri(}nem et orientem Nuwcgazze et occidentem et septen- 
trionem Sag vicorum predictorum.** L. r. B. de 1350. 

„Hu» PaliTiciicck ut" dem Orte der Nnwengassen ^cin th ni 
hus zum jungen zan ubir uf der siten gen dem hua zum gülden 
fingerlin zu.«' S. G. P. von 1408. 

„Goldene Trauben in der SchnurgasB «n dem Eck der Neu- 
und Sack-GasB gelegen, sonsten aber zum grossen Palmen-£ck 
genannt.^ Frf. InteU.-Bl. von 1740. No. 17. 

Es sollte hier asum Kleinen Pabneneck heissen, wie es auch 
in dem LiebfranstÜtischen Zinsbache genannt wird. 

vm. 

Zwischen der Sackgasse und der Goldnenmörseigaase. 

Lit. 11. No. 115. Fingerling. Ein doppeltCB Eck, welches 1767 
neu gebaut wurde. *®) 



0. U. 1551. H. sam cMnsn Polmstteefce gegen der Behsnsnng gro»» 
PoXmeMtk Aber an der Newegassen gelegen stosst Unten uff der B&rehen- 
weber Zanfkstaben smn roten Bom genaiint 

Mpt. XVn. See. H. kUin Palmen€€k neben dem jungen' Zan in der 
SohnurgasB an der Ncnongssse nnd dem Gcsslcin daran. F. 

Beedbuch 1320. It. Gonrados Fingerlin de Sulzbach (hiehcr gehörig). 

0. U. 1361. H. u. Oescsfl zum Fingerlyne in dor Rnorp-assen p-elegin. 

0, TT. 1366. Gülte. Super doraibus dictis zu dem Fingerliue in vico 
Snargasscn in vicino domo zur Palmeneckinn. 

S. G. P. 13GS Contze Fingerlin 1373—1422 Hana F. von Heilpron. — 
1429 Elo zum F. — 1432 Peter zum F. 

1386. H. sam Fingerlin 18M. im. 

0' U. 1S98. Notariats-Instrament: in der Sehnurgan« nt dem H 
genannt snni Fingerlin ete. 

S. O. P. 1406. E. FingerUn in der Soorgasse* 

B. Z. B. 1409. H. vu Gesesse snio Fing«rUn gelegen nff dem Orthe 
nebiozu an LyUgMerg, 
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^znm Fyngerliii »ito in aiitiqiio Franok. Riperiore parte vico 
textorum Ben Snargasz dicto latcrc meridioiiali in acie rcspi- 
ciente HepteDthonem et orieatem vici dicti Culeogasa.^ L. C. de 
1390 f. 81. 

yd fL de domo dicta Fingerling latere meridionali sita sep 
tentrionem et orientem in Tico KulingasB reepidente.^ B. C. de 
1&86. p. 25. 

Biciier endden daeHans als ein einfaches £ek ; in der Zeit- 
folge aber wurde es durch die AnnaVime des Hauses Rabenstein 
rai doppeltes Eck, auch wurde noch ein kleines Gttsschen mit 
ihm reremigt. 

L C. B. M, V. Saec 16. ij marc eed. decollat. Joann. de 
domo aciaii dicta sumFingerlin in der Schnorgassen lat merid. 
respic. Orient, et »ept. ante et retro indiuisim. 

Das Wort Fiugerlin bedeutete im Alterthum eine Zierde, 
die mau gleich denßingeu au deu Fingern trug. Eine magistra- 
tische Verordnung vom J. 1356, welche dem eiureissenden Luxus 
Grenzen BCtzte, überzeugt uns von dem Sinne des Worte», wo 
ra heisst: „Auch ensulleu ein Mannisnahmen (Mannsbild) adir 
ein Wybesnamen (Weibsbild) nicht mo fyngerhne dragen als 
sie wuUen^ den awej in sinen fyngern^ entwedir ein fyngeriin 
und eynen Ring adir zwej fyngeriin, adir awene Bjnge.« 

Ortk*9 Zusätze zur Frf. Bef. S. 335. 

Statuta antiquiss. apud. Senckenberg in Sei. juris et hist. 
1 p. 36^ 

Das Haus zahlt unserer Praesens auf Pfingsten 3 fl. Qrund* 
sins, und wieder auf Simonis und Judae von dem mit ihm ver- 
einigten Hause im Gisschen 22 kr. 2 h. 



0. ü. 1417. H- tt. G. ZQin Fingwriin fon nsd binden — in der Far- 
gassen gelegen neben «ff der Eeken d«8 deinen (Senebins gein PoAim»- 
eeke ubir etc. 

8. G. P. de 1478. H. zum gülden Fingerling. 

O. TT. 1497. H. — tronnnnt z?/m Fingerlin ^^ele^^'-en in der Snorpg-agspn 
neben deoi J^nhcnstrhi \ü\ einrr und uff der andern seyten ein gemeyn 
Gesschin irriuumt die Sackgasse etc. F. 

BrunnenroUe de 1744. Grosser Fingerling Hr. Joseph Brentano- 
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Hahmutem, War das Eksk an der g. Winergtam^ da« ma dem 
Fingerlin gesogen wurde. 

„Hub znm rabenatdn in der Snorgame neben dem ktu Schen- 
kenberg nf eim Ort.^ S. G. P. von 1477. 

Das Zinsbach des L.-F. Stifb beachreibt das Hans Baben- 
Btein an der Sackgasse in der SchnnrgaBse, we9 die g. Mörsel* 
gasse vormals den Namen der »Sackgasse fUhrte, und der Zins, 
so darauf haftete^ wurde zulet?:t von dem Fingerling bezahlt. 

L. C. B. M. V. 8aec. 16. 1 fert. iij ß i pull. cedt. Oatliedrae 
Petri de duabus domibus iii parvo vico quo itur in Sack, retro 
Palmcneck et domus vocatur Rabensteyn et est sita hiuder d em 
Fingerlin. 

IX. 

Zwiiohen der OoMnenindfaelgaiie und der NAmbergerhofgaate. 

Lit. K. No. 114. Ooldner Mörsel. Vorher Biersack'"^), nach- 
mals Schenkenberg. Das Kck an der Goldnenmörselgasse, 
welches auch hinten im Gässchen ein vorstehendes Eck macht 

^ilij «ol. den. de domo dicta zum Bier^agke, nunc Schenkin- 
berg; et de domo versus occidentem oontigua, sita in vico Snar- 
gasze, latere meridionali, infra vicum dictum bag occidentalem 



*9) S. G. P 1478 H. aran Rabenstein in der Snor(^«sc. 

— 1478. H. in der Snor^asse zwischen demH. ittm^ldeaFiogeriia.F. 
S. G. P. 1341. Heinriens zum Bir?!;\ß:ko. 

— 1469. H. zum Bier sack hinten au dem H Lynungen und Schen- 
'keuhcrg erelegen (scheint das Hinterhaus in die Mörserpasse gehend zu 
sein, das den alten Namen Biersack beibehielt und vun dem Vorderhaos 

• getrennt ward, wie letzteres den Namen Schenkenberg annahm). F. 

51) S. a P. 1865. Hfile sit Sohenkeaberg. 1361. 1368. HeUe S. 1870. 
1458. Wigelnhenne n S. 1475 Kathaiine sa S. 

— 1883. H. SokeBkenherg. 

0. U. 1480. H. Schenkenberg in der Snorgassa. 

0. U. 1501. H. n. Geaeü genannt Schenkenberg in der SehnorgAsaen 
gelegen am Sackgesslin uff eyner und dem Gesesa Lyningm sn der an^ 
dern Siten, ztoisst binden an don Schnabel. 

0. U. 153^ n. Srhonbergk genannt in der Schnnr^^asseo neben dem 
ilause Leitungen uff piner und einer ii/m^ auf der andern Seiten gelegen 
stosst an das Haus zum SchnabeU. 
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et puteum dictum Gyzeö hiinien, in acie resploiente septeiitrio- 
nem et orientera vici Sag preuotati.'* L. R. B. de l^iV) f. 11. 

„zum Biersagke nunc 8chenkinberg sita in vico Snargazze 
seu Textonim ~ infra vicoH, vidclicet Sag occidentalem et 
opidiim dividentem, in acie etc^ L. V. B. Saec. XIV sub Vic 
B. M. V. I. instit 

yHus Schenkenberg neben dem Hob Lyniiigen in der Bnor- 
game.<> S. G. P. toh 1463. 

Das Haus inderte, wie ichyermatbe, im Anfang des vorletst 
abgewichenen Jahrfaanderte Bchon wieder seinen Namen nnd 
hiess Ton der Ztat an der goldene Httrsel. In dem Zinsbnche 
▼on 1636. f. 22 ktamt dieser Name bereits vor. Der Name 
goldene Schachtel aber in dem nfimlichen Z.-B. S. 17. scheint 
sieh dnreh ein Versehen emgeschlichen an haben. Ihm wider- 
sprach auch das Gemälde am Hause mit der Namens-Unterschrift 

Von dem Hause erhielt die Praeseuz auf Margareta 1 fl. 
02 kr. 2 h (rrundzins. 

Lit. K. Nu Leirnngen, Dessen wird beim vorigen Hause 
1463 gedacht. 52) 

Una niarcR 1 )f' iiariuruin de domo dicti Lyning in der 8nar- 
gazsen luxui tontem Gyzburnen. Zinsbuch des Albertus de area. 

^vj .1. Philippi et Jacobi cedentes de domo in der Schnur- 
gassen^ prope Gitzbom, nunc dicta Leyningeu^ sita latere mcri- 
dionali contigua domus Schenkenberg.^ C. O. DD. de 1663. 
f. 8. Ser. III. No. 11. 

Diese 15 kr. worden nachmals yon dem Officio DD. auf 
Midiaelis erhoben. 



0. U. 1561. H. gennrint Schenken bfi^rg in der Schnurpassen neben der 
Behausung Leiningen tift" einer und Haus Li/yerrberg uflf der aadiTa 
Seiteo gelegen stosst biuten utl das llaus zum Schnabei • re 

Hpt. XVII. See. H. Schenckenberg in der ächnorgass oebeo dem 
flaus Lenung. F. # 

0. U. 1430. H. Sohenokenberg io der Snorgasse an dem H. Lenung 
gelegen* 

S. O. P. 1476^ H. hjvxog^n In der Snorgssse. 
UpL XVn. See. H. Lentmgen in der Sdmnrgsaie aebeo SeheDckoaberg. 
0. U. 1536. Behausung Lenm^efi genannt in der SehnurrgaiBcn neben 
dem Haus Mmikmbm'g und N. sadeiseiks ete. F. 
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Iii K. No. 112. LaMbtrs. LÜimimrg. ») 
9H11B Allenberg am Snabekboni in der Snorgasse." S. 0. 
P. von 1472. 

„^2 Marek de domo dicta Lilgeuburck latere meridionali 
j)r(»xinia imiti dicto Giesaborii modo dem Schnabels Born, ex 
oppoeito der Albrecbtogansen et domui zur Lautten.^ IL C. de 
1681. f. 18 

^Lillgcubcrg bei dem grossen Bruimen." li.C de 1Ö36 f. 17. 

Die oben gedachte halbe Mark wurde der Praesens auf 
Pfingsten mit 45 kr. bezahlt 

Lit K. No. III. Schnabel. Oronmr SoknabeL^) S. beim t.H. 
War in ältern Zeiten «in Backhaoa. 

^Bum Snabel hy dem CKtabom das rormals ein bakbna ge- 
west« S. G. P. von 1421. 

yxy $. hll. Laetare de domo aum Snabel nta latere meridio- 
nali prope fontem dietam Gritsbom.* üb. Cens. Summae miMae 
de 1464 Zu selbiger Zeit entrichtete Erasmus Kemmerer ein 
Patrizier den Zins. 

Die Praesenz hatte 2 Zinsen auf diesem Hause, die zusam- 
men atd LiiL'tare mit 1 H. bezahlt wurden. ^'') 

Lit. K. No. 110. Kleiner Schnabel. Steht neben dem grossen 
Bogen der Nürnbergerhofgasse. ®*) 



0. ü. 1489. H. Lillenberg ia der SaorgasseD neben dem H. s. 
SobDsbel. 

8, G. F. I4TO. H. LUlenberir in der Snorgasecn. F. 
^) It Stadt-Rechnung de 1541. ^Die Schnabclsgasae am Nurenberger 
Hof.** — MB. Sollte nicht dieses das kleine Stampf-OAsscbea oberhalb der 

Ziegelffasse sein? F. 

") Wfrkl. Z. B. von 148Ü. Snorgafsse. H. genannt ztnn Schnabel ge- 
legen uf der Siten gen lüttage hart an dem Gitzbome gein dem H. 
Orifeiistein ober. 

0. U. ir)29. H. — zum grosen iSruU/el gena|»ot - atoisst hinten au 
Nuren beiger Hoflf etc. F. 
Brunnen-Rolle de 1744: 

Kleiner Sebnabei — des N« Diefenbach. 
Greiser Sohnabel — Jeh. Hieb. Koeh. 
tilienberg ^. 

M) 0. U. 1487. Die Heister des Smydehandwerks sn P. veriumfen 
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„zum cleyneii Siiab* 1 p^f^^f"^«'" in <1er Bnürgasseu an dem 
geaesae genant zum vSnabel." J. B. von 1446. 

^HiiB zum kleinen Snabel zwischen dem Smydehof und dem 
hiiB Emu grosen Snabel.^ S. (>. P. von 1448. 

It. xvi 8ol. den. legavit heyl Snabil pelHfex et Gysda 
conjaX; de domo sita in antiquo opido, niperiori partOi vico 
diclo Snargasze, latore meridionaH, contigaa cmrie Baldemari 
de Peterwile yeraiu orientem — dat N. pistor. Beg. cen. Fabr. 

KUme FriM^rg, ^Kleine Friedeberg in der Snorgaszen 
snschen der Smjde Stoben, vnd dem htise genant nm kleinen 
Snabel gelegen « J. B. 1438. 

„nij ß. den. de domo kleyn Fridbergk, sita latere meridio- 
iiali iutia vicum opiJuiii dividens et gitzeborn contigua curie 
Baldemari Schmittehoffc de peterweyle.** L. C de 1538 f. 19. 

Dieses Hans ißt ein^e^^anp^en luid an Heine Steile kam der 
grosse Tliiirhopren der NUrnbergerhotgassc zu stehen. 

Schmiedhof. In dem S. G. P. von 1461 kömmt ^der Smyde- 
hof in der Snor^aasen^ vor. Seine Lage geben die Nachricht^ 
von dem obengemeldeten Hanse Klein Friedberg und dem 
£icheierhofe zu erkennen^ die auf beiden Seiten wider ihn sties- 
seii| imd ihm da, wo nmi das Haus litK. No. 109 steht, nicht 



von Handwerkswegen (verleiben) lebesslinglieb an Henne von Dorfeiden 
auf seioas Sobnea Cloaen Lebtage das Hans a. Geaasa — gelegen in dar 
SnargaasaD saahan dem EUh/uur xaA dem SnaM ato. 

8. Q. P. 1447. H. snm kleinen Snabel in dar Snorgaaae neben der 

Bmjde Hof. 

0. U. 1589. Bahaoanng zun Icleinen Schnabel in der Schnurgaaaen 
neben der Behausung zum grossen Schnabel einer und dem Nürnberger 
Hoff anderseits und atoaat hintan uff den gemeltaa Nürnberger Hoff. 

S. Falmstorfer 52. F. 

O. U. 1432. H.^genant Friedetterg ia anargassen zu F. — und geiu 

den Isem Hude nbir. 

0. U. 1434. Ii. genannt Cleifnen Friedeberg gelegen uu der Smyduu 
dringstobe etc. 

0. U« 148&. H. genannt eSUgtun IH^iäberg in der Snorgaaaen iiiah. 
der SmidedryngMbm aadConIxebett mm SemmmnUe. 
O. U. 1477. H. genannt FHburg in der Snorgaasen. F. 
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mehr Raum übrig Hessen, als zur Einfahrt nötbig war; aber 
östlich liinter den Häusgem klein Friedberg und kleiuri- Schna- 
bel, die zuletzt mit ihm vereinigt wurden, breitete er sicli weiter 
aus und >ti< -s hinten auf den Nürnbergfi liof. Vor der Mitte des 
XIV. Jn In liuiult rts ])psHHr4 Baldcinai von Petterweil, der sich 
auch Baideniar ir'abri oder »Schmitt schrieb, den Hof und der- 
selbe wurde auch nach seines Besitsers Namea der Schmiedhof 
geuannt Der folgende Besit^ser w«r Johann von Petterweil, 
Sänger des S Bartholomaei-Stifts; wesswegen auch der daran 
atoflsende £ichenerhof in einem Qültbriefe von 1384 beschrieben 
wird: «tawoschen brandenburg vnd dem hoffe da etawan jnne 
wonete her johan von petterwile der etawan «enger waa au 
St bartholomesa dem got gnade.^ 

In dem Z. B. von 1390 f. 75 wird der Hof habitatio Bald- 
mari senioria genannt. Wir sehen dieses aus folgender. Stette : 
^ij lib. hll. de habitatione Baldemari senions sita in antiquo 
opido Frank, nuperiore parte vico Textoruni seu Snargasz latcre 
meridionali lutm Gytzburn et vicum opitluui dividentem.* 

So wird auch noch da^ Haus Klein Friedberg 1538 beschrie- 
ben: „Contigua eurie I^aldeniari iSchmittehoffe de petterweyle.* 

Der Baldemar scheint hier nicht der Bruder des erwähnten 
Sängers, der zu gleicher Zeit als Oanonicus mit ihm lebte, son- 
dern ihr Vater gewesen ao sein, weil er den Beinamen Senior 
erhielt. £s hat nichts zu sagen, dass derselbe in dem Z. B. von 
1390 noch zum Vorschein kömmt; wird ja auch des Sängers 
(Johann von Fetterweil) in einem weit jttngem Zinsbnche Ton 
1438 noch gedacht , wo es heisst: ^Item i ß» den. de quadam 
domo Cantoris Sti. BaatfaoL et stat oontigua Grisabom modo 
Ljsa etc.* Einige behielten die Namen der alten Hausbesitaer^ 
yon welchen der Zins erkauft, legirt, oder sonst auf eine Art 
erworben wurde, Jahrhunderte lang beS, andere änderten sie 
nach des jedesmaligen Besitzers Namen. 

Da der ^Jehmiedhot in einem Tnsatzbriefe von 1438 bei Klein 
Friedberg die Schmiedestube genannt wird^ su zweifele ich bei- 
nahe nicht daran, dass er zu selbiger Zeit der Schmiede Zunft- 
stabe gewesen ist, die nach dem Verkaufe des Hofs in das Eck 
bei dem Metager-Thore verlegt wurde. Die Familie von Glau- 
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bürg kict den Hof, und vereinigte ihu mit ihrem darhinter ge- 
legenen Stammhause^ dem Nürnbergerhofe, der darauf seinen 
alten Namen ablegte, und gleich jenem der Nürnbergerhof hiesB. 
Was ferner für Veränderungen mit demselben vorgenoimnen 
wurden, ist bei der Ni^nibcrgorhofgasse zu ersehen. 

'Der Währbrief über den Verkanf des Sehmiedhofs von Seiten des 
Schmiedbandwerks an Arnold von Holtzhaasen von 1485 Ut jetzt in den 
Mittheilangeo des Vereins II, SGö abgedruckt] 

X. 

Zwischen der Nflmbergerhofgasae und der Neuen KriUne. 

Lit. K. No. 9 (109). Das Haus neben dem Bo^en, so zum 
Nürnbergerhof gehört. 

lit, K. No. 8 (106). EkheUrhof, Vorher zwn Eichener oder 
Eichenerhof, ^) 

yder Hof znm Eichener.« S. G. P. von 1393. 

marce primi census — de curia seu habitatione tota 
ante et retro dicta zum £uchener — sita in vico Bnorgasz latere 
meridionali ex opposito vici Ziegelgasz contigua domui Bran- 
denburg versus uccidentein cL retro au Firuberg et Laudscronen.'* 
L. C. de 1453. f. 155 

Noch genauer wird dieser Hof in einem Gtiltbriefe von 
1384 in Lib. Test. f. 162. beaclirieben: „das hus hoff garthe vnd 
gesesze vnd was darzu geboret gelegin in der Snorgaszen 



0. ü. 1496. Der Nürnbergerhof nebst dem dazu gehörenden 
Sehmiedhaf. F. 

0 U. 1391. Hoff, Husung Geseta — genand zum Eichener, 
0. U. 1473. H. u. Geaease binden and voroen — genannt der Eickener 
Hoff gelegen in der Snorrongasaen znahen dem Geaease E*enfei9 und 
Smifdeburg ond stosse binden uff den Grabe:» der durch .die Stadt gehe. 
S. G. P. 1479. der Eycheyner Hof. 

0. ü. 15(X), l^chuRun«' unfl flescsse, der KycJuler Hoß' ^i^en uint in 
der Hnorgassen gelegen utY eyner S-^tofi txImmi (!» ra Hnss Brandenberg 
gena 'nt, und uff der andern Syteii neben dem aiten Sefimithoff Ptc. 

Stdt -AIhnendbcfi. fle Allmende in dem Schweitzerho/'t^ fängt 

an HUI Eiohlerhofe und zieht hinter dem ^lirubergorhofe her bis zur Au- 
daacb hinter der Schtoidden. F. 

III. 4 
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1i:wo8C'heii brandeiibiirj;^ vnd dem hoti'e da ctzwan inne woiiete 
her johau von pettenvilc der etzwan Seiiger waz zu St. Bar- 
tliitldiiicsz dt'iM <;-iia(lt' viid stutizct mit nnmeii vtf eyiie syten 
neben an braii(t«'l)in^; binden an virnebnrg vnd binden an die 
landescronen vn<i vft* die andern syteii dargein vber stosset es 
an den vorgenanteii IioflT der des egenanteu Sengers seligen was 
von vorne an bb binden rz vnd binden tzu an glauburg vnd 
an hobinfels vnd geed vorne vff die Snorgaazen.* Neben auf 
dem Ka Ilde schrieb eine neuere Hand: Modo dicttur der eichener 
boff, und weiter unten von dem Nebenhofe: modo dieitor der 
Smyddestoben. Der geänderte Name Eichelerhof kömmt sehon 
1562 im L Theil dei" Chronik B. 183 vor; indem bei der ds* 
maligen Krönung der venetianischo Gesandte Michaeliua darin 
logirte. 

IHe oben erwähnten G Mark (9 fl.) wurden noch von der 
i'raesenz aiit" J.aetare erhoben 

Lit. K. No. 107. Brandenburg) (die ]'irneburg) \ desse n winl 
1384 bt im vorigen Hause gedarht. ja aiuli schon 1350 bei dem 
geg<'Jiiil>er ^< -^tMiHlenen Ifausc ivieebcrg ^^') 

„Bi undciiburg zwiüchcu dem hus Erenberg und dem Eichener.'' 
S. G. P. von 14()6. 

Es gehörte damals zum Haus Virneburg unter den neuen 
Krämeui von dem es nachmals auch den Namen annahm, wie 
die Brunnenrolle bei den Jahren 1597, 1601 und 1602 etc. be- 
sseugt Bei dem Jahr 1617 ward aber der alte Name Branden- 
burg schon wieder hergestellt, weil vermuthlich damals die hei> 
den Häusser nicht mehr zusammen gehörten. Der Name Radin- 



■ SO) 0. ü. 1336. SyfriduB tllius der Buchen vendidit partom saam ista- 

rnm domorum dictariim zu aldin Iftemnengere et zu Brandinburg. 
S. ö. P. 1340. GlHlll.ertus zu Ui inaeiibiir^?. 1355 Gilbrecht 
8. (i. P. 1404. U. Brandenbur;r hinten au dem H. zum Gruneo Baume 
das nun in zwei Häuser getheilt ist. 

0. ü. 1485. Husung und Gesc^ssc gcuauut Fernberg uud Branden 
bürg hiudoii und vorn — gelegen vorn zu gein dem HarfUsser Kloster 
Uber zushen den GoBesscn zum Weisselyn und dem Essenmenger und 
bittden zu geio der Sttorrjrassen zushen dem MXehmur Uoft und dem 
Geseflie Ehitmfüs stosse hiaden an die /^onil/ftroae. 
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bürg, wie ihn das Z. R. von 1405, S. 30 ausdrückt, ist äuBserot 
fehlerhaft. 

Ehrenfelsj Ehrenberg y anjezt auch die eiserne Thüre. Der 
erste Name ei>olieiiit in dem S. G P. von 1401 und der andere 
in (]vm niimlicluii Prutukolle von 1406 bei den Häiiseiii Klee- 
berg und Brandenburg. Die Brunnenrolle sprielit bei versclile- 
deneii Jahren ftlr Ehrenfeh. Weil die Haus- und ( Jewölbethüreu 
nnn alle von Eisen verfertigt sind^ so entstand dadurch die 
Heueunung des Hauses: Zur eisernen Thüre. 

Das Haus gehört zu No. 104 unter den neuen Krämen und 
wurde deswegen nicht numerirt.") 

lit K. No. 106. Weichtd, aüe Wett^eltLUch hnUer Weichsd.^) 



«0 lt. Stdt-Beelm. de 1570. PhilipB Zftiig. Burger atbie, hat xu Straf 
gehen, das er vber etlieh beeehehen Verpott ynd wider des Herrn Bin- 
sermeisten benelich mit seiaem Pauw )im der Behausung JPimenberg 
furgefaren vnd sit still halten wollen ete. 100 fl. 

— (Derselbe Zsng ferner) hat yermOg eines BatsbesohloMes zu straf 
geben, das er gesagt, der Vertragsbricff, den Peter OteiW Hender inn 
einer Rechtfertig'ung wider jme einbracht, daran — des Raths lusicj^el 
gebangen, sei (mit Gunst zu molden) vffeaProfey gemacht vad vffgericb' 
tet worden etc. iuO H. 

0. U. 1490. II. - fircnaut Brandp-nburg inno der Snorregassen 
gegen dem Gesessc zum Sehensen SchDÜdt über neben dem Eichener 
Hoff and dem Gesess Ehrenfels — dann H. — genannt Firnberg gein 
den Barfussen über neben dem Gesessen sum ümmenger und dem Ge- 
sees «im W€$Ml 

0. ü. 1506. Huss genannt Erenberg anter den Kremen neben der 
Rasen einer und dem neuen Hos anderseits. 

Mpt. XVII See H. EhrenfeU in der Schnnrgasse zwisehen dem alten 
Weselin und dem H. Brandenbarg. 

Ehren felsR eine Behausung in der Schnurgassen zwischen Herrn 
Schweitzer von WiedfrlioM und den Mochheimischen Erben jjf(!l»'L'-<'n, 
sonstea .Toh. Müllers Handelsmanns Erben zuständi/^. 17. . LersnerW. 2UJ. 

Joh. V. Rohrbach kauft 1403 das Ehren !'el«s in der Schnurgasse, ex 
uuiit famil. de Holtzhuaen. F. [vgl. Archiv tur Fraukturts Gesch. u. Kunst, 
Neue Folge. U. 406.J 

«) Beedbueb 1320. It. dietus Woselin senior. (Ob hierher gehörig? 
Do eh wahrseheinlichst) 

0. ü. 1577. H. snm Weissle gentnt - anter den neuen Krämen neben 

4* 
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Vorher jEnm alten WeaeHn, IEa gibt eine Art KirBche% die man 
WeichflelkirBcbeii nennt und daber war am Haose ein Baum 
mit Eirscbeii gemalt, der sich aber vor wenigen Jahren wieder 
aus den Augen verlor. Ob das GemSlde dem alten Sinne des 
Wortes Weeelm entsprach, moss ich dahingestellt sein lassen. 

pullos de domo Conrad! oleatoris; dicta zum alten Wese- 
lin, Sita in antiquo opido supcriore parte, vico Snargazzc dicto 
ai'ii Tcxtoruni , laterc meridiojiali , intVa vicos, videlicet Sag 
orientalem (occidentalem) et opidnm dividciiteni , ex opposito 
(iiuwi vico augulari, dicto SalmauncB gazze.^ L. V. B. de 1350. 
f. 51. 

^pullum j in Carniprivio de domo dicta aide Wcselin, sita 
in vico Öuargaz latere meridiouali, ex oposito quasi vici angu- 
laris^ a vico Snargaz dicto, ad domum dictam paradysos asoen« 
dentis.^ L. V. Saec. XIV. f. 45. Diese Stelle rührt von einer 
etwas neuem Hand her. 

,quasi ex opposito Sansinsmit^. Sensenschmied. L. V, de 

1481. f. m 

Das Eck S. Lit K. No. 105 unter den neuen Krämen. 

Hauaser unbekamiter Iiag«. 

E^r. „Hus sum Ever inder Snargasae.«' S. G. P. von 1382. 



(!cm Hniis Firmberg uflf einer uudN^^. aoderseita stoast hiudea auch uff 
(las Uaus zum turmherg etc. 

Mpt. XVII. See. U. zum alteu Wuseling ia der Sobnurgasa neben 
Ehrenfels und Brandenburg'. F. 

[Andere Hausurkundcii vom alten Weselin vgl. in den Mittheiluugen 
des Vereins II. ä60. 363 seq ] 

«) Beedbnoh 1880. It.Elbedis eberbe I aermitter- 
1821, ItElhedisEberen \ 
näehtltehen Seite der Snurgasse gelegen nnd etwan das 8te Hans vom 
Hans Kircheneck. 

133.'>. Testam. fand. B. M.V. in monte. Zweihuere in der Snargaasen 
die da heisziii zu dein ebbere. 

S. G. P. 1382. Ii. sam^öer in der Snargazse, das etswan was Andres 

Ueiigeist. 

— 140G. Flecken in der Lintbeiuier Qass, hinten an dem U. zam 
alten Eber, F. 
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Wasaeratein. ^Hus zum Wassenitejn gelegen in der Bnor- 
gasss,' J, B. von 1436. 

Schnabelsbrunneu. 

Hat im Alterthtun der Gfisbom (Fon» CKsonis) geheia> 
sen^); wofür die älteBten Handschrifikeii des XIV. Jahrhttn- 
^rtn auch Gycisbumin, Gyzesbunien und Gitzeburne Bchrieben. 
Sein Name rQhrt von Giso, einem Manne her, der gegen 
ihm Ober anf dem Ecke der Kornblnmengasee wohnte, die 
damals nach 8<»nem Namen die GisengasBe, so wie sein 
Hau» das Gizeneck genannt wurde. Gizo aber oder Giz war 
(K r abgekürzte JSame von Gizelbeitiis. Die Alten verwechselten 
d»is Z. öfters mit S un l vti aüderten zuweilen die einfachen 
Selbstlauter in DoppelliiuUr. Auf solelie Weise schrieben sie 
z.B. Wiz, naelimals Wirts und endlich Weiss; und eben so auch 
Gizborii, dann (xislxini und zuletzt Geisborn oder Geissbrunnen. 
Diese Verschiedenlioit des Namens ist allentlialbon in den Zins- 
bUchern bis zum XVI. .Jahrhundert wahrzunehmen, weil sieh 
die Namen in smIcIh-h Biichern länger als in der Volkssprache 
erhielten. Das hinter dem Brunnen stehende Haus zum Schnabel 
▼eraiilasste endlich die Namensänderung. In einem Insatzbriefe 
von 1440 und in dem Vikariebuche von 1453^ f. 03 kömmt der 
Snabelsborn bereits zum Vorschein; in allen ttbrigen Hand- 



^) G. Br. 1330. H. in der Snargazsen by Gitzburnen. 

O. U. heiast es 1330 in Albrechts de area Testament: Eyo buB» dsz 
gelegin ist an mime hove hindene, do ieb inne wanes, in der Gai»in 
geyn Oytsisbarne ublr. 

O. U. 1344. H. gelegen in dem Geflsebio gen Oychisbom ubir. 

O. U. 1365. von zwei bttsern in der snargsasen bi Gitzesbrunen otc. 

0. U. 1368. 2 H. a. Gs b co d o und eynsn Garten gelegen in der Gassln 
gein Gitzburn ubir 

S. G. P. 1368 H boy Gitzisburoin in der Gaasin» 

— 1400. H. by Gitzborn ubir. 

0. U. 1445. Wioscbrodcrbusa bey dem Gitzborne in der Snorg^assen 
gelegen. 

S. G. P. 1460. Der Snabelsborn in der Snoregassen. F. 
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schrii'tcn aber h'iA zur Mitte dei* XVT. .Talirliundcrts fand ich 
ihn niclit mehr. Es lässt sich daher vonnutlieii, dass er bl^^ dahin 
noch iilrlit allp^emein anerkannt war. Nach der ^^itte des XVT. 
Jahrhundert» erschienen die beiden Namen, der alte und der 
neuc^ öfters zugleich, bis endlich der erste in völlige \erge&- 
Bcnheitgerietb. DerBninnen war anfiinglich gleich allen übrigen 
Brunnen der Stadt ein offner Ziehbrunnen. Er war nach dem 
Zeugniss der Briinnenrolle 1744 schon mit einer Pumpe (1731 
eine hölzerne und 1744 erst eine bleierne) versehen ; 1764 wurde 
das alte Urunnengestell abgehoben nnd am 6. Not. die schdne 
Bmnnensäule mit einer doppelten Pompe aufgerichtet, welche 
Veränderung einen Aiifwand von heinahe 800 fl. Terursachte, 
Hr. D. Behrens p. 166. 



Salnumiisgasse. 

So sollte das Gftsschen in der Schnurrgasse zwischen der 
Ziegelgasse und den Neuen Krämen nach seinem ursprünglichen 
Namen genannt werden, der mit der Zeit in das SalmengSsscheD 
ausgeartet ist. Des filteren Namens gedenkt Baldemar in seiner 
Beschreibung der Strassen von 1350, und desselben wird auch 
bei .dem gegenüberstehenden I lause zur Weichsel gedacht Er 
rührte von dem Eckhause zum Salraann oder vielmehr von des- 
sen Bewohner her, welchen Xaiiien die gemeine N olkssprachc 
mit der Zeit in den Salm veränderte Den geänderten Namen 
der Gaßse fand ich zum ersten Male in dem Z. B. von 1Ö8(>, 
S. 26, wo ein Kckliaiis ^Infra vicog Ziecrolirass et Salmenga<»s- 
linn'* beschrieben wird. Sie war anfänglich eine Winkclgaaßc 
(vicus angularis), die von der Schuurgasso bis zum Cirimmvogel 
stieg und sich neben demselben nach den Neuen Krfimen wandt. 
S. Weichsel Lit K. No. 106. Als sie aber nachmals in ihrer 
Mitte verbaut wurde, entstanden die zwei kleine Stumpf egassen, 
von welchen die eine bei der Schnurgasse nun das Salmen- 
gässchen heisst, die andere aber unter den Neuen Kr&men 
zwischen den Hfiussern Lit G No. 62 und 63 geschlossen ist. 
S. Saimannsgässchen unter den Neuen Krämen. 
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^ Haus. 

Kleina Archr. Stellt ii( )»<'n dem Ecke zum Salmen. Ks ^«'Ix'.rt 
zur goldnen Arch in der iSchourgaase und wurde de^swcgcu 
nicht numerirt. 



Bockgasse. 

Hat nach der Spradif^ dos XTV. Jahrlinnderts die Albrachis- 
c;azzc oder Albreclitisgazze gehcisseii, wofür man aber In spä- 
teren Zeiten AI brach tsgasse und auch Albrechtsgassc sprach. ^'**) 
Ihr Name ist durch einen Anwolmer entstanden, welcher sich 
Aibracht oder Albrecht auf der Hofstatt nannte, und ein Mann von 
grossem Vermögen war, der sich zu seiner Zeit durch viele fromme 
Stiftungen sehr berllhmt machte. Er wohnte auf der ostlichen 
Seite dieser Gasse; indem das von ihm gestiftete Gotteshaus 
in der Gtesengasse (Kornblumengasse) hinten wider seine Woh- 
nung stiees, wie aus seinem Testamente von 1322 in L. T. f. 34. 
absunehmen ist Da dieser Mann durch Handlungen und Ver- 
mögen seinen Mitbürgern so merkwürdig war, so war es kein 
Wunder, dass sie seinen Namen nach der Sitte der Zeit auch 
auf die OasBe übertrugen und ihn dadurch bei ihren Nachkömm- 
Hngeii über dritthalbhundert .lahrc lang im Andenken erliiel 
ten, bis eiidlicli das Haus zum Bocke im XVH. .iulirhundert, 
wie ich giaube, die Namensveränderung veranlasste. 

Häusser auf der Ostaeite. 
I. 

Zwischen der ächuurrgaase und der kleinen Bockgasse. 
Das Eck S. Lit. G No. 75. in der Schnurgaase. 



<«) 0. U. 1362. Des Albreebtts Gasse. 

1364. 2 Huser nnd Gesesse in der Snor^asscn gelegen genant uff 
der Hobestad an Herrn Elbrachte nflf der Hobestad, 
S. G. F. 1470. Die Albreehtsgsaae. F. 



Digitized by Google 



56 



RockgtsBe. 



JÄt G. No. 149. €hro9M SeMe, Branneiurolk 1706 und 
1744. Des Brandes wegen vgl. Mpt. S. Cunibert p: 6. 

Lit Q. No. 150. Rehbock, Ein Gasthaus, war 1322, wie ich 
vermuthe, ein Eck , nnd die Wohmuig des vorher erwähnten 
Albrecht auf der Hofstatt In späteren Zeiten standen 2 Häusser 
unter einem Dai he an dieser Stelle, beide Bock genannt. **a) 

„2 fl. 22 ß. de tluabuö domibus sub unoteeto coii^tructis zum 
Bock dictis.^ R. C. de 1503. f. 12. Das Haus gab auf den 
1. Mär/, unserer Praeseuz 3 fl. 37 kr. 2 h. Grnndziuß. Vgl. auch 
Fr Nachr. Bltt de 1801 No. 66, lerner de 1803 No. 1. 

Lit G. No. 151. Radenbär. 1788. In der Br.-ßoUe Beben 
Behr; es sollte aber Rebenbeere heissen, 

Lit G No. 152. Blaue Traube. Das Eck an der kleinen 
Bockgasse. 

n. 

Beim QrttiDBerhGfohen. 

Lit. (t. No. 153. Lanfisher</. Das andere Eek an der kl. Bock- 
gasse, das 1704 sehon ein Gaathaus war. 8. Frfr. Chr<ui. I, Theil 
S. 433. Von ihm hob die Praesenz auf Martini 1 fl. 15 kr. 
Grundzins. 

Lt Stdt.-Iich. de 1643 kommt der zum erstenmal sein Zapf- 
getränk verumgeltende Wirth zum Landsperg vor. 

lt Stdtrchg. de 1602. Dem Stifte zu U. L. Fr. alhier hat man 
aus eines Erbaren Kats Beuehl eine Behausung in der Bock- 
gassen bei der kleinen Giessengassen neben Bernhardt Vagern 



Aus dem aU> n Ziiiabuche Albrechts de area von 1356. 

1. doiuus nenekuii dicti Weckelims aita retro curiam Alh&rU 
circa domum paupemm. 

(NB. Ob nicht äomus pauperum Gotteshuss heisen sollte V) 

2. domas sita juzta Wsckelinum retro eoriam Alberti. 

Wirkt. Z. B. 1480. Snurgaxee. H. in der Älhrachtsgassen nf der 
Siten gen Ufgatig der Sonnen geln dem hindersten Gehnse QHffwBUin 
ober und i8t das <Iritte Hus von der Snorgaszeo. 

Mpt XVil. Seo. H. sum üeftfrocfe neben der iSeden&esr in der Book- 
gasso. F. 
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gemeinen weltlichen Richter iiÖ' einer und ermeltetem JStiti'te vfi* 
der audem Sitcn gelegen stosst hinten vff das ürembser Höflin 
dergestallt Tmb ö(X> fl. abgekaufft, dass solches yon Grund ab- 
gebrochen werde vnd ein leerer Plate alda vcrpleiben aolle, 
damit in Fewers- oder anderer Gefahr aus der Bock- und Geis* 
sengassen bis« vff den liebiraiiberg dnrchsufahren sein möchte, 
dargegen haben sich die Nachbarn erpetten^ ein stattliches dar- 
an zu steum, damit ein Erbarer Bat nit auviel Schaden leiden 
sollte etc. 

Auf der Nordseite. 

Daselbst schliesst das Kanonikalljaus des Liebfraustifts die 
Oa$«;)e, in die es hier eineu Ausgang hat. S. im Scho lasier ei- 
höfchen. 

* 

Hftusaar auf dar Abendseite. 

Lit. G. No. 158. Blaue Traube, Das Eck am Griimserhöfchen. 
lÄL G. No. 159. Zum kleinen Vogelschwung» In der Brun- 
nenrolle von 1706 and 1744 beisst es der kleine Vogelscbwanz. 
Lit G. No« 160. Zwr LauU. Br.-Bolle von 1706 etc. 
Lit G No 161. QeiMbock. 1706. 

Idt G. No. 162. Sieinboch, In der Br.-Rolle von 1 706 und 
1744 Schwarzer Bock, Zahlte der Praesens anf Martini 7 kr. 
2 h. Gnmdzms. «) 

Lit. G. No. 163. Klein Lindeniels. Br.-Rolle von 1706. 
Das Eck S. Lit. G. No. 74 in der Schnurgasse. 



**) 0. U. 1532. II. zum Bock in der Gyseiigasso — stoisst hinten 
auf das Gesess zum Biesen etc. 
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Kleine Bockgasse 



Ueiae Bockgasse. 

Noch im Anfange des XIV. Jahrhunderts befand sich hinter 
der Albrechtsgassc (Bockgame) und der Giesengaase (Korn- 
blumengaase) ein offener PlataS; zwischen Lit. G. No. 152 u. 153, 
der an selbiger Zeit die Hofstatt genannt wurde. ^ Albracht, 
von dem ich kurz vorher schön gesprochen habe, schrieb sich 
von demselben als Anwohner: Albracht auf der Hofstatt, und 
im Lateinischen Albertus de Arca^ auch wurden die gegen dem 
Platze ttber gestandenen HSuser auf der Hofstatt beschrieben, 
wie bei den Häußserii Lit. (J. No. 142 ii. 143 in der Korablu- 
mengassc zu ersehen ist Noch vor der Mitte des XIV. Jahr- 
hunderts wurde die sogenannte Hofstatt verbauet, dofh Hess 
man soviel Kaum übrig, als zur Aiihige einer kleinen Ghsöc 
erforderlieh war, und diese ist eben dasjenige Zwer(. lip;nfis< hon, 

in unsern Tagen die kh'iue Rockgasse, und in dvm Intcli.- 
Bl. von 1741 No. 61 die kleine Zwerchbockgasse genannt wird. 
Dass die Hofstatt 13f)6 schon mit Häusern besetzt war, wird 
aus folgender Stelle bewiesen: 

„ij marce den. de domo sita iatere septentrionali vici trans- 
versi ab Oriente in occidentem in acie ex opposito der Ramen 
respiciente meridiem et occidentem versus occidentem vici parvi.^ 
P. B. de 1356. f. 7, 

Das Eckhaus, von dem die awd Mark Pfennig gegeben wur- 
den, kann nach seiner Beschreibung kein anderes als das Gast- 
haus zum Landsberg sein, das gegen Mittag auf die Rahm 



0. U. 15;)2. II. -- in der Geii^en^^assen zwuaheu dem H. zum Bock 
und den H zur l^auUen gelegen eto. 

Registr. ceosuam. 1568. H. %nm Book in der Bockgaasen. 

0. U* 1591 Behausung zumBoek geasant neben der Behausung zum 
Bebemr Bim genannt uff einer und der Behausung sur LauUen ander- 
seits stOMt hinten uff die Geisengass. F. 
ITncrbautcr Flecken. Zinsbuch 1430. 

Qerlaeh von Wnlstott eto. ibid. 1433. 
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schaute und damals gegen Abend noch das Haus znm Chri- 
stophe! im Grämserhöfchen gegen sich überstehen hatte. Die alten 
Handschriften legen dem GSsscIien kdnen besonderen Namen 
bei Baldenuir yerbindet ee in seiner Beficfareibtmg mit der 
Gisengasse und der Albrachisgawe ; da er beide als vicos im- 
pertransibiles retro concorrentes beschreibt, in seinem Libro vicar, 
aber, wo er die Zinsen der XVIL Vikarie bemerkt, nennt er 
sie Ticnm transitiiB inter vicos Gjsingazze et Albrachisgazze. 
Und in seinem Zinsbncbe Ton 1356. f. 7 vicum transversom ab 
Oriente in occidentem. Aus der Geschichte dieses Gässchens 
widerlegt sich die ^^leliiung einiger, welche zu behaupten suchen, 
dasselbe sei erst nach dem grossen Braude von 1719 eutstanden.^^) 

Hanaser auf der mlttamaohttgen Seite. 

Lit. G. No. 146. Kcfmwolf, Das Eck bei der Kornblumen- 
gasse. 



In dem Utea Jahrhundert befanden sieh riele HofsiäHen allhier. 
Manches abgebrannte flaiis bUeb weg'en der schweren Zinsen, die darauf 
Ugen und des darfiber entstandenen Streites halber lange Jahre als Raine 
Hegen und war eine sogenannte ffo/^sioi^Csrea), deren es beinahe in jeder 
grossen Strasse damals gab Albertus de area Coder auf der Hofstatt) 
wärdp sich durch di f>oti Bcinain**n diircfiaiiR nicht von andern unter- 
schieden hnhim, wenn er nicht dif* Strasse, wo diese Hofst;<tf ir. letjent 
und neben welcher er wohnte, stets beigesetzt hätte. Dies geschah aber 
nieht. Die Uofätatt, von welcher er sich schrieh, muss also eine prrosse. 
damals sich auszeichnende und wohl durch Tradition vor andern merk- 
wardige Hofstatt oder Ruine gewesen sein. Der Platz, worauf sie stand, 
wurde in der letzten Hftlfte des 14. Jahrhunderts bis auf einen sehmalen 
Raum verbaut; es lUUt diese Verbauung in dieselbe Zeit, wo alle Neben- 
strassen der Schnnrgssse sfldUcher Seite verlftugert und ttberall neue 
HInsser angelegt wurden, weil diese Qegend wegen dem Qewerbe der 
Schnurgasse so viele bewog, ihre Wohnung hierzu nehmen; wodurch 
diese alte Hofstatt in ihren Ruinen völli;^ verschwand. Diese Hofstatt 
selbst ahpr h.i!te ich für den Ueberrest eines aus^'ezeichneten wahrschein- 
lich öfferidiL'hcn Gebäudes, oder eines alten Minieterialhofes, der vor der 
ersten Erweiterung der Stadt noch an derselben gelegen war und von 
dem die Zeit nun alle geschichtlichen Spureu uns geraubt bat. F. 

0. ü. 1343 versetzt Heyle Kornwolf sin Hus hindir Gysen ge- 
legen, F. 
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Kluiiic iiockgasse. 



^xviij so], den. de domo Heylonis Koriiwoli' sita in vico 
transitus vicoium Gysin et Albrachisgazze latire septentrionali 
in acie respiciente orientem et meridiem vici transitus iam notati. 
Nunc sunt due domus." L. V. B. Saee. XIV. sub vic. S Thadäi. 
Hejlo oder Hejrlmann legte sich nach der Sitte der Zeit den 
Namen von seinem riause bei^ das in den folgenden Zeiten in 
swei Häuser vertheilt wurde^ und beide behielten den alten Na- 
men bei. Ich führe eine Stelle aus dem Hebfraustiftischen Zins- 
bnche vom XVL Jahrb. an, woraus dieses abzunehmen ist: „ij 
marcae v ß, de domibus dictis Komwolff sitis latere septentrio- 
nali Yici transyersi ab Oriente in occidentem in acie orientem et 
meridiem respicientibus in vico der Albrechtsgassen (sollte Gisen- 
gasse heissen) i\ retro contiguis horto domus Oantoriae nostrae 
et snnt duae domus. 

Ao. 1719 entMtunde ein scbrccklichor l^rand in der Hock- 
gasse bei einem Bierwirthe Namens Kces den 26. Juni Naehts 
zwischen 11 u. 12 und dauerte bis den andern Tag Al)enda 
11 Uhr. Bei diesem Brand sind alle H ausser unter den 2 Bögen 
in der Ziegelgagsen , einerseits die ganze Ziegelc:asse . einige 
Häuser auf dem Berge, die ganze Bockgasse, die ganze l önges- 
gasse zur rechten Seite vom Berg hinein, die andere Seite die 
Haltte, wo es im schönbomischen Hof den vordersten Flügel su 
ergriffen, die halbe Haasengasse, Thdnges- modo Kapusiner- 
Kirche, Bomheimer Thurm, die ganze Grabengassc, die ganze 
Komblumcngasse, die ganze Steing^sse, das Trierische Plätzchen, 
die ganze Gelnhäusergasse, die ganze Lindheimei^gasse, einStttck 
der Fahrgasse und ein Theü der Schnurvgasse, in die Asche ge* 
1^ wurden, so sich bis an die Judengassen gezogen hatte und 
wurden über 400Hftuser im Bauch verzehrt. Mpt Cunib. f. 156. 

Das Eck neben vorigem. S. Landsberg. 



Mpt. Cunib. fol. IGL ad 1672 Domus zum Kornwolff in der Geis* 
seogassen ot est illa quam rmit Deeaiius Wischius. 

Zur Kornb.'ume und in S. Bart. Zinabuch de 1741. Eine Eck- 
bebaasuDg in der Eornblumengasse zwischen Albrecbt Wickert und einem 
dem LtebfraaeoBtlft sngeh5rigen Hause gelogen ; sonst Elise Bttokm&noin 
znstftndtg and mit 3 fl. zinspfliehtig. 
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Auf der mittägigen Öeite. 

EHe Rahm oder der Rahmhof, Vielleicht hatte e» mit diesem 
Hofe in der alten 8tadt die nfimliche Beschaffenheit, wie nach' 
roals mit dem Rahmhofe in der neuen Stadt. Bei der kleinen 
Bockgasse habe ich eine Stelle aus dem Zinabuche von 1356 
angeführt, welclie die Lage des jetzigen GaathaiMiBB zum Lands- 
berg ex opposito der Raute bestimmt 

Eine andere Stelle in eben diesem Buche lautet: 
^üij lib. yj ^ blL — de duabns domibus et babitationibus 
sitb uno tecto sitis in der Albrechtisgazse latere orientali an 
hem Gisen Ramhofe* und in dem Z. B. von 1452, f. 17, werden 
dieser Stelle noch die Worte beigefugt: „dy ctwan fofarads artzs 
(des ^irztes) waren." Auch das S. G. P. von 1397 gedenket 
eines Hauses „in der Albrahtsgazzen ilaz da huset der aide 
Rainhof*. Diese Nachrichten geben uns die Lae^e der Rahme 
oder des Hahmhofes zwischen der kleinen Bockgasae und der 
Sclinurrgasse zu erkennen. '^^) Die Wollenweber , welclie die 
meisten Häuser der »Sehuurrgasse bewolmten, hatten wahrbchein- 
iich in der Gegend ihre Rahmen stehen, und die nachmals dahin 
erbauten Häuser hiesen auf der Rahme; eines aber wurde vorzüg- 
lich die Rahme oder der Rahmhof genannt. Einer, Namens Albrecht, 
besass höchst wahrscheinlich diesen Hof'^) und weil derselbe 
bxnten auf die sogenannte Ho&tatt stiess, so schrieb er sich 



71) S. 6. P. 1397. H. ia der Albreohtsgassen, gelegen au Ram- 
hofe, vor Ziten waz F. 

Auch (lirner Haliiiihof (oder die Haineu) beweist, dfiss die 03'sen{^a88e 
früher ein freier Platz war, der gleich den anderu kieinen Nebenstrasseo 
dieser Seite erst später verhaut ward. F. 

ri) Beedbucb 1328. It. Elbertus ofl' der Hobestatt. 

Beedbuch 1368. It. die Elbrechtin uff der Hofestätt U359 fehlt die- 
selbe sebon). F. 

**) Diese BemerkoDg bedarf sehr vieler Berichttgungen. Albreeht anf 
der Hofstatt war ein Maon Yon angesehener (Geburt nnd kein Wollenweber, 
stammte aneh nleht von solchen sb, wie nrknndliehe Beweise belegetf 
(sieh meine Notata Uber denselben). 
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Kornblamenguse. 



dayon Albrecht auf der Hofktatt Giso war nach ihm der Be- 
Bitzer des Hofes, vermathlich ein Patrizier, indem man ihm das 
Frttdicat Herr beilegte, mit dem die damaligen Zeiten noch 
sehr sparsam waren. Dass auch in spfitern Zeiten die Häusser 
der G^end noch mit dem Bdsatse auf der Bahme angezeigt 
wurden, ist aus folgender Stelle, die ich aus dem Z. B. der 
hiesigen Peterskirche von 1471 in Lat K. No. 8V2 entlehnt 
habe, zu ersehen: 

„Item Ileintz ferber üij % von dryen huszem auff dir rameu 
dasjs lum eyn haimz gepaut Ist in der Gysen^asze.* 

Lit. G. No. 147. Diese» Haus steht zwwchen den beiden 
Eckhäusern. 



Kornblomeagasse. 

Hat uaeh den schriftlichen Zeugnissen des Altertliums die 
Qizengazze (Gisengasse; uder vicus Gisouis geheissen. Dieser 

It Gyse Wober (Solvit 25 n Beed). 

Bcedbuch 1358 heisst es im Directorio des Gkuiges bei der Heeder* 
hebun^r: Nota die Elbrechten-Gassen (vorher kamen die Sohaar> und 
Nttwe Gassen und nachfolgte: NotH zu dem Paradifsp) F. 

0, U. 1368. 5. April verkaufen Conrad dietua Misseier textor sive 
pHinii j);Lr.ifr)r, Gertrtidis ux. oppidani commorantcs ibidem in vico dicto 
der Utsentjasse dem U. L. F. Stiftu allhie^ 4 heller cum uiiu soüdo 
Hallena. de domo, quam inbabitant in predieto ?ieo. 

0. U. 1370. H. oben am Ende an dem Atm auf der rechten Seite in 
der Oysengaaee. 

S. G. P. 1385. eine Hoffeetad in der GiseiigaMe. 

- 1392. die Gisengasse 1396. 1434. 70. 

B. Z. B. 1409. Da» BuiäitUii Haas in der ayseagaaegen geyn der 

Kranwyssern über 

Ibid. eod. H. u. Gesesse in der Gyseng^assen, da vor zydcn Gysse 

Weber inn wonete. — NB. die Gülte daraufkommt von Albrachtis wegea 

von der Hovestatt. 

0. U. 14l!> II. an der Gyaerigaase an dem alten Sweinheimer etc 
G. Br. drei H, off der ramen i# der Gyseogaz^e. 
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Name war ihr 1350 schon eigen und sie behielt ihn, nach den 
Zinsbüchern zu urtheilen, bis in die letzte Hälfte des XVII, 
Jahrhunderts beständig bei. Er ist von einem ilner ehemaligen 
Anwohner herzuleiten, der Giso (Giselbertus) hiess und vom 
im Eingange der Gme das Haus Giseneck bewohnte. Dieser 
muBS em Mann von Bedeutimg gewesen sein, indem nicht nur 
sein Hausy sondern auch die Gasse und der gegenüber in der 
Schnmrgasse stehende Brunnen nach seinem Namen genannt 
wurden. Li den Zinsbüchem von 1390 f. 66 und von 1405 f 70 
wird für die Gisengassc der vlcus GisonLs gesetzt^ und dadurch 
meine Meinung bestärkt. Unsere mit der Zeit sich p^eänderte 
Sprache bewirkte endlich aucli in diesem Namen eine Aeude- 
rung. Man sprach und schrieb nun selten mehr Gisengasse, son- 
dern (Jcisengasöe, die sieh vorziiglieh im XVT. und XVIT. Jahr- 
hundert hören Hess. Aber eben diese Aenderung zog wahr- 
scheinlich der Gasse den Verlust iiires so lange getragenen 
Namens zu. Die Namens-Aehnlichkeit zweier niclit weit von 
einander entfernter Gassen^ der Geisengasse und der Geistgasse, 
die sich im Volkstone öfters noch ähnlicher wurden, musste 
natürlicher Weise manchen Irrtimm zur Folge haben. Man fand 
ahio ftlr ratbsam, der Crssse gegen Ende des XYIL Jahrhun- 



0. U. 145G. U. n. Gesesse geiianot znm SweiiUuifrMr gelegen in der 

Gyeengasse etc. 

0. U. I4üi. H. — mit etlichen Preisen, da inne, gelegen ia der 
Gysengasse neben leist Kongestein. 

Stdt. Rcbnbch. de 1495. It Uaa» des sengers sa Y* L. Prauwen in 

der Gi8eng:a8sen. 

Stdt. Rchg. de 1515 ein neuer Baw in der Gisengassen. 

0. ü. 1527 H in der Giesenp^assc neben dem H. ztim Bock einer 
und N. aaderseits, stosst binden auf das Haus zmu lUcsev 

0. U. 1543. II. — zum Bock genannt in der Geisengassen — stoaat 
hinten uir z 

0. U. 1570. H. zur KoriibUimeu genannt in der Geisengasse. 
Ziusrgstr. Öec. XV. 3 H. unter den Ramm, in ein ü. gebauet in der 
Giesen Gssseo. ^ 

Unspt. XVII. See. H. cur Kornblume in oer Sohnurgasse. 
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Kornblomengwse. 



derts einen andern Namen vom Hatue cur Kornblume beianlegen. 
ObBchon flie anf der Abendsette einen Ausgang durcb die kleine 
Bockgasse hat^ so ist sie doch weiter hinten geschlossen und 

wird (k's.swegen als eine Stumptegasse betrachtet. In dem 
Ziiir<l>uehc den Maria- und Georgius-StiftB von 1412, p. 3U t u ii 
irli eine Stelle, die noch bemerkt zu worden verdient: „Iiciii 
vnii» riorenns eedit in vico dictu Uisenga.Hson de et «uper donn» 
fundo et uinnibus suis attinentiis — conti^uis doniui aciaü sitc 
in acie vici qui pertrausiri non potest dirigentis in daz gotshaus 
ibidem.^ Das ZinBliaos, dewien hier gedacht wird, stand neben 
dem Ecke der Hchnurrgasse ; denn auf das hintere £ck bei der 
kleinen Bockgasse lämt sich die Beschreibung, wenn man aie 
nach ihrem ganzen Inhalt genau überdenkt, nicht anwenden 
und die undurchgfinglicbe Gasse, welche nach dem Gotteshaoa 
führte, sollte hier den Tordem Theil der Gisengasse zwischen 
der Schnurrgasse und der kleinen Bockgasse anaeigen, swischen 
welchen das Gotteshaus damals gelegen war. 



H&usser anf der Horgensaite. 

Das Eck S. Lit. U. No. 78 in der Sehnurrgasse. 

Xtnn alt*»» Lotzen, Lützen oder Lützen, "^^J Lötz uder LtUlz 
hie»8 soviel als Ludwig. 

J niarck modo 1 fl. 8 /J. de domo dicta zum Alden Tiützen 
in vico Gissengasse latere orientali eontigua domui ;uiali (reis- 
seneck versus Hchnurgasscu.'* Ii C. de 1581 f. 17. lu einer ge- 
richtlichen Urkunde von 1477 in L. r. S. f. 23 wird das uäm- 



'fi) Stdt.-Rchnboh. de 1455. It. xv ß eym steioddoker dry Tage aant 
Peters hu88 zu placken in der Gisseni^assen. 

0. ü. 1482. H. mit zehn Presaou und einer Byntprcssen dariune — 
{gelegen inne der Geissengasse zosbeo Jakob v. Diebaoh niitsrm Rstge- 
sellen und dem Oessise genant Qiamedc das vorinab o/dea LoU ge* 
wes ley. 

0. U< 1620. 2 nehenelnander gelegene Behanamigen — suni Qrottn 
QUmeek und sam altei^Mzen genannt in der Schnur- uad Gdsen* 
gassen ^ stowe hloten im das Haas swn Kr Ab. P. 
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liehe Hau», docli ohne Xanieu, bcscliricljni ; ^in der Gist'iigaszeii 
zusehen Jacob vonii Dicpacb viißerm Katgcbcilen vud dem 
gesi's.se ^iiant CJiscneckcn.'* • 

Es wurde vor ungoi^ihr TO Jahren mit dein (iiseneek^ ver- 
einigt, und erhielt deswegen keine Nummer. Der Bewohner 
Gisenecks bezahlte auch seit der Zeit der Praesenz auf Martini 
den Grund zn^H mit 1 fl. 20 kr. 

lit. G. No. 138. 

Idt G. No. 139. 

Lit G. No. 140. ' 

Lit G. No. 141. Gehörte dem Liebfranstifte, das 1682 durch 

einen Tausch gegen das alte Schul haus neben der Liebfraukirche 
dazu gelangte. Es sticss hiuteu aui (Ül Uiaupengasse und wurde 
in zwei Hiuisser getheilt, von weh'hen da« Haus unter obigem 
N umero unserer Pniescnz jährlich ;iO kr. entrichtete und 1805 
von der Administration vorkauil wurde. 

Lit G. No. 142 DoniuH vicariae B. M. V. IT. institutionis. 
^omus pro habitatioue vicarie prenotate sita in antiquo opido 
frank, superiore parte vico dicto Gysingazze sen yf der Hovestat, 
latere orientaU, opposita vico transitus vicorum Albrachis et 
Gjsingazze prenotatonim.** L V. B. Saec XIV. 

In einer Urkunde von 1357 in L. T. f. 151 geschieht auch 
Meldung von diesem Vikariehaiue. Das Bartholomaens-Stift liess 
nachmals dasselbe gegen einen jährlichen Grundzins von fl. 2 
an Weltliche kommen, weil es vermnthlich für einen Vicarius 
zu weit von der Kirche entfernt lag. Ich führe aus dem L. V. 
von 1453 £ 68 eine Stelle an, woraus dieses zu ersehen ist: 
„ij flor. de domo et habitatioue (jue olini erat doniiB vicarie 
beate' Marie Secunde sita in vico G v.-i iiaafez latere orientali ex 
opposito vico transitus vicorum Albrachtügasz et Gisengasz." Die 
2 fl. empting der \ icarins auf Martini; nach eriobchener Vy^arie 
aber fielen sie der Praesenz zu. 

Lit. G. No. 143. Domus vicariae Capeliae pontü. „Domus vi- 
carie pontis frank, per Albertum vff der Hovestat institute sita 
in antiquo opido frank, superiore parte vico dicto Gysingazzo 
seu vf der Honestat hitere orientali in fine septentrionali hujus 
vid."" L. V. B. Saec XIV. Sub vic. a Christinaa Der Altwrist 

m* 6 
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der Kapelle, welche ehemalB auf der MaiubrUcke stand, war 
also der Besitser dieses gAQS hinten in der Ecke stehende 
Hauses. M 

BIngegangenes Haiy. Zwischen den eben gedaditen swei 
VikariehlUisem befand sich noch ein Haus^ das wahradieinllch 
zu dem Hanse lit G* No. 142 gesogen wurde. Dasselbe wird 
in L. V. von 1481 £ 8 beschrieben: ,Domus vico dictoGlysen- 
gasE uff der Hoffstadt hitere orientali infra domus ▼icariarum 
Vz (Abkürzung von videlicet) beate Marie virginis secundc et 
Capelle poutis." 

Auf der AbendMte. 
I. 

Hinter dsm Landsberg. 

Lit G. No. 144. War ein Liebfraustütshaus, hinten in der 
Edce gelegen. 

Lit. G. No. 145 Komwolf. Gehörte auch dem Liebfraustifte . 
Es wurde schon im XIV. Jahrhunderte von dem Eckhaus Korn- 
wolf ahc^erissen, behielt aber doch den Namen bei. DerDocliaiit 
des LI ( iifraustiftes Philipp Wischius brachte das Haus 1672 durch 
einen Kauf an sich und vermachte es nachnials seinem Stifte, 
das der Bechnei davon jährlich auf Martini 2 fl. 5 kr. zur 
Weinsteuer zahlen musste Ms. P. Gumbert f 161. 

n. 

Zwischen der kl. Bookgasse nud der Schawrgssse. 

Lit. G. No. 148. Das Eck an der kl. Bockgasse. Es gab 
der Traesenz auf Martini 22 kr. 2 h. Grundzins. 

Zwischen diesem und dem Ecke an der Schnurrgasse steht 
das Hinterhaus Tom Behbock in der Bockgasse und dieses war 
das folgende Gotteshaus. 

ChtteBhaui de» Jlhreehi amf der HofetaU oder das Baumen- 
hau8 m der Oüemufoue. Im J. 1322 bestinunte gedachter AI- 
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brecht in seinem Testamente, darin er Albertus de Area genannt 
wird, „das hus hinder ime bi Gysin zu ende der gaszin gein 
Gitzis bumin zu eime Godishuse^, dass in (ieiuseiben 0 fromme 
Beguinen oder andere arme Frauen wohnen sollten. Ex ejus 
Testam. in L. T. f. 84. Es hatte nach entstandener Iteturnuitlon 
gleiclies Schicksal mit den übrigen Begiünenhäusern, aufgehoben 
zu werden. Die 8. G. P. von spätem Jahren gedenken auch 
dieses GottoBhanseB, in einem von 1403 und 14^ Iieisst es: das 
Gotzhus in der Gisengasse^, in dem andern von 1477 ^dasHus 
in der Gjaengasse an den bekjnen daselbst^ 

Himmer xmbeloamter Iiage. 

ßteinhof. JBxa zum Steynbof in der Gjaeugasse.^ S. G. P. 

▼on 1431. w) 

SachtenkauBen» ,Hu8 genannt Saasenlinaen in der GTsengasse.'' 
Idem von 1467. 



Vogelsgesanggasse. 

Das grosse Eckhaus , der Vogelsgesang, braehte der Gasse 
in neuern Zeiten diesni Namen zu wegen, die vorher die Palm- 
atorfergasse biess, weiche Benennung durch den Pahnsiorfer- 
hof oder vielmehr durch die Patrizier, die ihn belassen, veran- 
lasst wurde. Sie hat gegen der Eruggasse über ihren Eingang 
und erstreckt sieb nicbt weiter als bis an den Augaburgerbof. 
So lange derselbe noch dn geschlossener Uof war, wurde sie 
unter die Stumpfengassen geafiblt, anjetat aber^ wo bei Tag und 



^) Stadt-BeedUuch dü It. der Albrech tin Godeahuss (da die 

Wittwe Alberti noch lebte und ihr Wohnhaas darneben war). 

Stadt-Beedbueh de 136S. It. swei Gotshus an einander Albraehtis uff 
der Ho6Utt. F. 

^ 0. Ü. 1451. Steynhoff in der Oysaengsss^n. F. 

'») 0. D. 14G6. H. — gelegen In der Oyaengssson genannt 5<a«««nAti«0n. 

6« 
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Nacht ein freier Durchgang durch den Hof Statt hat, ist sie 
nicht mehr ak eine solche zu betrachten. In dem B. Q. P. ron 
1472 kdmmt das Faknstorffei sgcschin vor.^) 

Hausor auf der Morgenselte« 

Lit. G. Nu. %. In der Ecke wider dem Augt^purger Hofe. 
Das Haus gehörte ehemals den Beguardeu, die nebeu in dem 
W'iidemannsgässclien ilireii Hof hatten. 

„XV sol. den. — d«- domo Anioldi dicti Knoppf^. modo oat 
domus Beckardorum sita in vico parvo Pahnstorffersgasz in an- 
gulo versus septentrionem et habet ortum. Dant idemBeckardi." 
L. V. de 1453 et 1481. f. 36. Von 1532 bis 1535 berichtigten die 
Kastenraeister den Zins, wie daselbst bemerkt wird. 

Lit G. No. 96. A. Dornhtisch. Hat liinten ins Wildemanns- 
gäsBchen einen Ausgang. Frf. IntelL-Bl. von 1786 No. 42. 

Lit. G. ISo. 96. B. 

Lit. G. No. 97. Wurde mit dem Eckhause in der Schnurr* 
gasse vereinigt 

Auf der Abendseite nimmt das Haus Vogelgesang die ganze 
Gasse ein und g^gen Mittemacht steht der Augspurgerhof, von 
dem nun die Bede ist. 



G. Br. 1482. II. u. Oärtchhi io der Gysenj^jisse ^^onaont Sachsenhusen . 

0. U. 1487. II. — genannt Sassenhusstii mit eynio Garten liindon 
dran, g-eingea in i\er Giascnyassen zusheo deaGe»ei>äeu genant zu aldeti 
Sassenhusen und Ifelbergen. F. 

^) Dieses ist unrichtig uud betrifl't die iileiuu Strasse dieses Namena 
an der Friedbergergasae. 

0. U. 1423. H. und Hofeehin, in dem Gssiohin als msa in den WU- 
heoser Hof gehet. 

6. Br. 1488. Dss Wixheuser Cftssehen. Vermuthlioli dssselbe, da der 
Augsburflfer frflfaerPalaMtorferbof früher aueh der WixhAnserhof hiess. F. 
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Augspargerhof. 

T>ie{»er Hof ist nahe bei <!er Schnurrj^asse zwischen der 
Voprf I«tr«***nT)ffC!:a8se und der hintern Gegend des Trier'«< hen 
Plätzchens gelegen. Eine hiesige Pntrielal-Familie besass ihn 
nnd er wnrde im XV. nnd XVI Jahrliundert nach ihrem Na- 
men der Palmatorf erhof geuaunt, der Beweis liegt in folgenden 
Ausattgen: 

j(j raarca den. de curia et habitatione tota dicta Palimstor- 
pben bof, aita in vico inpertransibili yici Snargasze dicto Pa- 
Umatorphersgazae^ latere aeptentrionali^ seu fine inpertransibilia 
prenotati.' L. B. de 1360. f. 7. 

^ marca den. in anniversario Syfridi de Erleliaoh de curia 
Henrici Palmatorpher sita in vico non ptrtranBibili lateria sep- 
tentrionalia vici Snargazze propiore vico Cnichengazze Tersua 
orientem.<< P. B. de 1356. f. 8. 

It. 8ol. coloD. lepavit die Bnlzen Sara de domo Boa in vico 
impervio prope curiam des l^ülmcrsdorfers sita. Reg. cens. fahr, 

1490 erloseli endlich die Familie, die vermuthlich bis dahin 
noch im Besitze de^^Ifofs gebHeben war. In der Zeitfolge wurde 
derselbe in mehrere Häuser abgetheilt und jedes Haus erhielt 
seinen eigenthümlichen Besitzer, er blieb aber dennoch bis zum 
J. 1719 ein geschlossener Hof. Bei dem damals entstandenen 
Brande verbrannten auch die beiden Tbore und eine besondere 
Fürsorge für die Zukunft rietb an, sie nicbt wieder herstellen 
zu lassen. Die jetzige Benennung Augppnrgerhof scheint mir 
nicht neu zn sein, sondern vielmehr aus sehr alten Zeiten her- 
zurühren; und es möchte mit demselben die nämliche Beschaf- 
fenheit haben, wie mit dem Nflrnbergerhofe, der zur Zeit, wo 
ihn die Familie von Glauburg besass, zugleich auch der Glau- 
burgerhof genannt wurde.. 

Man will die Entstehung dieser und anderer dergleichen 
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Namen hiesiger Höfe von der iltem Verfassung Deutschlands 
herleiten. Zur Zeit des grossen Interregnums, wo Rauben und 
Plündern so zu sagen an der Tages-Ordnung waren, getraute 

sich niclit leiclit Jom«nd, eine weite Reise ohne Waffen uiid 
ohne Begleitung zu uiiternclimen. Die Kaufleute, welche die 
hiesigen Messen besiulieu wollten, reisten deswegen zu ihrer 
grösf^ern Siclierheit in Haufen und sie hatten hier ihre bestimm- 
iru Ifnnaer oder Höfe, wurin sie jedesmal ihren tronieinschaft- 
lichcn Autenthalt naiiinen. Man will daher glauben, dass der 
Nürnbergerhof, der Ulraerhof, der Baselerhof, der rftrasaburger- 
hof, der Schwabenhof, der Schlesingerhof und ebenso der Augs- 
purgcrhof und vielleicht auch der Baiem Haus (domus Bavaro- 
rum) in der Predigergasse ihre Namen ursprünglich durch die 
Aufiotahme solcher Kaufleute erhalten haben. 

Zus&tze Ton FiehareFs: 

0. U. 135G. 2 Uuser die gelogen sind in der Snargazsen in dem 
kleinen Oeessohen Tor Htister Petirs des Artsetis Hofe eto. 

0. ü. 18^. H. n. G. — 4a vor Zeiten CnllenianiieLiisaerione wonete, 
in Qreäen Ertzster Gatzen gelegen hinten an dem JMen. 

0. Br. 1386. H.und hof in der rofrengssmCRabeBgaase) gen Stein- 
wonberg über ctzwan genant der Ertzctenhoff. 

1386 verkauft Gebel Johann den H. u. Hof in der Robengassen (8. 
oben) au Frau Gudechin Heinrich W?\!niser des jungen seel. Witwe. 

0. U. 13d5. Ueiaricb Wixhudera üof, der son»t Vir Gaden £iTteii 
seel- geweat. 

S. G P. 1426. Der >Mdiu^crhof. 

0. U. 1434. H. in dem GmecUin vor der Wixhuser Hofo in der 
Schnurgaszen. 

Stdt-Rchbch. de 1461 (brannte es vor Öabbat. post annunc. Hariae 
ante laetare in Rohrbachs Hofe) — 

0. U. 14H2, H. u. GeseBs inne der Wixhuser gössen neben dem Wix- 
husei' Uof stosst uff das rUnchin dareDebuu etc. 

Stdt-Rchbch. de 1506 «rlnaft Bernhsrd Rortiabh fttr SO A. einen 
Flecken (in mbro: Almey) neben dem Wixboserbof gelegen von dem 
Rathe. 

0. U. 1590. Hnss in der Krsnohengasse etoaset hinten anf den Rohr 

bacher Hof. 

0. D. 1543 H. genannt der Wixheuser neben dem Beckaru Hofe 
einer u. Caspar Weitz anderseits gelegen steiet hinten nf Leysbetbs Henne 
seel. Erben. 
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O. Br. 15»U. H. in der Krauohetig«Me (Graupeng«Me) atoest biudeo 
auf den Eohrbach> r Uof. 

0. IT. 1602. ]>ebaiidang ~ in der Kr&ucbengaasen stosst hinten uff 
deu Augspuryer Hoff. 

0. U. 1686. Beb. der Äugsburger Hoff geiuiüt oebeo den Wüdm 
Manne einer und der KranohengnaBe radereeitB gelegen ttoaet hinten uff 
den 8ehHda0r$hof. 

In einer liAttdiobriftL Nicbriclit Bernhard Rohrtneli*« ans der sweiten 
Hälfte des XV. Secttli betet es: „dieser hoff ist etwan genant gewest 
der Erzten Hofe und zum Palme$Uirff9r und zum aldm ramthoffe and 
nn der Wixhuser hoff. 

Mpt. XVII. See. Der alte Ramhof ist der Augsburger Hof. 

Artzetin Hof ist der Augsburger Hof in der Scbnorgass in dem 
Rabengässleln. 

Rorbacher Uof jetzt der Augsburger Uof in der Kabengass. 
Wixheuser Hof ist der Aogsborger Hof. 

Mpt XYJI. See. H. snm WaHUaOc in der Snurgass am WixhuMtr 
OeesUn, jeisnndt am Angsbnrirer Hoff. 

[Vgl. über den BolirbMh'aeben Beiita das AreldT Ittr Franicf. Qeech. 
and Knnat. Neae Folge, II, 406.] 

Häuser auf der Morgenaeite. 

Lit. G. No. 92. 
Lit G. No 93. 

Lit. Ct. No. 94. Ein Theil dieses Hauses zieht über den 
Thor bogen bei der Yogelsgesanggasse. 

Auf der Abendseite. 

lit G. No. 98. A. 
lit G No. 98. B. 
lit G. No. 99. 

Daa Thor m lit G. No. 82 in der ScImurrgaBae gehörend. 

Auf der mittlem Seite. 

Lit G. No. 100 in der£cke. Hat hinten nach dem Andreas- 
güaachen einen Auagang. 

Ea gab der Praeaenz anf Laurentiaa 1 fl. Gmndains^ der 
▼ermntblich vom hintern Hauae im Gäaachen entrichtet wurde. 
Hat noch einen Ausgang in die Graupcngaaae. 
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Lit. G. No. 101, AuqHpurqerhof. Das IIuus über dem Bogen, 
an welchoni auf der Seite nach dem Trierschen Plätzeben mit 
goldenen Buchstaben geschrieben steht: Augspurg 1785. 

Brunnen im Augspurgerhofe. 

Wir haben von diesein Brunnen keine Nachrichten, er muas 
aber doch sehr alt sein, indem die Höfe der ersten FamiUen 
nie ohne Brunnen waren und der Augspurgerhof schon in der 
Mitte des XIV. Jahrhunderts einem der hiesigen Geschlechter, 
den Paknstorphern^ zugehörte. Bei den in spfttern Zeiten er- 
folgten Veränderungen des Hofes kam der Brunnen sur Hälfte 
unter das Haus zu stehen, das nun mit Lit. G. No. bezeich- 
net iöt. Vor ungefähr ä") Jaliren wurden die alten Brunnen- 
schalen ahs^^eiiommen iiiul der Brunnen erhielt auf Kosten der 
Nachbarschaft eine Pumpe. 



WUdemaiinsgisseheiL 

Vom Eckhausc zum Raben führte dieses (lässLhen ehemah» 
den Namen der lUibenganse, welchen nicht allein Baldemar in 
seiner Beschreibung der Strassen von 1350, sondern auch die 
Zinsbächer und andere Handschriften selbiger Zeit beseugen. 
Ich fand zwar schon üi dem Testamente der Alheid von Fried- 
berg von 1341 in L. T. f. 109 statt der Rabengasse die Bruder- 
gasse, aber sonst nirgendswo mehr; und daher vermuthe ich, 
dass dieser Name damals schon wieder im Abgange war, oder 
dass er keine allgemeine Annahme gefunden hatte. Er rQhrte 
von den Beguarden her, die sonst die Bepuardenbrllder und ihr 
Hof das Bruderhaus genannt wurdi'n. In der ersten Hälfte des 
XV. Jahrhunderts fing man an, die Gasse von eben diesen 
Ordensleuten die Bei-/:arts(f(rs<!e oder die Beckarten js^asse zu 
nennen, i^leiehwohl erhielt ^uAi die Rabengasse noch lange Zeit 
in den Handschriften. Die aitcu Schreiber mociiten zuweilen 



«0 S. 6. P. 1461. Die Beokersgasse 1469. Die Beksrtgaase 148a. 
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die gute Absicht gehabt haben^ die Namen, so ihnen fehlerhaft 
oder iinverständlicb ▼orkamen, lu verbesBern; aber da sie ihren 
Ursprung nicht kannten, entstanden öfters so verdorbene Namen, 
dass sie den wahren kaum mehr Shnlich sahen. Unter dieselbe 
gehören TorsttgJich die Bekersgasse in dem 8. G. P. von 1470; 
dann die Bnrckartsgasse und die Bachardtgass in den Zinsre- 
gistßm von 1681 und von 1644 Kaum als die traurige Epoche 
der grossen Beligions-Spaltung in Deutschland eingetreten war, 
hob der Magistrat das Beguarden-Convent auf^*) und aus einem 
Theile ihres Hot» entstand das Gasthaus zum wilden Manne, 
von dem nachmals das Gässchon den Namen erhielt, den ich 
jedoch in keinem altern Zinsregister als von 1636 gefunden 
habe. 

HSnser auf dsr mltteniSohtigen Selta. 

Der Begardm Uofj das Begardshans, das Bniderhaus. Zn 

demselben gehörten die beiden Häuser zum \\ ilden ^lann am 
Triersehen IMatzehen und das Uaus Lit. G. iSo. 95 in der 
Vogelsgesanggasse. ) 



S. G. P. uns. II. im Habeng äs sehen stossend uf die Beokartsgasse 

TDa*» R;ibengä8scluMi war demnach (h^r untere in d\o Srhn!irr^^:»s3e sich 
ötfneiulü Theil der üeckardeng'agse, welches ecinv-n Nauien von dem Haua 
zum liaben erhielt. Heide Gassen wareu wohl früher getrennt.) 

0. U. löOO. H. — inn dem Deckarts Gesschin gelegen neben N. u. 
N. stossen binden innc die ]Vixhu88er Gasse. 

Mspt XVIL See. H. sam grUnm Hein in der Babengssse. F. 
Bttrgerbttch de 1532. Fit cWis Hansa von Greifenrode, etwann 
Vater im Beekbarter Haas (ex gratis sine Inferondo.) 

— desgleiehea fiant cives mehrere Beekharter. F. 

IM) Q. Z. B. 1409. H. Hofe Gerthen und Geaeesc, darinne die Beck 
arter wonen, gelegen in der Rabengasszin soschen dem Uontaehofe und 
Greten Ertztcn Hofe (Aii^''sbur;^cr Hofe). 

0. ü. 1431 U. da dieBeckarter izt woneu unt etwanAgoesen Hont- 
buren gewest sy. 

Zinsb. d h. Geistspitals. 1475. Der Beckarter llus iiu Kabongesobtn. 
8tdt.-Kcbg. de 1562 Clara, Gasthalterin im BeckharUr Hofe, 
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^ij ß. off der peckliart husz hoff vnd garten cum pertineiitiiß 
in der rahcn gasz p^elogen.* R, C. Capellae Ö. Petri de 1471. 
f. ö in Lat. K. Nu. 8^2. 

JuDge Frosch ein Chorherr der S. Barthol. Kirche, der 1463 
starb, vermachte der Praesenz 170 fl. Unter den ihr dafbr auf- 
erlegten Verbindlichkeiten beiast es unter andern: ^Item das 
man su ewigen cssjden den beckartenn des hmdersz huaz^ xü 
Franckfiirt von ix processien die man jerlich pleget au 
tbunn wan sie das crucae vor den frauwen tragen sal man ene 
alle mole geben xij Heller.' vid. m Lat W. ITH. No. 5. 

Die hiesigen Begharden, sonst auch Lollliarden oder I^oll- 
hardsbriHlci genannt, waren Ordensleute, die indem vorgedach- 
ten Hofe « in treTHcinscliattliehea Leben führten und nur einer 
von ihnen war iViester, die übrigen waren Laien. 8ie hatten 
bei ihrem Hofe eine kleine Kirche mit einem ThUrmchen, die 
auf dem Belageningsplane von 1Ö52 noch wahrzunehmen ist 
Wie die Zumjungisclien Annalen bezeugen, hing ihre Annahnie 
vom Magistrate ab, der ihnen auch das Bürgerrecht ertheilte. 
Auf solche Weise worden 1444 die Begharden^ Bruder Johann 
von Augspurg und Bruder Henrich von Waldböckelnheim^ zu 
Bürgern angenommen. Zu ihren Amts-Yerriohtnngen gehörte, 
dass sie der Kranken warteten , die sum Tode Verurtheilten 
begleiteten, die Kdrper der Endiaupteten in die Ldchensiirge 
legten, sie zum h. Geiste trugen und daselbst beerdigten, wie 1434 
mit Hans Flegel von Bamberg geschah^ der einen erstochen hatte. 
Auch pflegten sie in den Prozessionen den Frauen das Kreuz vorzu- 
tragen. Dass diese Ordensleute schon 1341 hier auf|^ononirntn 
waren, ist aus dem ölten angeführten Testamente der Alheid 
von Friedberg zu ('l^^^he,n. T)ie liier eingefuiirte Reformation 
maclite ihrem Dasein ein Knde und 1529 wurde ein Theil ilires 
Hofes einem ausgesprungenen Mönche, dem Quardian des hie- 
sigen BartHisser-Klosters ^ verkauft^ der nachmals Wirthschaft 
darin trieb und das Haus zum Wilden Mann nannte. Ms Jo. 
LatomL Collect. Phil. Schurgaei. 

Francofurti in platea textoria sive in der Sohnorgassen Beg* 
hardini habuenmt conventumi qnorumdomum (volgo derBegck- 
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hartshoff) yendidit Senatus Francf. hospiti piiblico, qui eam no- 
nunavit zum wilden Mann. Ex Collect. Ph, Schurg. T. 1. 
Vid. variae fondationefi in Mpto. Praesent p. 3* 

Zuiatz Yon den Begarden oder LollhardsbrUdern. 

Diese Brftder iMbea mm Wilden liann in der Sohnarrgame gewohnt, 
welehee Hans erat den Namen hemaeh, als der Orden abgekommen, er- 
halten. Sie haben nnr einen Priester anter sieh gehabt, die andern haben 
der Kranken warten nnd die armen Yerartheilten begleiten mllisen. 

Ao. 1414 worden Bmder Johann von Angspnrg nnd Bmder Heinrieh 
TO« Waldböckelnheim, Beekarder, in Borgern aogenomment laat Bürger- 
reeeptions*Bnch. 

Ao. 1461 lebte Bmder Wilhelm von Waidenberg 

Ao. 1491. DieBeokarder hatte der Rath anfiranehmen, ihr Ampt war, 
mit den armen Vernrtheilten nmangehen. 

Ao. 1499. Den Beekarden ein Hans anf 4 Jahre an leihen nm einen 
Zins (welches ihr Pator nit will eingehen) nnd sollen nicht Aber 4 sein 
and das Hans sieb nicht derBeckarder Hans nennen ~ Ihnen 2 Pfleger 
zugeben, einen des Raths Melchior Blumen und sonst einen Nahmens 
Job?iTiTi Kloppheim Kersenmaober nnd eine Versehrdbang von ihnen au 
TOhmen etc. 

Ao 1494. 6 fftr. post Matthaei, nis Hans FIpitp! von Bamberg' Moschcl 
Hennchen .'im Mayn erstochen und darauf auf der 6'c/i(i« Walle enthauptet 
Horden, haben die Beckardcr iu einer Leich-Truhe ihn zum heil. Geist 
getfjigen und daaelbst beg^raben. 

Ao. 151' lie;^ehren die Beckharden oder Lollhartisbrüder einen Schein 
Aber ihr Rau^i in der Sehnurgaasen gelegen, welches itzo in eine bürger- 
liche Wohuuug verwandelt und zum wilden Maune genannt worden, nicht 
wpit vom Trierisehen Hofe. Ex. Vpto. Rfibl 

Lit G. No. 87. Schliesst hinten das Gässchen. S. Wilder 
Mann beim Triergehen Plätzchen. 

Auf der Abendaeite. 

Daselbst stehen ein Theil des Wilden Mannes und die Häu- 
ser der VogelBgesanggasse. 

Hftnoer auf der Xorgenaeite. 

lÄt Qt, No. 85. .ZdUf ZeUenhurg, neben dem Ecke der 
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Bchnurrgagge, ehemak dem S. Barth ol.-Stifte gehörig^*) 1450 
überliesHen Dcchant und Kapitel Contzen von Zelle Decklcclier^ 
Gar Imsen seiner Frau und ihren Erben „ihr husz vnd gesesse 
gelegen jn der Beekharten gassen hinden an dem huse genant 
der Kalbskoiipe vnd stosset hynden an das husz genant zu dem 
Alden heyigen gcist, da ytzunt jnno wonet der vorgenant Contze 
von Zelle" gegen 1 fl. emger Gült, der jäliriich aut" Laetare be- 
zahlt werden sollte. L. r S. p. 8. 

„rzelnburg - ex opposito domui zum alden Habin aitalatere 
orientali.« L. C. de 1452. f. 18. 

„Hus zellenberg in der Bekcrsgasse, vormals 2 huser stoast 
hinden an den alten heil. Geist" S. ih P. von 1470. 

„ex opposito domui Lotzens zu dem Alden Raben sita latere 
orientali in der Burckartsgasscn hinden am Hanss zum Kalbs- 
kopff, stosst hinden an das Hauss zum Alten heyligen geist.^ 
B. G. de 1681. f. 17. Bei dieser Stelle wird noch angemerkt, 
dasB es Tormals zwei Httuser gewesen sind. 

^Zellenburg latere orientali in der Bechartsgass, am Haus 
zum Kalbs Kopff, tangente a retro domum zum Heüligen gebt* 
R. C. de 1586. f. 24 

gZeüenburg in der Wildenmannsgaas.* R. C. de 1696. f. 17. 

Vor ungeflUir 90 Jahren kiefen die beiden Eckbewobner in 
der Schnurrgassei Herr Passavant und Herr Jung; das Hans 
Zellenburg und vertheilten es hinten an ihre Häuser. Von der 
Zeit an wurde der auf Laetare fäDige Grundzins von Herrn 
PasBRvant im Kalbskopf Llt. G. No. W der Praesenz mit 1 fl. 
25 kr. l>czabit, über welclien er sich nachmals mit Herrn Jung 
berechnete. 

Lit. G. Nu. ^i). Zdlenhurg. Steht hinten am Thore und ge- 
hörte gleich dem vorigen dem S. Barthol. Stifte.*^) Li L. C. 



0. IT. 15(;s Eckhaus in dor Beckartsgasssn nebea den Beckarts- 
hoff gelegen klein Zellmburq {^^enannt 

0. U. 1583. H. beim wilden Mann. Zcllenb^rf/ i^enannt etc. F. 

^5) 0. U. 1457. H. u. GescBse, daz vormals awei Huser gewest sy, 
genant Zellenberg in der Beekarihengaase und Stesse mit eym Ende an 
der Beekarihuie und hinden an den slden heilig Geist etc. 
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St. Mariae et Geor^ von 1412 f. 66 »t so lesen: „Item di- 
midia marca cedit in vico Snargassen de et super domo sita in 
parvo vico dicto rabeugasse (jiii pertransire ooii poteat — et 
dititur tzelnberg.* 

1452 verliehen das S. I*arthol.-Stift und Fritdricli Scbyd y\- 
( ai iiH 8s. Mariae et Georgii Contzcn von Zelle Deckk-clicr und 
< rarhii>i 11 und Ihren Erben jpCyn liuhz genant Zelleüburg gelegen 
in der ßeekart-Jii-.T*^:/: mit rvnie ende an der beckart linse vnd 
ttoszet hindeii an den Alden lu'il^en geist da ytznnt mne wonet 
der vorgenant Combat von zeile'^ um 1 ff Heller jührlieher 
ewiger Gült und zwar 10 ß. hllr. an die Praeseriz S. Barthol. 
and lU ß. hil. an Friedrich Schyd auf Martini zu entrichten. 

Zw CöUn. Dieses Haus erscheint in einer Urkunde von 13^ 
des hiesigen Stadtarchiva. Ks bestand laut derselben ans einem 
Hause, Hofe und Garten und lag in der Rabengasse zwischen 
dem Münzhofe und Grrede Ertzten Hofe. £s war bei den Alten 
nichts ungewöhnliches j die Buchstaben Z und C mit einander 
so vervecbaebi und der Name so OöUn (Zelhi) wftre also der 
abgeknrste Name yon Zellenhurg. 



Ein schmales Stnmpfengäaschen gerade gegen der MausgasBe 
über, welches seinen Eingang durch einen Bogen \mtcr dem 
Hause zum Christophel Lit. H. No. 62 hat und sich hinten wider 
dem kleinen Trierachen Hofe endigt, der jedoch hei Tage aum 
Durchgehen offen steht ^) Baldemar gedenkt in sdner Beschrei- 



S G. P. 1470. U. ZeUinbtrg in der B«eker$ga8se, ▼onnals »wei H. 
stosst hinten an den alten heil. Geist. 

0. U. 1525. H. — dein Zeilenbergk fj^enant inn der Beckhartsgassen 
gelegen neben N. ulT einer and den Beckarthen uffdur andern Syten etc. F. 

*•) Stdt.-Allmdbch. de 1688. Allmend in der SchnurgaÄseu im Neben- 
gmhin des wilden Haans (H. Qeistgässloiuä) zieht neben dem wilden 
Msoii lier. F. 
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bung dieses QlUwchetiB nicht; indem er swudien die Stemgaaae 
und die Grraupengasse nur dreiGaasen setzt; nSmtich die Münz • 
hofgaase, die Jtabengaase und die Palmstorpfaergasse. Es war 
also 1350, wenigstens als Gasse betrachtety noch nicht da^ und dieae 
Meinung erhält auch aus folgender Stelle in dem Z. B. von 
1390 f. 66 ihre Bestätigung: 

„ij Hb. cum T sei halL de domo sita in vice Snargasa aen 
Teztomm latere septentrionali infra vicos Montzhofsgasz et 
Babingass in acie respiciente meridieni et occidentem viel Ka- 
bingasz." Hier wird das Geistgässcheii noch mit ötilbchweigen 
übergangen, und statt dossen die weiter gelegene Müuzliofgasse 
gesetzt. Das frässchen war ditmals noch ein Hof, welcher lo*J6 
der Grede Ertzten Hof hiess; wie beim Hause zur Cölln zu 
ersehen ist*') Die Grede oder Margret war vermutlilich die 
hinterlassene Wlttwe eines Arzte«. Nicht gar lange naeli ihr 
scheint das Eigentiiuiii <\v5 Hol's ui^ter mehrere Personen ver- 
theilt worden zu sein und die V< i luehrung der Gebäude ver- 
schaffte ihm endlich die Gestalt und den Namen einea Gässchens, 
welchen das Haus zum heiligen Geist yeranlasste. Der Name 
Heiligegeistgässchen wurde nachmals in der gemeinen Volks- 
sprache in das G eistgässchen abgekürzt und dieser artete auch 
in das Geisgässchen aus. Beide Namen werden wechselsweise 
in den hiesigen Intelli^lfezblättem des abgewichenen Jahrhun- 
derts gefunden. Der unabgekttrzte Name zeigt sich in der 
Chronik II, 537., wo beim J. 1705 die Grenzen der XVI 
Quartiere bestimmt werden und das X. »Tom heil. Q«bt-Gäss- 
lein in der Schnurgassen** sdnen Anfang nimmt. ^) 

K&user auf der A1>andseite« 

Lit. H. No. 66 neben dem Ecke der Schnun^gasse. 

Lit. No. 67. Heiüger Geüi. Alter heiliger Gdst 1450- 



Daas der Greden Ertzten Hof der Au^barger Hof gewesen, siehe 
hier S.71. F. 

140O. H. and Gertichen (des Kanhayi») gelegen in des bdUgen 
Geistes OeHechin by sant Aothinige nnd stotzt an die Stadtnute Fraa* 
kinfart WigrtUwdn IHoo. H. II. 778. 
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1586. S. Zellenburg im WildemamugtocheiL Der Elgenthilmer 
des Hauses Hess einstens ein Schild mit der Schrift „zum heiligen 
Odst* an dasselbe malen, musste aber auf hdhem Befeltl das 
heilig wieder ausstreichen lassen, wie ich von einem Nachbar 
▼ersieh ert wurde. 

Lit H. No. 68. 

Lit II. No. 69. 

Lit H. No. 71. 

Auf der mlttem&ehtigen Seite. 

Das Thor vom kleinen Trierschen Hofe, durch den bei 
Tage ein freier Durchgang nach dem Triersclien Platschen ge- 
stattet wird. Der Hof war vui* Zeiten der Garten des grossen 
Trierschen Höfa und hiess der Münagarten, weil dieser Hof da* 
mala der Mttnahof genannt wurde. 

Auf der Morgenseite. 

Lit. H. No. 70. Das Haus hinten in der Ecke, worin Klie- 
benstein ein Schmiedsohn von Sachsenhausen 1781 am 23. . . 
einen sehrecklichen Mord an einem Juden beging, dessen Kör- 
per er nachmals in Stücke aerschnitt, um sie heimlich in den 
Main zu werfen. Als sein Verbrechen entdeckt wurde, ergriff 
er die Flucht, wurde aber ausfindig gemacht und hier am 21. 
Febr. 1782 mit dem Schwerte p^erichtct. Sein Kopf wurde 372 
Stunden zur Schau auf einen Fi'ahl gesteckt. Naciimals wurde 
der Körper aufs ßad gelegt und auf dem Gutleuthof begraben. 
Die übrigen Häuser gehören zu dem Backhause in der Schnurr- 
gasse und wurden deswegen nicht bezeichnet. 



Stiftshaus. Das S« Barthol. Stift besass in dem Geistgässcheu 
ein Haus, das vermuthlich der Praesenz gehörte. Es brannte 
1719 ab und der Brandplatz wurde 1733 Terkauft, wie uns ein 
Avertissement in dem Intelligenz-Blatte vom g, Jahre No. 21 
belehrt 



Digitized by Google 



80 



Trierache Oaase. 



Heiliggeis tbrunnen. 

Unter diesem Namen erscheint er in der Brunnonrolle bei den 
Jahren 1704, 1728 und 1752. Bei den Jahren 1750 und 1757 aber 
heisst er der Gei3tpas>bnninen. Er liatte durch den grossen 
Brand im Jahre 1711' s»'hr gelitten und wurde 1721 mit einem 
Kostenaufwand von 75 fl 31) kr. wieder erneuert. 1 728 lieaa ihn 
die Nachbarschaft abermals repariren und frisch bohren, wofttr 
der Maurer 66 erhielt Er steht auf der östlichen Seite des 
Gttsschens wider dem Backhause anm Christoph^ in einer 
Nische und hat nun eine Pumpe. 



Trierache Gasse. 

Sic Iiiess im XIV. Jahrhundert die Münzliotgasae; als aber 
der Erzbischof Cuno von Trier den MiUizhof im Jahre 13HU 
durch einen Kauf an sein Erzstift brachte, fing man an, diesen 
Hof den Trierschen Uof und endlich auch die Gasse die 
Triersche Hofgasse zu nennen, die nachmals in die Trierische 
0asse abgekürst wurde. Sie ist gleich dem vorigen Gttsschen 
eine Stumpfengasse, indem die Oeffiiung des Trierschen Hofs 
anm Durchfahren und Gehen bei Tage nur willkürlich ist 

Häuser auf der Abendseite. 

Das Eck B. Lit. ii. So. ijO in der Schuurrgaßse. 
Lit. H. No. 72. 
Lit. H. No. 7:}. 

Lit. iL No. 74. La der Ecke neben dem Trierschen liofe. 

Häuser auf dor mitternächtigen Seite 

lit. H. No. 75. Der Triersche Hof, Der groasa Triersche 
Hof. Vorher der Münzhof. ^) Die ftltesten uns bekannt gewor- 



^) Betdbneh 1320. It ouris Rndolfi de Saasinhosen militis. 
S. P. 1888. Gerwinus vor dem 11 nntseboTe. 
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deneu BesitEer dieses Hofes waren die Ritter von Saclisenhauseu; 
deren verbesserte Stammtafel man bei dem (Jleeiscben Hofe, 
ihrem ehemaligen Wohnorte, finden wird. Von einem derselben 
Namens Kudolpb wird er in einem Gültbriefe von 1333 in L. 
T. f. 129 ,hem Budolfes bove von Sasaenbusen^ genannt [Cod. 
dipL 523]; in dem Zinsbuche aber desBaldemar's Ton 1356 f. 4 
^Curia Uenrici Sculteti*', mid in dem Z. B. TOn 1390. f. 64 
wieder Curia Rudulfi (f 1371), obschon er bereits veränssert 
war. So merkwürdig der Hof durch seine ehemaligen Besitzer 
war, so merkwürdig war er auch durch seine MUnzstatt, in der 
Häller, eine im Mittelalter sehr gangbare MUnze^ geprägt wur- 
den ; weswegen man ihn auch den MUndiof nannte, (s. Helden- 
berg auf dem Trierschen Plätzchen). 



— 13il. Heinrich in der Mflnse und Borwyn vor der Mllnie. 

— 1373 der Mflntzhof. 1364 das Gotshns vor dem Moatzehofe. 1886 
do. ferner 1988.92. 94.97. 1401-2. 7. 11. S9 25. 1428-29.30. 37.47. 5&. 
€0.61. 68.79.84. 1390 H.zwiaehcn dem Montzhove undHeintze Anthonier. 

0. U* 1383 wird eiaer Gälte erwähnt von 23 Solidis Hullensiuiu gelegen 
Buper quandam domaaculam ad Curiam Mflnzbof dtctanii ai dextram in- 

troitus curiae. 

Zinsbuch 1390. Curia doinini Kii(i(»l(i dt- Siisj^inliusen, dicta MontzUofT. 
St Prot. 1303 Holzappel und >iuü (ioaelleii in dem Moutzhofe. 

— 1404 wird ein Kotaiiats luBtrament ausgestellt allhier in curia ha- 
bitationis nobilia domini Philippi de Falkenstein dicte Müntzkoffe Fran- 
kenfurt Site. Gonf. WUrdiwein Diog Mog II, 439. 

B. Z. B. 1409. Her Conrad Starckerads Sweeters Huss in der Stein- 
gaasen hinter Herrn Rodolffls Hoffe, den man na nennt hinter dem 
Montzhoffe. 

St. Prot. 1429. H in doi Snargasse, dem Muntzhole goii nhcr. 

— M.'iO fr m dem hcii. Goists'äHsrliiii stobst an don Mo-atZL'K.irft'n. 
Lt. Stadt AUmendenhuch de 1521 ward die AUiiiuy lu-lien dem 1 ricr- 

scheu UotT nnd N. Scliucr uii dem Schlichtershof, vom liatli im Jahre 
1492 an Kurtrier abi^etrctten und gehört nun zum Trierischen Hoffe. 

0. U. 1619 Bebaasang zum Milnchshoff genannt in der Schuurgasseu 
bei dem Trierschen Hoff neben N. und des Bartholmtts Sttftshaus ander- 
seits ete. 

Rdg. Cens. Fabr. Rudolfns frater Waltheri dieli in dem Hove, textor 
legavit — dnas domos aoas sitss apttd cnriam Heioricl Sonlteti in der 
Snargassen ete. F. 

m. ^ 
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Die hiesige Münze war auiäuglicii ein Kigeiitbuni der Könige 
und Kaiser, und sie bestellten ihre Aufseher dartlber ; bis end- 
lich Kaiser Ludwig der Stadt im J. 1346 das Privilegium ver- 
lieh, kleines Geld nach ihrem Gutdünken zu prägen. fCod. dipi. 
606). Da in der oben erwähnten Urkunde von 1333 dem Ru- 
dolphs Plofe noch die Worte beigeiUgt werden : „da etwan die haller 
Müntze inne was^ (w^O; sollte man fast glauben, dass nach 
der Verschiedenheit der Münzen auch verschiedene Mttnzhäuser 
hier angeordnet waren, worüber die vornehmsten Geschlechter 
der Btadt die Aufsicht hatten. Daher mag es auch kommeo, 
dass mehrere Häusser noch wirklich den Namen zur Münze 
führen, unter welchen das Haus zur alten Münze auf dem Markte 
< eine vorzügliche Aufmerksamkeit verdient^ indem es schon 1322 
also genannt wurde, wo die Kaiser dasMttnzrecht noch ftir sich 
allein hesassen. Der vorgedachte Münzhof kam nachmals als 
ein kais. Reichslehen au das ritterbürtige Geschlecht von Sach- 
senhausen, das sich durch seinen oft lait grossem Aufwände 
verbundeneu Diensteifer dem Kaiser und Reiche sehr geßUlig 
bezeigt hatte und deswegen so viele Lehen als Belohnung und 
Entschädigung ci liieil, vs aus verschiedenen Urkunden der vun 
Frankengtelnischen Deductionen gegeu den hiesigen Magistrat 
ubzunehmen Ist. Nach dem Tode Kudolplis von Saehsenhausen 
im J. 1371 (s sein Epitaphium in unserer Kirche) kam der Hof 
au Eilke, des Ritters Philipp vou Monfort Gemalin, Gertrud, 
des Ritters Henrich von Kalsmont Wittwe und den Edelknecht 
Wolf von Sachsenhausen, als Kinder Hudolphs, die ihn am 16. 
Jan. 1380 an den Kurfürsten von Trier, Cuno von Faikenstein, 
für 1500 gute schwere Gulden Frankfurter Währung verkiefen. 
Ohnschlayer Erläuter. der G, B. im Urkundenbuch S. 96- 
[Archiv für Frankf. Gesch. u. Kunst VL83.J Der Kurfürst Hess 
nachmals über das Thor nach der Sohnurgasse den erzstifdschen 
Patron, den h. Petrus, setzen, welcher quadrirtes Schild mit 
dem Trierschen und Falkensteinschen Wappen vor sich hiüt. 
Dass die Gehftude des Hofes ansehnlich und sehr geriHumig 
müssen gewesen sein, ist daraus ahzunehmen, dass mehreremale 
Könige und Kaiser ihren Aufenthalt darin nahmen. Wie z, B. 
1&&8 von Kaiser Ferdinand, 1662 vom römischen Könige Maxi- 
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milian und seiner Geinaliu und 1573 von Heinricli Hersog Ton 
AnjoUj erwähltem König in Poleu^ geschah; anderer grossen 
Herren nicht zu gedenken. Frf. Chr. 164^ 182 und 352. 

Aber 1719^ wo mehrere hundert Häuser in die Asche gelegt 
wurden, hatte der Hof mit ihnen das nämliche Schicksal und 
er wurde seit der Zeit nicht wieder aufgebaut. Nur ein kleines 
Haus nächst bei dem vordem Thore, worin der Verwalter 
wohnte, und ein unbedeutendes Häuschen beim Brunnen, welches 
ein Manu ^^^^^gen die lebenslängliche Wohnung auf eigene Kosten 
bauete, waren bisher die einzigen Wohugtbäude; da» übrige 
bestand aus Ge^vülben und Stallungen, die gegen ifilirliclic Zin- 
}*en vernilethet waren. Zur Geschichte dos flyfcri gehört noch 
dasjenige, was sich mit dem kiirniaiuzib«. hen Kanzler (ieorg 
Hell genannt Pfeffer ereignete. Derselbe tiei in dm heiniliche 
Geniacli und endigte l»ald darauf, als man ihn lierauszog, dai» 
Leben. Sein Leichnam wurde von hier nach Mainz gebracht, 
und bei den Predigern begraben. Herp. Annal. Dominican. 
Francoftirteus. d. a. Durch diesen tragischen Vorfall entstand 
das Sprichwort: der Pfeffer liegt im Dreck, dessen sich der 
Pöbel bei manchen Gelegenheiten bediente. Der Hof gehörte 
übrigens unter die Freihöfe. S. Orths, Anmerk. über die Frf. 
Beform. HL Forts. S. 136. Bei der Aufhebung des Kurfürsten- 
thums Trier 1802 kam der Hof gemäss Heicbsschlusses an die 
Stadt; aber mit 60,000 fl. Schulden belastet Die geistliche 
Güter-Administration Hess nachmals den Hof pflastern und die 
€^ewölbe durch den Abgang der Ställe vermehren, die 1804 
gegen emen jährlichen Zins von 3800 fl. auf gewisse Jahre öf- 
fentlich yermiethet wurden. 

Auf der Korgenseite. 

Lit. H. No. 76. In der Ecke wider dem Trierschen Hofe. 
War vormals das Vtkariehaus B. Mariae V. ad. Poenitentes Im 
Jahr 15. . wurde die Vikarie aufgehoben und das II aus dem Kapitel 
des S. Barth. Stifts überlassen. Es verunglückte bei dem grossen 
Brande im J. 1719 und wurde 1734 wieder au^ebauet. Die 
Kosten betrugen damals 2788 fl. Die Administration verkief das 
Haus im Jahre 18 . . 

6» 
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lit. H. No. 77. Calheehera Haue, So wird es in dem Zins- 
buche des Liebfraustifb genannt, das auf Marie Geburt 21 fi. 
Grundzins von demselben erhielt Der Name lässt vermuthen, 
dass auch dieses Haus und die zwei folgenden abgerissene Theile 
des ehemaligen grossen Ilauses Kaltebach in der Schnurgasse 
seien ^ das die ganze fcjeite von einem Ecke bis zum andern 
einnahm. 

Lit. II. No. 78. 

L. C. B. M. V. Saec. 10. j marc. iij ß. ccdt. Nativ. Xti de 
domo quoiiilam Tiloni.s \ ü^cwalken in vico non pertransibili 
ante curiani dietam der ^lüntzehofe, sita lat. orieutali ejusdem 
▼ici et est 3'^* domus ab acie. 

Lit. H. No. 79. 

Das Eck B. Lit. H. No. 5G in der Scbuurgasse. 

Trierschehofbrunnen. 

Dieser Name wird in der Bninnenrolle bei den Jahren 1596 
und 1622 gefunden. Beim Jahre 1648 wird er der Triersche 
Brunnen und 1651 u. f. der Trierschehofgfissleinbmnnen genannt ; 
sonst ab^ heist er gemdnigtich der Brunnen am Trierschen Hofe. 

1602 war es schon ein altes Herkommen , dass jeder neue Brun- 
nen-Nachbar bei der nächsten liruiment'ahrt 2 Maas» Wciu gab. 

17.31 machte sieh der Bäckermeister Reisinger anheischig-, 
h'bcnslänglich hei joder Brunnenrechnung 2 Speckkuchen v(ni 
iHÜrhcm Kuchenteige, 4 Finger dick und 12 hm 14 Scliuli in die 
4 Koken lang, der Nachbai sei laft zum Besten zu gelten , hei 
Strafe zweier Gevatterkuchcn. wenn er sein "Wort niclit hi^'Ue. 
Dagegen versprach die Nachbarschaft, jedesmal bei der Brun- 
nenfahrt das Milchbrod von ihm zu nehmen, bei »Strafe 5 Maas 
Buttermilch und eines Kühkh'ses. 

1723 wurde der Brunnen 6 bis 7 Schuh tiefer gegraben und 
frisch gebohrt; dann mit neuen Quadersteinen verwahrt. Der 
Bath gab auf Bitte der Nachbarschaft 25 Rthlr. dasu. 

1754 wurde der Brunnen mit einer Pumpe versehen , die 
157 fl. 36 kr. Kesten vmrsachte. 

Vgl. Ebenda S. 166. 
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Borngasse. 

Der uralte auf»dem Plätzchen stehende Bi uuiion thcllte schon 
vor gar laii<;-cii Zeiten dieser (xasse seinen Namen mit. 8ie 
hiess anlan^licii die Luprundaljorniiassej oder im alten Sprach- 
tone die Luprandisburnengazze. Ein »t» langer 2sanie gctiel end- 
licli nicht mehr und durch seine Theihmg entstanden zween 
ganz verschiedene Namen : die Lijj)ran(U^assr und die Boru- 
gasse. Mau durchgehe die Zinsbüelter und andere Handschriften, 
die dioper Gasse erwälmeii, vom XIV. bis zum XVI. Jahrhun^ 
dert| und mau wird beide Namen bald einzelu, bald beisammen 
stehend darin antreffen. Beide sciiieueu gleichsam um ihre 
Erhaltung zu kämpfen , bis endlich die Borngasse siegte und 
der Luprandsgasse nicht mehr gedacht wurde. Wie manche 
Veränderungen aber die Luprandsgasse in ihrem Namen erlitt, 
bezeugen die Handschriflen des XV. und XVI. Jahrhunderts, 
worin man die Luprachtisgasz^ Lüprandsgass, Lamprantzgasse, 
Lampratsgas; Lamprechsgasse, Lauprantsgasse und besonders 
in der Brunnenroile beim J. 1576 die Gasse S.Lombarti vahr- 
nimmt. Alle diese so sehr entstellten Namen schienen mir noth- 
wendig, bemerkt zu werden ; denn ohne sie zu kenuen, würden 
manche alte Zins-, Wehr- und Insatzbriefe nicht ^mvi. verständ- 
lich sein. Der Heii l'i.i,rer der katholischen (iemeinde, der 
seinen lüiigsl verjährten \\'t»hn?^itz in dieser Ga^se hat, gab 
n<a li zu einer andern Bencnuiin;^ die ( rclegenheit. In einer Ur- 
kunde des Uaths von 1380 in Lat. B. IL Q No. ;') wird ein Zins- 
haus beschrieben: ,jdaz do gelegin ist ofl' Luprandis Borne in- 
des pherrers gazeen^ und in dem Zmsbuche von 1438 ist 2Ui 
lesen: „Item üij ß. den. vj den. et ij puUi de domo pistoris ex 
opposito der nuwen badestoben yn des pherrers geszgin.** — 
„Item üij ft. den. de estuario in des jiherrers geszgin.** Kine 
gerichtliche Urkunde und ein Zinsbuch legen also das unzwei« 
feihafte Zeugniss ab^ dass man die Borngasse zuweilen auch 
die Ffarrersgasse oder das Pfarrergässchen geheissen hat Die 
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Alten spruclien Pl'erior und Pferner für Pfarrer. Sount kömmt 
noch in der Brunncnrtdle beim .T. 1586 und im TL Th. der 
Chronik ^. r\37 heim 1705 diu ganz inigcwübulichc Kenen- 
nmig der iiron)H'iip;a8se vor. 1587 wurde zwischen dem Rath 
und dem S. B. »Stifte ein Vertrag, die Borngaasc zu erweitern, 
geschlossen und im folgenden Jahr die Mauer am Pfarrhofe 
(vermuthlich beim Tliore) eingerUckt. Die Ursache, warum 
die Gasse in ihrer Mitte so sehr yertiefi ist, gibt das erste 
Heft dieses Werkes S. 74 zu erkennen. 

Kirchner in seiner Gesch. v. Frft L 96 erwähnt, dass in 
der Mitte des 16ten(!) Jahrhunderts Luitprand Bisehof von 
Cremona (er ward dies erst nach seiner Rückkehr nach Itatien 
durch Otto X.) in Frft gewesen und daselbst em berOhmtes 
Buch: Wiedervergeltung genannt, geschrieben. Kirchner 



^■0 0. ü. 1329. doQius dicfa tv dorn Grimle Sita infra moros Frao« 
kenford in vico dicto LypranclisgaB.^i cfr. cod. 504. 580 ] 

0. Br. l'W8. Husechiu in der LupiciiidisgiiSBe hindene an Zilmaune. 

0. U. 1341. Uolff. der Meyster Sygeleu dea Arztea waa. (Zufolge 
einer Copial-Not» des Arehivs des hdL Oelst-Spitsls in dorso diplomatis.) 
— Der Bienbof in der BomgaSBen nnd zufolge einer andern Notit auch 
Bierbof. 

0. U. 1843. domos dicta zumGrymmü sita in Yiee dioto Lnprandis- 
gasse. 

S. G. P. Gilbracht in der Biirnpr-'^szc. 

0. U. 1372. H. u. Geseas gelegin uff der Boragassin genannt Stwi- 
heimern lluss. 

S. G. P. 1392. H. Steinheimer in der Snorifaszen. 

0. U. 14^i2. H. zum Cahltbecher in der Büru^jasse. 

S. G. P. 1407. H. by Luprandabonw in der PfBrrerägoMm. 

Stdt AUmendbnoh de 1531 eine AHmey neben dem Born in der 
.Borngaasen. 

0. U. 1532. vier Befansungen samt Stallnng und Hoff - genannt im 

Bierhoff Inn der Brongassen gelegen etc. 

Stdt. Uch^ de 1587. Dem Stift zu S. Bartholomäj zahlt man wegen 
Weitternng der Bronnenj^^assrn vnd zur Vfrichtung der Mauern ahn des 
Stifr>4 Pfarrhofe etc simt der Materaiien laut Vertrags 60 fl. 

Allmendbuch de l»i><8. Allmend in der Borngasse, 80 sich hin- 
ter dem Brauhaußse uff beiden Seiten herzieht. F. 
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gibt laut Note c. diesem Buche den griechischen Namen 
artanodooii, Luitpraud naDute das dritte Buch seiner Geschichte 
aniSoaiCf die lateinisch und nicht griechisch geschrieben ist. 
Kirchner glaubt, daas Luitprand grosses Aufsehen hier erregt 
und TOD ihm die LnprandiBgasse und der darin gel^ene Born 
den Kamen erhalten. 

Diese sonderbare Meinung, welche jenem Bischöfe den Na- 
mea dieser Strasse susehreibt, da wohl eher ein Hansetgen- 
thttmer in dieser Strasse den sehr gewöhnlichen Namen Luit- 
prand geführt und ihn derselben ertheilt haben mag, wie jener 
kurze Zeit hier wohnende Fremde, ist bereits in Fichard's 
Frftr. Archiv I, 293 bemerkt worden. 

Die Stelle, in welcher Luitprand selbst seinen hiesigen Aufent- 
halt meldet, lautet folgendermassen : „In captivitate seu peregrina- 
tione libellus hie conscriptu.s. Coeptusin Franconovord qiii est XX 
milliarüs locus a Moguntia distaus; in Paxu insula — exaratus.'* 
vid. Luitprandi Ticineusis Ecclesiae Levitae, Historiar. 
lib. ni; abgedruckt inMuratori Scriptor. rer. Italic. II, 
8. 1 pag. 4114 

Luitprand hielt öicli um das Jahr i^58 im Exil zu Frank- 
furt auf, siehe ibid. 420. ^ 

Hiuser auf dsr Horgensvlte. 

Das Eck s. Lit. Ii. No. 40. 41. in der Schnurrgasse. 

Lit L. No. 42. PalmentiraHek, vorher Palnutorfer, £hemals 
das dritte Hans yon Schadeck; anitzo neben demselben ge- 
legen. ^) 



*j Beedbacb 1320. It. Mesza pahuestorveiis dotor ^ hieher 

It. üeuricus palmestorveris (liliuHj i gehörig. 
0. U. 1434. H. Hofe mit]Stalluiig und — in der Borngassen genant 
zum Pethnttorffer zushen dem H. su Sehadßdcm and dem H. wo iniia 
Christiae Peters too Bockeaheimb Husfrso wonnet ete. 

0. ü. 1470. H. und Hindergohnse — gelegen in der Borngassen ge- 
ninnt Palmstorffer zushen dem Hose snm Sekadeeken und N. und 
stosse binden auf N. und uff das Gesesw tum Oyertberg, 
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^211111 Palnisiui ritT gelegen iu der Borngasöeii zuäcben Schad- 
ecken vnd Crlstliien ete " J. R. von 1431. 

„4 fl. de domo k domo Seliadeck latere Orientalin Pal- 
meustniiK-li dicta." R. C. de löSU. p. 2\) 

1369 am 14. Febr. verkief Frau Catharina Palmstorferiii, so 
damals in ihrem Hofe in der Bomgnsse wohnte, an Sifricd 
zum Saszensleine den jiingern 2 Mark Gddea. Chron. IT, 1^^9. 
Dieser Hof wurde nach dem J. 1431 in mehre Häuser vertheilt, 
von welchen die zwei nach der Sclmurrgasse hin gelegenen 
endlich mit dem HatiBe Scbadeck vereinigt wurden. 

In dem oben erw&hnten Z. B. wird bemerkt, dass der Zins 
auf 3 Termine berichtiget wurde: V/tfi aufWalburgis (I.Mai). 
2 fl. 2 Pullen auf Christi Geburt und 10 ß* auf Martini. In 
den letzten Zeiten hob die Praesens auf den 1. Mai 3 fl. 48 kr. 
und 12 kr. für die 2 PuUen, welche zusammen die 4 fi. aus- 
machten. 

Ltt L. No. 43. Vermuthlich zum Knopfe, 

xy que soL den. et ij pulli , de domo zu deme Knoppen 
sita in vico Luprandisgazzc latere orientali infra fossatum opi- 
dum transiens et vicum Snargazze quasi in medio.'' L. r. B. 
de 1350. f. 4. 

Johanniter Häuser. 

Domus Magistri Sigelonts Physici. 

„viij 8ol. den. de domibus pluribus Monasterii Set. Johis in 
Frank, sitis in — vico dicto Luprandis seu Burnengazse, la- 
tere orientali infra fossatum opidum transiens et domum dictum 
zum Knoppen. Sole site contigue versus occidentem Claustro 
prenotato « L. V. B. Saec. XIV. Vic V. 

Aus dieser »Stelle sehen wir, das» der Johanniter-Orden schon 
in der Mitte des Xl\ . Jahrhundeits mehrere Häuser auf der 
östiiehen Seite der Borngasse zwischen der grossen Andauc 

Reg. eeos. fahr. It 16. Sei. eoton. legavit Albertus de ves — 
de domo Demodis Sparlederem (post mortem ejusdem) in der snargas- 

seii, Lx oppübito vici Liipraiicli sita. — domus est propria fabrioe. 
Mpt XVU. Seo. H. sum Falmenttrimch in der Bomgaas. F. 
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un({ «lern Hanse zum Knopfe besass, die er nach der Bemer- 
kung (los \ ikariebucliB diireli ein Legat des Meisters ^igelo 
oder Sij^i Kl eines Arztes erhielt. 

Diese Häii.-*er »tanden allein, sie waren also vermuthlich auf 
einer Seite durch einen ilof oder Garten und «uf der andern 
durch die Pforte des Johanniter Hofs von dn; hiirgerlichen 
Häusern geü'ennt. Denn dass gedachter Hof 1517 noch einen 
Ausgang in die Borngasse hatte, lässt sich ans der tragischen 
Geachiclite des Johann ZinkgrSf^ eines Vikarius zu S. Leonard, 
abnehmen, der am Abend in der Bomgasse, als er eben aus 
dem Johanniterhofe png, ermordet wurde. Joan. Schurgaeus 
beschreibt diese Geschichte im L Buche seiner Miszellaneen 
S. 205 auf folgende Art: 

^Auno 1517 die 21, mensis Apiilis, quae fuit dominica Mi- 
sericordia douiini, dominus Joaiiues ZinckgrefF Subcustos et 
Vioarius !S. Leonardi, in vico Borngassen, cum oxiret domum 
S. Joan nie, nii«eral)i!itcr interemptus et occisus ; praesentibus 
dnobus Sae* rdoiibus , videlicet duuiino Petro Kode Canonieo 
^aut ti Leonardi, et doniino Hartnianno Lentz, Vicario eedesiae 
8. Bartholomaei, qui illic habuit domicilium, (jul ex aecidenti 
advenit, quod tecit quidam pileator, nomine der jung Winther 
Henne, et alius quidam sartor nomine Hans Kirchbergk, qui 
fuit causa istius homicidii nephandissimi, secunda mane tentum 
fiiit interdictum; et legebantur horae canonicae submiBsa voce, 
et missae dicebantur clausis iaiuiis, non pulsatis campanis. Ita 
obscrvatuni fuit in omnibus collegiis et conventibuH praeter do- 
minoa ordinis Teutonicorumi qui cantaverunt apei-tis ianuw, ad- 
misais omnibus hominibus et allegaverunt privilegiam. Et du- 
ravtt usque in feriam qnintam, circa horam secundam in pro- 
festo apostolorum Philipp! et Jacobi cantatae fuerunt primae 
▼esperae, nam Reverendissimus dominus Albertus ex marcbio- 
nibus Brandenburgicis relaxavit suspensionis interdictum^ 

Domus Conrad i judicis dieti vom Swert. 

^Itera ij marce cedunt Martini de curia Sti Joliis (^uam in- 
Ijabitaut quia attiaxciuiit sibi domum (pioudani ('«uuadi judiei» 
dicti vom Swert, sitam in der Tjuprandisga.sse, illam destruxerunt 
et alias novas domos ibi fundaverunt et eciam partem suo 
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orto l ilorto) addiderunt Dat conventus Sti. Jobis. Ii. V. de 
1453. i. 110. 

Wann Conrad vom Schwert der weltlidir Tiichter gelebt 
hat, wissen wir nicht, pjenng, Bein Haus kam an die Johanniter, 
die 68 niederriööen und neue Häuser daftir aufbauten. Sein Haus 
stand wahrscheinlich neben der grossen Andaue, WO sich hinten 
aach der Garten der Johanniter befand, zu dem eiu Theil des 
Hauses gezogen wurde. In den folgenden Zeiten (vermuthlich 
im XVX Jalir])u&dert) gab der Orden alle seine Häuser in der 
BorngasBe, sieben an der Zalil, an bürgerliche Personen gegen 
bestimmte Grundsinsen ab, die jährlich noch an den Johanniter- 
hof entrichtet wurden. Hinter den Häusern befindet sich an 
Beil^ durch welchen die sieben Häuser den freien Gang nach 
dem gemeinBchaftlichen Abtritt auf der Andaue haben. 

Lit. L. No. 44. Kleine BUmenkran», Das erste Johanniter- 
hauB^ welches gleich den folgenden 5 fl Gh*undiins in den Jo- 
hanniterhof bmhlt. 

lit L. No. 45. Das vwmte Jobanrnterhaus. 1761 am 9. Jän- 
ner Abends zwischen 6 und 7 Uhr entstund ein Feuer in Aesem 
Hause, wodurch 2 Stockwerke abbrannten, und das Nebenhaus 
No. 4fy grossen Schaden litt. 

Lit. L, No. 4G. da3 dritte Job. Haus. 

Lit. L. No. 47. day vierte Joh. Haus. 

Lit. T>. No. 4Ö. das fünfte Joh. Haus, so allein 6 fl. Grund- 
zins giebt. 

Lit L, No. 49. daw sechste Joh. Haus. 

Lit. L. No. 5U. daa siebeute und letzte der Joh Häuser. 

Es war sonst das Eck neben der Andaue; aber 1790 erhielt 
dessen Besitzer Herr Reuhl die Krlaubniss, die Andaue zuzu- 
wölben und einen Bau daraufzusetzen, den er nachmals mit dem 
alten 179. neu gebauten Hause vereinigte. 

Lit. L. No. öl . War das andere Eck neben der Andaue, ein 
Praebendhaus des S. Barthol. Stifts. £s hat einen Sita auf 



0. U. 18d9. Ortbuss uff der fiorogasae, genannt der Kannengie- 

serhuss- F. 

If. 6 den. Icv. de douK) eccl. S. Bsrthol. Fr. in rlco Luprandl in 
fossato Sita. Reg. cens. fahr. 
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die Andaue, und dieser verhinderte den Naclihar, dass er sdnen 
1790 auf die Andaue gesetzten Bau dem alten binden nicht 
gleichstellen konnte. Das Haus steht mit dem folgenden unter 
einem Dache, und beide wurden h~ S8, aU man die Borngasse 
erweiterte, neu gebaut. L. j. C. \). 77. 

lit L. No. 52. War ein Fraebendhaus des S. B. Stifts. 
8. vorher. Oben im Balken neben dem Pfarrhofe steht die Jah- 
resKahl 1588. 

Iii L No. Ö3. Der Pfarrhof, Curia Parochiae. Curia ple- 
banatue. **) 

den. de curia et habitatione parochie Frank, sitis in 
▼tco Luprandiflgasse» latere orientaG^ infra ricum Tomatomm 
et fossatum opidum transiens super idem fossatam versus men- 
diem.« L. r. B. de 1350. f. 11. 

^Sita latere orientaK infra fossatum opidum transiens et vi- 
cuia Institorum et taugcuö retro fossatum prenotatum " P. B. 
de 1356. f. 9. 

„Curia plebanatus seu parochiae — habens exitum in curiam 
dictam Kaplcrhof.« R. C. tle im. f. 21. 

1587 wurde das Pfarrhaus auf Kosten des Kapitels neu ge- 
bauet. L. j. C. p. 118. Es steht hintcu im Garten auf der alten 
Stadtmauer, wie unten im Keller bei dem durchgebrochenen 
Kellerloche zu sehen ist; und in der Mauer im Jiofe beiludet 
sicii das Brustbild des b. Bartbolomaeus mit einer vergoldeten 
Unterschrift. 

Zu demselben gehören auch da<^ folgende Haus und das 
Haus am Brunnen \m Köpplerhöfchen. Von einem Crucifixe^ 
auswendig nri dem Pfarrhofe hing^ giebt die Depositums, 
Rechnung von 1573 unter den Ausgaben folgende Nachricht: 
jfi ß. 3 hll. Heinrich Kdn arculario; quia asseribus imaginem 
crucis (quae adhaerot parodiiali domo in fronte) obtezit. Der 
gegenwärtige Besitzer des Hofes ist Herr geistliche Rath und 
Sftnger Kauth als Stadtpfarrer der katholischen Gemeinde. 



») Stdt.-Rchgbuch de 1362. It. Herrn Conrade von Glauburg (Buwe- 
melster der Stadt äem. J.) <> J. ein Pul Tzzalaaseoe ^ PfaTr€r9hoff€, 
S. a. P. 1416. Der Pfarbof. 
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Iii L. No. 54. Das Kaplaneihaw, Zur Zeit, wo noch 
Alles katholiBch war, uud der Pfarrer 3 auch 4 Kapläne zur 
Aushülfe In der Seelsorge nöthig hatte , war dies Haus ihre 

Wohnung. In einer Baiirechnmig von lö71 in Lat E. V. No. 41 
wird es das alte Kaplaneihaus in der Borngasse genannt und 
in einer andern daütlb.st No. 18 winl das Kaplaneihaus zwischen 
den Plarrhot" und das Kirseheiieek gc^sctzt. Gegen Kude des 
XVI. Jaliiljuudei-ti^ diente en dem Kapitel /u einem K(irn- 
Hpeicher, worauf die von diu vacirenden Vikaiieen eiti<;ekoni- 
menen Fruehte aufbewahrt wurden. Es gehört zum Pfarrhofe 
und die vordere Hälfte ist vom Herrn Pfarrer vermiethet 

Lit. Jj. No. öö. Ein Theil des Hauses Ktrsckeneck. der sonst 
besonders vermiethet war, aber 1763 mit demselben wieder ver- 
einigt der Frau Wittib Brentano gegen jährlichen Zins von 
300 fl. vom Kapitel überlassen wurde. 

Das Eck s. L. No. 192 hinter dem Pfarreisen. 

Auf der Abendaeite. 
I. 

Zwischen der Gegend biater dem Pfurreisen und dem PUtachen. 

Das Eek s. KU. hinter dem Pfarreisen. 

Lit. L. N. 5<». Geliört zu dem nebenstehenden Ecke des 
Benioratshauses des S. B. Stifts Lit L. 161 

Lit. L. No. 57. War ein Praebendhaus des S. B. 8tifbs, 
nachher ein Depositumshaiis. 

Lit. L. No. 68. Das Eck am Plätzchen; mit diesem hatte es 
gleiche Beschaffenheit wie mit dem vorigen. 

„Va marca de domo corporis prebandomm ecdesie Sancti 
Bartholomei in ade septentrionem et orientem respidente.'' 
R. C de 1438. f. 32. unter den Zinsen der Bomgasse. 

„viVa Idlr. Martini de domo praebendah in acie borngassen, 
conti<;iia dem farhhoeff, latere oceidentaH, dat oflfieiatus Domi- 
uorum.^ Kx comp, officii doni. de li;(33. f. l». 8er. Iii. Tso. 11. 
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II. 

Zwischen dem PUtCzcben und der Sebnniri^aMe 

lit L. No. 63. Das Eck am Plätzchen, ein Backhaus, vor- 
her das Vikariehaus S. Magdalenae ad PoenitenteB im S. Bar- 
thol. Stifte.»») 

„Domns pro habitatione vicarii (b. Mariae Magd.) sita in 
antiqiio opido Frank, siiperiurc parte vico dicto TiiipraTidis »eu 
J^unu iigazze, latcre occidentali intra fontein dictum i.uprandis 
biinirii et vicum Snars^azzp neu 'iV-xtoi um.'* L. V. B. Saec. XIV'. 
vic. III. In dem Z. B. von 140;") ['. 3<) wird nuch britrcsotzt: 

„Et est anterior doraus estuarii a sliiistra mann^ uuci in dem 
Z. R. von 1581 f. i?l: „et est aeialis respieiens orientem et nie- 
ridiein contigua doinui vicarie 8. Marci seu Chori^. Das l<etzte 
ist das Backhaus hinter dem Brunnen. 

1421 wurde das Haus dem damaligen Besitzer der Vikarie 
Sigfrid KatzmnI von der Praescuz Iii- /.iiin W'idcrnit'e des Ka- 
pitels gegen 4 Pfund und 12 ß. liäller jährlichen Zinses abge- 
miethet, der ihm und seinen Nachfolgern von den Kämmerern 
entrichtet werden sollte. Das Haas kam aber nachmals in httr- 
gerliche Hände und war 1467 schon ein Backhaus. Wir können 
dieses aus folgender Stelle behaupten: „iiij K HU. de domo et 
habitatione in der Luprandsgasz que quondam erat domus vi- 
carii huius vicarie site in vico Luprandsgasz prope estuarium 
et habet modo ein Fladenbecker. 67 x. (1467) L. V. de 1481 

Die an dem Hause ritchcade .lalirzalil 1611 soll vcrimithlich 
das Erhauungsjahr anzeigen; der Besitzer bezahke der Praescnz 
auf Martini 5 fl. 50 ki-. j? Ii. Ornndzins. 

Lit. L. No. 04. Hinter diesem Hause befindet sich die h<id- 
siuöe,^) die nicht zu dem vurdern Hause gehört, aber doch daa 



9^) S. G. P. 141S. H In der fiorogaflse uf dem Laprandsborn hiniea 
ui dem Bakhas. (vielleicht L. 67 oder 68 ) F.* 

0. U 1354. H. in der BurngASsen - an der nuwen BaditoMn etc. 
Beedbueh 1366. It. Jacob in der nawen Badatobin '(NebenlU^erBlnd 
It. sin Gesinde ^ 
Heintse Kloppheimer Becker und aoderseitsHenne Wilhelm Goliohter. 
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Redit des Dnrcfagangs durch damelbe hat Sie gehörte schoB 
im XIV. Jahrh. dem S. Harthol. Stifte und «war der Praesenz. 
In einer Urkunde von 1365 in Lat. B. II. No. 1 wird sie 
die Nuwin badstoben (die neue Badstube) genannt und gab da- 
mals der Praesenas alle Woche 10 ß, HäUer Zins. In dem Be- 
gistro dbtribut. f. 166 befindet sich beim J. 1407 ein Verzach- 
nias von Zinsen, die damals der Bader zu berichtigen hatte. Es 
heisst darin: 

^Nutji stul)a bidneatorif« hfirngasse reddet subscriptos census. 

Priiao Prosriitiis eccl. S. Hariliol. ij fl. et Kaiendis viij ß. hU« 

Item eccl S. Pctri extra niuroa Mog. vj fl 

Item Sculteto huiuö opidi iij fl. 

Item dnniul S. Johis. Iniius opidi xxxiij 3. lill. 

Item Ariiölde zu Lyechteustem xix fl. xvij ß. hii. quorum 
vj fl. empti sunt pro eine coli. 

Item vicarie Marie Magdalene viij % hlL snpra domo con- 
tigaa versus cappellam S. Mich. 

Summa xxxix fl. 

Gewiss viel Geld von ^ner Badstube für selbige Zeiten! 
Sie war 1524 noch des Stifts, wie aus dem Registro Magistri 
locationnm zu ersehen ist, und es befanden sich zwei Bflder 
darin: das eine für ^e Mfinner, das andere für die Frauen. 

In einer Handschrift von 1446 wird der Badstube in Luprands- 

gasz gedacht. Aiiitzo lieisst sie Löwenbadstube, und in einem 
Kaulbriefe zum liotheniöwenbad. V on einem um 9. Mai lOTU 
darin entstandenen Brande meldet die Chronik im II. Th. 
S. 777, ohne bes^ondere Umstände davon anzugeben. Wie unser 
Scholaster !<eine (Taste nac!» der Malilzeit ins Stiitsbad in der 
Borngasse geführt hat, ist bei der Kothen Badstube schon be- 
merkt worden. 



S. 6. P. 1372. Die Bsdstube in der fioragasse im im. 1401. 5. & 

11. 21. 36. 48. 65. 

— 1372. Die neue Hadstubcn. 

— 13H9. Die niiwoii Hadstuben in dür Bonigasse. 

Stdt. AUmeudbch. de 1021. Alimey nobüu der Nuwea Badstoben 
stosst uff den Stadtgraben. F. 
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Lit. L. No. 65. Thmimm^mn, Ich schfiesse dieieD Namen 
daher, weil in dem 8. O. F. von 1401 die Badstube in der 
Bomgame ,neben dem Hnse zur DommeiBteni* beschrieben 
wird. Dieses und das folgende Haus machten sonst nur ein Qe- 
bftude ausy welches unserer Praesens jährlich auf Martini 2 fl. 
12 ß. Grondzins entrichtete; da aber nachmals mit BewilHguug 
des Kapitels aus demselben zwei Häuser gemacht wurden, so 
wurde auch der Zins auf sie gleich vertheilt, alau, dass jedes in 
Zukuiiü 1 fl. l) ß. gtben sollte: wie aus einem Oiro^raphura 
vom *i8/18. Febr. lÜOl in Lat. ß. 11. 1^ ersehen ist. 

\Va^ aber die Ursache war. dass die g-leiche V'ertheilung des 
Ziii-es nochmals nicht Statt liatte, iatleni dieses Hau« in d»'r 
Zeittolijjc mehr als das folgende, nämlich 1 fl. 30 kr. auf Mar- 
tini zaiilte, weiss ich nicht zu sagen. Tn eben diesem Hause 
wohnte Herrmann Geiss, ein Schneider, der sich bei den btir- 
geriichen Unruhen im XVII Jahrhundert so sehr auszeichnete, 
dass er am 28. Febr. 161Ö sein Leben auf dem BlutgerUst las- 
sen musste. 

Lit L. No. 66. Ein vorstehendes Eck, so der Praesens auf 
Martini 1 fl. Grundzins bezahlte. S. beim vorigen Hanse. 

Die Almey, welche die Breite eines Gttsschens hat, und mit 
einem Thore geschlossen ist 

Lit. L. No. 67. Vermuthlich Buitchbaeh. War vor Zeiten ein 
Backhaus ^) und gehörte der Praesens des S, BarthoL Stifts. 

^ij ß. den. Martuu de domo sita in yicoLupransgasz que est 
propria presenciarum dicta butsbaeh.^ L. G. de 1452. f. 177. 
Dieser Zins wurde von der Praesens an die Vikarie der h. Gos- 
■ss und Danuan abgegeben. 

1396 fer. 3 post Beminiscere verliehen Dechant und Kapitel 
dieses Haus den beiden Eheleuten Henne Frienstein (sonst Jo- 
hann Milwer genannt) und Elheid erblich gegen einen jährlichen 
ewigen Zins von 2 fl. 3 die an verschiedene Officia fielen, 
und unter andern 1 ß. col. zui- v urgedachten Vikarie. Das Haus 
wird in der Urkunde in Lat. B. H. Q No. 10 beschrieben : ^yr 
hus vnd gesesze mit aller ainer zugehorunge gelegin in der 



•9 S. O. F. 1898. Baekhus In d»r Borngssse 1896. F. 
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borngaszen — vnd ist vorziden gewest ein badihus^ daz do 
waz einer 6rauwen genant die Clapheimern^ ynd ist daz virde 
(jetzt das dritte) htis yon der Snargaazen die borngaszen hjnabe 
zu geen, uff der siten als die Sonne yndergeet/ Die 2 fl. 7 kr. 
2 b. wurden wirklicb noch von der Praesenz auf Laurentii 
erhoben. 

Lit L. No. ß8. War vor ungefUhr 30 Jahren noch ein Back- 
haus, darin Brätzebi und anderes mürbes Brod gebacken 

wurden. 

Zum Esel fl. 3 fl* den. de domo contigua pistrine in der 
BomgasB latere accidentali conjuucta domui zum Esell.'' R. O. 
de 1586 p. 29, 



Auf dem Luprandsbome. 

Uustre alten Vorfahren zei^rten durch diese Beiieniuinp; das 
Plätzchen in der Bonigasse an. Ich berufe mich zum Beweise 
auf eine Urkunde des Raths von 1380, die ein Zinsliaiis „vff 
Luprandis Borne in des pherrers gaszen" beschreibt. S. Bom- 
gasse. Tu dem Zinsbuche von 1405 f. 30 hei^^t es nur bloss 
„uff dem borne^ und in einem andern von 1423 f. 31 „off dem 
born in vico Luprandisgasz^. Zu dem Plätzchen gcliört da» 
kleine ätumpfengässchen, wo man nach dem alten Wolf geht, 
und das einige die kleine Borngasse nennen. Dasselbe war vja 
Zeiten ein geschlossener Hof, der Iwanshof oder Flirberhof 
iiannt. Unser Stift besass 5 Häuser darin. Alles dieses wird 
aus den folgenden Nachrichten hinlfinglich erhellen. 



0. ü. 1402. BackhuBS gelegen in der rxtnig'nsscn zur rcchteu Uaud 
iila mau <lio Horn^j'asse heringect an der Snar^'JiÄöe /.wischen Elsa Stcin- 
hcitnerinii und Ueu) bickliubs, daz vorZyteu wurdes alteu Steinheimers etc. 

Wfrkl Z. B. von 1480. Baokbus in der Bomgazsen mit eym Hof- 
ebin nf der Siten gen Niedergang der Sonnen hart neben dem Eck H. 
genant Stefftih^ymer und nahe dem hindersten Gehnse Schadedcen ober, 
gibt Henne yon Bommotsbeim den man nennet Henohin Romer ein Beker. 



Digitized by Google 



Anf dem Lnpimndsbonie. 



97 



H&user. 

Der Iwaneshof oder Iwansbof. Nachmals Curia imctoria. Der 
alte Farbhof\ der Färberhof. ^) 

Twan war ein aus dem Alterthnme bekannter, doch selten 
vorkommender Name. Wir linden ihn in einer Urkunde vom 
Vm. Jahrh. in Meickelbeck Chroniea Frisine:. T. I. p. TT. p. 77. 
Der Iwan, von dem der TTof den Namen trug, war ein Färber 
und scheint noch vor dem XIV. Jahrh. gelebt za haben. Durch 
das, dass er unsenn Stifte einen Zins von seinem Hofe bezah- 
len musBte^ ward sein Name im Andenken erhalten, denn in 
einem Annivmarienbuche iBt beim Festtage der zehntausend 
Märtyrer zu lesen: »xviij sol. den. quornm dat Ywan tinctor 
▼j sol. d. de domo sita inxta fontem LuprandiB.' Der Iwansbof 
aber war ein geechloBsener Hof, dessen Pforte neben demBack- 
hanse lit L. No. 62 stand und im XV. Jahrh. noch vorhanden 
war, wie hei dem Hause No. 59 zu ersehen ist Der Of&cial 
der hiesigen Probstei fertigte im J. 1372 ein Instrument aus 
(s. in Lat B. II. No. 16), darin er der Iwanes hoff genannt 
wird, und auf derBttckseite des Instruments schrieb einejungere 
Hand: Iwansz hoff antiquitus modo der FerbehofT Man liest 
auch noch daselbst Cnria Luprandisburn (der Hof am Luprands- 
boru). In dem Ziiisbnche von I4r)0 hei.sst er der Ferwershoff. 
Der Altai ist der Catharüienkapelle auf der Brücke hatte einen 
anst lialichen Zins von diesem Hofe zu heben, der in dem Zins- 
Register ged. Kapelle vom J. 1477 f. 2 in Lat. ß. No. 11 mit 
nachstehenden Worten bemerkt wird: j^ltem iij fl. ix tor. de 
curia et domibus sitis in der borngai^sen dictis der ferbliof cirea 
fossam^ reapicientibus ad meridiem.* Und unser Stift hatte 5 
Häuser darin j die aüe in dem Z. B. von 1499. f. III unter 
der Rubrik: Locationes domorum in curia tinctorie inLuprands- 
gassen angemerket sind. 

lit. L. No. 59. Steht neben dem Eckhause No. 58 und war 
eines von den vorgedachten & Stifts-Häusem. Dasselbe wurde 



•s) B. Z. B. 1409. Ywans Hu»n io der BoragasBen — hat den Zins 
vor aeyden gegeben Ksth«rinaPalaiemdorferlna etcwan Hartm. Pslmen- 
■torfibrs hnssfranen F. 

m. 7 
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14 . . an die beiden Eheleute Hans Aicha und Catharina gegen 
einen jährlichen ewigen Zins von 2 6 ß. erblich abgetreten 
und in der hierüber ausgefertigten Urkunde in L. r. S. f. 26 
wird ee beschrieben: j^das husz vnd geseszs grünt ynd beste- 
nmge gelegen jm alten ferbehoff das aller nehest an des selben 
ferbe hoffs porten vnd hoit eyn prebenden husz zu ejner Sorten 
an sich stoitzenals wir haben vK dem staitgraben oben an dem 
selben ferbehoiff Ilgen.' 

Die Praesens hob jährlich auf Ostern 2 fl. 30 kr. von dem 
Hause. 

Lit Ii. No. 60. War auch 'eins von den 5 StiftahSusenii so 
Schuhnebter (Schohister) und Kapitel im J. 1480 am S. Lucas 
Tago Hans Gramszer und Grede seiner Frau erblich verliehen, 

die sich dagegen verpflicliteteii, jährlich auf Decollatioiils S Jo- 
annis 2 iL G llulicr ewiger Gülte zu bezahlen. Die Urkunde 
ist in L. r. S. f. 27 zu lesen undgiebt von dem Hause folgende 
Beschreibung: „daz husz vnd gesesse grünt vnd bcs^eruug ge- 
legen jm alten forbehoiff vnd ist das vierde husz stoitzt vff den 
alten staitgraben an eyncni vnd an das fünft hns/. so wir auch 
haben jm vorgenanten alten ferbehoff an dem andern eude.^ 
Die Praesenz empfing auf Ostern 3 fl. 

Das Brauhaus vom alten Wolf; welches das Gasschen schlißt. 

Lit. L. No. Gl. AÜer Wolf. Steht auf der mittemächtigen 
8eite des Oässchens neben dem Backhause. ^) 

Lit. L. No. 62. Ztcm Wetter. Domus vicariae chori seu S. 
MarcL Das Eck und Backhaus hinter dem Brunnen, so der 
Praesens des S. Bartholomaei-Stifts gehörta Das Haus wurde 
1259 für 12 Schillinge yerkauffta in LatKNo. 1. Anno 1412 fer. 
2 ante nativitatis Mariae gab Johannes Schafiaaber de Golonia 
j mark Gelts den Kämmerern der Praesens vor Geridit auf, 



« **) 0. U. 1480. Snorgasse H* u. Hof genannt das SodeJlhusst oder 
If\irbhutM go^o^en uff der Siten gen Mittage hinter Cloeen des Lekuchers 

Wonung zn.shen kleine nof^^phin. 

0. U. 153^. Behausuü^? - im alten Ferbhoff zum Wolf g-cnant in 
der Bninngassen neben N. uff einer und eines Vikarienbauses zu S. 
Barthol. etc. F. 
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die er auf dieeem Hanse HegoQ hatte. Lat B* IL^ No. 7. Anno 
1415 fer. 2 post octayam Epiph. trat Litckarctis Arnolden diesee 
Haas der Praesens ab^ das damals schon ein Backhans war. 

L c. No. 9. In demselben wurden die Vizen gebacken, die an 
gewissen Tagen unter die Stit'tageistlichen ausgetheilt wurden, 
1470 übcrlieös das Kapitel dem Vikariuö der Cliorvikarie Johann 
Fabri von Seigenstadt dtis Haus zu seiner Vikarie um 4 fl. 
jährlichen Zinses und wird solches in der Urkunde 1. c. No. 6 
und in dem L. r. S. p. 32 bescluie'ben: ^Solieh hvwz vnd ge- 
aesse jn der Stadt Franckenfort jn der Strassen genant die born- 
gasseu hinder dem borne stoisset an das backhus — forn zu 
vnd stoisset binden an das grosz hnszc jn dem alden ferbehoff 
gelegen uff ein syten an demselben ferbehoff vnd vff die ander 
syten ane vnser badstoben iioltz hofife ^ Auswendig auf der 
Urkunde ist zu lesen: ^locatio domus jn der borngassen dicta 
Wetter prope fontem ad vicariam chori.** In dem Z. B. von 
1452 f. 21 lautet seine Beschreibung: ^Contigua curie tinctorie.** 
Obechon das Haus der Vikarie fjberlassen war, so blieb es doch 
immer ein Backbans und als die Vikarie aufhörte , kehrte es 
wieder an die Praesens znrttck, die auch bis zur Aufhebung des 
Stifts im Besitae blieb. lieber der Hansthtlre steht die Jahres- 
zahl 1578 eingehauen^ weil damals das Haus laut der Baukosten 
Rechn. von 1580 neu gebaut wurde. 

Luprandsbrunnen. 

Wenn Brunnen zwischen den Ilauftcin auf freien, doch 
nicht zu grossen Plätzen stehen, so tragen sie schon dadurcli 
das Merkmal eines sehr hoben Alters an sich. Tn diesem Be- 
tracht glaube ich, daas der Luprandsbrunnen zur nänilicben Zeit 
gegraben wurde, als die Borngasse ihre Entstelmng erhielt. Die 
ersten und sicheren Nachrichten von ihm findet man iu dem 
merkwürdigen Seelenbuche unserer Kirche^ darin mau die Na- 
men und Sterbtsge ihrer Wohlthäter nach den Tagen des 
Kirchenkalendera von der Mitte des XXL bis zur Mitte des 
XIV. Jahrhunderts aufnahm. Unter denselben erscheint dann 
auch Hermannus institor (Krämer) apud fontem luprandi; und 
wieder Hadewigis filia Hermann! opposito Lupranspume. Her- 

7* 
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mann starb «m 26. Sept. und Hadewig seine Tediter am 
12. August Aus dem, dass die Vornamen noch mit keinem Bei- 
namen Terbnnden sind und zugleich aus den Schriftzügen des 
Seelenbuchs lässt sich urtheÜen, dass beide im XHL Jahrhun- 
dert gelebt haben und dass folglich auch der Brunnen damals 
schon gestanden und der Luprandsborn ^eheissen hat. ^^o) 

Wer der Luprand oder Lultprand, der Stifter seines Na- 
men»; gewesen ist, wissen wir nic lit. Man möchte vielleicht den 
berühmten Luitpraud, der im X. Jahrhundert hier lebte, dafür 
halten, aber ea gab mehrere Luitpraude, und es ist nicht zu 
vermuthen, «lass der grosse Mann die Ge^« iid liluter der Stadt- 
mauer zu seiner Wohnung sollte gewählt haben. Was sonst 
noch von diesem Brunnen /u bemerken ist, geben folgende aus 
dem Brunnenbuche entlehnte Nachrichten zu erkennen: 

Von 1046 bis 155S wurde nur einmal Brunnenfahrt gehalten, 
weil die Ruhe dm-ch Empörungen und Kriege allenthalben ge- 
stört und die Anzahl der Nachbarn durch die eingerissene Öterb- 
lichk^t yermuthlich sehr gering war. 

1674 am 23. Jttnner stQrzte sich des Schuhmachers Simon 
Hofinann Ehefrau Apollonia Morgens um S Uhr in den Bron- 
nen und wurde nach 3 Stunden von dem Bettelvogt todt 
herausgezogen. 

In dem nämlichen Jahre wurde der erste Brunnenschultheisa 

gewählt, Namens Michael Bicker^ der ein Fässlein an ver- 
trinken gab. 

1683 wurde ein mit Blech beschlagener Deckel über den 
Brunnen gemacht, um das öftere Hineinfallen der Katzen zu 
verhüten. In dem Brun neu buche werden diese Thiere zuweileu 
vierfüssige Marcusbrüder und pelzerne "Mausfallcu genannt. 

1707 verlor der Brunnen sein meihtes Wasser und musste 
des^wegen tiefer gegraben werden. Die Kosten betrugen 
13 fl. 15 kr. 

»u«) 0. ü. 1393. H. by dein Luprandisborne, daderbecker inne sitzet 
S. P. 1407 der Luprandsbora in der Pherreij?g;i88e. 
Stadt Rcchenb. 1418. It. — vmb Steine die do qasmen su dem Borne 
in der Borngassen by des Josteahoffe. 

G. Er. 1467. H. in der Bomgssse aeben dem Lnpergersborn. F. 
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1708 wurde statt der hölzernen Rolle eine von Messing; ^e- 
macht, die SO Pfund wop^ und 15 fl. koHtetc, dann kosteten 2 
kupferne Kiiner, welche SÖVs Pfund wo^en, 7 fl. 26Vi kr. Der 
Schlosser erhielt fnr d'w Rolle zu bescbisgen und für die Ohren 
an den Eimern o tl. 54 kr. 

1714 um die Weihnachten hatte der Brunnen so wenig 
Wasseri daM man den Boden sah. 

1719. Als nach dem grossen Brande in der Bockgasse viele 
Brunnen wegen Mangel des Wassers tiefer gegraben werden 
raussten, geschah dies auch mit dem Luprandsbrunnen. Er wurde 
damals 7 8ehuh üci ui\\ gehauenen Boekenheinier Steinen be- 
setzt und der ^Maurer erhielt für diese und drei pelsen durch- 
zubrechen 48 fl. 

1725 am 27. Oet. wurde eine Kette um den Brunnen ge- 
macht, welche 50 Pfund wog und 5 Ii. kostete. 

1773 wurden gemäss einer magistrat. Verordnung 2 Feuer- 
btttten mit Wasser bei dem Brunnen aufgestellt Man setzte da- 
mals die lächerliche Aufschrift: zum Bombrunnen darauf ^ die 
aber bald wieder ausgelöscht wurde. 

1775 wurde der Brunnen; der bisher dn offener Ziehbrunnen 
war, von Grande aus neugebaut^ und mit einer schönen Pumpe 

versehen. Die Kosten beHefen sich auf 760 fl. 16 kr. Einige 

Jahre später wurde der 2^'ame Lupraiulbbrunncn auf dem Pum- 
penstocke eingehallen. 

1785 verspürte man abermal Mangel an Wasser. Um dem- 
selben abzuhelfen, wurde der Brunnen 8 Schuh tiefer gegraben 
und da man endlich die Wasserkruste durchbrach, stieg das 
Wasser plötzlich hh zu einer Höhe yon 14 Schuhen. Die Kosten 
beliefen sidi auf 117 Ü, 

Als 1792 am 2. Dec. die Stadt Yon den Preussen genommen 
wurde^ und mehrere FransEOsen zerstreut auf den Strassen herum- 
irrten, suchte einer von ihnen oben auf der Fumpensäule seine 
Rettung; er wurde aber von den Hessen heruntergeschossen 

und blieb bis Abend liegen. Sein Kamerad, von Säbelhieben 
übel zugerichtet, kroch in die Andaue, bis man ihn in das h. 
Geistspital brachte, wo er seinen Geist autgab. 
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Von den alten Gebräuchen bei den Brunnenfahrten. 

TTntor <!' II Rruiincntahrten versteht man g:('geiiwärtig eine 
Vcrsammiung der Bniuiien-Naohbari). «lio die Abla^^e der Rech- 
nung und die Wahl eines neuen Bruuncnmeisters zum Zwecke 
hat. Weil an solchen Tagen, wo diese Versammlungen Statt 
hatten , auch die Bruonen pflegten gefegt au werden, welches 
Geschäft die Nachbarn ehemals selbst über sich nahmen und 
einer von ihnen in den Brunnen steigen, oder nach ihrer Art 
zu reden, fahren musste, so erhielten diese Versammlungen da- 
durch den Namen der Brunnenfahrten. In älteren Zeiten waren 
diese mit mancherlei Lustbarkeiten verbunden^ die gewöhnlich 
zwei Tage dauerten^ zuweilen aber auch bis auf den dritten 
und vierten Tag Tcrlängert wurden. Schon im J. 1583 suchte 
man dem grossen Aufwand zu steuern^ und yerordnete, dass 
künftig bei den Brunnenmeiaterwahlen nur ein Schinken und 
Salat, oder was sonst der liebe Gott bescheeren wttrde, sollten 
g* ben werden. Diese Einschränkung dauerte Termuthlich bis 
zum J. 1G40, wo das Versprechen bei den Brunnent'ahrten Sitte 
wurde. Dasselbe bestand darin, dass mehrere von der Gesell- 
schaft weh anheischig machten, bei d(M' niielisten Brnnnenlahi t 
etwa« Bestimmtes zum Besten zu geben. So versprach der eine 
eine Portion Wein , der iiudere eine Pastete, der dritte einen 
Braten u. s. w. zu liefern, und auf solche Weise kam es end- 
lich zu ordentlichen Mahlzeiten, bei welchen dasjenige, was noch 
abginge auf gemeinschaftliche Kosten angeschafft wurde. Zu 
denselben gesellten sich noch Musik und Tanz, die öfters bis 
in die Mitte der Nacht währten oder sich gar erst am frühen 
Morgen endigten. Zuweilen wurden diese Lustbarkeiten nach 
den nahegelegenen Ortschaften verlegt, wohin die Gesellschaft 
in Chaisen oder auch in mit grOnenBeisem besteckten Schiffen 
fuhr, auf welchen sich Pauken und der Donner kleiner Kanonen 
hdren Hessen. 1732 wurde die Mahlzeit fllr den zweiten Tag 
abgestellt; dennoch pBcgten die Nachbarn noch einen Tag nach 
der Brunnenfahrt zu wählen, an dem sie nch mit Essen, Trin- 
ken und Tanzen erlnstigten und nachmals die Zeche aus ihren 
Säcken bezahlten. 1770 wurde von der Nachbarschaft beschlos- 



Digitized by Google 



Auf dem Luprandsborne. 



108 



sen, dasa bei den künftigon Bruimenrechnungen mehr nicht als 
4 Maas Wein mit einbegriffen der Kränsscher, und ftir 1 fl. 
Milchbrod sollte gegeben werden. Damals hörte auch das so- 
genannte W'einproben auf, welches den Brunnenfahrten voran- 
ging, und über die Güte de?^ Weins zu den Maidzeiten ent- 
t schied. So hinge der Brunnen von den Nachbarn selbst noch 
gefegt wurde, war es üblich, duss unter die anwesenden Kinder 
der Nachbarschaft anfänglich Bretzeln, nachmals Wecke und 
Kirschen atugetheilt wurden; aber 1770, ak die Nachbarschail 
einstimmig beschloesi den Brunnen künftig durch die Maurer 
fegen zu lassen, kam auch dies alte Herkommen ab und dem 
sonst gewöhnlichen Unfuge und Geschreie der Kinder wurde 
ein Ende gemacht. 

1563 kief die Nachbamchaft einen aschgrauen seidenen Hut, 
den ein jedesmaliger Brunnenmeister au&etsen musste^ damit 
man ihn Tor andern gleich erkannte. Zu den drolligen Ge- 
brSuchen bei den Brunnenfahrten gehörte auch die Belehnung 
des neuen Bmnnenmeisters, wie sie m dem Brunnenbuche bei 
den J. 1571^ 1596 und 1599 ▼orzttglich bemerkt wird. 

Das Lehen bestand in 8 Achtel Korn, die er das Jahr em- 
pfangen sollte, wenn man aber sie ihm nicht gäbe, sollte er 
soviel kaufen. Femer in dem Rechte, auf trockenem Lande zu 
schiften, auf dem Wasser zu jagen, auf den Bäumen zu tischen 
und von den Domhecken, sie seien wem sie wollen, im Herbste 
die Trauben zu lesen. 

](i28 belehnte die Nachbarschaft den Bäcker Hartmann in 
der Borngatiöe mit dem Rechte, alle Jahre die Wecke bei den 
Brunnenfahrten zu backen; dagegen aber musste er allemal am 
an* lern Tage der Bnmnenfahrt das Lehen mit zwei Speck- 
kuchen aufheben. 
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JHausgasse. 

Ivildtnmr setzt m seiner Besclireibinig der Strassen /w i-rhon 
du' i^orii^asse imd die Neugasso zWfM StiiTnptVgassen, die sich 
hinten bei der Andaiie endigten. Ji'ne, .so dvr aufgehenden 
Sonne und folglieh der Borngasse am näeiisten lag^ nennt er 
die Volmarisgazze, oder nach unserer Art zu reden, die Vol- 
marsgcLsae und diese kann demnach keine andere^ als die heu- 
tige Mausgasse gewesen sein, die anch noch in dem B. G. P. 
▼on 1472 das iblmarsgeschin (Folniarsgässchen) genannt wird. 
Dieser Name rührte von einem Volmar von Bibra her, der in 
dem £ckliai]se Eingangs linker Hand wohnte (8. lit. L. No. 73 
A.) und yor 1360 gelebt haben muss. 

Obschon das Haus bis zumJ. 1484 bei der Familie geblieben 
war, und der Name Vohnar sich in demselben 1467 noch er- 
hielt, so waren indessen doch wieder andere Namen aufgekom- 
men: die FuiheknergaaM und die Maus^OMe. ^) Jener wurde 
durch das Haus zum Fulheimer hinten in der Gasse ▼eranlasst; 
er erhielt sich aber, wie es scheint, nur kurze Zeit In dem 
stüdtischen Insatzbuche fand man zwei Briefe Ton 1435 und 
1436, in welchen ein Haus einmal beschrieben wird: „gelegen 
an den gesesstn by iler Snorgassen hinder ^ olmar von Bibra 
binden an den rulelieinier vnd (vorn) an (Jontzen Müszfcrber* 
und das anderemal: „gelegen in der piilheimer gassz zusehen 
Coutze Müsz dem ferber und dem Pulheimer.* Beide Beschrei- 



«0 S. G. P. 1435. Din Pulheimergasse 1436. 

0. U. 1481 ufi 6 liuäur in <lor Mussgassen gelegen zusschen Thomts 
von Biebrs und Hennen von OiBtheim Ferber und stossen binden uff den 
Graben der durch die Statt geht und nff aller und iglioh Gesanwe da- 
rinne znm Bierbranen gehören. 

Stdt. Rchboh. de I49ft, Banbssiehtignng in der Mflasgassen. 

Stdt. Rchg. de 1598. eine Braugerechtigkeit in der Hanssgiflaen kostet 
29 fl. (mittelst Bierkeaaeto-Satsung) etc* F. 
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bnngen in Verbindung betrachtet, werden keinen Zweifel Über 
die wahre Lage der Pulheimergasse übrip lassen. Diese kam 
endlicb durch die Mausgasse wieder in Verges^seulieit. Der Kck- 
hewohner Contze Müsz oder Conrad Maus, ein Färber, war der- 
jenige, der zu dem vorSndertoii Namen der Gasse Anlass gab. 
Ich fand ihn das erste ]\lal in dem Tnsatzbuche in einer Ur- 
kunde von 1403, wo 68 heifist: „Ire besserung vnd alles ir recht 
des huses — gelegen in der muszgassen.'^ In einer Urkunde 
von 1484 wird sie das muszgeszchin genannt S. Lit. L. No. 73 
A. Und das Zinsbuch von B* Leonard von 1536 beschreibt ein 
Hans: Jn der Snorgassen in parvo vico dicto das Meuesgcssj 
in angula deztri lateris deacendendo zu dem byr huss''. Sonst 
iat noch die namenlose Anzeige dieser Geisse von 14 12, wie sie 
unten bei dem Hause des Henckin Palmstorfers vorkömmt, au 
bemerken. 

HauMT auf der Morgenaeita* 

Lit. L. No. 7.') B. Zur goldenen Spitze. S. Frf. Intellig;. Bl. 
von 1808 No. 45. Zu diesem lluur>e gehört noeli ein anderes 
auf der Abendseite, mit dem es dnreli einen Bogengang verbun- 
den ibt 1481 fer. 3 post Petri ad vincula vci Liefen Adolff Kno- 
belauch und Ennechin seine Gemahlin au Hennen von Orten- 
berg, Lise imd ihre Erben „Selis huuere aneynander jn der 
mu8zga.ssen , zusehen Thomas von Bibra vnd Henne von Oist- 
heym ferber gelegen, vnd stosnen hinden zu uff den graben, 
der durch die ötat geht*' für 120 breite Gulden und 3 fl. Gelds 
jährlicher ewiger Gült aufBartholomaei zu entrichten. £x. orig. 

Auf der Abendselte. 

Lit L. No. 74. 

Lit L. No. 75. Ein vorstehendes Eck, 

Lit. L. No. 76. Vermutblich dag Haus zum Puihetmer, des- 
sen bei der Mausgasse unter den J. 14^ und 1436 gedacht 
wird.*") 



>n) s. G, P. U41. Kwa dicta Palheimem. — 1367 Anshelm s« d. P. 
1S71. 73. — 1897. Guntram z. P. 
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Lit L. No. 77. 

Das Eck S. in der Scbnurrgasse No. 78. 



Domua llciickini PalniBtorfers. 

^Tt( iii quatuor solidi deiiar. cediint in vico Snargassc de 
domo (|iiondam Hcnckini palmenstirÖVr sita in vico parvo prope 
doiiuim dietara pulheymer, qui pertransiri nun potest dirigenti 
ex opposito des lieligengoigtes hoff.^ L. C. tSs. M. et G. de 
1412 f. 3. 

Brunnen in der Mansgasfle. 

Steht zur Hällto in dem Maust' Lit. L. No. 
Es war ein otleucr Brunnen , erhielt aber vor oliugefähr 
. Jahren eine Pumpe. Zu seiner Rolle gehören keine andern 
Häuser^ als die der Gasse. 



Ratteugasse. 

Wenn ii» der Raldeiuar sehen Beschreibung der Strassen 
zwischen der Bornpjagse und der NeuiLi^-asi^o nur zwei Stumpfen- 
gassen anp^rzcigt werden, naniiich die V olmarsgafisc (Mau&gasse) 
und die Wunnenbergsgasse (Kruggasse), so uiubs die dazwischen 
liegende Rattengasse damals noch nicht existirt haben. Ja, dass 
ihre Entstehung erst in spätem Zeiten erfolgt ist, beweist die 
Beschreibung des Eckhauses Biberatein Lit. L.No. 80 aus einem 



0. U. 136 1. n u Gc8es3e in der Snorgasse gelegiu gein dem Ueile- 

gaste ubir genau il zum Pulheymer. 
S. G. P. 13ba Ii. /Min Pniheimer. 

~ 1427» der Flecken genannt der Pulbeimer gelegen inderSnorgasse 
0. U. 1479. Huas — genannt der Poikeymtr in der Snnrrgaasen ete. 
0. U. 1484. Ortbnss genannt sum Polheymer gelegen uff dem Orte 
des MnsBgessehins ete. F- 
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Tnsatzbriefe von 1430, das flamals noch kein Eck war und des- 
wegen zwischen Hermann Lot-kkiuiicr dem Eckbewohncr der 
Kruggassc und zwischen dem Gässchen gegen den Pulheimer 
oder der nachmaligen Maosgasse, beschrieben w^urde. Sie mnsB 
sehr spftt entstanden sein, weil ich weder in den Zinsbüchem, 
noch anderswo was von ihr entdecken konnte. Ihre Nachbarin 
die Mansgasse hat wahrscheinlich ans Scherz ihr den Namen 
der Battengaase annegen gebrach^ der auch auf dem ange- 
schlagenen Bleche zu lesen ist. 

Hänser. 

Die Gasse hat keine eigene H&user. Auf der Ostseite stehen 
neben dem Ecke der Schnnrgaase nur HinterhKnser von No. 76, 
75 und 74 der Mausgaase. Av£ der Westseite ist nichts und hin- 

ten, wo sich die Gasse schliesst^ hat das Haus Lit. L. No. 82 

in der Kniggasse eine Thüle. 



Krvggasse. 

Keine Gasse wechselte so oft in ilirem Namen ab, als diese. 
Sie war die Wunnebergg- oder Wunnenbergergasse des Balde- 
mar, zwischen der Luprands- oder Borngasse und der Nengasse 
gelegen, die er aber in seinem Zinsbuche von I3n6 die Won- 
nenbergergasse und eben daselbst wie in seinem Vikariebuche 
auch die Sonnenbergs- oder Sonnenbergergasse nannte. Beide 
Namen sind also yon gleichem Alter und sie sind durch das 
Eckhaus, das noch Stein Wonneberg heisst, ursprünglich ver- 
anlasst worden. Der Name Sonunerbergergass, wie ihn das 
Z. R. von 1563 ausdrQckt, gehört unter die fehlerhaften Namen. 
Wie nahe Rattengasso könnte einen leicht verleiten, sie für die 
Wonnebergergasse der alten Vorzeit zu halten; allein es ist 
bewiesen, dass diese erst in neuern Zeiten ihre Existenz erhalten 
hat. Für die Kruggasse spricht aneli das Baldemar sehe Vikarie- 
buch, in dem mir bei der Chorvikarie folgende Stelle vorkam: 
•X lib balL de domo Thome tinctoris sita in — vico dicto 
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Nqw6 gazKe, latore orientaH inüra foBsatum opidum traasietiB et 
vicum Snargazze tangente latere ocddentali vicum Sonnenber- 
gergazze.*^ Das hier beschriebene Haus stand m der Neugaaee 
auf der Ostseite und stiess hinten auf die Westseite der Son- 
nenbergergasse^ die folglich k^e andere, als die der Neogasse 
gegen Osten nächat gelegene Kruggasse sein konnte. Das XIV. 
Jahrhundert war noch nicht zu Ende und tllr die Wonnenbei^er- 
gasse war schon die Schi'ejiengassc aufgekommen, welche Be- 
nennung durch die in der Gasse angesessene Familie der 
Hel ienen cutstandeu ist. 8. Lit. L. No. 82. Sie war aber wahr- 
scheinlicli nur von kurzer Dauer. Die Wollen weher, die oIm 
mala häufig in der Schnurr r!:;a««e wohnten, hatten iu dieser ( iassc 
ihr FarbhauH, das sie von dem Kumpen oder Farbkes^el das 
Kiuu}diaus zu nennen pflegten und von demselben erhielt auch 
die Gasse den Namen der Komphusgcisse, wie er in dem S. G. 
P, von 1488 geschrieben wird. Da endlich das Haus der Schie- 
nen im XVI. Jahrhundert sdnen Namen ändertOi so änderte 
auch die Gasse den ihren wieder und hiess von der Zeit an die 
Kruggasse. Man hat aber wohl zu bemerken, dass unter diesem 
oder einem ähnlichen Namen^ wenn er in frühem Zeiten vor- 
kömmty jedesmal die Graupengasse müsse verstanden werden. 
Sie war sonst eine Stumpfegasse, aber seit dem der Rebstock 
keine Thore mehr hat und der Gang durch denselben bei Tag 
und bei Nacht Statt bat, so ist sie nun nicht mehr als eine 
solche zu betrachten.^1^') 

H&user auf der Morgsmseite. 

Das Eck S. Lit L. No. 81 in der Schnurrgasse. 
Lit L. No. 82. Krug. Vorher der Schtenm Haus, 



>^ 8. 6. P. 1423. H. hinter dem H. Stdawonberg In der Sobin«#> 
ffSBseOf n^ensnnt der Sehinen biis. 

8. G. P. 1466. H. sor Smyoken in der Kruchengasse. 

0« U. 1477. 2 H. an einander gelegen in der Nnwen Gassen — und 

binden zu iu der K&mphussgassen. F. 

'0*) 0. ü. des Waafr. Klosters. 1364. Erwinas tinctor Adelheidia 
ux. verkaufen dem Wssfr. Kloster III marcas denar Colon. Gülte snper 
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iD8T€» den. d6 domo der Schynen sita in antiquo opido 
superiore parte vico dicto der Schynen gaaze non pcrtransibiü 
latere vici Snargaszc lueridionali iufra vicos Nuwe ^^awze et 
Lu[>iaiidi» latcre orientali prope domum dictam Comphhus,^ 
L. C. de 1390. f. 72. 

Komphus iufra vicum Nuweugass et Lupransgass. Reg. Ceus. 
de 1450. fol. 2H. 

,,j marck de domo dicUi Schienen modo zum Krug sita prope 
donimii dictam Kunipus vico non pertransibili hiterc plateac 
.Scimurrgassen meridionali ioira vicoB Borngasa et Neugaas.^ 
B. C. de 1581. f. 19. 

1553 befand Bich eine Druckerei darin ; denn damals druckte 
Hermann Gielfferich Luthers kleinen Catechi^mus im Hause 
zum Krug in der Schnurrgasse. S. Frf. Chr. II. Th. I. Bd. 
S. 572 und II. Bd,S. 15. Auch wurde zu Ende des XVI.Jahrh, 
ein deutscher Roman , die Geschichte Wigoleis vom Bade^^ ge- 
dntekt, dessen Finale lautet: Gedniekt zu Frankfurt am Mayn^ 



domo inhabitationis dictorum conjugiira quo, inquam, domus vul^ariter 
dicifTir Sedelhjtü et de curia ip'ioruin et de rimnihus et siiifi^ulis doniibus 
editiciis et areis in dicta curia ex utroque latcre constitutis, ((uatuor 
tarnen domibus exccptis videlicet: Dorhus, Sunujierhus, Jlaifhus et Ver- 
wehuft. Hl. tebr. Laut Archival-Notizeu soll diesöö das Färbehaus zum 
Krug betreffen. Vgl. auch Note 99. 

S. G. F. U'i9. H. hinter dem H. Steinwonberg in der Schynen gas 
sen genaont der 8ehi/nien hui$* 

L* C. B. U. V. Sseo. 16 ij marc. l oappona eedt Mart. de domo in der 
Komposgassen Ist. merid. der Schnorgasseu an dem Siedebauss oder 
Ferbhaas et est posterior nova domus in duas divisa, hit. Orient, ejusd. 
vici. Dfit Geor^ Kab typographus modo Christoph £aab, modo Paulos 
Eaab Buchtrucker. 

0- U. 1539. H. — zum Kruq srenannt in der Kumpeft-Gcissen neben 
N. uff einer und dem Stadtgrubi ü uU der andern Siton gelegen etc. 

O U. 1544. fl. ~ zum Krug genannt in der Sehnnrrgasseo neben 
H. einer und der Stattgraben nff der ander Seiten gelegen etc. 

O. U. 1575. H. — zum Krug genannt — in der Sannenberger Gas- 
am neben N. eineradts und dem Ststtgraben anderseits etc. 

Zum Haus zum Krug vid. Münden s Jubelpredigt der Bucbdrneker- 
konst S. 191. [Owinner Kunst und Kttnstler in Frsnkf S. 53.] 
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durch Wejgaud Han in der Schnurrgaasen zum Krug. JQs war 
bei den Alten nichts Seltene», für die kleinen Nebengassen die' 
Hauptgasse an nennen. 

lit L. No. 83. Steht neben dem Bogen vom Bebstock. 

Auf der Abandseite, 

Lit.L. No.84. Zur Goldgrube, neben dem Bogen. 8. Frfr. 
Intell. El. Yon 1805. No. 5. 

SehwoTzer Achatstein^ zwischen dem vorigen und dem Ecke 
gelegen, gehört zu (Uni Üuubi' J^it. h. No. 97 in der Neugasse 
und >vurde dcsswcgcn nicht numcrirt. In diesem Hause wurde 
1738 am 20. April der Bü^(:;('rnlei^!ter Gabel von Heidelberg, 
der als Kanfnumn auf die McsjsC gokoinim ii war. ermordet. Er 
itatte an den Juden Grunibacli 2(XX) Tli iler auf Wechsel zu 
fordern, derf*elbe kam also in seine hiube, und gab ilim statt 
der Zahlung einij^e Stiebe, woi-an er naeli ü Tagen im Spital 
verscliied. 1741 am 23. Jänner wurde der Mörder gerädert, der 
Ko|)f mit einem Beile abgeschlagen und auf einen Pfahl ge- 
steckt) nachiuals der Körper mit Ketten auf dasKad geflochten. 
Ms. von Hunger einem hiesigen Bürger. Item Hist. Jahrb. von 
1738. 8. 322. 

Das Eck S. lit L. No. 108 m der Schnurrgasse. 

Auf der mittägigen Seite. 
Der grosse Thorbogen vom Bebstock. 



AITengässcIieii. 



Ein ganz unbedeutendes Stumpfgässcheu zwischen der Kr u 
gasse und der Neuga.ssc, weichen j*einen 2sameu vom llauöc 
zum Afi'en erhalten hat 



""5) Zur Goldgmbe in d* r Kru^^eng'asaen gelegen. Prfrtr. Nach- 
rlcbtsblatt de 1H06 No 5. £benda Mo 42 et 46 wird es Lit L. Mo. öl 
bezeichnet. 



t 
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Haus. 

■ 

i-.it. L. No. 106. Zum Affen, auch zuiii p^rossen oder Tordern 
Affen. 8chlie88t hinten dn^ (lUssclien und gehört zu No. K)4 
in der Neiiganse. Vor 50 Jahren war ein Bär, aiit welchem 
ein Aflb sass, an dem Hause gemalt und es soll aucli zum 
Bären geheiaaeu haben; gegenwärtig aber iat* der Afi'e allein 
zu sehen. 



Sie war bei ihrer erBten Anlage eine StumpfengaBse, indem 
sie gegen Mittag den alten Stadtgraben bmter sich hatte. Der 
Boden des anagefüllten Grabens und der niedergerisBenen Stadt- 
mauer nahm nachmals Gebäude auf^ die sich an die Häuser 

der gewesenen Stum])%a88e anschlössen und auf solche Weise 
entHtand die Ncugassc wie sie gegenwärtig ist. Baldemar hugt, 
dasrt pie vor Zeiten die Erkiuboldögasse (vicus Krkinboidi) ge- 
heisscii habe. 

Ich will ans seinem Lib. redit, von 1350 f. 4 eine Stelle aus- 
heben, woraus der Name deutlich erhellen wird: „Sex. den. de 
domo Sita in vico Nuwegazze, quondam «lieto vicus Krkinl)oldi 
latere occidentali, contigua versus meridicm domui dicte Pal- 
minegk site in acie respiciente septentrionem et orientem dicti 
yici prenotati.^ So ist auch ebendaselbst f. 21 noch zu lesen: 
^n vico Erkinboldi; nunc dictoNuwegazze.^ Was derErkinbold 
für ein Mann gewesen, werden wir wohl nie erfahren, indem 
seine Lebenstage von den unsrigen zu weit entfernt sind. Wie 
aber die firkinboldsgasse sich mit der Neugasse vereinigt und 
Von ihr auch den Namen angenonunen hat, wird in der Ge- 
schichte des Friedhofs noch femer gemeldet werden, üebrigens 
wollte ich noch bemerken, dasa die Alten das Beiwort Neu öf- 
ters mit Nuwey Nuhe, Nu, Nau u. d. g. ausdrückten und dass 
daher diese sehr verschiedenen und manchen unerklärbar schei- 
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nenden Schreibarten ihres Namenfl, als Nuwegazze, Nuwen- 
gasz, NvheiigaRz, Naugasse'^ Nagass u. a. m. herrührten, die 
alle mit dem XVI. Jahrhmidert aufh&rten.«««) 

Häuser auf der Morgexiselte. 
1. 

Zwischen dem Friedhof und dorn Bof^^ u vom Hebstock. 

Lil L. No. 91. Goltines Kreutz, Zwischen dem Ecke 147 und 
dem Bogen. In einer Urkunde derKartJiaus bei Mainz wird das 
Haus dieses Namens neben das Eck zur Flechte gesetzt 

IL 

Zwischen dem Ucbstockbogen und der Schnurrgasse. 
Lit. L. No. 92 neben dem Bogen. 

Lit L. No. 93. Weiaaenburg, Domus Gjplonis de Uoitzbausen. 
Ein vorstehendes Eck.^^^) 

issenborg in der Nuwen Gasse.*' S. G. P, von 140Q. 

^do domo contigua aestiiario in der Newengaasen latere 
orientali ez opposito domus et curiae dictae i retro zum Lern- 
gin, et domus yocatur Weyssenburg.^ L. G. B. M. Y. in M 
Saec XVI. 



Beedbaoh 1890. Johaonea lo estuario | Ob bieber gehörig? 

182S. Balneator. ^ oder in der Bomgiste? 

S. G. P. 1381. H. in der Nnwengasse. 

0 U. 1416. H. und Gesesso mit Nahmen des Hoses gelegen >in der 

Newengassen — genannt Meyenberg. 

0. ü. 14G7. Ii. u. Gescss — in der Nuwengasae zusbea N. u. N., ge- 
nannt das gemalte Huss etc F. 

S. Cj. P. 1470. Fl. /.um rothen Scbilid in der Nuwenga.S9e. 

0. Ü. 1363. H. — u. Geseös genaud Weyasenburg gelegeu utf 
dem Frithobe by der Batstuben. 

S. 6. P. 1885. H. Wissenburg. 

— 1395. Beohtold su Weysenburg 1896. 

0. U. 160i Behaoanng — in der Newgasaen WeisgenUmrg genannt 
neben N. einer und der Behausung znm llebttotk anderseits, stosst hinten 
off dieselbe Behansang som Meb»tock, F. 
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^üij sol. den. de domo Gyplonis de Holtzlinsz sita in autiquo 
opido frank, superiorr parte vieu dicto Nuwe j2;nzze latere orien- 
tali intVa platoam dietani frythof et fossatum opidum transieus. 
Contigua versus ineridiein estuario lljldcin sito." 

Lit. L. No. JM. Alfe ßadstuLe. Das Haus führt noch diesen 
Namen, weil es scliou vor mehr als 400 Jahren eine Bad- 
stube war. 

„In stupa nf dem Vrithove.** S. G. P, von 1340. 

„die frithofs badstube.* Id. von 1384. 

„die badstube in der uuwengasse.* Id. von 1398. 

„Estuarium in der Nuwengasz.^ L. C. de 1405, f. 31. 

„die badestoben in der nawengasse uf dem Graben der durch 
die Stadt geet, hinten atosend uf das Hans zum Rebestoke.** 
S. a P. von 1461. 

In dem Stifhiugsbriefe des S. Nicolai-Altars bei den Weis- 
sen Frauen wird sie die Badstnbe in der Frithofsgasseu ge- 
nannt ^) 



0. U. 1290. Domus io novo vieo apad eataariani sita. 
8. 6. P. 1354. Die Fran m der Badstaben nf dem FrWwoe. 

— 1865. Die Badern in der nuw«n Qazim. 1387 
Beedbncb 1865. It. Gerlach Bedderer. 

It. sin Gesinde. 
S. G. P. 1386 Bingelo uf dem Frythof in der Badstobeo. 

— 1388. Die Badstnben uf dem Frythofe 1394. 

— 13i>0. Der Ikddir ufme Fritbofe. 

— 1393. Hans Bader ufme Frithofe. 1394 

— 1393. Die Badstube In der nuw&ti Gazse. Ebenso 139U. 1406. 7. 
21. 28. 68. 65. 66. 67. 81. 

— 1894. Gele Beddern nf dem Fritbofe. 

0. U. 1407. Badstube in der Friethofsgasse. 

— 1510 H. in der Nuwengsase swisohen der Badstnben und dem Ans- 
gangseck des Ferbhauses, stosst hinten of das Ferbhaus. 

— 1541. H. — in der Neugassen, so hievor ein Badstuben gewesen 
neben N. uf einer und dem Stadtgraben uff der ander Seiten, stosst 
hinten auf das Haus zum Mebstock etc. 

(r. Br. 1.^41. H. so hiebevor eine Badstnbe gewesen in der Neugassen 
ncbeu lUirckardt Kiss eineü und nnserm Stadtgraben andrerseits, stosst 
biuteu auf das iL zum Rebstock. F. 

HL 8 
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Zwischt'u Jeu Häussern 94 uud 95 lielindet sich die grosse 
Andauc, die bei den Nachbarn auch die Ahney heisst, 

Lit. L. No. 95. Blaues Schild. War vor Zeiten ein Farbli i n-. 

^Martini jx lib. xiü ?. hll. de donio ante et retro dicUi zum 
blaen Sdn'ld sita latere orieutali Buper foBsatuiu etc.^ L. C* 
Öuiimiae Missac de 14G4. 

„das f erbeb US neben der badstoben in der Nuwegassen/ 
S. a P. von 1421. 

„das Ferbhus neben dem Hua zum Aitotein in der Kawen* 
gass.'' Id. von 1486. 

Zu diesem Hauae gehörte ebemab die Hofstatt des Bejn- 
kinus. 

Area Beynkini VicariL Dieser Beynkinus stiftete ums J. 1325 
die Chorvikarie in unserer Kirche und war dessen erster Be- 
sitzer. Er setzte derselben unter ihren Gefallen auch 10 Pfund 
Heller jährlichen Zinses you gedachter Hofstatt, die hinten auf 
die Emggasse stiess. 

Thomas tinctor (ein Färber) hesass sie 1368 erblich und ent* 
richtete auch die 10 Pfund Heller , wie uns die Nachrichten 
von der Kmgga.sse belehren. Sie war li7Ü noch nicht ver- 
hauet, denn das S. (i. P. von dem nämlichen .Jahre gedenkt 
noch flf^r ^Hofstatt in der nuwengasse ^eii <lem Esslinger und 
dem Lciiieliin nbir", aber weil der iialli vom Kaiser ein Privi- 
legium erhalten hatte^ die wüsten Flecken, wenn sie nicht ver- 
baut würden, nn sich zu ziehen, j^o kamen l)ald darauf 5 Häuser 
auf die Hofstatt zu ötelieii und der Zins wurde auf sie vertheilt. 
L. V.B. bei der Chorvikarie. In den neuem Zeiten entrichteten 
die zwei folgenden Häuser den Zins. 

Lit L. No. 96. Dieses Haus steht hinten im Hofe und bat 
durch das Haus No. 9') seinen Eingang. Von ihm erhielt die 
Praesenz jährlich auf Martini 3 fl., die vorher zur Chorvikarie 
fielen. S. bei der Area Beynkini. 

Iii L. No. 97. Schwarzer ÄchaJtstem oder AgaUtein^^^) 



0. U. 1479. 2 n. — genannt zum schwarzm Fiistein iu der 
newen Gamsen — und hinden zu in die Komphussgassen. 

0. U. Ic42. II. zum schwarzen Atstdn in der Neuwengasse* F. 
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„Hus zum swartzen aitstein in der nuwengassen«^ S. G. P. 
vou 1479. 

Mit diesem Hause und den 5 fl. 30 kr. Zin^. so jährlich an 
die Pracsenz abgeliefert wurden, hat es in allcu die nämliche Be- 
sehaffenheitwie bei dem Vorigen. Von dem Hinterhanse und einer 
darin unternommenen Mordthat ist in derEurnggasse naclmiBehen. 

Lit L. No. 98. Hoher EiMaum, 

^iij fertones iii fl cedunt Martini de domo Hermanni Biden- 
kapp contigua domui dicte zu dem Schwartzen Attstein, et ex 
opposito domua dicte zum Sack; et vocatur zum hohen Ejch- 
bäum.* L. C. B. M. Y. in M. Saec. XVI. 

Lit. L No. 99. 

Lit. L No. 100. Hohe Eiche, ^^^) 

„12 ß. Heller de domo — latere orientali in vico Neugassen 
Lulra fossatum et Schnurgasseu dicta zur Hoheu EycUen.^ 
K. C. de lo8L f. 2L 

Dieser Zins wurde von dei- Praeaeuz auf Martiui erhoben. 

Lit. L. No. 101. Hohe Eiche. 

Lit. L. No. lOi^. Grünes Schild. 

„Hub zum Grunschilde und Hus zum Bodenbem in der 
Nuwengasseu.'* S. G. P. von 14G2. 

^ ferto iij fl, cedunt Martini de domo dicta zum Grünen- 
schilt in der Newengassen, contigua domui dicte zum Boden 
bem latere orientali." L. C. B. M. V. in M. Saec. XVI. 

,ß fi. 6 Laetare de domo zum grünen Schilt in der New- 
gass.'' R. C. de 1636. f. 104. Unsere Praesenz hob diesen Zins 
auf Invocavit oder den ersten Sonntag in der Fasten. 

Lit L. No. lOB. Boiher Bär, S. vorher. 

0. U. 1542. H. — zum Eichbaum genanot in der Neuea- 
gaesen etc. F. 

0. ü. 1543. H. — zur hf)h('.n Ai<'hen eronannt iu der Neuweu- 
gasseii ßtodBt hinten auf diis IL zum grünan »Schiit. F. 

*") 0. ü. 1444. H. genannt z um grünen Schild iu der Neuweugusse 
nebeo Bechtold dem StuUchreSbeT (Geriebtssohreiber) and dem Gesess 
zum roden Berne und stosst hinten uf dss Gesess sam Steinwonnberg. 

3. G. P. 1479. H. zum grfinen Schild in der Nuwengassen. F. 

i<0 0. U. 1454. f 2 pt. ])iirifin:(t Marie verkaufen die Meistere der 
Handwerke der Berohenweber Deekleobere und Lyneweber un^ swsr mit 



Digitized by Google 



116 



Nengane. 



j^zum Bodenberne gelegen in der NuwengasBz.^ I. B. 

von 1445. 

Lit L. No. 104. Afe. K/x'nerAfie, Zuvor rotker Bär^ und laut 
der Brunnenrolle der tmttlere Bär, 

Zum rothen Bäm yulgo Affen genannt. Beegisclie Behansnng 
Frf. Nachr. Blatt de 1769. 16. Sept. 

j 15b. hll. — de domo Else von Carbcn sita latcre orii ntall 
tt rcia a domo nciali septontrionali ciusdem lateris domo aciall 
iM)mputatii dicta zum rudcti bern."^ L V. de 1453. f. 127. Zu 
dienern Hause guliört No. im Affengässchen. 

Kleines I*almenech. ^^^) „Ilm klein Palmeuecke in dernuwen- 
gasse an dem Orte (Ecke) gen alten Palmenecke nbir.^ S. G. 
P. von 1463. 



Zuziehung der geftohworaen Siegelmeister dos Barchenweber-Handwerki 

und der Blei^semeister des Deeklecher Handwerks eto. 10 fl. GfilCe anf 
derselben Handwerker gemeynen Bm» genannt zum rothen Der gelegen 

in der Nuwenp^assen etc. 

0. IT. 1450 II. Hoff ini'l llnider;^'chuas und der Keller unter N. lluse 
— gelc'^'tMi iu der Nuweuy;u-se /uslicn N. u. N. und Stesse binden ufl das 
(lesesi^e Steynen- Wünnenberg und mit ».•inem I hore zushen N. u. N. 
uiit ciueui Gange ulV die Snoregasseu ^jenuuuL zum Jloden Berne etc. 

Wfrkl. Z. B. von 1180. Nuwengazse. U. genannt zu dem roden Bern 
gelegen uf der Siten gen Uffgang der Sonnen zusehen dem ferbehnt 
nnd der Stiargaas in der myt 

Hpt. XVII. See. H. zum rothen Bern ist der Barchenweber Znnft- 
stube iu der Neuwengass. 

Stdt. Rchg. de 1617 hat der Rath das Zanfthans genannt zum rothen 
Bern in der Neu<]:assen eingezogen und — verkauft, es gehörte der 
Barchentweberziinft 

— Ifi20 eisclifinf d*'r Kaufschillinpf dafür mit 1300 fl. vom Käufer 
Ueinricb Beitlu !> und i^t bcschricbeu in dor Scliuemarher Neu^'".«i'j'*<'Ti, 

1'*") S. G. i\ ilü4 Zwei H. in der Nuwengass iiinten am ruimcueck 
gelegen. 

0. U 1646. H. — zum Paimen genannt in der nnwen Gass neben 
der Bdiansnng anm roden Bäm uff einer nnd N. nf der andern Seiten 
gelegen etc. 

0. D. 1671. H. — in der Hengassen z»ni fMnm Palmen — atoast 
hinten ntt Barehemoeber Zunfteiube, F. 
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Mark de domo dicta Klein Palmeneck sita latere orien- 
tali et est seciiiida tloinus ab Ingressu Schiiurgass sinistro latcre 
ex opposito domus Palmen Iv k.'* 11. C. de 1581. 1*. 31. 

Das Hans wurde nachmals iiiit dem Ecke Lit L. No. 105 
vereiniget, \ves\veir«']i auch dasselbe die 2 Mark (3 fl.j an die 
Praef»enz bezahlen musöte. 

Das Eck S. L. No. 105 iu der ächuurrgasse. 

Auf der AbendMlte. 

L 

ZwiseheD der SchnurrK«Me und der MörsergMie. 

Das Eck 8. K. No. 116 iu der Schnurrgasse. 

Lit. i.. Nu. 109. Lützel Palmeneck. Dieses und dfts folgende 
HauB f^telieu unter einem Dache. Nach der Aussage des Eigen- 
thüniers waren beide ein Hans, das vor ohugettihr 115 Jahren 
getheilt wurde. Lützel ist iiuu ein veraltetes Wort, das soviel 
als Klein hiess. 

Jjit. L. No. 110. Lützel PcUmeneck, kS. vorher uud beim fol- 
genden Hause. 

Ldt L. No III. Steni. Schwarzer Stern J^'^) Di© letzte Be- 
nennung kömmt in der Brunnenrolle beim J. 1744 vor. „ITus 
in der Nuwengasse zwischen dem hus zum Stern und dem hu» 
Gross Palmenecke.'* S. ö. P. von 1457. 

Dieser Auszug gibt zu erkennen, dass die beiden Häuser 
Lützel Palmeneck damals noch ein Haus ausmachten. 

JAt L No. 112. Mother Sack, Auch kleiner Sack, 



1'*) S. G. P. 1432. H. Palmeneoke in der Nnweugassc 
O. U. 1575. H. — ia der Newgasscii sam Lützel Falmenetäce ge* 
nannt etc. 

O ü. Ißü8. Behausun,:? '/uii dreien Stafj\ün genannt, an der An- 
dancbe in der Neiig'f\f?se — 8t(>s<st hinten \\\X den kleinen Nllrnborger Hoff. 

«•e) Mpt. XVIl. See. H. zum schwarzen Stern in der Sackgasa neben 
dem II. i^uui rothen Sack. 

0. U. 1561. H. — zam schwarzen Stern genannt in dar Neugsisen 
neben N. u. K« — stoss hinten nlF die Sackgassen. 
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In der hiesigen ZeitoDg, lUitretto genannt^ ▼on 1788 No. 39 
wird dea Hauses unter dem nSmliclien Namen und Numero gedacht. 

„12 de domo dicta zum Klein Sack alias zum Boden 
Sack.« R. C. de 1563 f. 15. 

lit. L. No. 113. BdAer 8aek, Das Eck, wo der Bronnen 
widersteht. Es war bis 1707 ein Wirthshaus. 

„3 tl. du domo dlcta zum Koden Sack latere occidentali in 
acie vici Sack respicicus orientem et iiieridiem.* Ii. C. de 
läsi. f. 21. Der Zint» wurde von der Pracsenz jährlich auf 
Martini iiorh «'rliohcii. Das ilaub si licint in der Mitte de? XYI. 
,Iahrlniii(U"rts ein l^ackliuu« ^pwe!*en zu .sein, indem daiiial- 
Johann \\ asnuid, ein Bäcker, den Zins entriclitct«*. 1707 am 
6. Dec. Abends nach 4 IThr entstand durch Verwahrlosung de* 
Lichts ein Feuer im Wirthshause zum Sack, wodurch dieses 
und noch 18 Häuser in die Asche gelegt wurden. Den Brand- 
platz des Wirthshauses zum Sack vrrkief nachmals die P>bin 
den vier Nachbarn fiir 3Ü(X) fl. , die ihn unter sich theilten. 
S. Frf. Chr. II. 777, wo noch einiges andere von diesem Brande 
bemerkt wird, i^') 

IL 

Zwischen der Mörsergasae und dorn Htthnermarkte. 

Iii L. No. ilö. Sttok. Das £ck gegen dem rothen Sack 
über. "») 



0. ü. 1336. Dornas Wenihori in dem Sacke etc. 
0. U. 1511. H. — gelsgeo lo der neuen Gssten genannt snm wisem 
Sack etc. 

0. U. 1530. 3 H. 'in der Neweogassen an einsnder gelegen smr 

weissen Sack genannt* 

0. U. 1548. Hnss znm rothen Sack in der Neogasse; stosst hinten nf 

ein gemein Gass. 

0. U. 1587. H. ?Mm weissen i>acli in der Newengaasen stosst auf 
das Ilaus zum LUmhiin. 

Stdt. Kcliug. de 1633 voruiugcltot der Wirth zum Sack sein ver- 
zapftes Getränk. F. 

11») S. 0. P. 1406. H. gen der Badstabe Über In der Nuwengsnen 
an dem Orte als man in den Satk geet, an der Molpetßchen Hus. 



♦ 
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^Hu8 gelten In der Nuwengassen iifT dem ort (Eck) s:e- 
naut der ^Saek zusehen dem GrUneo ilejuu vnd dem graben." 
I. B. von 1447. 

Es g^ab unserer Praesenz auf Pfinp^sten 37 kr. 2 h. Grund- 
zins, der ehemals der Chorvikarie zugehörte. 

Lit. L. No. 116. 

Lit. L. No. 117. Von diesem Hause hob die Praeeenz auf 
Johannis Enthauptung 1 fl. 40 kr. Grundzins. 
Lit. L No. 118 
Lit. L. No. IIU Geldsack. 

Lit. L. No. 120. Bezahlte der Praesens auf Johann Enthaup- 
tung 22 kr. 2 hll Ghrundssins. 
Iii L. No. 121. 

Lit L. No. 122. ssum Lämmehen, ^i') 

Gehörte im XYL Jahrh. zum Hofe dieses Namens in der 
' Gegend hinter dem Lämmchen. S. L. 93. 

Lit. L. No. 123. Am Erachstein steht das J. 1766. 
Das Eck S. L. No. 124. Hinter dem Lämmchen. 

,Der Barekimoeber Handwerkehus in der nuwengassen.^ S. 
G. P. von 1469. Vermuthlich war dieses der Barchentweber 
Zunfthaus und hatte alsdann mit den übrigen Zunffchäusern 
gleiches Schicksal. [Der Barchentweber Drinkstobe 1448^ Thomcts 
Oberhof S. 380.] 

G. Br Mol. (Ia8 ferbehtu in der nuwen gasse an dem Sacke gein 

dem tcrboliiis ul)ir. 

S. G. r. de 14(5!). II. zum Sack in der Sackgaäöe. 
— 1470. H, zum Sack in clor Nuweni,MS30. 

Stdt, KclinbcU. de 14^7. Den Buweuieiätt^ru cm uuwen Buwe zu be- 
sichtigen im Sacke hi der Nuwengassen. 

0. U. 1482. H. genannt zum Sack gelegen inne der Nawen Gassen 
aeben dem Gesesse zum grünen Heyne stosae nff den Stftdt-Graben, der 
darch die Stadt gee etc. 

0. Ü. 1545. H. zum Sack genannt — in der Nuwengftssen neben N. 
uff eyner nnd dem Stadtgraben nff anderer Syten gelegen, etoest hinten 
an den Nürnberg erhoff. F. 

O. U. 14i)l. IIusuii^j;- /jiiji J .i'mpcfiia zum alten Fssfinffcr ncbon 
dem Kckeliu.>^r!i zum Essliayer ui»<l d<Mn Ilusa in der NuwciiLT.itsen neben 
dem Thorc binden, so man uss dem Hol) im Lompchiu innt'orct. F. 
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In Baekft. 



Engelburg, ^des hfues in der NowengaBsen genant Engel- 
borg.^ L B. von 1435. 

Fkmhenburg. Laut des Z. E. von 1636 f. 21 in der Nea- 
gasse gelegen. [Lit. L. No. 120.] 

[Die Schttchworten in Fr. lassen 1399 um den Zins Ue^n die Bes- 
serung ihres huses in der Nawengasse, das ir dringgiobe gewsst ist. 
Thomas Oberhof 814. 



9 

Im Sacke. 

Die Gawe^ welche auf ihrer nördlicheu Seite die Sack- und 
Mörsergasse aufnimmt und sich gegen Osten iu die Xeugasse 
mündet, ist tlicjenl^^e Gegend, die man schon in der Mitte des 
XIV. Jahrhunderts im Sack nannte. Wir können dieses aue 
der Baldemar^schen Beschreibung der Strassen abnehmen, wo 
die zwei vorher erw&hnten Gassen ^n deme Sagke vico sie dicto 
concurrentes'' beschrieben werden. Und die Benennung im Sack 
wird auch durch das S. G. P. von 1408 bestfttigt; indem das- 
selbe ein Haus „gen der Badstoben ubir in der Nuwengasse 
an dem Orte als man in den Sack £peet an der Molpefschen 
gelegen' beschreibt Ob die Gasse ihre Benennung von den 
beiden Eckhäusern zum Sacke erhielt, oder ob die Beschaffen- 
lieit dt'i U( gend ihr und scllist den lläutscni die Namen zuwege 
brachte, bleibt tinem Zweit'cl ausgesetzt. Man fing nacligchends 
an, die Gegend, anstatt im Sack, auch die Backgasse zu nennen 
und weil die zwei kleinen ihr an der Seite gele<:;enen Onssen 
gleichen Namen führten, so suchte mau sie in den Zinsl^n* hörn 
nncfi dem Verhältnisse ihrer Laire durch ßeiwürter zu unter- 
sclieideu und die Gegend im back war nun dei- vicus Sack mc- 
ridionalis, gleichwie mau die andern durch die Beiwörter orien- 
talis und occideutalis vor einander kenntlich machte. Folgende 

U. Br. 1356. H. genant zum Sacke da Katrine Molpetsinn inne 

wonet* 

S. G. P. 1»78. Zwei IL gelsgen in demSoefee. 1414. 1431. 1437. 1489 
- 1433. H. im Sacke uf dem Graben. 

0. U. 14^0. H. ~ gelegen im Sacke, genannt zum HenneMn, 
(Lemchin?) eto. F. 



Digitized by Google 



Im Sacke. 



121 



Stelle aus des Baldemar's Hbro redit f. 7 kann zum Beweise 
dienen: ^S^x den. de duin« Allieidif* "Rauch prerbeni ^^ila in 
vico dirto Sag nieridioiiali, later«* scptentrloiiall intVa vicos, 
orientaleiii et occidontnleni dictos Sag, in acie respiciente me~ 
ridieni et occidentetii, vici dicti Sag occidentalis prenotati.'* 

Das liier beschriebene Haus ist das Eck der goldnen Mör- 
sergasse gegen den 3 weissen Kossen über. Die hintere Sack- 
gasse, die Bothesackp^asse und das Dreiweiserossgässcben sind 
nur noch schwankende Namen und die auch nur selten ge- 
b9rt werden. 

Häuser auf der mittägigen Seite. 

Das Eck S. L. No. 115 in der Neugasse. 

Lit L, No. 114. Drei Weisse Rosse. Ein Gasthaus. Vorher 
tum grünen Heyne. ^^^) S. L. No. 115. «Hus zum Grunhage 
gelegen im Sacke." 8 G. P. von 1470. 

„9 ß. (22 kr. 2 hll.) de domo beim Sack zu den dreyen 
weisen Bossen.^ L. C. de 1636 Unserer Praesenz wurde dieser 
Zins auf Martini entricbtet In der Frf. Chronik I. Theile S 18 
kommen die drei weissen Rosse schon als ein Gasthaus vor. 

Die Ahney neben den drei weissen Bossen. S. bei der 
Almey hinter dem LSmmchen. 

»") 0. V. MIO H zum riiüncn Hain Kriegen im Sacke, da etwsn 
Katrine Molpetscliinii vor Ziten iniie ^'-cwonet. 

0. U 14t>Ü. II u. G. genaut zmii (irnnen Ifa^ne ^elegeu in der 
Nuwengassen in eyner Gassen geoant im zusheu N. und eynum 

Stalle der N. sje 

0. V. 1506. H. a. GeMSB — is der Knwengssien gelegen , genant 
zum Qrunen Haj/n neben Job. Fröschen zum Burggrsfeo Schöffen und 
Jacob fierboro zum 8adcge$sehin am Ort uff der andere Syten, stoisst 
hiodcn uff unserer Städte dorcbgeenden Graben etc. 

0. ü. 1519. H. u. Oesess ^ genant zum önmen Hayn in der Pal- 
men gass^^n 

HrjLrrbch. WM fit civia M. Armbraster Wirtb in den drei woisson 

Kossen seelig Sohn etc. 

O. U. 1K59. Eclvbehaiismig' in der Saekpcasse gegen den 3 n-^'issen 
Hossen über, neben der Iieliau»ung zum Flauet etc. LVgi. auch Mit- 
tbeil. I. 816.] 

Mpt XTII. See. H. tum grünen Hann in der Sackgasse. F. 
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Auf der mitterniehtlcen Bette. 
I. 

ZwiBchen der Neagesse und der SaekgiMe. 

Rother 8ack S. in der Neugasse. 

n 

ZwiBohen der SockgaBse und der goldnen Mdreergeaae. 

Lit K. No liM. Neben dem Ecke No. 120 der Sackgasse. 
Lit. K. No. 122. 

Lit. K. No. 123. Das Eck an der goldnen Mörsergasde. 

Kothesackbrunuen. 

Das ftlteste Zeugoiss seines Daseins gibt £e Chronik im 
n. Th. S. 8^ wo sie heim J. 1455 von dem Borne in der Neu- 
gur^se spricht. Er steht nicht in dieser Gasse, aber doch aller- 
nächst dabei und zwar wider demEckhanse zum rothen Sacke, 
von dem ihm auch der Name in der Brunnenrolle bci^elcji^t 
wird; ßonst ptit'gcn ihn die Leute; nur den Bnunicu im iSarke 
oder in der Neu«]^a8s*e zu nennen. Kr war ehemals ein oftV-iHT 
Zielihrnniicn, nun aber ist er bei der Erde gcdtu kt und seine 
Pumpe 8leht in einer Nische des vorgedacliten llausts. 1606 
hielten die N« iii;;iö«er mit ('inamler ihre Bornlahrt im i'iulhofe 
auf dem Kossmarkte^ die zwei Tage währte. 



Sackgasse. 

Kurz vorher wurde gez(Mgt, dass die Gegend bei den drei 
weissen Rosäscn schon in der Mitte des XIV. Jahrhunderts im 
Sack hiess. Zwei kleine (jlassen der Schnurrgasse, weil sie hinten 
nach dieser Gegend ihre Ausgänge hatten^ wurden deswegen 
die Sackgassen genannt; wiewohl sich in etwas sp&tem Zeiten 



Digitized by Google 



Sackgaefl«. 



123 



auch Beispiele finden, dass die Benennungen Sackgasse und im 
Sacke ich gültig verwechselt werden. Ich will nur eines an- 
führen und man wird in der Folge nocli einiire wahnielmien : 
^iu vico lateris lucriclioiKilis vici Snargabzeu propiore vieoNnwe 
gasze dieto in dem Sacke," L. C. de 1390. f. 114. Um jedem 
Missverständnisse vi»rzukommen, das durch die Gleichheit der 
Namen gar leicht entstehen konnte, fand man irilr gut, diese 
Qasee in den Ziusbüchern durch das Beiwort orientalis von 
ihrer Nachbarin^ der goldnen Mörsergasse, die der vicus Sack 
occidentalis war^ zu unterscheiden. Aber die kleinen Gassen 
litten in ihren Namen gar oft Verändemngen und so geschah 
«es, dass auch die Sackgasse eine Zeitlang die Ckdengasfe (vicus 
Cnlonis) oder die Culingasse hiess. Arnold von Glauburg, der 
1311 starb und bei den Karmeliten begraben liegt, stiftete 1304 
3 Pfund Pfennig zur Lampe vor dem Allerheiligen Altare in 
d^ Michels-Kapelle und dieser Zins fiel, wie die Urkunde und 
der L V. B. melden ,de tribus domibus contiguis Culonis dicti 
gertener, sitis in vico dicto Oulingazze seu Sag orientali, latere 
oceideiitali , in acie respiciente orientem et meridiem vici Sag 
iam notati.^ Au8 dieser Stelle lernen wir einen alten Aiiwulmcr 
der Gasse kennen, der Culo oder Culmann Gertener liiess, und 
wahrscheinlich l.')<>4 iioeh lehte. Von ihm ist der iSaiue Culen- 
gasse herzuleiten, dtT a})cr in den Zinsbüchern des XVI. Jahr- 
huiidert.s sich kaum mehr ähnlich sieht, indem die Külingass, 
Kolineugass und Kulingergass daiur erscheint. Zu Ende des 
XVI. oder im Anfange de» XVII, Jahrh. scheint dieser Name 
wieder gänzlich in Abnahme gekommen zu sein. 



Hftnser auf der Oateeite. 
Daselbst stehen nur Hxnterhfiuser der Neugasse. 



1") 0. U. 1565. H. — in der Sackgassen ::um alimSacl: genannt etc. 
0. U. 1625. BebausoDg vamkIHnen Fingerling genannt in der Sack« 
gassen etc. 

0. U. 1H34. Behausung zum MiUelsack in dQr Neugassen stowt hin- 
ten off den :Sack. F. 
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Auf d«r Wavtselt«. 

Das Kok 8. K. No. 115 ia der Schnurrgaöbe. 
Lh. K. Nü. 117. 
Lit. K. No. 118. 
Ut K. No. 119. 

Lit. K. No. 120. A^f. Das Eck im Sacke. An dem Hause 
betindet sich ein Krachstein ; darauf eine geistliche Fignr ana* 
gehauen ist^ mit der T^nterschrift : 

O ABT DU HAST DEIN LAST. 



Goldne Hörsergasse. 

Abgekürzt die Mörsergassc. Sic liicsh in der iiltorn Vorzeit 
gleich der vorigen die 8ackgaJ*sr luid wurde in den Zinsl)iu liorn 
gemeiniglich vicu» 8ack occidentalis genannt, um sie von den 
zwei andern Sackgaflseu zu unterßcheiden. 

Weitere Aufschlüsse über ihre Benennung geben die Nach- 
richten von der Gegend im Sacke und der Sackgasse. Dass die 
Benennung im Sacke, welche eigentlich der hintern oder mit^ 
tägigen Sackgasse zukam, zuweilen auch auf diese Gassn aus- 
gedehnt wurde, zeigpt die Beschreibung eines Hauses: „in deme 
Sacke prope gizes burnen parvo vico lateris vici Snargaaze 
meridionalisy propiore fönte predicto versus orientem.'' P. B. de 
1356 f. 9. Sie hat im XYII. Jahrhundert, wie es scheint, vom 
Eckhause zum goldenen Mörser den Namen angenommen. Es 
kömmt zwar in dem angeführten Zinsbuche von 1644 noch die 
Benennung „im Sacke* vor; aber es ist auch gewiss, dass in 
manchen Zinsbilchern die alten Namen noch eine Zeitlang bei- 
bclial u ii wurden, wenn man sie gleich in dem gesellschaftlichen 
Umgänge nicht mehr hörte. 



i'3> Wfrkl. Z. B. von 1480. H. gelegen in dem negist<»n Gcssgia in 
dem Sack bi der Nuwengassen nf der Sitan gen NIdergang der Bonnen 
und stoiBSt hinten hart an die Wobnnng snm Fingerlin. F. 
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Hftttier auf der 08ta«ite. 

lat K. Ko. 124 und 125. Beide Häuser wurden ums J. 18Q2 
durch einen neuen Bau mit einander vereinigt. S. Frf. Intell. 
Bl. von 1803 No. 96. 

Brei Wtuchhläuel. ^ fl. Zins de domo cum attinentiis im 
Sackh^ ^enandt zur 3 Waschbleuele.^ L Praesent S. Leonardi 
de 1644. 

Auf der Weetoeite. 

Schultheiss. (Seliiiltess 1527. ) „xiiij »ol. cum iij hall, de domo 
dicta Schulthczzc sita in autlquo opidu frank, üupciiurc parte, 
vico dicto Sag; ni lidentali, latere occidentaü, iu finc vernua me- 
ridiem liitcris iani notati.* L. V. H. f. \2. 

y\\\] ß. de domo dicta HcludtrsHeu in vieo Sack k retro tan- 
geuß cnviani Ntirenher^erhoffe.'* L« C. de 14Ö2. f. 2i. Der Platz 
gehört 11 uu zum Schnabel. 

Lit. K. No. III in der Schnurrgaaae. Ueber einer Thürö 
steht noch die Jahressohl 1541. 



Nttrnkergisrliofgasse. 

Oder auch im Nttrnbergerbofe. Die Geschichte dieser Ge- 
gend entwickelt sich grösstentheils aus den Nachrichten vom 

Schraiedhofc in der Schnurrga.^s^ , wohin ich den geneigten Le- 
ser verweisen muss. Die auf beiden Seiten erbauten Häuser 
geben dem Hofe das Ansehen einer Gasse, und man liört ihn 
deswegen auch die Nürnbergerhofgasse nennen, um Ilm von dem 
eigentlichen Nürnbergerhofe zu uutersclieiden ; obschon daö an- 
geschlagene "Blech die Aufschrift: Im Nürnbergerliofe führt. Er 
hat noch seinen Thorbogen, aber keine Thortlugel mel)r, die 
vermuthlich nach dem grossen Brande im J. 1719 abgekommen 
sind, von welcher Zeit an auch mehrere sonst geschlossene Uöfe 
gedfihet blieben. 

0. U. 1&81. Behauaang tumtlautl genant in der Sackgassen. F. 
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NflrDbergerfaof. 



Hiiaier tmt d«r KorgenMite. 

Lit. L. No. 131. Hinten am Nürnbergerhot'bo^^on. 

Ut. L. ^lo. 132. Neben Vorigem DacU der KScbnurrgasde zu. 

Aul clor AbondbciLe. 

Lit Ii. No. las. 1702 am 2. Jal. l^achta um 1 Uhr entstand 
im Nttinibergerhofe ein starkes Feuer, welches einen Kramladen 
bis auf den Boden, des Italieners Guaita Haus (lit. K. No. 9) 
fast ganz und an des Kaufmanns Schmied Hause das obere 
Stockwerk verzehrte. Frf. Chr. I. 



Nambergerbof. 

Zu dieser Benennung sollen die Kaufleute von Nürnberg den 
Anlasg gegeben baben. S. i\ fi j^ pnrtcfThof. Die Familie Ton 
Glauburg scbeint gleicb anfänglich^ als sie hieber kam, sich die- 
sen Hof 2U ihrem künftigen Stammhause gewählt au haben, 
denn nach dem Berichte der Chronik H. 175 war schon 1280 
Heintzel oderUanss von Glauburg, der eine Hedwig vonHohen- 
hauss s(ur Gemaltn hatte, im Bestte des Hofes; und in dem 
Zinsbuche von 1405 f. 31 werden einige seiner Nachkömmlinge 
als Besitzer desselben bemerkt: nämlich Amoldus et Bichardus 
fratres de Glauburgs Gerbracht de Glauburg und Hert de Glau- 
burg, der 1405 den Zins entrichtete. 

14.'{7 kiefcii JUum von Ghmlnirir und Anna seine (lemahlin, 
eiiK' i2;ebonie von Glanburfr, (b'ii amlcj'n halben Tlt eil des NUm- 
bergerbofs für HWH. vid. 1. e. Hier ist der Tlieil zu v(m stoben, 
der nach der Sclninnirnsse zieht und der Schmiedliol" biesö; 
alter ndt dejii Fumiiienliof V vereinipft, seinen alten Namen ab- 
legte. ^Sehuii im XIV. Jahrhundert nannte man den Hof von 
seinen Besitzern den Glauburgerbof, wie aus einem GtÜtbriefe 
von 1338 in L. T. f. 183 zu ersehen ist; indem daselbst ein 
Zinshaus bescbncben wird: „vorne by dem hovc zu Glauburg." 
Die Familie beliielt aber denuooh den alten Namen des Hois 
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bei, um sich dadurch von ihren übrigen Verwandten zu iinter- 
8cheid«'i». So lautot z. B. die Untcrsclii iti au rinciu in <lor 
S. Bartliol. Kirche aiit^^cbanj^riu'n Schihif: „Ao. 1424 vt" dins- 
Uig; riatli St ^lartins des II Inscliofls tap^ starb der erbar Ilcrt 
von (.rlauburg genant im Nürnbtngcrl)(>iK^ Und wieder au einem 
andern: „Ao. 14G8. Sabathi post omniuni Sanctorum obiit Jolian 
von Glauburg Im Nunilx rj^t rlioff dem gott gnadt. Er wurde 
1558 noch Johann von Glauburgs Hof genannt, l-'rt. ( lir. I. 11)2. 
Gegenwärtig ist er ein gancrbachaftlicher liot", welcher der Fa- 
nulie voaStalburg und andern zugehört Seine Gebäude müssen 
ehemalB von vorztigliclier Bedeutung gewesen sein, indem sie 
zwei Kaisem, Friedrich und Maximilian, in den Jahren 1486 
und 1517 zu ihrem Aufenthalte dienten; der Kurfilrsten und 
Fürsten nicht zu gedenken, die sich von Zeit zu Zeit darin 
aufhielten. Oientcklager Erlttuter. d. G. B. im Urk. Buche 
S. 251 o. f. Def Zwerchbaii Uber dem innem Thorbogen ist 
noch eines der alten Geb&nde, das sich durch sein Gewölbe mit 
gothischen Zierratheu und Wappen besonders auszeichnet Die 
Wappen aber sind: in der Mitte von Glauburg und von Kranchen 
und neben herum von BMr, von Oppen, von Kranch, Weiss 
von Limburg; Im Saal genannt Spangenberg und von Knob- 
loch. Neben in der Mauer ist auch noch das Eisen su sehen, 
woran zur Zeit, als der Hof noch verschlossen war, eine grosgo 
Schelle hing. *25) 



las) Beedbueb ISSO. It. domna de Glabarg (biefaer gehörig). 

0. U. 1838. das nnwe has gelegen vorn by dem höbe in Glauburg. 

8. G. P. 1362. Diele zuNumbcrff (betritTt wohl da» IL IcUmh Nürnberg.) 
" 1382. Fritze Amtmann in dem Norembergerhofe. (Ob hier Amt- 

mann so viel wie Verwalter beileiitct?) 

— 1396. Der .Noroniberi,'« r Hof. * 
0. U 1437. Der ülauburger Hof. (So auch 1400 in Würdtwein D. 

M. Ii. 77i'.J 

(1458. Junker Heune Glauberger im Nürnb. Hoff. Wlirdtw. D.M. II. 520J 
Wfrkl Z. B. von 1480. H., Hof, Garten, genannt der Glaubergerhof 
und ist aaeh sahst genant der Nomb^rger Hofe gelegen in dem Glau- 
burger Gesschin nff der Siten gen Mtttemaeht und swisehen dem H. 
Hmunswe und CUyn Nomberg, giebt Arnold Holtshusen. 
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Im Nttrnbergerbof. 



Häuser. 
1. 

Zwischen den zween Thorbogen. 

Llt ]j. No. 128. Stellt aut" <ler Ostrieiio zwischen Kieiu Dürn- 
berg uiul dem vorgedachteii Zwerchbane. 

Zwei Häuser gegen dem vorigen über, die niclit bezeichnet 
sind. Das hintere ist durch einen Gang in der Höhe mit dem 
vorigen yerbimden. 

In dem Hofe selbst. 
I. 

Auf der Ostaaite. 

Lit. L. No. 129. Gasthaus im NOmbergerhofe Das vor- 
stehende Eck, zu welchem auch der alte Zwerchbau über d9ta 
Bogen geliört Es war 1704 schon ein Gasthay«. Frf.Chr. I.43S. 

Lit L. No. 130. 

8tclt. Behubob. doHöÖ. (Der Kaiser logirte wiederholt im Nürnberger 

Hofe.) 

0. U. 1490. UusuDg Hoff und Kramen hiadea und forn — genannt 
der Nurorabei ^'cr Hoff etc. 

0. ü. lOüO. Sabb. post miaericord. domiui vorkaufen Jacob Heller 
Schöif nnd Catbarina uxor 6G fl. Jährl. Güte um 1800 fl an Hansen Fol- 
kern, gelegen aof der Besseraug des Nürnberger Hofs mit seinen Inn- 
undAnagangen Iiioden und Tommit aller Behnsungen nnd ZogehCmngen 
so etwann vom SclmUhaiiUwerk und andern dssu erluraft nnd bracht 
wonlcn sin etc. 

0* U. 1501. H. in der SnorrgSBsen neben dem SmWtoffe nnd dem 

Gesesse zum Snnbel ^'clc'^rcn etc. 

Stdt- Kchiihch. ir)03 et 150 1 - vonniirht IIiuis Felheror dem 
Rathe eine (Jiiltc vlV dem Nürnberger ilotV, ir»<H) <L Hauptgiit h« tra^'-end, 
vml) «liirviiib c'wiQnGotff'fiacker zu künfloii — vnd eine Kapelle zu bauwen. 

[löbO. Tftt'elrccht der frenideu Kaullcute iu des Doctor Hierou. Glau- 
barger Behaasung, die damals hocbzierlich auferbaut worden; bestätigt 
1586. Fichard Arohiv I, 154 ] 

— 1637. Die Herren Ganerben des Nürnberger Moft haben diejenige 
06 fl. SO sie Jars vom ermelten Hofe aur Reoheney gereicht, aa Capital, 
mit 1320 fl. reluirt. 

Stdt. Allmdbch. de 1688. AIhnent in derSaekgassen neben demNfini- 
bergerbofe. F. 
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U. 

Auf der Nordseite. 

Lil Ii. No. 190. Zwischen dem Yorigen mid dem Bogen der 
NOrnbergerhofgasse. 

in. 

Auf der Weeteeite. 

Lit. L. No. 134. 

Lit L. No. 135. Oben am Bogen gegen dem Gaathause über. 

Brunnen im Nürnbergerfaofe. 

Er gehört nicht zu den öffentlichen Stadtbrunnen und des- 
wegen haben wir auch keine besonderen Nachrichten von ihm. 
Hdfe, welche Ton den ersten Famiiien bewohnt wurden^ waren 
gewiss nicht ohne Brunnen; er muss demnach im XIH. Jahrh. 
schon vorhanden gewesen sein. £r steht wider dem Zwerchbau 
zwischen dem Qasthause L. No. 129 und dem Bogen. 



Hiitier dem LimmelieD. 

Das Haus zum golileneii Lämmchen veranlasste erst in 
neuem Zeiten diese Benennung und sie sollte die Gegend bt'ini 
Nttmbergerhofe zwischen der Neugasse und dem Mohreukupi'c 
anzeigen, die vor Alters die Glauherger- oder Glauburgergasse 
und auch die Easlingergasse hiess. A^^■nl bekannt ist, dass die 
Herren von Glauburg ehemals den NUrubergerhof eigcuthUm- 
lich besassen, und dass derselbe sogar aueh der (llauburger- 
hof genannt wurde, der wird nicht nöthig haben, sich über die 
Entstehung des ersten Namens lange zu besinnen. Der andere 
rührte vom Eckhause zumEsslinger her. Beide Namen kommen 
in den folgenden Beschreibungen der Hftuser vor. 

III. 9 
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Hinter dem Lftnimcheo. 



Häuser auf der mitternächtigen Seite. 

Lit. L. No. 124. Zum EsBltnger.^'^^) Das Eck bei der Neu* 
gasse und ncboii Lniimu lien ein vürstebendes Eck. 

„Sita in aiitiijia» njtldu Frank, siipriioir parto platea Fryt- 
lioft' latero scjitciilrioiiali vico Nuwcgatizeii latcro ocoidciitali in 
acic reöpicicntc oricnteui et meriJiem plaui et vici predictoruin.* 
L. C. de 1390. f. 7 . 

Jjit. L. No. 125. Zum allen Ksslint/er. ^2T^ 

„Hm zum alten Esselinger iu der Naweugssse.^ 8. G. F. - 
von 1405. 

^zum lemchin, zn dem Gisenheimer vnd zu dem alden Eaz- 
linger aneinander gelegen zusehen dem fiszlinger do Clese 
Becker inne wone ynd deinen Nurenberg.^ I. B. von 1444. 

Der Umstand, dass die beiden Häusser, dieses und das Eck 
an der Neugasse, zum alten Esslinger genannt werden ^ Iftsst 
vermuthen, dass sie vor Zeiten ein Uaus gewesen sind. 



iif') Becdluicb 1320. It. Albertus de Esselingen (hieher gehdrig). 

— 13,")4. Älbrecht zu dem E:^9Hn;^cr. 

0. U. 13.59. H. u. Gesi-sH u. Hot vorne und binden gelegen gein dem 
Vrithofo ubir genannt zum Ezselinge etc. 

fieodbuch 1302. It. Jiingframve Else Ezzclingern. 

[1377. Else /.nm Esalinger. Arnsburger Urk. Dach 1024.] 

Wfrkl. Z. B. von 1480. H., üof, Stall und ZngebGr genanot Xu dem 
EsieUng» of der Siten gen Nidergang der Sonnen, oben an dem FHt- 
hofet giebt Henne Glauburg. 

0. U. 1584. B. EsaHnger uff dem Friithoff am £ek der Nengsaeen 
neben dem Hauas zum LenMii gelegen, stoaat hinten auch auf das fl. 
zum Lemblin. 

0. U. 1594. Kckbeliansnn": /^.s-.s7/n/7(?r frennnut an der Newf^asse neb^'n 
der Ganerben Haus zum Lemblin genannt stoast hinten auch uff be 
meltcs Haus. F. 

Hammann v. TTolzhausen GUltbuch von I34S: „H. uudeue an 
deine EijzeliiJij^er an dem dore. 

0. U. 1361. H., Hof u. (icsessc zum Eszelinger. 

S. O. P. 1388. H. zum alten Eseelinger. 

— 1405 H. zum alten Eaaelinger in der Nuwengaaae gelegen. 

— 1409. Der Esslinger Hof. 1411 deagl. F. 
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CrUfenhei/iier. y,(irsesse zum Gisenhcimer — grlegin au dem 
Ksseliuger.^ Am einer Urkunde von 1390 im von Hokbaua. 
Archive. 

jfZvaoi Gjsenheimer das nun lieimt mxm Lemcben in der Ks- 
Hnger gassen.^ Aofl einer Urkunde von 1438 eben daselbst mit 
No. 33 beseiclmet. 

In dem gedachten Jahre gehörte also der Gisenheimer schon 
znmLimmchen; er machte aber 1444 (S. vorher) noch ein von 
demselben abgesondertes Gebäude au8> bis nachmals beide unter 
dem Namen zum Lämmchen ein Haus wurden, ^"b) 

lit L. No. 126. Lämmchen, Qddne» Lämmchm, 1438. Mit 
ihm wurde der Guenheimer vereinigt. S. vorher. An seinem 
Ecke bei der Almey ist noch ein altes Marienbild unter einer 
gothischen Tfauni.'«|)itze wahrzunehmen. ^'') 

Almey zwischen dem g. Lämmchen und Klein Nürnberg, 
die, wahiüclR'iiilich mit der jVhney neben dun dreien weissen 
Rossen verbunden, in altern Zeiten ein beaouderes Gäaschen 
ausmachte. 

Lit. L. No. 127. K/ei'n Nürnberg, Zwischen der Almey und 
dem NUrnbergerhof bogen. ^^') 



0. U. 1368. H. Gisenheimer. F. 
1'^) 6. Br. 1877, H. gelegen vor Norenberger hofe, saaehen dem 

vordersten groift.fen thore an Niiremberger hoffe und der fiasaen ztischcn 
dem i^e^^f'^'^t zum Letnmechin uud dem geseaae duDyle Ueilgeist itzinul 
inne wonet. • 

— 1396. n. zum Lemchen. 

S. G. P. Der Hof zuiu Leuicliin. 

O. Br. 1444. Die Hnser und Gesesae suin Lemchin, za dem Oisen- - 
beimer nnd sa dem alten Esaelinger an einander gelegen. 

— 1444. H. sam Lemebin zwischen dem Giaenhcimer ood dem alten 

Eeaelin/^cer. F. 

'30) Stdt. Allmdbacb. de 1521. — Allmcy neben dem Lämmchen, 
stosst hinden uff des Jacob Hcllci's Ilaus bei dem Niirnbergerhof. F. 

131) G. Br. 1338. Sabb. p. Eptph. Dom. das nawe H. und geaeaae ge- 
legen vorne hy dem höbe zu Gfanhurtj. 

— Iö3'.). (lafl nnwe hiis an (iloubiii;^, vorne by dt'i" porten 

— 1342. duä nuwe hus vor dem Nürnberger höbe, das Heile Starke- 
rad had gebuwet und drine wonit 

9» 
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Uiiuer deiii Liitniucbcu 



A. 13r>9. Subb. post Ascen» Dni verkaufen Dyelo II eiligeist 
tiii(i Iriiiele »*eiiie Frau den beiden Ebeleutcn und liiesigen Bür- 
gern IlurtniaiDi Geling von Mintzenberg und Catharina i Mark 
(Jehls jiihrllcli auf ^farti'ii fiilHper Ofilt, jede ^fnrk um 18 und 
eine liaibeMurk Pfennig „vH dem liuse vnd gesesze genaut Ha- 
renberg gelegin vorne an Glauburg.** L. T. f. 145. 

^lIiH genannt Nurenberg an dem Glaubuigerhofe.^ 8. G. P. 
▼on 1395. 

jjNorenberg in der C laubergergasse.^ B, G. de 140;"). f. 72. 

„Clejrnnornberg sitalatere septentrionalt oontigiia curieGlaD- 
burger.** L. 0. de 1452. f. 18. 

^zum kleinen Nürnberg, hinter dem Lämmgen am Nuni- 
bergerhoff gelegen." Frf. Intell. Bl. von 1728. No. 108. 

Der Nfinibergerhofbogen. S. Nümbergerhof. 

Lit. L. No. 136. Mokrenkopf yorher HanoMt, Das yorstehende 
Eck neben dem gedachten Tborbogen. "2) 

— 137h wird diissulbe tlas H A'urnberif genannt. 

VV.iL U. zu Nurnberg^ gelej^-in uf einer SiUn au dtni hof und ge- 
sesee «lui da hcissct Glauburyer, ui' der aitdern Bttuu an d^m liotti und 
geseBBC das da heisset zum Lemebin. 

— 1395. H. i^cnaDt Nflrnberg faart an dem Glauburger hofe. 
S. G. P. 1398. H. mrembterg, 

G. Br. 1418. H. Klein Nurenberg by dem Nnrenberger hofe. 

— 1410. fl. Klein Ihtrwberg hinten an dem Nürnberger hof gelegen, 

an dem Lcmchiu. 

— 14.'4- H. klein Nuremberg am Glauburger Hof ond dem Geses» 

zum T.emchin f^elcgen. 

.S Cr. P. 1434. Cttiitze (KuQiguudc) zu Kldn Noremberg die im 
Sacke wohnet. 

(Hii^teres Haus ^eliürte ihr also, und sie schrieb eich davon, wobute 
aber nicht darin. | 

— 1438. Cunts an klein Noremberg, 

G. Br. 1491. H. Klein Nurenberg by dem Narenberger hofe gelegiu 
neben dem gesesse zum Lemchin. 

0. U. 1550. H. der dein Ntirmberger Bof genannt — in der New- 
gasseo neben doui PlauH zum schwarzen Agstein auf einer und N. ander- 
seits, stosBt hinten auf ein ^^emein Gesslin etc. F. 

> 0. U. 1322-1326. U. zu Hanauwe aliiniehist an deme hove zu 
Glauburg. 
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marca de domo dicta Haiuiuuwe sita in antiquo opido 
Frank, buperiore parte vico dictf> (rlauburgcr^azze latere sep- 
tentrionali, contigiia ciirio zu Glauburger dicte versuB occiden- 
tem,« P. B. de 13ö6. f. 7. 

„domuB zu Hanawe circa Clejn Norenberg.^ L. C. de 142^8. 
f. 49. 

jfW} marce de domo dicta Hanauwe latere occidentali con- 
tigua curie Glauburger/' L. C. de 1452. f. 18. 

Weil das Haus am westlichen Ende der Gasae steht und 
daselbst durch seinen grossen Vorstand eine dritte S^te bildet, 
80 wurde es diesmal auch in latere occidentali beschrieben. 

Auf der mittSsigen Seite. 

Lit. L. Nn. 137. Drei Börner. Das doppelte gegen den Rö- 
merherp sscluuicndc Eck. 8. uut" dem Markte. 

Das f I iiitt rliaus von No. 138. Ein vorstehendes Eck. 
Das Hinterhaus von ^o. l'dd» 

Lämmchesbr uunen. 

Steht wider dem Hinterhause von Lit. L. No. 140 und hat 
von dem in der Nfthe stehenden Hause zum goldenen Lftmmchen 
den Namen erhalten. Die Chronik II. 8. erwähnt beim J, 1472 
des Borns beim L»mmchen und dieses ist das einzige, was aus 
altern Zeiten von ihm gesagt werden kann. Er wnrde vor nicht 
gar langen .iah reo bei der Erde gedeckt und auf den Pumpen- 
stock wunle ein vergoldetes LHmmchen ge^etzt^ <las seinen Na- 
men tiueli bei den spätem Isaclikömmlingen im Andenken er- 
halten aoll. 



0. U 1843. H. zu Hanauwe. 

— 1896. H. Hanau an Glaabmg gelegen. 

— 1435. H. zu Hananwe by dem Noremberger Hove. 

— 1497. H. — Hanauwe an dem Nitmbergerhoffe gelegen ist eyn 
EekehusB neben dem GeseaS zur Kursnerrleibm. F. 
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RulengAMe. 



Ridmer- oder ftiiiengasse. 

In der Baldemar'schen Haadschrifit von 1350 wird sie ab 
eine StumpfengaBBc auf der mitternächtigen Seite des vlcus In- 
stitorum oder der Krämergafise, die jetzt der Markt lieisaty 
gegen dem ticub cordariomm ttber beschrieben. Sie war ako 
das schmale Gässchen neben dem sogenannten Stdnemhanse, 
das nur bei Tage offen steht Baldemar nennt sie in seiner Be* 
schrabung der Strassen die Suimertia»ge] aber in seinem Vi- 
kariebuche Ser. I. No. 37 bei der Chorvikarie die Rulengazze. 
„xvj sol. den. de domo Rulonis Unifids sita in vico institomm 
latere septentrionali infra vicnm dictum Rulengazze et plateam 
Saniysdagisberg in acie respiciente orientem et meridiem Rulcu- 
^lizzQ.'* 1. c. Eine andere Stelk' aus den Vikari('])iU-liern von 
145.3 und 148J, f. 22 verdient auch noch buiuerkt zu wt rden : 
„viij ß. Colon, tacit j florenum de domo Ridouis Unificis sita in 
vlco instltorum latere septcutriouali infra dictum Ivulengass ot 
platfani 8aHip8tagKl»orjG: circa domum et plateam dictum Jiorji- 
flcok." Dass die ( Jegeiul heim Steinernhause eliemals der Born- 
tieck hiess, geben die Nacljricliten vom Markte nocli besonders 
zu erkennen. Rulo, der im westlichen Ecke de> Gässchens 
wohnte, war zwar nur ein Leinweber, aber vielleielit doch durch 
seine besondere Geschicklichkeit ein so bekannter Mann, dass 
man das Gässchen nach seinem Namen nannte. Rulo aber war 
der abgekürzte Name von Rulmannus. Von diesem ist die Rnl- 
mergasse, Ton jenem die Rulengassc herzuleiten. In dem Zins- 
buche Ton 1390, f. 73 wird sie auch Rulonis Ljnwedersgasse 
genannt: sol. col. de domo sita in antiquo opido Frank, su- 
periore parte vico Institorom Rulonis Lynwedirsgaaze latere 
meridionali infra Ljnifices.** Die Beschreibung des Hauses in 
latere meridionali ist hier unrichtig. Den Fehler verbessert das 
nftmliche Zinsbueh S. 95, wo es von dem Nebenhause .^agt : 
„iij sol. hll. de domo contigua domui Rulonis Lynwedirs sita 
in vico Institorum latere scpteutrionali." Die Häuser auf dem 



Htthnerraarkt 
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Römerberge Lit K. No. 129, 130 und 131 haben hint ri Ihre 
Aui^gänge in diesee Gässchen; dasselbe wird aber alle Abend 
geachlosseo und statt der höhsemen Tbttre wurde 1799 eine 
Gatterthüre von Eisen gemacht. 



Hahnermarkt. 

Dlv otiene Gegend zwischen dem Markte und der Neugusse 
hat in neuern Zeiten von dem Federvieh, so daselbst feils^^ehalten 
wird, »len NanuMi des Hüliner- oder llinkt'hnarktis crhalron. 
Weit merkwürdiger aber war die Bcneiiiiunii: Frie'lhitf (mI* !- auf 
dem Friedhofe, unter welcher sie im Alterthume jedesmal ange- 
zeigt wurde. In dem schon oft erwähnten Öeelenbuehe unserer 
Kirche steht beim vierten Tage des Hornungs (11. Nonis Febr.) 
ein Rudolfus de Gruneiiberc snper Vrithofh eingeschrieben, der 
wahrBcliiinllch in der ersten Hälfte des XIV. Jahrhunderts lebte. 
Aoch Baldemar nennt die Gegend in seiner Beschreibung der 
Strassen Ton 1350 plateam Frjthof; und in seinem Zinsbuche 
yon 1356, f, 9 planum Frythof. In neuem Handschriften liest 
man Friedhof und auch Freidhof. Den Stoff zur Aufklärung der 
Geschichte dieser Gegend und ihres Namens glaubeich in einem 
weit entfernten Alterthume aufsuchen xn müssen.^'') 



131) 0. U. 1322-132(1. n. uffü dem frithnvo. 

— 13<S.l. IT auf dej^i Frythofe uf <lem Orte gen dem Essiinf^er Uber 
' und 8t08öt liiiitcn an den VVartzes^arten. 

S. G. P. 1411. Zwei H. uff dem Frithofe gelegen. 

— 148& Hans af dem Prlthofii. WS Heane uf dem Frythoffe. 

— UUSL H. uf dem Frythofe. 1470-76. 

Sidt. Bchtnbck. de 1478. It iiij fl. baa wir geloast vff den Kesen 
als in der nest?erg8ng. Herbstmesse gefallen sin zu Martreeht von den 

ICeseknrr n vff dem Frythoffe vnd unter den Schcrern. 

— 1177. (die Steden vIT dem frythoffe in der Messe.) 

~ 1489. It. iij n iij ß. han geben die Kesehocken vff dem Frithoif 
von sieben Kesedischen, von iglichem Dische ix ß. 



Digitized by Google 



136 



Hühntriuarkt. 



Zu Zeiten der fränkischen Könijije wiii^lm die Kirchhöfe 
Vrithova (Friedhöfe) genannt, vid. GIosü. l*ez. und da» jus pro- 
vinciale Alenmun. (Jap. LXIV. 2. in 8chilteri The». aiiti»|uit 
T. Tl. sagt: ^Tut er ain fraevel in der Kirchen oder in dem 
Frithof, er muz, gaistHchein geriht bUzzcii.** Diese Stelle wird 
daselbst Übersetzt: 8i quis factum injuriosum in £Gclesia aat 
caemtfprw rr»n trn allquem committit etc. Wenn ich mich nun 
der Maiit'jikaprüe erinnere, der eine gewisse Hudlind von Hor- 
nau mit Bewilligung König Ludwigs im J. 874 eine anselmliche 
Schenkung machte und dass dieselbe nahe bei der Stadtmauer 
und nicht weit von der von eben dem Ludwig erbauten Sal- 
vatorskirche (jetzt Bariholornftuskirche) solle gestanden bab«i, 
so werde ich zurVermuthung gleichsam hingerissen^ die Marien- 
kapelle als die älteste und erste Pfarrkirche Frankfurts müsse 
im Eingange der Neugasse gestanden haben \ wenigstens stimmte 
da ihre Lage an der alten Stadtmauer und nicht fem von der 
Salvatorskirche mit der alten Sage vollkommen tiberein fdoch 
vgl. Archiv t'iir Fiaiikl. Gesch. un<l Kunst, Neue Folge, I, 79. | und 
die ( ugeiid, welche vor ein i'aai huiiiU'rt Jahren nocli auf dein 
Friedhofe hicds, wäre als ein Theil ihres ehemaligen Kirchhofes 
zu betrachten. 

Das» man den Piulz ( In<Mi Fried- oder Kircldiof nannte, 
kann keinem blossen Ohngetähr zugeschrieben werden, eben s<» 
wenig, als der Namen Neugasse^ der auf eine in spätem Zeiten 



— 1492. It. iij ö iij ß, h;in f^^eb. n «lio sieben Kesühockon vou ihrea 
Kesetischon vff dem Frithofe iglichfi- ix fJ. zushen den Mes.son 

- 141»7. lt. V ß. Pctcr Wisskirchon vff der ^ryheit zu hüten. (Ob 
Friedhot'V dubitu quam lUHMnie.) 

0. U. 1515. U. und Gesesse — genannt SchUnstein (Fryenstein?) off 
dem BMtboffe — stoast hinden äff den SehUdkneeht 

Stdt. Rchonbch. de 1519. It. von den Kesetlsehen fttr dem Born vff 
ilcm frithoiff swnaehen den steynen, gibt Iglioher xij zwischen der 
Messe Sa. 4 ff 4 ß. 

G. Br. 1521. II. uf dem Freydtbofe. 

0. U. 1531. H. uf dem Freitliofe hinten auf das Schulihaus stossend. 
Stdt Rchenhch. de 1642. SUmdzins vffm Freithof > auch sm 
I*)reitbronneiu k\ 
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▼erbaute Gegend deutet An die Stelle der niedergeriBsenen 
Marienkirche and vermuthlich auch anf einen Theil des Kirch- 
hofs kamen Hänser zn stehen, durch welche die sogenannte 
nene Gasse entstand ; der unverbaut gebliebene Theil des Kirch- 
hofs aber behielt seine alte Benennung auf dem Friedhofe bd. 
Endlich wurde auch der alte Stadtgraben ausgefüllet nnd durch 
die «läiaiif gesetzten Gebäude vereinigte sich die Erkenbolds- 
gasse mit der Neugasse und \('<^iv ihren Namen al). S. Ncii^^a^se, 
Das Meiste, was ich hislier (rosagt habe, herulit aut" hiossoi 
Veniiuthungen, die nl)rr d<n h einen gcwißßcn Clrad von Wahr- 
scheinlichkeit für sich haben. Beweise sind nie zu erwarten, 
indem sich die Uesctiichte der Mariakirche gänzlich im Altcr- 
thume verloren hat| uud wir würden nicht einmal raelir ihren 
Namen wissen, wenn nicfit die königliche Urkunde von 874 von 
dem stets nagenden Zahne der Zeit verschont geblieben wäre. 

Hfinser auf der Abendselte. 

Das Eck S. L. No. 144 auf dem Markte. [Zum Schlegel,] 
Mickhänichen oder Eichhorn.***) Wurde nicht numerirt, weil 

es zum vorigen Ecke gehört. S. Frf. Intell. Bh von 1792 No. 39 

und von 1798 No. 20. 

,Hus zum Eichhorn uf dem frithove.*^ S. G. P. von 1401. 



0. U. 1350. il. gelegen ofi demFritbobe genB,nt6tmEychhq,rnete, 
S. G. P. 1861. H. zu d€r hohen Laubin, 
0. ü. 1376. H. genannt der Elchborn gelegen uf dem Frythote. 
S. G. P. 1404. H. zamEiehborn uf dem frithofe. 1405. 1439. 1472. 1482. 

0. U. 1439. H. genannt zur Hohenlauben uff dem Fritlioffe gelegen. 

— 1458. H. und Oescspc prcnant zum Mchhom gelegen unter den 
Kremen uff demFrithoffe zwischen dem Huse zur irohenlauh" u\u\ N etc. 

— 1469. II. <:;^enannt der F.ychener gelegen uff dem Frythoffe zuah. 

dem (TrC5.et>ac zum tSlcfjfl nnd N. 

— 1476. Der Weck&rlin iiuss untern Kräiuen gen dem bcbilUknecht 
über. — 

— 1484. H. nntorn Krämcn neben Weckerlins Uuss. 

— 1490. H. — uff dem Frythoff neben der hohen Ijäben und stomk 
binden an das Geieee zum Wurzgartm, F. 
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Mayenreis. ^Meyerrysz gelegen uff' dem tVjthofe zuscheu dem 
Hlegcl vnd dem Eiehhorii.'* I. B. von 1435. 

Lit. L. No. 145. Goldne Scheere. «Item rna marc« cedit uff 
dcme frithofe de et super domo et e\m fuado dicta zur guldeti 
Höheren coBtigua domui aciali site gern deme eszelinger über/ 
L. C. SS. M. et G. de 1412. Das liaus wiu*de mit dem folgen- 
den vereinigt. 

Lit. L. No. 146. Goldne Scheere.^^) Das Eck gegen derNeu- 
p^anse iilji r marck de domo zu der gülden scheren vff" tU m 
liytlioO'c x ojipoHito dem K^izliriger.^ R. (1 S. Leon.u h <lr ir).]6. 
Diese Stelle gibt zu erkeniRu^ das» das vorige il;ui> in ge- 
daehteui Jahre mit d^xn Ecke schon vereinigt war; denn di<* 
eine Mark (fl. 1. HO kr.), die vorher von dem Ncbenban-^e ge- 
geben wurde, gab nun das Haus gegen dem Esslinger über, 
folglich das Eck zur goldenen Scheere, und das 8. Leonards- 
Stit't war bei seiner Aufhebung noch im Besitze dieses Zinses. 
Auch erhielt di(; Vikarie 8s. Matthiae^ Bonitacii etThadaei un- 
seres iStifts auf Martini 1 fl. 16 kr. 



0 U. 1360. H. uff dem Vrithoff gelegin an dem Eychhom ge- 

Dsndt zur hohen Laubin etc. 

— lH7r». tif dem Cramo hinter dem Schle^^el eine GUlte. 

— 1477. Ii. — f^enannt zum May Kissc ulT dem FrithofTe \^eu\ dem 
Horn über /aishen dem Gesesae zum Siegel uad m der audorn Syten zam 
EycbUorn f^elefren. 

— *14l>G. Ii. ^^ulcgeii ulV dem Fi \ thoiV, genannt zum Kichhani ncbeu 
dem Gehuse zum May Jtysse uff eyncr aad zur hohen Leyben uff der 
andern Syten. 

Mpt XVU. See H. Meyenrifs neben dem SeMegd anf dem ffii> 
hofe. F.^ 

IIS) Beedbach 18S0. It. Heyle sur galdenscbere (hIeber gebGrig). 
S. O. P. 1339. Heilo zu der Goldensehere.. 1340 Heilviniu Gnldin- 
schere. 

Archiv- VerzeichnisB det WeistfrauenklwiUrs, Ultf. H. zur Scheren 

nf dem Freidhof 

0. U. 153H. Eckhaus /-nr qoldnen Schrnren f^enannt uff dem Frett- 
hoff — Btosat uff das Haus zum Wurlzgartm eto. F, 
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Auf der mitternächtigen Seite. 

Iii. L. No. 147. Zur FUekie, Vorher aU mrteMtem. Das öst- 
liche Eck der Neugaase^ so hinten ein yorstehendes Eck macht 
In einem Zinsregister der Eartaus h^ Mainz vom XTV. Jahr- 
hundert, welche jährlicli 3fl. 23 ß. Gruiulziiis erliielt, wird dvin 
Hause der Name zur Flechten beigelegt, und so auch iu dem 
Zinsbuche des hiesigen Liebfraustifts. 

^Hu9 uf dem frithove genannt alden Frieastein hart au dem 
Iluse Spiegelherp;." 8. G. P. von 13ö7. 

^Fryensteiii gelegin zu Frauckinfort ofi" dem frithofe." Lit. 
ceu». Carth. Mog. de 18%. 

A. 1374. Fer. IV. post Pliil. et Jac. kiefen Winrich von 
Foychiu (Fochen) und Grede von Meister lleinrieh von Cos- 
ientz (Konstanz) 3 Mark Geldes, gelegen „vff dem frithoÜe vff 



O. ü. 1382. H. genannt ^feistpr Wnnh'irs Uuas de« Snyders 
uff dem Fri/thofe uff <ler Eckin gein (U-m F.ss/tiifjir über, 

— Ii. u. G. gelegen of dein i'>|/tAo/ genannt atden t^yemUin 
hart aa Spiegelher g etc. 

Stdt. Rchenbch. de 1387. wird auch Uussgeld von Freinstein vereiu- 
nabmet. — 

S. G P. ia96. H. so FriensteiD. 

0. U. 1416. Eekh. genannt Klein Freymatein af dem Frythofe gen 
dem Esslinger über und an Spiegelbergk ete. 

G Bf. H. genant Friensteia uf dem Frythoffe un item gesesse 
g-enant Spregelhn'g, vnd stosset binden an den Flecken, da das Gesesse 
gestanden hat geheiösen zir der Schuren. 

S. G. P. 1449. H. FryemteiH gelogen uf dem Frythofe an dem Ge- 
sesse genannt Spiegelberg. 

— 1462. Heinrich zu F. Ii75 Clas Uomnese zu Frienstein. 

0. U. 1605. Sehnsang genannt zu der Flechten gelegen uff dorn Ortt 
der Nttwengassen gein dem E$8linger nber. 

ArefaiT'Veneioliniss Wfr. Klosters. 151& Eekbans snr Flechten an 
der Keugasse. F. 

L. C. B. M. V. Saec. XVI. de diiabus domibns, modo est una magna 
domus acialis vff dem Freythoff vff Newengsssen merid. et occid respi- 
eiens ex opposito domus dicte zum Essünger. 

Mpt. XVII. Seo H. Frauenetein auf dem Freithof an dem H. Spie- 
geibcrg. « 
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dem buB vndgcReBze penand friensteyii", die jährlich anS. Mar- 
tins Tapje fielen. Ex Ht. orig. in arcliivio CarthuB. Mog. K. K. xx. 

VV^iiu ichH W iitwc Margareta schenkte i)a<'JiinalB diese GiUte den 
drei Kartausen zu i\[ainj5, ( ■öiii und W iu tzburg, \vt>vnii dir Kar- 
taus zu Cöhi iliren Autlieil an den Pil»»r .Jolmnn und du> Con- 
vejit der Kaltaus bei Mainz im .1. 13IM) für 27 rheinische Uui- 
den iilx rliefjf«. Kx Orig. ibid. K. K. xxi. 

Spiegel. SpiegeUmrg. Liegt in der Ecke zwinehen dem Kcke 
der Neugas.se und dem SeluUlkneehte. Ea blieb unbezeichnet, 
weil ea zu dem folgenden gehörte. 

„zu dem Bpegel in antiquo opido uff dem frythoffe.^ L. C 
de 1405 f. 75. 

„15 ß. hllr. de domo dtcta Spigelburek in piano dieto Fried- 
hot* latere eeptentrionall in angulo infra domum acialeni New* 
gasB et domum zum Bchildknedit^ R. C. de 1581. f. 25. Diese 
15 fi, oder 37 kr. 2 h. wurden von der Praesens auf Ostern 
erhoben« 

Auf der Morgenseite. 

Lit. L. No. 148. Schädkneeht, zu 8* Marcus. Jetst Schuhhaius, 
War der Schuhmacher Zunfthaua. 

«3») S. P. 1361 Katerino zu Spilbergi?). 

S. G. P. 1371 II. XU Spicffelbe^^,^ 1388. Tl. Spi.'irolberi,', 

0. r. 1447. II. u 0. ^en.innt Spicfjplherg i^elegen iilV d >in Fryhoffe 
zusheii iXtwx (u.sr.'^r'c /Uli) .ScliilUkueclit und — biuteu uü Ueu wosteii 
Flecken und in dio iicinve (iasse stossende etc. 

G. Br. 14Ö0. H. ut' dein fritagshofe stosst neben und hinten ut' das 
H. zum Sehildkneolit. 

0. U. 1513. H. genaiiDt Spiegelberg gelegen off dem Fritboff 
zuslien K. und dem Scbnchhuss, stoast binden uff dnen wüsten Flecken. 

Mpt XVÜ. Soo. H. Spiegäberg auf dem Freitbof neben Freienatdn. 

>39) Beedbueh 1320. It domus sntornm 

1320. It. Hartmannna chebelere i 

It. Hcuricus cliildere > (hieber gehÖri|^.) 

1322. Tf. Aniolrlnfi dcdomosutorum * F 

0. U. 140i;. I):is Stiit S. liartliol. vorleilit. zu ewigotn Zins das HsM» 
zum iScbil^knecht den Owern als von der ächubmeoher Handwerk. 
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^llus zum Schiltknecht uebeu dem IIus Spiegelberg." S. G. 
P. Von 14(>2. 

^Ilu-s zum Scliiidkneeht davon L,t liurt dvv vorder teil (auf 
dem Markte) dem Schuchmecherlcmdwerk/ S. (». P. von 1400. 
.vj sol. den. de dornf» sita in niHi(jiUM»j>ido superiore parte piano 
dieto Frythoff iatere juxta portam posteriorem Schiltkuecht sita/ 
L de' 1390. f. ba. 

Die vorliegenden Auszüge ge^en zu erkennen ^ dasa 1390 
noch ein Thor au der Stelle dieses Hauses gestanden hat, so 
sum Scliiidkneeht auf dem Markte gehörte; und dass der Schild^ 
knecht 1400 schon in zwei Häuser getheilt war. Das vordere 
war in dem nftndichen Jahre ein £igenthum des Schuhmacher- 
handwerks geworden und späterhin auch das hintere auf dem 
Hühnermarkte. Deswegen wird in einem Zinsbuche der Kartaus 
bei Mainz rom XVI. Jahrb. gesagt: dass die neben der Flechte 
stehende Behausung des Niclas Jungen (die Spiegelburg) an 
der Schuhmacher Zunfthaus stosse. In den neuem Zeiten nahm 
das Haus den Namen zu S. Marcus an und ich sah noch das 
BildnisB dieses Heiligen in Lebensgrösse mit der g<ddnen Un- 
terschrift zu Sanct Marcus daran gemalt. l>ei einem neuen An- 
striche des Hauses verschwanden beide uiui der ältere Name 
JSchildkneeht wurde über der Hausthüre wieder Iter^i^i stt llt ; 
aber es währte nicht lange, so niusstr am-li dieser dem Namen 
Sciiuliliaus wieder weichen. \\ u- (ierseli>e entstund, ist aus den 
Nachrichten vom Hause Schildknecht auf dem Markte zu er- 

— 1457. IL geimut zum Schildknecht gelegen uutcr den Kreuieru 
an dem Fkytboife; dasselbe Hms itaunt das Sohawemacher Handwerk 
innehan. 

— 1474 auf dem alten Schahhans. 

— 1519. H. svm Schildknecbt mit seinen Krämen nnd ZugehttriiDg 
hinten und vornen neben dem H. klein Schoneck, stosst hinten uf den 

Rebstock und geh den Friitlioff yai neben Johann Heckmanns Apotheken 
nnd vorn unter die Krätncn, jjehört dem (J cmcinen Sehuhmacherhand- 
vverk, welches 600 tl. darauf aafoimmt um das Vorderhaus davon um- 
zobauen. 

Stdt. Rchg. de 1539. Die Bchuhuiacherzuatt lÜ8ät zum Schildknecht 
noch ein Kellerloch machen. 
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BcheD. In dem hiesigen Intell. Bl. von 1787 im Sept. ist zu 
lesen: „das Haus Lit. L. No. 148 zu St Marcus oder Schub- 
haus genannt^ und in einem andern vom 18, Jänner 17B8: 
„das Haus Lit. L. No. 148. zum Schuhhaos genannt^ Dasselbe 
sahlte der Praesens jährlich auf Laetare 1 fl. 15 kr. 
Lit. L. No. 149. Klemer Seligeneek. 

„Hus klein Seligeneck uf dem frithofe an dem Hos zum 
Schildknecht^ S. G. P. von 1467. Dieser Name erreget die 
Vermuthung, dass in frühem Zeiten eine kleine Gasse in der 
Gegend war, die nachmals durch das Thor von Sehildknecht 

geschlossen wurde. S. vorher. Häuser, deren Namen sich mit 
Eck endig;en, sind allemal Eckhäuser, oder sie waren solche im 
Altertliume und diese Regel tindet hier äusserst selten eine 
Ausnahme. 

Mtiifrets. niarca de domo dlcta Meyrey.sji :<it;i in ]»]aiiu 
freiilioff latere orientali ex opposito t'ontis." R. C. de IÖ27. 1". 23. 
Das Eck S L. 2*iu. 150 auf dem Markte. 

In der Mitte 

des Platzes zwischen dem Brunnen und der Neugasse steht 
ein kleines Häuschen: die Butterwage. Derselben whrd 1696 an 
diesem Orte schon gedacht. Frf. Chron. I. 503. 

Fr ei brunneu. 

Hat 1356 Bclion gestanden, indem Baldemar in seinem Zins^ 
buche von g. J. B. 10 ein Haus in piano Frythoff ex opposito 
fontis beschreibt Man nannte ihn von dem Platze, darauf er 
steht, den Friedhofborn, nachmals den Freythoisbrunnen und 
zuletzt den Freibrunnen, aus dem wieder andere den Freiheita- 
brunnen machen wollten. Er war sehr breit und einer der 



0. ü. 1469. Hiisungc vff dem FrythoflTe ^enanttt zum Eiehköm 
zushcn dem Barkarten und Lcuunehins Catherinen —Itom d«s U. dargein 
über gelegen zushen N. und droffsfin St Hrfen Ecke. etc. 

0. U. 151*1 TT. - ut* dem FritUoff geuant cleyn Üdigmeck — - stoisat 
hiudeu an das iSchughauas. F. 
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Bchönsten Brunnen in derStadt^ den desawegen seine Nac hbarn 
so Werth hielten^ dass sie vor semem Abbruche eine Abzeich- 
ntmg davon nehmen lieasen und sie der BrunnenroUe beifügten. 
Ein eisernes Gerämse sderteoben die Brunnenschaale und dieses 
war durch vier Einschnitte abgetheilt^ in deren jedem sich ein 
eiserner Arm mit einer Bolle zum Wasserzieben befand. Der 
weile Umfang des Brunnens behagte dem Gewtthle von Menschen 
an den Älarkttägen nicht, und die Nachbarn wurden schlüssig, 
mit demselben eino AeiuKruni:; vorzunehmen. Weil nun einige 
den Freibnnincii für einen l'^reiheitsbrunnen ansahen, dem ein 
jus a^yll ankhdjen kunnlr, wollte der Ivatli antauglieh den 
iH-nen Hi-unnenl)au nieht zu^^el)en; da man aber in dem Suidt- 
areinv nirlits davnn fand, so wurde dersell^e endlicli i-rlaubt. 
1759 wurde also der alte Brunnen abgebrochen und näher gegen 
die Marktstrasse hin eine Säule mit zween Pumpen aufgericbtet 
an dem die Namen der Brunnensch u Itheissen und der Brunnen- 
meister Moschcrosch, Franck und Wagner mit der Jahreszahl 
1759 stehen. Oben auf dem Gesimse zeigt sieh die Göttin der 
Freiheit mit den Fesseln yor den Füssen^ in einer Hand einen 
Hut und in der andern einen Schild haltend. Wie sehr con- 
trastirt dieses Bild nicht mit dem ursprttnglichen Sinne seines 
Namens! Der neue Brunnen kostete 726 fl. Er wird sonst im 
I Tb. der Chronik S« 503 beim J. 1696 der Brunnen an der 
Butterwage und in der Brunnenrolle von 1670 der Brunnen auf 
dem Pluhnermarkte ge nannt 16% am 4. Febr. fand man ein 
neu gcbornes Mädchen darin , das in einen Sack mit einem 
Htcine gesteckt war. Die Thäterin, eineMngd ans der Garküche, 
%v ur li am 7. eingezogen und am 12, April bei der llauptwache 
gerichtet. Frf. Chr. 1. c. 



Im Hebstoeke. 

£in vor Zeiten geschlossener Hof; der einem hiesigen Tor- 
nehmen Geschlechte, den Weissen von Limburg, gehörte. In 
einer Urkunde yon 1347 (in Lat. F. III. No. 17) erscheinen 
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schon Hartwig VN'izse zum Eebatocke und Else seine Gemahlin 
aiB Besitzer des Hauses Storckelin in der Bendergasse. 

1396 feria tertia ante Georgii scliloss der Sohöff TToinrich 
Wisse zum Itebstockemit Gudeciiin, Heinrich Goltsteina Wittwe, 
einen Vertrag über einen Abtritt nnd gewisse Fenster; sonder- 
lich aber^ dass das Haus im Hofe xum Rebstock hinter dem 
Hause Fürstenberg (L. No. ) niemals hdher und nl&her an 
dasselbe gebaut werden sollte^ wie die gerichtliche Urkunde in 
Lat R. IV. No. 2b bezeugt. Dann wird in einem Notariats- 
Instmmente von 1410 Henne Wisse, Heinrich Wissen Sohn zu 
Rebestock genannt. Frf. Chron. Tl. 170. Noch eine gute Zeit 
vorher, ehe da^ (lescldecht der Weissen erlosch, kam der Hof 
an eine andere Familie. Die Kidle des Keppelerbrunueus gibt 
heim J. 1544 eim ii Junker Justinian Rauscher als dessen Be- 
sitzer an. Nach ihm war es Ulrich von Rauscher, der sich ir>43 
mit Elisaheth von Holl, genannt lYefler, verelielichte und durch 
solche Heirath in die adliche Gesellschaft vuni Hause Limburg 
aufgenommen wurde. F. CMir. 1. c. S. 223. Beider Eheleute 
Wapj)en von vorzüglicher (i rosse befinden sich noch wirklich 
über dem Thorbogen bei der Kruggasse. In der vorgedachten 
Hruunenrolle wird beim J. 1577 abermal ein Junker Justinian 
Rauscher als Jk'sitzer des Hofes bemerkt^ und da die Chronik 
meldet^ dass die Familie mit Ulrichs Sohne, Daniel Rauscher, 
im J. 1577 wieder ausgestorben sei, so muss die ErlSschnng 
der Familie nur von demjenigen Theile verstanden werden, der 
in die adelige Qesellschaft von Limburg aufgenommen war; 



Beedbuch 1320 It Elliedis zuine rebeatocke. 
i;i21. lt. do. de vitc. 
Sldt. lichnbch. de i45B> Ein Brand unter deu Krüuieu, der bcdeutead 
war und das Feaer im Rebstock ausging 

0. U. 1544 verkauft Ulrich Kauacher, Elisabetha ux eine (Jülte am 
der Bebaiisinig: zum yroBsea Rebstock j^enannt uuter don alten Kremeu 
neben der alten Apotheken nfF einer und dem dtinm Bebsiock uß der 
ander Seiten gele^^n stosst hinten mit einem Ort uf nnsern Stadtgraben 
und mit dem andern Ort uft die Nengasse etc. 

eonfer. meine Notamina ad faniiliam de Vitt, F. 
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oder beide, JustiDiaii und Daniel, mUsBen in dem nämlichen 
Jahre ein fijloiches Schicksal gehabt haben. In der Zeitfolge 
warde der Hof das Eigenthom unadeliger Bürger, die ihn nach 
und nach in mehrere Hftuser abtheilten und deren Besitzer 
nicht als Gasaennachbara, sondern als gemeinschaftliche Hof- 
EigenthUmer wollten angesehen «sein. In solcher Eintracht mit 
einander verbunden^ gaben sie nicht zu, dass der Schinder zur 
Nachtsseit durch den Hof fuhr, noch weniger aber^ dass er im 
Tage Hunde darin schlug, und das Pflaster wurde auf gemein- 
schaftliche Kosten unterhalten. So war es vor 40 Jahren und 
▼ermuihlich wird es noch so sdn. Der Hof hat drei Thore: 
eines auf den Markt, das zweite bei der Kru^gaase und das 
dritte nach der Neu^asse, die nun nicht mein schlössen sind. 
[1306 verniaclite Adelheid, dir Kliegattiu des Hertwich zum 
Rebstock, dem Kloster Jlain t eine Mark jährlicheu Zinses super 
doinuin (guam) eontiguam domui de Vitc quam niugister Jacobus 
fusor campanarum iuhabitat. Cod. 3G9.] 



HSuser auf der mittemsiohtigen Seite. 

Lit. L. No. S^x A. Zum RpJislocke, Da» vorsteheude Eck 
neben dem Bf»gen an der Kruggasse. 

Idt. L. No. 87. A. Qaaihaus zum Behstock neben vorigem. 
War 1632 schon ein Gkuthaus^ in welchem damals ein Graf 
von Witgenstein starb, dessen Leichnam mit schwarzem Tuche 
und den Famifienwappeu behangen unter Begleitung vieler 
Adeligen und desMa^intrats von hier weggeführt wurde. Annal. 
IUdp. F. 



Auf der Morgenaelte. 

Lit. L. No. 88. Ein vorstehendes Eck, das 1802 neu gebaut ^ 
wurde. Es war vorher das kleine Häuschen hinter Fürsteuberg, ^ 
welclies laut des Vertrags von 1396 nicht höher diirfte gebaut 
werden; der Vertrag aber hürte auf. als Herr Scherer das Haus 
Fürsten bi rg- von der Admuiistration durch öti'eutiicheu Kauf au 
sich brachte. iS obeu 144. 

lU 10 
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Auf der Abendseite. 

Lit. L. 85. Ji. Nebeu dem Bogen an der Krugga^se. ■ 
Lit. L. No. 87. ß. 

Lit. L. No. 8G. Kcbcn dem Bogen nach der iScugasse. 
Lit L. No. 89. 

EebBtockbrunnen. 
Er gehörte nie unter die öffentlichen Stadtbrannen und des- 
wegen haben wir auch keine Nachrichten ans ttltern Zeiten von 
ihm. Die Höfe adeliger Familien hatten immer ihre eigenen 
Brunnen; man kann dalier wohl glauben , dass er im XIV. 
Jahrhundert schon gestanden hat, als die Weissen von Limhurg 
den Hof besassen. 173G hatte derselbe eine Keparatur nöthig, 
die Naclibarn verlangten also vom Magistrat eine Beisteuer, 
wie sie bei dergleichen Fällen p^cmeinijjjlich Statt liat; sie er- 
hielten aber zur Antwort, dass iiiiiii ilircm (Jcsuclie willtahren 
wthde, wenn sie den llof der Stadt zu tim r p^cMucinen Str.iJ^fje 
nberllessen. Beides unterblieb. Der Brunnen, der sonst oticn 
war, und fast in der Mitte des freien Platzes stand, wurde 1778 
bei der I'^rdc: ^'•cdcckt und nuf Kosten der 12 Häuser wurde 
ein steinerner Pumpunstoek, mit einem Ucbstoeko mit Trauben 
gezieret, wid(>r das Erk Lit. L. No 88 gesetzt. Unter dem 
Rebstocke ist die bedeutende Schrift mit goldnen Buchstaben 
eiugehauen: Denen Besitzern des Rebstockshof eigenthUmlicher 
Brunnen. 1778. 

Heppclerbörclien. 

In einer Urkunde von 1334 wird das Haus des Cunrad 
Schnurre von Reifenberg eines Ritters besehrieben: ^daz da 
gelegiu ist in der stat zu frankiufurd, hiuder (der) parre 8ante 
Bartli. in dem bove der etweunen was meister Johannis arzetis 
dem got gnade.^ 

Ob Meister Johann der Arzt kurz oder lang vorher gelebt 
babe^ lässt sich aus der Urkunde nicht entscheiden, wohl aber, 
dass ihm der ganze Hof zugehörte, der vermuthlich zu seiner 
Zeit noch geschlossen war, nach seinem Tode aber eine andere 
Gestalt und mehrere Besitzer erhielt Die Miscellaneen des Bal- 
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deniar Ser.iV. No 43, die die Merkmale der Mitte des XIV. 
Jahrh. an Bich tragen, beschreiben das Vikarieliaiis S. Barbarae 
^(in) vico cnrie dytin wrnron" und hieraus erhellt, dass das 
Höfchen damals der Hof im tiefen Wege gehetasen hat Fast 
SD gleicher Zeit nannte man dasselbe auch den H<ff zum Hefen 
Dreck, welche Benennung swetfekohne von dem vielen Kothe 
entstand^ welchen das vom Brunnen stets abrinnende Wasser 
auf dem noch nicht gepflasterten Boden veranlasste. S. L. • 
No. 169. Nicht lauge hernach wurde dem Höfchen der Name 
von einem seiner Anwohner beigelegt, der Djd oder Thiele 
Keppeler hiess und das Eck hinter dem Bruiiiirn besass. Dieser 
Djlo bekleidete schon das OberstriclUcramt allhier. Frt'. 

('hr. II. 836. Ein Amt, das zu selbigen Zeiten noch in grosser 
Achtung stand und meistens ritterbürtigen Personen zu Tlieil 
wurde. Um zu zeigen, daf«s audi I >vl<i ein Mann von nicht ge- 
nuiner Herkunft war, will ich einige Ereiguidse uul'iihreu, 
woraus »ich dieses allerdings schlicsscn lässt. 

A. 1362 in vigilia Epiph. Dom vergleichen sich Eberhard 
Herr von Eppensteiu und Vsengard Gräfin zu Ziegenhein mit 
Dyle Keppeler Oberstem Kichter , Sytzele seiner ehelichen 
Wirthin, und (Jourad von Soltzpach des Dielen Schwager und 
der Sytzele Bruder, allen Bürgern zu Frankfurt wegen eines 
Uo£i SU Hausen* Senekmtberg Sei. jurk et hist. T. I. p 259. 
Und in L. T. f. 87 befindet sich ein Friedbrief von 1371, der 
swischen Hejlo Holde und dem Kapitel S. B. in Betreff eines 
Testaments abgefasst wurde. In demselben ersucht gedachter 
Holde Eckarten von Eickershausen Edelknecht, und „den erberu 
man dielen Keppeler obirsten wemtlichen richter tzu francken- 
furd'' ihre Siegel (Vtr ihn und seine Erben an den Brief zu 
henken. Dylo schloss also mit einem Dynasten von Eppensteiu 
und einer Gräiin von Ziegenliayn einen Vergleich und Conrad 
von Soltzbach, der in den zumiMngischen Annalcn ein Edel- 
kncclit ^^cnunnt wird, war des Schwager. Man durchj^^ohc 

in <lcr ( 'liriinik da?* Vcrzeicliiii»^ d<'rjc'n)gen, die sich i'hcniais 
der Stadt mit Dienst«' vrrljiiiMlcn li;d)cu, und mau wil'd mehrere 
Kitter von Molzbach darunter autreÜ'eu. 

10* 
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Ein Mann, der mit einer rltt(M ))iirtigon Familie wer8chw^Ur<'rt 
wur, Her von eiiicin Kdelkiicclit jiiit'jj^erutV'ii wurtle, snin Siegel 
einer Urkunde beizufügen und dabei da» Prädit at Krhar erhielt, 
welches^ wie Wächter bezeugt, im XlV.Jahrh. deu Fürsten und 
Aebten {gegeben wurde, kann gewiss kein "Mann von gemeinem 
Stande gewesen sein. Zu seiner Zeit war es Sitte, dass man den 
liöfen, sowie den kleinem Gaasen öfters die Namen von ihren 
Anwohnern beilegte und diese Ehre widerfuhr Torzüglich den- 
jenigen, welche sich auf irgend eine Art vor ihren Mitnachbam 
auszeichneten. Djio Keppeler war nicht weniger durch seine 
Geburt, ab durch sein oberstrichterliches Amt vor Andern aus- 
geseichnet, und daher erhielt auch der Hof seinen Namen^ der 
bis auf den heutigen Tag geblieben ist^**) Man findet zwar in 
einigen Zinsbüchem der neueren Zeiten den Namen Kappeler- 
liof oder Capler Höfchen^ und in andern Handschriften vom 
Kiidc (los vorletzt abjo^ewichenen Jahrh. auch soü^ar das Kapla- 
neiliördifii ; nhi'V ein Irrwahn, der noeli nieht ^anz a«f«yehr»rt 
hat, bewirkte zuweilen diese NaineMsvcräiiderun<!;eii. Mau glaubte 
näniHrh, das kleine Hau?« , durch wolelies der Pfarrhof einen 
Ausgang in das Keppeicrhöfclieii hat, wäre vor den Zeiten der 
Kefomiation das AVohnhaus der Kapläue (Gehülfen des Pfarrers 
in der Seelsorgc) gewcBcn und in dieser falschen Hj-potliese 
leitete mau den Namen des Uöfchens von denselben ab. Die 
stiftischen Nachrichten geben zu erkennen, dass das zum Pfarr- 
hofe gehörige Haus in derBomgasse Lit L, No. 54 vor Zeiten 
das eigentliche Eüiplaneihaus gewesen ist; das Haus im Kep- 
pelerhöfchen aber war ein Kanonikalhaus, das erst um die Mitte 
des XVn. Jahrh. dem Pfarrhofe einverleibt wurde. 

Hauser auf der Westseite. 

Demos vicariae S. Valentinl **^) 

^Sita in Curia dtcta Ceppelerhoff latere occidentali eontigua 
curie plebani.« L. V. de 1481. f. 164. 

Genfer, meino Notamina ad familiara Keppler. F. [Vgl. auch 
über den Kepplerhof: Dr. £uler, Dorf aod Schloss Rödelheim, 1859« 

S. a Nota 32 ] 

>*^j 0. U. 1049. Behausung im Capelierhöflüiu uebea Johaau Cumpter 
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LatomuB liat in seinem Libro jiirhim Canon, fnl. 181 hierin 
geirrt, das» er daa Hans des AlUui^tcu 8. Bla-sii an die Stelle 
dieses Vlkari<Oiau.scs gesetzt hat. Naeh entstandener Iicrorniation 
zogen die Flerrn von llolzhansen als Patroni die (Jetälle der 
Vikarie und mit diesen nneh dan Hans an sieh, das nuclimals 
7A\ dem grossen 1 lause über der Plbrte (L No, 164) gezogen 
wurde. Latomus 1. c. 

Lit. L. No. 165. Das Haus neben dem Brunnen^ zum Ffarr- 
hofe gehörig. Es war ehemals ein Kanonikalhaus^ das 1619 
unter gewissen Bedingnissen dem Pfarrhofe Uberlassen wurde. 
Ex Protoc. d. a 

Auf der ]!f ordseite. 

Iii. Ii. No. 166. Dornas Vicariae omninm Sanctorum^ nach- 
mals tan Praebendhans des S. B. StifU. Ist das vorstehende 
Eck hinter dem Brunnen und eben das Haus, so Dylo Keppeler 

Obrrst Uiehtcr im XIV. Jahrh. bewohnte. Dasselbe kam naeh- 
mals au die von Arnold von Glauburg in der MieheUkapelle 
gestiftete Allerheiligcn-Vikarie uud wurde zuletzt ein Praebend- 
llans; denn in dem Vikarlebnehe von 1453 f. 119 ist zu lesen: 
„ij mar(M^ de domo pn bendali sita in dem Keppellerhoff latere 
septentrionali ex opposito jx^rte" und in dem V. B. von 1481 
f. 119 wird dieser k^telle not-h beigefilgt: ^Ista domns ad vica- 
riam omnium tSs. spectabat.* Die übrigen Nachriehten von 
diesem Hause, wie sie Latomus in L. f. c. f. 180 angibt, sind 
mir in Etwas uuvcrständlich. Ich vermuthe, dass zwischen der 
Familie von Glanburg und dem Stifte Streitigkeiten entstanden 
sind ; indem dieselbe nicht allein die Vikarie- Gefälle an sich 
zog, sondern sich aach des Hauses bemächtigte und dasselbe 



einer und dem Pfarrhofe anderseits hinten auf den Stadtgraben stoasend 

ü. Holzhausen ö43. F. 

0. U. 1531. 2 I?ehu8un^'en — liiriter S Miclin Nkirclien dass ein über 
dem Thore da man in i\np/ er Jfoff irchct und U:i<h ander uubcu, zwuschen 
2 Husern dem Stifft zu S. Bartholuuiaei gehörig gülegcn, stoisst hindoo 
anf Hammann von Holshusen als ein Patron nnd stiftteni des hass su 
der Allmossen St Valentin]. 
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gegen einen Brbzins Terlieh, obschon es nicht von dem Stifter 
der Vikaric herrülirto und der Zins eigentlich dem Kapitel {^v.- 
liörtc. Im J. 1540 gab das Kajiitel noch 40 Ii. zur lieparaUir des 
Hauses; da es aber immer uuch baufällig blieb, ho baute end- 
lich Johann Pfleger, ein hiesiger Bürger, mit Hewllliguug des 
Erzbischofs von Mainz das Hans ganz neu. Dass das Stift 
damals um das Eigeuthum des Hauses auf eine ihm missfäliige 
Art gekommen i^t, lüsst sich aus den Worten des gleichzeitigen 
Dechants LatoniLis abnehmen, welche am a. O, schreibt: „Quo- 
modo vero illud sit factum, Deo commendo.** 

liit. L. No. 167. Schirm. Vorher Schnurre, Dornas altaristae 
S. Blasii in Capella S. MichaeÜB. 

A. 1334 Sabb. poat BarthoL fibergaben Cunradas dictus 
Snurre de BypHnberg inileB (^tter) und Oatbarina seine Ge- 
mablin, Meister Vridanke dem Arzte ihr Haus und Hof „daz 
da gelegin ist in der*Stat zu frankinfurt hinder (der) parre 
sante Barth, in dem hoye der etwennen was meuter Johannis 
arzetis dem got gnade^ für 150 % HIL geliehenen Gelds; doch 
sollten sie von dem nämlichen Gesesse alle Jahre 2 Mark Gelds 
zu Zins geben. Lat. G. II. No 1. A. 

A, 1352 in die Philipp! et Jacobi bekejiuen Hans von He- 
ringen, Bertha seine Frau, und Frydaiu k Iii i* Hohn vor Gerhard 
Marschalk von Oozsirstete, dass sie dem Dechante und Kapitel 
und den Vikarien zu S. Barthol. 2 Mark Gelds jährlicher ewiger 
Gült, auf Martini fällig, die vun Meister Frydanck sei. Hertheu 
vorgenannt seiner Schwester beschieden waren , jede ^lark um 
XVT ]\Iark Pfeinng verkauft hahen, gelegen : „vff den husern 
vnd gesezse — da meister Fridank selge etzwanue inne woneto 
zusehen Dyien Keppeler werntlichen ricbtere vnd dem huse daz 
zu sant Barbarae vicarie gehorid in dem seibin stiffte zu Sant 
Bartholnmee.* Lat. C. II. No. 16 A 

A. 13Ö3 Fer. IV post Reminiscere verkaufen Hartmud, vor- 
mals Meister Fridanc des Arztes Diener, Jutta seine Frau, und 
Bertha der Jutta Schwester dem Kapitel und den Vikarieen 
S. B. 2 Mark Cöbiischer Kennig (den Pfennig zu 3 Häller ge> 
rechnet), die jährlich auf Martini fallen sollten, um xxzü Mark 
Pfennig: „super domibus et earuin pertinentiis, quibus quondam 
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dictns Magbter Fridancns inhabitabati et nunc dicti oomuges 
inhabitaniy iuzta domum Dyclonie dicti Kcppelere^ ludicis secu- 
laris frank, et contiguis babitationi bonesti viri Cnnradi dicti 
BuitZy vicarii Ecclesie Sti Barth? ibidem u.s<|uü ad fossatum ten* 
dentibus infra murum frank, sitis , et quos strenuus vir Cunra- 
diis de Kypheiiberg miles, alias dictus Snurre, eidcia quondam 
a magiötro Fridanco — dicitur lucavisse." T-at. C. IT. No. 1 A. 
8onst sind aus den neuem Zinsbücheru noch folgende Be- 
scbrcibungen zu bemerken: 

^ij marce de domo Domini Cunonis dicti Schnurren sita in 
curia Keppelerbofi* - tangens retro fossam civitatts, contigoa 
ex poBteriore parte domui Decanatus^ ab altera parte domui 
vicarie omnium Sanctonmi; oHm pertinebat ad altare S.BlaBÜ.' 
R. a de mi. £ 4. 

^3 fl. de domo im Eaplerboff zur Schnurren.*' R. C* de 1636. 

Der Altarist S Bhuii gab 1527 noch den Zins; nachmals 
aber zogen die Herren von Holzhausen, als Stifter des Altars, 
dessen Qefölle und das Haus ^eder an sieb. Latomus hat sich 
in seinem Ubro jur. can. f. 181 geirret^ da er das zum Altare 
S. Blasii gehörende Haus au den Platz setzte, wo eigentlich 
da« Vikaiicliuus 8. Valentini hingehörte, wie ich vorher schnu 
bemerkt habe. Die gedachten 2 Mark oder 3 fl. wurden von 
der PraosL'uz auf Martini noch wirklich erhoben. In den Kauf- 
brieten der neuern Zeiten wird dem Hause der Name Schirm 
beigelegt und an demäcibeu öteht auch folgender Keim ge- 
scbriebcn: 

Zum Schirm bin ich genannt, 
Mich scbirmet Gottee Hand. 

Auf der Oataeite« 

Lit. L. No. 168. Wurde vom vorigen ilauBe abgcnssen, in- 
dem «lasöelbe nun nieliL mehr, wie ehemals, wider dem Vikaric- 
bauHc S. Barbarac steht, 

Lit. L. No. 169. Domus vieariae S. Barbarae. .letzt des 
Olöekners TIaus. „(in) vico curic dyfin wegin iaterc orieutali.'' 
Misceü. Bald. äer. V. No. 43. 
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^Sita retro Cuniterram in Curia; qne didtor alias zd dem 
dyefen dregke in tIco institorum latereseptentrionali, sed Utere 
curie predicte orientall Ex o|)poaito Metse Apptekern.^ Es re- 
liqniis L. V. medii Saec XIV. * 

^Sita in antiquo opido frank, superiore parte yico tomatonun, 
latere septeDtrionali^ in curia dicta zu me djfin dregke latere 
orientali." L. V. B. Saec XIV. vic. XX. 

„Sita — in curia dicta der KcppcUerlioff latere orientalL" 
L. V. de im. f. 18. 

Nach erloscliPiier Vikaric fiel das Haus an die Praesenz, 
und nacli dem p^roBsen Brande im J. 1719, wobei anch des 
Pfarrplöekuers Wolmung zu Grunde gegangen war, wie« das 
Kapitel dieses Haus zur künftigen Wohnung desselben au. ^**) 

K e j) p e 1 e r b r u n n e n. 

Das Keppelerhöfcben führte in der Mitte des XIV. Jahr- 
hunderts den Namen zum tiefen Drecke und diese wunderliche 
Benennung macht mich glauben, dass der Brunnen dan)al6 schon 
gestanden hat^ denn ohne Zweifel verursachte das vom Brunnen 
stets abfliessende Wasser in dem tief gelegenen und noch nicht 
gepflasterten Höfchen einen solchen Koth, dass man ihm spoti- 
weise den Namen davon beilegte. 



Haynerkor. 

Das ehemals sehr berünite Kloster Hayna Cisterz.-Ordens in 
Hessen, so im J. 1144 von den G^rafen von Ziegenhain gestiftet 
wurde, kief schon im J. 1240 von Friedrich von Marburg und 
Mathildis seiner Gemahlin und von Herrn von Willandesdorf 
und Irmengard seiner Gemahlin einen in Frankfurt beim Kirch- 
hofie gelegenen Hof ^curiam quandam in Franckenvort iuzta 
cimiterium sitam*. 



1*^) 0. U. 1579. Behansung^ zum braunmi Mo8a ha KeppelerfaOfehin 
neben N. und der Deekaney zu <$. Bariholme allbler saderselts gelegen, 
BtoBst hinten nff den Johanniterhoff etc. F. 
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Der Kauf geBcbah zu Wetslar, und das Kloster wurde 
in dem Kaufbriefe Hegene genannt. Gudenus in Cod. diplonu 
T. I. p. 4^. [Cod. dipl. 69.J Der Hof war in den ersten 

Zeiten von einem sehr grossen Umfange, das Kloster trat aber 
in der Zeitfolp^e mehrere Plätze proben jährliche Grundzinsen 
davon ab^ die noch wirklieli von dem Sammthospitulc Hayna er- 
hoben werden. In dem L. R. B. von 1350 f. 21 heisst dieser 
Hof ('uria Monasterii in HcneS; und in einem Instrumente von 
l.'iHH in Tj. T. f. 11)4 Curia conventus Monasterii in heyne ord. 
Ciötertjeii-J!s. Er erhielt ccleich anfänglich eine Kapelle, wurde 
von einem i lor auch mehreren Klo«itergeistlicben verwaltet. Tm 
J. 1527 nahm Philippus ^lagnanimus Landgral von Hessen das 
Kloster mit Gewalt weg, indem er den Abt Dietmar von AVet- 
ter mit den übrigen Geistlichen verjagte und das Kloster zu 
einem Spitale ftir Wahnsinnige bestimmte. Der Abt hielt sich 
indessen mit seinen Untergebenen zu Mainz auf, allwo ihnen 
der Erzbischof Albert im J. 1528 den Antoniterhof einräumen 
Hess; um aber sich und den »Seinigen den nöthigen Unterhalt 
zu verschaffen^ musste er die übrigen ausser Hessen gelegenen 
Klostergflter an andere g^en eine jährliche Abgabe verj^llnden. 
In dem eben gedachten Jahre erhielt der Abt vom Kaiser ein 
Mandatum poenale gegen den Landgrafen^ und den Grafen von 
Hanau und von Isenburg, wie auch den beiden Beichsst&dten 
Frankfurt und Gelnhausen wurde scharf verboten, die in ihren 
Gebieten liegenden Elostergüter an andere als den Abt und 
die Seinigen abfolgen ku lassen. 

1529 licss der Abt die neue Behausung im Uayn(M*liofc an- 
fangen ^ die ihn über 900 ti. kostete; denn er credaclite mit 
seinen Brüdern in Zeit seines Elendes da zu Nvuhnen; er starb 
aber noch in dem nämlichen Jahre am 9. Junius. An seine 
Stelle wurde Johann Falkenberg erwählt und da inzwischen 
seine Widersacher noch heftiger auf die Erhaltung der Güter 
drangen, war er geni^tbigt^ ein geschärftes Mandat zu bewirken, 
das seinen Nutzen bis zum J. 1533 hatte. 

Zusätze von Fichard's. 

Laut einer sn Wetzlar 1240 ansgestellten Urkande wird Aber fol* 
gendea Verkauf von den Verwandten des Vorkttnfers die EinwUligang 
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ortheilt: quodecclesia «ieHegenche Ctsterc. ordin. Maj^ntino diöc. curiara 
quondam in Fraiikcnvort juxta cimitorhim sitara apud Dn Fridoricuni de 
Marburg et uxorcm suam Dn. Methildim nec nou apud üii. rfe Wiilandcs- 
dui l et Inn. n^ardiin conjuj^eiu suam pro öumma quodam pecunie com- 
imravit. Gud. C. D. I, 452. 

Dieser Hof apud cimitcrium (dem Pfsrreisen) golegen kaun kein 
anderer wie der jetzige Haynerhof sein and gehörte also siiYor cioer 
Ministerialen-Familie; diese sebeint mir damals anegestorben zu sein nnd 
die benannten beiden waren wohl die Eidame des letaten Besitiers. 
Sieh fibri^'cns die l)ei f'iiionus C. D. l 452 beigefflgtA Note. 

Beedbttch 1320. Hillo in curia de Henne. 

1320. Conradiis in curia ibidem. 
1322. fratrcB de Ueuehe. 

S. r,. r. 1368. Herr Jobann in dem Hener Hofe. 
- 1399. H. in dem Hcncrhofo gelegen. 
1460. H. im Heynerhof an der Capellen. 

O. U 1460. DorcJiusse f^elcj^en ilber dem Dore , als man zu dorn 
Hayner Hof g'ee neben dem Uusse zum Kappen etc. 

0. ü. 14ÜU. II. zum Kappen neben dem Klugauge zum iiayuerhofe. 
S. 6. P. 1464. H. im Heynerhof gen der Kirchen über. 

[1243 verkaufen Kichterj Scbüfteu und Bürger zu Fiankt'. dem Kl. 
Haina die dessen Hans und Hof in Frankfurt umgebende Mauer und ver- 
leihen ihm einen daranstossenden Garten* Cod. 73.] 

[1267 hat Winter von Reifenberg einen Antbei! am fiainerhof. 
Cod. 142.1 

[1304 vcrtra^^cn sich das Stift su Frankf. und das Kl. Haina über 
nachbarliche Verhältnisse zwischen dem Deohanei- und dem Haiuerhof. 
Cod. 359. Guden, III. 17] 

Die fernere Geschichte des Playner Hofs betreffend, siehe 
GudenuB Cod. dipiom. I, 453 — Ö5. 

Bemericungen Batton n's über die Kapelle im Hainer- 
hofe. 

Ao. 1153 capelia divis Bemaido saerata in ouria monaohomm He* 
nensium ordin. Cfstero- hie fundabatnr. Mpt Ann. R. F. 

Ao. 1178. Bernhardns Francofurti ooecum et paralytienm restituit 

ibid. 

Ex mpto. Hühl: Ao 1142 bat S. Bernhardns abbas grosse Wunder 
hier getban und viele Kranke j^^esund gemacht. — Dahero ist nicht lang 

hernach eine Statt zu einer Kapelle S. Bernliard zu Ehren aufzubauen 
und /.ierolich Einkommens d-r^n ^'eg^eben w rdon, den M5nfhi»n zn Hayna 
in Hessen nemlicb, nachdem er von Alexandro J^apa cauouisirt worden, 
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post obitum ao. 1152 factum etc aus welchem Kloster jederzeit 2 Mönche 
in dieser Kapelle sitrh aufgehalten, bis 1325 tlaa Lutherthum aufgegangen. 

Die Kirche war endlich verfallen, bis in das Jahr 1474 ; da hat ein 
Patritins Jacob von Inckhiueii {Inkas) sonst aum Schwanan genannt nnd 
Bliche von Holtzheim axor, die zuTor einen Weisen (v. Limpurg) hatte, 
die sonst viele Stiftnngea und beneficia in vielen Kirchen, Kldstem und 
Clausen gethan, diese Kirche von Neuem ganz aufbauen lassen und reich- 
lich dotirt. Conf. auch Lersner T. II, II, 89. — ilorian S. 236. 

Ao, 1780 cum cistorna retrn domum prope raurum foderctur exfossa 
Bunt oi^sa iDortuorum, mvh', (Battoun) conjicio, capellam coemeterium a 
parte septcutrionali habuisse. 

Amplissimam monasterium Haynense Francofurti curiam oliui habuit, 
ad quam plures e vicinia spectabant aedes. (vid. Extr. e Guden. Cod. 
Diplom, de loooEcoIeBie8.Bernhardi ao. 1804 oonoesso. Item ahbatee eto.) 

Ad annnm 1219. vid« Mpt. de eapella in Biedern p. 2. 

Ad annum. 1146 ward in diesem Jahre die Kapelle im Hayner Hofe 
aufgerichtet, wozu der heil. Bernard Anlass gab, als welcher zu Frank- 
furt war und Kaiser Konrad zu einem Zuge ins gelobte Land anfrischte. 
Er that viele Wunder, so dass er einsmal von zulaufendem Volke !5chier 
zerdrückt worden, welchem Kaiser Konrad zu Hilfe käme und ihn mit 
eij}:<*nen H mden hervortruge. Er wohnte im Hayner Hofe, welcher hernach 
den Hayner Miinclieu in Hessen mit eiiiigeu Einkünften verehrt wurde, 
so zu Ehren ihm eine Kapeile daselbst aufbauten. Dieser Huf liegt ohu- 
weit der St Barthol. Kirche, woraus er öfters zur Kirche ginge , da zu 
predigen nnd wnrde auf sein Einrathen auch der Zng ins gelobte Laad 
vorgenommen. Codex Upt Miscetl. Eccl B. M» V. in monte p. 78. 

Häuser auf der Abendseite. 

Lit. Ii. No. 176. Palmhaum, War ein Kanonikalhaus des 
S. B Stifts, das gegenwärtig noeli Herr (TeiBtlicher Rath und 
Canonieiis Ladrone besitzt. Ks wurde vom Kapitel für 

2<X)0 fl. gekauft; dagegen verkief dasselbe das Vikariehaus 
S. Nicolai für 15(X) fl. L. j. Can. p. 78. 

1718 am 8. Aug. Abends um 7 Uhr tiel die Base des Cano- 
niciis Hornick in den Keller und brach den Hals. Man vcr- 
muthete, sie wäre In dem Beifrocke hangen geblieben. Frf. Chr. 
II. Th. 8. 826 (806). Ueber der Hausthüre eteht eise, Schrift 
in Stein gehauen. 

'*^) 0. U. 1515. H. — zum Palmen genannt ini iianerhort' neben N. 
ufif eyner und N. andern Siten stosst hinten uf die Decfaauey St Bar- 
tholomts eCe. F. 
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Aat d»F mittenifiohtlsai Mte. 

Lil L. No. 177. OoHner Lthü, GkhOrt zum GoathauBe dieses 
Namens in der Fahrgasse. Aus einer Urkunde von 1304 in 

Lat. P. IV. No. 1 ist zu ersehen, dass damals an der Stelle 
dk'ses Hauses die Scheuer des Klosters Ilcpjeiies oder Hayna 
gestanden hat. Es war 1517 ein Wirthsliaiis : denn in einem 
Vergleiche von selbigem Jahre über eine an der Mauer der 
Dechaney gefiUirte Privatnihre wird dessen Bewohner, Tiel 
Rauch, Wirth im Haynerliote genannt Lat. P. IV. No 2. T^nd 
1530 nuisste Philipp von Dhun (Daun) zum Oberstein dem 
Biirgernu'i.ster im Haynerliol'e Handgelübde thun, nicht aus der 
8tadt zu ziehen, ohne zuvor den Wirth im Haynerhofe zu be- 
friedigen Orth Anmerk. über die Frf. Refor. T. 1. 8. Ü57. 

Das Haus lag mehrere Jahre im Schutte, bis endlich 1808 
ein neues Gebäude auf den Platz zu stehen kam, das aber nur 
aus Stallungen und Böden besteht. 

Idt Ii. No. 80. B Das Eck am Gässchen, so zur Hessischen 
Post gehört und das StaÜhatia pflegt genannt zu werden. £s 
wurde 1781 neu gebauet Vor demselben steht ein kleiner Schop- 
pen, bei dessen Errichtung im J. 1711 das Stift wegen seinem 
Hause und die ganze Nachbarschaft protestirte. Er war anföng- 
lich nur von Sparren und Brettern zusammengeeetzt ; seit dem 
J. 1781 

Lit L No. 178. Eule. Zur hintern Eule. S. Frf. IntelL Bl. 
von 1801 No. 54. Das hmterste Haus im Güsaehen. 

Auf der Morgrenseite. 

Lit. L. No. 179. Ueber der Hausthüre steht eiugehauen: 

ANNO 1600. 



0. U. 1496. Husung im Hayner Hoff gelegen genant zu der Ulm 
stolsst binden uff unserer Stadt Graben ete. 

Stdt Rchbeh. de 1499. Banbestcbtigung im Haynerhoffe hy der Vlen, 
Stdt Rohbch. de l&Ol. Ebenso. 

Stdt Rchg. de 1581. Den Buw«$meister bei einer Banbesiehtigttog 
Georgen Scharpflfen von dreien Swidbogea aber den Graben an maohen 
Sur VUn xahlt etc. F. 
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Das hintere Haus von L. No. ?n der FalirgaRse. 

Lit. L. No. IHO. A. ]^n^ Jfesmnkasseh'sr.he l^Ksthaun. Es i«!t 
das Gebäude, welches der Abt des Klosters Hayna, Dittmar 
von Wetter 1529 erbauen Hess. (8 Hayner Hof.) Vor obnge- 
f&hr . . . Jahren erhielt dasselbe ein modernes Ansehen, indem 
damal'' seine sehr schmalen Fenster und die runde Thüre ab- 
geändert wurden. £s diente dem zeitlichen Herrn Postmeister 
stir Wuhming und neben in der Kapelle befand sich das Bureau 
derBnefpost und der Postwagen-Expedition, die aber 1808 von 
seiner Hoheit dem Fürsten Primas in Besita genommen und au 
der Post im Kafambofe verlegt wurden. Die Gebäude blieben 
ein Eigenthum des Königs von Westpbalen. 

1811 wurde das Haus, worin anvor die hessbche Briefpost 
und die Postwagen-Expedition waren, verkauft und Herr Ober- 
postmeister Rippel brachte es mit allen davon herrührenden 
Grundzinsen an sich. 

Die S. Bernaräus Kapelle , sonst auch die Haynerkii])elle 
genannt, welche zwischen dem vorigen Hause UT)d ih m (goldenen 
Htr.-iche stellt, hat meines Erachtens vor dem J. 1240 ihm !) nielit 
gestanden, denn war die Kapelle eines Klosterli^ts und der 
Hof war erst in gedachtem Jahre au das Kloster Hegeiie oder 
Hayna irekommeu. 

T/it. L. No. 181. Hirsch. Goldner Hirsch. **^) Ein Gasthaus. 
In der Bolle des Kepplerbmnnen kömmt 1601 schon der Uirach 

' 0. U. n.' .i H u G — ^enaniit zum yuidmüirtz« golegen geia 
St. Baithül. Kirclihoü über etc. 

O. U. 1478. H. Stalhm.^e nml Scheiirc in dem Hayner Hofe genaunut 
zum tfuhlen Hirlz neben St. BerulmrUs Capellen etc. 

0« U. 1495. H. ftu dem Hirtz neben sant Bemhart Kapelle. 

6. Br. 1528. H. zum fdeinen Hirseih im Hayoer Hof. 

0. U. 1G28. H. I. braunen Hirsch im Hainer Hof. 

0. U. 162S. Behausung sum hraunen Hirseh genannt in dem Hayner 
Hoff neben N. einer und der Hessischen Capellen andersei t». 

Laut Stdtrchngn. de 15-1600 nnd weiter ▼eramgeltet der Wirt cum 
^Hirseh im Haynerhof. 

Pas Gastbans zum Hirsch iui Hainrr flufo le^te 1S17. n;i'*h»leni es 
beinahe i^anz neu erbaut war, seinen voii^^t-n Niimen üb niui iieiöat nun 
zum Johannisberg. Fr. Ob. FostamtAzeitung v. 2d. April 1Ö17. No. 119. F. 
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imHajnerhof vor, wo damals die BnmDennachbarn verBanimelt 
waren und Andreas Spart yerspraclii wenn Gott ihn und seine 
Frau 25 Jahre lang beisammen liessen, der Nachbarschaft eine 
Mahlzeit zu geben. 

Lit L No. 182. Aker Seheeäzer, Das Haus in der Ecke. 
Oben neben dem Fenster war bis 1801 ein Schweitzer in Le- 
bciisgrösse und in seiner Nationaltracht mit einem Spicssü 
gemalt zu sehen. 

Die J liiiiritr auf der mittägigen Seite kommen bei der i\aii- 
nengiesscrgaase vorJ*'') 

Ilajnerbrunnen. 

Die Brunnen grosser Höfe sind genieiniglieli sehr :ilt; es 
wäre also leiclit UKi^Hch, dass dieser l^runnen 124<), als «U r 
Hof vom Kloster Hayna «gekauft w latlc, schon ^cstaiKlen liat. 
Das älteste Zeichen siiues |)as( ins fand icli iji einem luiWitz- 
briefe von 1449, darin ein Haus hcschriehon wlitl: 

„gelegen im Tlev^ner hofe zusehen di r C'ajieUfu \ nd Hennen 
Cluppel Kistencr gein dem Borne da selhs über." in der Chro- 
nik II, 8 wird er beim J. 1459 der Hainerborn genannt. Die 
Nachbarn dreier Brunnen, dieses^ des Grabenb(»rns und des 
Lumpenborns, hatten unter sich eine besondere ßnnnien Oi'd- 
nung und Artikel errichtet, die bei der allgemeinen im J 1596 ge- 
druckten Rrunnenordnung keine Veränderung erlitten. Ii.c. 8. 10- 

Im J. 1745 wurde der Brunnen mit einer Pumpe versehen, 
behielt aber dennoch seine Rolle nnd Eimer bei, um sich der- 
selben in NothfiKlIen auch noch gebrauchen zu können. An die 
Pumpe wurden die Namen des Brunnen-Bchultheissen Jobann 
Hartmann Garkoch und des ältern Brunnenmeisters Conrad 
Mettenius gesetzt Die Kosten beliefen sich auf 120 fl. 56 kr. 

Anno 17ßO verlor der Brunnen sein Wasser. Er wurde dess- 
wegen tiefer gegraben und ganz neu aufgemauert. In den oberen 
Stein wurden die Namen des vorher gedachten Brunnen-Sohul- 

**^} Beedbnch 1388. domas CoBradi Schelmen militis I j^ommeD vor 

Item domufl Conradi Camerarii \ 
nach dem Hainerhof gegen die Kannengiesergasse nach dem Hanse cum 
Lumpen zu. F. 
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theissen und der beitleu BinnnenmeiBter tluh. Nicolaiis llofmann 
und .Joli. ( /ourad Führer cinp;e]muen. Der <]^an7:e Aui v ihI be- 
trug ü 4<HK Zu dcnjcnija^en, woIc-Ik* Hrunneii^cM in <1<'n llavucr- 
hof zu bezalilen liaben, j^cliöi-eu auch die zwei (.iarküi-lieu (vor- 
mals 4) auf dem (larklirhfjiplatze und die Läden in uui] auöHer 
dem Kirehh(>te. Die üriniDenrolle und das müiHllichc ZeugniBS 
glaubhafter Nachbarn verbürgen diese Nacbrichtcn. 



Auf dem Markte. 

Die EmweibuDg der Salvators Kirche nniB J. 880 hat in 
der Zeitfolge, wie Viele glauben, die hiesige Messe yeranlasst 
Denn da die Leute bei dem jährlichen Kirchweihfeste 8 Tage 
lang von allen Seiten herbeiströmten, um sich des grossen Ab- 
lasses theilhaffcig zu machen, so lockten die sahireichen ^^usam- 
menkflnfte die Kanfleute nut ihren Waaren hierher, und man 
sah das Gewühl der Menschen in Handel und Wandel um die 
Kirche, anfänglich zwar nur auf dem Kirchhofe , nachmals aber 
aiu li ausser demselben und man fing an, Kramläden zu erbauen, 
von denen die (iejj^-end von der Fahrgasse Iiis znm Römerberge 
den Namen ilcr KrauKjassp erhielt. Kin altes Zinsbueh unserer 
Kirche von 12Ü(>, von dem aber nur wcnii^c Hlatter noch übrig 
sind, nennt diese Oegend victLs Apothecac. Das Wort Apotheca 
hatte in den danuiliireji Zeiten die eingeschränkte Bedeutung 
noch nicht, die es gegenwärtig liat. Seine Bedeutung erstreckte 
sich vielmehr auf jeden Laden oder Kram, wie in Joannis 
Kerum Moguut. T. I. p. 600 und in Gudenus Cod. diplom. T. 1. 
p. 6S2 zu ersehen ist, wo die Apothecae aiul) Tnstitorum ta- 
bernae und officinae mercatoriae heissen. Möhsen hat in seiner 
Geseliiehte der Wissenschaften in der Mark Brandenburg 
§. XXXIX aus vielen überzeugenden Grttnden gezeigt, dass wirk- 
liche Apotheken im jetzigen Verstände kaum vor der Mitte des 
XV. Jahrhunderts in Deutschland gewesen sind. Ohngeachtet 
lang vorher Apotfaecarii in Urkunden und Nachrichten vor- 
kommen, so waren diese doch nur eigentlich Kaufleute, Gewürz- 
hfindler, Materialisten u. dgl. Ja, da in der hiesigen Chronik 
II, 103 noch beim J. 1547 des Apothekers zur Eule (auf dem 
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Markte) gedacht wird, und das Hans nie eine Apotheke in dem 
jetsigen Verstände gewesen ist^ so sehen wir, dass hier gegen 
die Mitte de» XVL Jahrh. die Wörter Apotheker und KrÄraer 
noch von gleicher Bedeutung waren. Für das Wort Apotheca 
kam nachmals in den Zinsbüchern das Wort Inntita auf, welclii-s 
auch einen Kram andeutete, und Institor hiess ein Kriimer; da- 
lu 1 die Gegend im XIV. .lalirliuiidert nicht mehr vicus Apothecae, 
sundern vicus Tmtiforinn g-i nannt wurde und diese Bonennunp^ 
war nicht allein dem heutigen Markte, sondern auch der^Jegeud 
hinter dem Pfarr eisen und der Kanuengiessergasse eigen , also 
dass sich der vIcub lnstit(trum^ und gewiss vorlier auch der 
vicus Apothecae, vom Römerberge bis zur Faln'gasse erstreckte. 
Man wird bei dem liofe des Cuno Schnurren im Keppeler- 
höfchen und bei den Häusern Nydeck und ilochstUtter in der 
Fahrgasse die Beweise finden. Aber noch vor der Mitte des 
XIV. Jahrh. treimte sich die Gegend hinter dem Pfarreisen 
und der Kannengiessergasse durch Annahme eines besondem 
Namens von dem yicur Institonim, wie ich an seinem Orte 
zeigen werde Der deutsche Name Kramer- oder Krämergasse 
ist in den Zinsbttchem vor dem XVI. Jahrh. eine seltene Er* 
scheinung; nachmals abcr^ und vorzüglich im XVII. Jahrh. 
wurde er darin ganz gemein. Statt des vicus Institorum oder 
der Krämergasse finden wir in den alten Handschriften zuweilen 
auch die Ausdrücke: Interlnstitores, vndem Kremen, vndir den 
Kremen und \}y den Kremen. Wann der Markt, der vorher auf 
dem Römerberge war, in diese Gegend verlegt worden ist, habe 
ich nicht in Erfahrung gebracht 1G25 befand er sich schon da- 
selbst, indem der Rath damals befahl, den Markt von der 
Ki änieigasäc , weil da die Pest sehr Ubetliand li.ihiu, aut die 
Zelle zu verlegen. Frf. Chr. 11. Tii. 11. 13. S. 57. Es lässt sich 
auch nicht bestinnnen, wann der Niime Krämergasse in gänz- 
llelK i^ Abgang gekomincu ist; vermuthiich geschah dieses gegen 
Ende des XVU. Jahrh. ^^') 

0. U. 1364. Die Cremergasse , allemeebst an GunUe Deschen- 
macher uf den Lowergessechin. 
S 6. P. 1401. Die Kremergass«. 

0. U. 1516> Hans unter den Kremen gelegen genannt der ^Ivmenlcram. 
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Sonst ist noch zu bemerken, dass die breitere Gegend der 
Strasse zwischen dem Römerberge und den drei Römern zu- 
weilen nocli ilu en besonderen Namen erhielt. 

]\Iun tindct z. B. Häuser in dieser (ugend, die inter lini- 
fices*^^) Ix'sclirielien werden, obsehon unter diesen Worten sonst 
der nahe vicus liniticuiii nm«^8 verstanden werden. Vor Ende 
den XV. Jahrh. hiesB die (irgend: Auf dem Bornfleck, Planum 
Boiiitleck, Platea Bornlieck, von dem Hn n^c dieses Namens; 
im XVII. Jahrh. aber auf dem Habermarkte ^ und gegen- 
wärtig von den Kräuterweibern, welche beim Steiuemhaus feil 
halten, auf dem KräutermarJde. 

Hier ist auch das goldne Uutplätzchen noch in Erinnerung 
zu bringen, welche Benennung das Eckhaus zum goldnen Hute 
yeranlaaste. 

Den 20. August 1795 wurde bei Hathe beschlossen , den 
Markt an den Mittwochen und Samstagen wieder mit Ketten, 
wie ehemals, zu schliessen, um das Fuhrwesen davon abzuhal-, 
ten, und sollte am künftigen Samstage damit der Anfang ge- 
macht werden^ wie auch geschah. Frf. Intell.-BI. v. g. J. No.69. 

Häuser auf der mitternächtigen Seite. 

L 

Zwischen dein Rönierberge und dem Rulmcrfi^ässchcn. 
Lit. K. No. 128. Ooldnes Schaf, Domua Kulonis Linweders. 
Das Eck am Hulmergässchen 

0. U. 1517. H. sam sehwamen Hund in der Kremergaase. 

Lt. Stdt Rcbg. de 1561 zahlt ConradtKempf 100 fl. ftlr ein Plfttxlehi 
(kleines) vft der Gassen yndern alden Eremen gleich an dem KanfbanSf 
damit er seinen Baa des Ktmfhauses vornen berans mit dem Hans zum 

Wurtzgarten pficich zu machen (im Stande) sei. 

Mpt. XVII. See. H. zum Kothlwff unter den Krämen. 

1^") Bcedbuch 1328 Hpilmannus fi^ener Snabiliois iiiter linirices. F. 

'"^O Laut Stdtrcbg. de 1584. — ein Staadt vffm Uabermarkte, zinsct 
jede Messe • ', fl. F. 

i'-^) 0. ü. 1552. U. gclcgiii in der Creniei gasse geut. zum gülden Schaffe. 

Q. Br. 1487. Das Cremchin uf dem Samstagsberge znaeben dem ütnur 
und dem öiUdenaehef» 

S. O. P. 1468. Die Apothecke snm gülden Schafe. 

0. U. 1540. H. zum gülden Schaif nnter den Kremen. F. 

in. 11 
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^Doraus sita latere septentrionali dicta Gulden Schaft ex 
opposito domui zum Kugel." L. C. de 1452. f. 23. 

^Düinus dicta zum Guldenschaf vnder den Kremen latere 
scptentriouali ex opposito domus dictac zum Altenjij^uhleniichaf 
et ex opposito domuä dletae zum Engel, et est domus ex lUraque 
parte aciali», onenteni, meridiem, et occideutem reflpicicua.** L. 
C. B. M. V. in M. 8aec. XVI. 

Vormutldich wur das goldiie Schaf im XVI. Jahrlmiulcrt 
noch durcii eine schmale Alnic v von dem Ullner auf dem liömer- 
berge getrennt und ea wurde bloa d6& wegen als ein doppeltes 
Eck beschrieben. ^^^) 

„Ex opposito domui sum Engel modo der Wexel.^ E. C. 
de 1681. f. 27. 

^yiij Kol. col. de domo Rulonis lynweders, sita in yico In* 
stitorum, latere aeptentrionali , in acie yici parvi non pertran« 
sibiUs, propioris montt Samjzdagisberg, orientem et meridiem 
respiciente, ex opposito domomm Raucbfessers dicte, etSejlers 
' Dat idem Biilo institor.''^ L. V. B. Vic. S. Thadaei. Diese Stelle 
wurde von einer neuem Hand des XY. Jahrb. eingetragen. 
Das Haus gab der Praesens auf Martini 4 fl. 7 kr. 2 bll. 
Grundzins und warde 1800 neu gebauet 

n. 

Zwischen dem Eubuergässcbeo und der Gegend hiater dem Lämmohen. 

Rauchfasa, Bauchfäsael.*^) War das Eck am Rulmergfiss- 
cben^ so 1464 mit dem Hause Bomfleck vereinigt wurde. Die 

»3) Stadt 'Rehbneh. 1606. Dem Bortboloraftiis Bencker ward erlaubt, 
die Älraey oder den dreieckigen kleinen Flecken oder YHnkel vff der 
Gemeyn zwischen dem Hubs zuin Engel and dem güldenen Schaff und 

dem Winkel zwischen den beiden Iliisern, weil er Besitzer beider 
iiiiiiscr ist, IIus und den Kniin zum Kn^^el von dem Ort vorn, iH-bon 
und au Gulden Lainons Huss vnder den Ivienien am Samstaggberi^^e an 
der swellen vnden an snoreslecht biss «IT der Orth baut zum gülden 
Schaff £u verbauen vud oben die Vbbladungp nach der Stadt Gesetze 
macfaea su lassea. — vmb 10 fl. Promissionsgeld. 

O. U. SSI80 apud me. [Cod. dipl. 194.] Cenaus de domo Oanradi 
Bomeflecke. Der Name kam al$o vom ersien Besitzer» 
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FamiHe von Ergersheim war 1397 im Besitze desselben, denn 
im Yon Holzhaus. ArcliiTe befindet sich folgende Notiz: 

A. 1397 Dominica ante Agathae obiit Georg de Erchers- 

lieim zu dem Kauchtass. 

^8ex den. de domo dicta iiuialiicsser sita in vico instlturuiii, 
lalcre septciitrionali , inlra vieos Glaubnrgis gazze et iinpertran- 
sibilcm iirKlciii in acie roBpiciento uieridiem et occidentem eius- 
f]vm vici lii|M'rtraHsil)ilis ex oppor»itu vici Cordarioruni eoutigua 
vei SUR occideutem habitationi dicte Bumilegke.^ L. V. B. de 
laöO. f. 7. 

„Zum Rauchfessel, sita vico iustitorum, latere septentrio- 
nali, habeus planiciem ante ae: modo est magna domus lapidea 



(1287. Biiper duimmi upud Burnefleckin sitatn. Cod. dipl. 229.J 

Beedbuch 1320. It. Conradiis dictus liuttestere. 

1320. It Hcdwigiö zu Burneflccken. 
1322. It. Conradiis d. Kochfesserc. 

S. G. 1'. 134ü. Dypold ziun iiuuchfeaaer. 1341. Uenktn Kauctcssir 
pistor. I3öy. Berke in dem Raucfcsair, 

0. U. 134)3 verleihen l rau Clara Wissen Erben auf Erblcihe 

„das bus und gcsessc hindeno und forno zum Ruchfezsir 
mit dem Flecken da hinden ahe verre und alse lang aUe das 
«l^ynen hos geid zum Burnflecken glich der Snurslag . . 
aueh Ist mit namen gerld dss der fleke TCn dem orte .an 
da daa Steinbos wirt zum Burnflecken bis an die Schnr^'Q der 
da ittssehen lyt, das da keyn bu nffgesetsit sal werden und 
sal ein almende ein. 

S. P. 1399 II. z Rauchfesser. 

B. Z. B M<HV H '/um Rauchfesser tzwushen dem BornfiecUen und 
dem Uuldenfuifje vii lit in Orflu» vnd bat gebeissen (vorzeiten} tzum 
Kauchfesser unter ihn IJnwedf^rn. 

(j. Br 1405. II. /.um llaiiclifazsc unter den Kremcn. 

WlVkl. Z. B. von 1480 h'rrmei'gnzse. H. jfcnant 7,u dem Raudi/'esser 
gelegen uf dcui ßornflecken ut' der Siten gen Mitternacbt neben dtm 
U. zu di'm gülden Schaff' gieht Jobann Molnbeym. 

0. U. 1Ö60. H. genannt zum Bornfieeken nnter den alten Kremen 
neben dem H. zur KArschner Laib (Laube) einer und einer AUemend 
anderseits gelegen; stoest hinten auf nnsern Stadtgraben. 

S. Weiss V. Z. IL 1 u. 8. F. 

11* 
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coiiiuncta domui Bornfleckeu". Comp. off. Dom. de 15(53. f. 9. 
8or. lU. No. 11. Damals entrichtete Oiger von Muelhejm 
(Meiern) den Zins; von 157B aber bis 1587 Johann von Mül- 
heim und Christian Völcker, und 1588 Ojger von Meiern. B. C. 
de 1586. p. 39. 

1/it. K. 2S'(). 127. Bornfleck y auch JJunißed-. Jlother Krehtt. 
Steinernes Haus. Das Kck am Kiilmcr^ässrlicn, und iiebcii der 
Kür«clinerlaiibc ein vorstehendem 1 kk. ^'^'') Die Alten pflep-teii 
den Ort, \vu sonst ein Haus i^cstcuiden, eine Hofstatt tul« r einen 
Hausflcck 7.\\ nrnnen, und ant" «gleiche WeiBO nannten bie aueh 
den Platz, wu sich vorher ein Brunnen befand, einen Bornfleek. 
Ans diesem lässt sich verniutlien, wie das ant' dem Platz erhaute 
Hauö den Namen Bornfleek erhalten Iiat. Das S. G. P. vou 
14Ö4 sagt: „Hus Knrseucrleuben und iliis Bornflek stossen 
ufeinander.^ Im Jahr 1464 baute Johann yon Mehlem , der 
Gutgen von Dorfeldon zur Fran lintto, das Tlaus zum Bornfleek 
auf dem Uabermarkte, und sein iSohn Jobann yon Mehlem 



0. U. 1374, II. fron.int der imrn flecke gelej^cn zusehen der Kurs- 
Bencrlenbcn und dem lUuciifeszier und Btoszet hinten uf den graben, der 
durch die Stad gcd. 

G. 6r. 1464. H. zoni Bomfiecken unter den Kremen zusehen den 
Gesessen zum Rauehfass nnd der Ennsenerlenben. Ans den Haasurknn- 
den dieses Hanaea ex libro cop. 

Wfrkl. Z. B von 1480. Kremergoize. H. gei rmt zu dem Bomfledcen 
und ist na eyne Steinhuss mit dem obgenannt U. su dem Raacbfesaer, 
giebt Johann von Molnheym. 

0. U. 154Ö. H — zum Dornfiecken und Haurhfass- irenant m; fcru 
Krcnien neben einem Almend uff einer und der Behausung zur Kurschuer 
Luiben uff der ander Seiten gelogen etc. 

0. ü. 1560. H. zum Dornfiecken unter den alten Kremen neben dem 
H. zar Kirschnerlaib einer und einer Almend anderseits gelegen, stosst 
hinten nf den Stadtgraben. 

0. U. 1597. H. zam Bornfieck und BauchftuB genannt uf. dem 
Häbermarkt neben einer Almenden einer und J Philipp Hühners Erben 
anderseits, stosst hinten uf den St:idt;;riiben S. Knobl. 32. 2. 

Laut Stdf Aüuidbch de 1G88. Allment ulT dem Markt proben drm 
den ScLiitelien (Lammchen) über einerseits das steiuerae üaus, und stüsat 
hinten uff die weisse Daube. F. 
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lep^tc nm Vorabend dee h. Gallus (ir>. Oct.), Nachmittags um 
1 Uhr; hinten gegen dem Hause zur Schmiede den ersten Stein. 
Er legte 3 alte Tumosen auf denselben, den Werkleuten zu 
Tertrinken. Frf. Chr. I. 22. Damals wurde das Rauchfass mit 
dem Bomfleck' vereinigt Das Haus steht noch und seine alte 
Bauart mit den Thttrmchen auf den £cken ist jedem an die 
neuere Bauart gewöhnten Auge gewiss sehr auffallend. Das 
über dem Thore befindliche von Mehlem'sche Wappenschild 
mit einem rothen Krebse 'b^) brachte mit der Zeit dem Hause 
den Namen zum rothen Krebse zuwcgen. Frf. Chr. I. 299 und 
II. 538. In unsern Tagen wird es das steinerne Huu.-^ j;u|y^u!, 
weil d'iv ii})ri<;(Mi Häuser der Gegend alle von Holz siiid^ und 
die Ik'iK iiiiuiig zum Krebse wird selten mehr gehört. In einem 
hiesigen Intel!. Bl. von 1791 No. 94 heisst es das ganerhscluift- 
liclie Haus Bornfleck oder sogenannte steinerne Haus auf dt in 
.Markte. Es war das Stannnliaus der Patrizial-Faniilie vtm ^fch- 
lein hh zum J. 16r>4, wo der Mannsstamm am '>. .liiinici" mit 
Philipp Ludwig erlosch, Chr. II. 221, und von dieser Zeit an 
war es ein ganerbschaftliches Haus. 

Amio 1704 war das steinerne Haus nach dem Berichte der 
Chronik L 433 ein Gasthaus. 

[Vgl. auch „das steinerne Haus und die Familie von Meiern^ 
in den Mittheilungen T. 21'.).J 

Lit. K. No. 116. Kürschner-Laube. 



Der Stein, auf dem das v. Meiern «che Wappen, ein Kreb», 
eingehaneo war , befand sich Aber dem grossen Thore nach der Strssse 
sq; er fiel vor mehreren Jahren Nachts herab und es ist nar noch die 
Lücke I wo er stand, sn sehen F. 

t5y) Beedbnch 1830. It. Knraenereloben (bisher gehörig). 

0. U* 186S H. a. Gesesse genannt snr Sursßiuarlobm an Hanauwe ete, 

S. 6. P. 1364. Die Enrsenerleibin. 1361. H. zum K. 1449. 

— 13&5 Gndeebin sar Knrssenerleybin. 1860 Gude z. K. 1387 Gnde- 
cbin s. (1. K. 1388. 1390 die fraue zur K. 1869 Peter s K. 

G. Br. 1382. der Kursener (Jaden. 
S. G. P. 1301. II. zur Kursenerleyben. 

— 1454. H. zur Kursenerleuben und H. zum Bornflock stossen auf 
einander. 
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^mr Kumener leubeu gelegen yndir den kremen 

zusehen dem Bornflecken vnd dem gesesse Hanauwa' 
I. 11 von 1438. 

ITHUi Inaimtp es, wie in der Chr. I. 539 gemeidet wird, ui 
dem Hause zur Kürschuers Ijaiilx- 

DasB dieses Haus ein altes Zunt'lhuus der Kttrschuer gewesen, 
erbellt aus allem. Unter Laube wird stets eine Vorhallo oder 
ein auf Säulen gestütztes Gemach verstanden, welches vor dem 
eigentlichen Wohnhause lag und den Zugang zu demselben 
bildete. Viele Httuser hatten ehemals solche Lauben, in den Hof 
hinti^ oder in den Garten gehend, wo man im Sommer die 
frische Luft mehr, wie im Hause selbst geniessen konnte. Hier 
scheint die Halle, nach der Strasse zu gelegen, der Saoundplatz 
der Zunftgenossen gewesen zu sein. 

lU. 

Zwischen dem Krftutermarkte und dem Httbnermarkte. 

Alte Apothfl'p. <58) jjUus zur alten Apotheken am Borufleck.^ 
S. G. P. von 1482. 



G. Br. Ii98. H. genannt zur Kursnerlenben neben dem Gesees zum 
Bornflecken und dem Geeeas lu Hanautoe stosst hinten an dem Born- 
flecken. F. 

L C. B, M. y. Ssee. XVI. de domo dieta zu den Kflrscbnerleybett, 
conti^Mia domui sn Hanauwe et ab alio Istere contigna domni dietae snm 
Bornflecken. 

^) Beedbucb 1320, It. Jobannes apotheoarios (bisher gehörig). 
0. U< 1444. H. n. Ges. genant zur KuTtmerleuhfn gelegen unter 
den Kremen znshen dem ^om/Zecften * und dem Geseesen genannt 

Hanauwe etc. 

S. G 1'. l lTta. II. 7MV alilen Apotheken nmJer den Krcmen gelegen. 

— 14r)5, Ii. zur iiiden Apotlii-ken ixh'i linclni.ss. 

— 1456. H. aide Apotheke oder aidt iSchuchm genannt 1457 
desgl. 

0. ü. 1486. H. u. Gosesß geunuut /.ur ulden Äpatkeken oder Sdiuch- 
huM unter den Kremen uff dem Ort gen dem Burnfttdcen und Drachen 
Eck über neben dem Hwe und Gesesse Meykm» 
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O. U. 1333. de domo dicta der Je riderunen husz, sita ex 
opposito apothecae. 

Es war das Eck gegen der Kürsehnerlanbe über, das nun 
das hintere Eck yon den drei Römern ausmacht Das Wort 
Apotheke aber zeigte damak noch keine Apotheke im heutigen 
Verstände, sondern nur einen Kram an. Anno . . . vermachte 
der Besitzer des Hauses zum Paradiese 3 fl. ewiger Gttit ,uff 
dem Httss zur alten appotecken vnder den Kremen vff dem ortt 
gelegen gegen dem gesess zure Kurssner lauben vber'' um aDe 
Jahre am Tage seines Jahrgedächtnisses 30 Arme zu speisen. 

Lit L. No. 137. Drei Bomfr^ *^*) sonst auch das Schuhkaus 
genannt. Das doppelte nach dem Eömerberge schauende Eck- 
haus; welches aus drei Häusern zusammengesetzt wurde. IS« beim 
folg. Hause. 

Bchukhaw, ^ marca den. de domo dicta Schuchhus sita in 
antiquo opido frank, superiore parte vico Institorum septemptrio« 
nali et infra loca penotata (plateam frythof etGlaubergcrgazze); 
contigua versus occidentem domui jam notate (Mejgelon).*' L. 
y. ß. Saec XIV. Vic. S. Annae. Baldemar besdirieb immer . 
die Häuser sehr p^enau; da aber das Schuhhaus hier nicht als 
ein Eckliaus best liricbeii wird, so nuulitc das Eck damals nocli 
ein besonderes Haus aus, das vernmthlich der Kömer Idcöö, und 
nach der mit ilnn geschehenen Vereinigung der alten Apotheke 
und des SchuhhauscB den Nainrn /u den drei Körnern annahm, 
um elulgermasseu das Andenken der drei vereinigten Häuser 
zu erhalten. Vor Zeiten i^hI) ch bi-sonderr Iläuöcr, in welelien 
das bcbuhmacher- Handwerk seine iSdmhe i'eü halteu durfte^ 



O. U 1588 H. zn der alten Apotheoken genannt under den Kremen 
In der Eirchgassen. 

Stdtrchg. de 1568. Peter Bein erlegt wegen verkaufter Behansang 
zur alten Apotheken 3325 fl. an Abschlagskaufgeld und für Unterkauf 
wegen Moderation uni h 25 fl. 

O. Tl. 1;V.)Ü. Kckbeh.'iusiin«!;' — zur affmi Apofhfkm genannt uffem 
JJ/jff'cnnark in der Kreinerf/aasen neben di r lit liiiusung Mailandt ge- 
legen, 8t088t hinten n. forii iilT 2 i^emeine (ia^sen etc. F. 

15») Stdtrcbg. de 16U8 dem Gkskrämer im Hause zure 3 Römern. 
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und difse liieBseii die »Scliuhhäuser. scheint, dass die drei 
KiiiiH i- nach d('r c^escheheneii VprUnderunjx noch eine Zeit lan^ 
ein »Schuhhausi geblieben sind, weil sie l»ei den Lenten 
nocli wirklich unter dem Namcu des Scliulihauses bekannt 
sind, ^^^) 

Lit. L. No. 138. Meygelon oder Meylon, Jezt Mailand. tUadt 
Mailand. 

j(j marca de domo dicta Weygelon, sita in antiquo opido 
frank, vico Institoruni latere septentrionali inüra plateam frytbof 
et Glanbergei^Bse.^ L. V. B. l c. 

««0 8 G. P 1339. OlaawlB zum Sohuchhus - 1339 ITebete in dem 
Sohuchhnt — 1369 Ihms z. S. ~ 1300 Else z. SehuchhuB. 1361. 67. 13«a 
Frau Else z.S. 1371. 1;J7'2. KIso /. 3 1373-U23 Else im S. 

S. G. P. 1340. domu8 zuui S< huhhns. 

0. ü. 1455. H. u. O. genannt zum alten Schuchhmfue g:clegen uuter 
de»i Kreroen vorn utf den Bornflecken und hiuden ju» da« (icsess Maylan 
stosseud etc. 

Es war also wahrscheiolich das Sltere Zanfthai» der Schuster, die 
solches nachher mit dem Hanse snm SehÜdkneeht verwechselten. F 

><0 0. U. 1341. f. 4. ante Tbomae Ap.Terksnfeii Dechant, Scbalmeisler 
und Gapitel gemeittlich des Stifts bu U. L. F. Bernre sn F. an Wigand 
Jnniiren Sohn, der eiswan Richter was, Barger suF. 3Hck. jfthrl ewige 
Gälte, nf dem halben hu9 in der Kremergassen, wofHr wir (das Stift) 
han gehnwen nnd geforet an dem Bawe der Scbulmeistcrcy und in dem 
Hose das in der gemcynhoit höret, das man mit bawet an dem Hoffe der 
etzwan der Wi^^elc was liinter dem l>eehcnc. 

0 U. IMd. H. genannt das halbe JIvss etc. 

— 1387. II. Meylan und das II. zum halben üuse. 
R. Cr V. im. H. Meylan 138H. 

G Ik. 1457. Zwei 11. genannt Meilan und das halbe huß under den 
Kremen. 

0. U. 1467. H. Heyelane nntern Kremen. 

— 1504. H. nnter den Kremen neben dem Gnldenhanpt einer nnd 
Joh* V. Rficking anderseits genannt anr alten Apotheken oder anm lley- 
lant gegen dem Paradii^e u>)ir. 

Stdf. Rcfif^. de löU. I>a8 Haus Meiland unter den alten Krfimen. 

0. U. 1.^63. no. Aiij,' II. Meiland untern Kremen (alten) neben dem 
Haus zum ;''!]den Kopt" einer und dem II. zur alten Apotheken Clans 
Bremen zusüindig anderseits, stosst hinten auf das Gässlein hinter dem 
Lämmgen. F. 
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„Hns Mailan untern Kremen.* S. G. P. von 1462. 

-j niarca de domo dicta Mejloii undir den Crexueu." L. C. 
S. Leonard i 8aec. XV. f. 14. 

Zu diesem Hause gcliört das vorstellende Eck hinter dem 
Länimclioii iiobcn den drvi Jxömern. 

Lit. Im No. 1.'5'.*. Ooldnes Haupt. Jetzt die Kopfapotkekr.^^^) 

„Hus zum Guldenbaupt untern Kremen.^ B. ix. P. von 1410 
und 1426. 

j^Zom Guldenhaupt under den Kremen, latere septentrionali, 
contigua domut dictae snm BurggraTen, ex opposito domuz 
dictae zur Rewsen.^ L. 0. B. H. V. in M. Saec. XVL In der 
Chronik I. 493 wird unter dem J. 1533 des Apothekers zum 
gülden Haupt gedacht Oh das Haus damals eine Api^theke im 
heutigen Sinne gewesen I^t, getraue ich mir nicht zu behaupten, 
gewiss aber war es eine solche schon 1636, wie ans dem Zins- 
bnche yon S. Leonhard von g. J. S. 36 zu ersehen ist. Das 
Haus ist mit einem Hause liinter dem Lämrachen verbunden. 

Lil. L. Nu, 140. Zum aUeii Burgyrafen. Ein Kalfeeluius. '^^j 



0. U. 1408. U. genannt zum gülden Hauhte — gelegen under 
den Cremen an dem Geseas zum Barjrgrsven etc. 

G. Br. 1543. H. zum fftdden Haupt unter den aHten Kremen neben 
dem H. zum Burggrafen und dem H. zur alten Äpothekm anderseits. 

Beigefügt ist ein Notamen von 1717 , dass in diesem Jahr daa Haus 
zum Guldenhaupt die Kopfapotbeke auf dem Markt und dasH zum Burg^ 
grafen das KaiTeehans gewesen. 

0. U. 1570. n. — tmfor den alfon Kremen zum gülden Haubt genannt 
neben der Behauäun;; Mailandf einer und N. anderseits gelegen stosst 
hinten mit einem Auspan^ Ii n die Lemchins Gasse etc. 

Stdt. Rchg. de 1603. der Apotiiekcr zum ^^olden Kopflf. 

0. U 1317. domus sou area dicta zu dem alden burggraven vel 
forte Lylij quondam auri/abri. 

O. U. 1823-lffiI6. fl, eum äldht hurcgrewtn^ hindene und forne und 
von allin den eremen, die darzu borin. 

O. U. 1561. Behausung zum Burggravm genannt unter den alten 
Krimen neben der Apoih^en ziim gülden Haupt nff einer und der Be- 
hausung zum alten Kauffhaus genannt nff der andern Seiten gelegen, 
Btosst hinten uif ein gemein Gass. F. 

M|»t. XVK. See. U. zum aUen Burggrafen auf dem Marekt neben 
gülden Kopf. 
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J marca den die Michaelis de domo dicta zum Aldinu 
Rurpj^cven, sito iu uiitiquo opido fiaiik. superiorc parte vicis 
Institorum lattn-r septentrioiiall, (llaiiljur^cr^azzr hitcrc mcridio- 
iiali, intVa plaiLaiii dii tam Frytliut üt vicum Giaul>ui'|^er£;azze 
prciiotatum.** L. V. B. 8aec. XIV. f. 12. 

„zum alflin btirj^mi fin sita in vico iiiBtitorum intVa doraum 
NuwenburggrelVn et doraum zum Uuldenheupt, latere septen- 
triouali contip^a domui proscripte ex oposito domus zu der 
RuKen.^ L. V. de 1453. f. 119. Im Anfang des XV. Jahrbun- 
derto befaud nich in diesem Hause eine Wechselbank, wie aus 
folgender Stelle erhellet. 

„A. 1407 noa Jacobua Herdan Cantor et Johauiea Lapi 
Camerarii preBentiarum — recepimaa in pecunits ab honeato 
Tiro Nicoiao Wolkenbmg Campsore et aedenti in Cambio domus 
dicta (dictae) zum Burggrewen.^ Ex Registro distribitt. in forma 
col. f. 239. Es war eine Wechselbank , wo man dne Geldsorte 
für die andere gab oder umtauschte. [Vgl. Krtegk Frankf. Burger- 
awtste 335.] Das Haus hat ein Hinterhaus nach dem LSmmchen. 

Lit> L. No. 141. QMne Schachtel y vorher zum neuen 
Buryy rufen, (»S. beim vorigen üaim.) Das folgende Haus wird 
gegen die Mitte des XIV. Jahrh. n«»ch als ein Nebeulager des 
alten Burggrafen besehrieben, woraus wir abnehuieu, da>s der- 
selbe späterhin in zwei Häuser getheilt wurde. Zu demselben 
gehört ein Haus hinter dem TiäninuluMi 

Lit L. No. 142. Aäe^ Kau/haus, ^^^) [Cod. 3b 1. 493. ü3Ö.] 



0 Ü. 1644. Behaasung nS dem Markt sum aUen Burgffraffen 
genant neben der Apotheken sum güldenen Kopff ein> und der Behau- 
sung 2ttr güldenen Schachtel anderseits Stesse hinten in eine gemeine 
Qsas. F. 

Beedbueh 1320. It. Chofhas (bteher gehörig). 
0. U. 1843. eine Bad in dem Kaufhusse nnd eyne Käme in Rup* 

peinhohe 

0. U. 1347 fer. 3. pt. diem pcnthecoBtes. Die Meister und die Wul- 

lenwylxT die da horintl zu dem aUlen KoufT an dem Wurtzejr^irten hant 
geliehen <len! Henric von Mtzsele, A;::iu'sen uxori und iren Krbcu desselben 
vor^enant Uns uiui «'C^csäe zum cddin Kauffhus um 1^ Margk gcldes 
zu rechtliche Erbe ewiglich etc. 
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^ marca den. de domo dicta sum Aldin Kaufliu^, sita in 
antiqno opido frank, superiore parte vico ingtitoruni latere 
septentrionaii, Glauburgergazze latere meridiouali, infra plateam 
frjtbof et GJanburgergazze iam notatam, et domus zum Wurtze 
garthin et Aide burgreve.*' L. V. B. Saec XIV. f. 12. 

„zum alden kaaffbua sita in vico institonim latere septen- 
trionali coutigüa domui zam Wurtsgarten.* L. V. de 1453 
f, 119. 

An diesem Hanse verdienen die schönen Krachsteine mit 

den h. drei Kiinigon bemerkt zu werden, und dass Bich unter 
demselben zwei üL>ereiiiaii<lrr frcwölbte Keller befinden. Sein 
Hinterhaus nach dem Liinuin In n stand neben der goldncn 
öclieerc, mit der es im J. 1797 vereinigt wurde. 

Einschaltung von Ftcbard's. 

Die Vcrmntliung de» Herrn VertaHöert* .seeli^^, auf Seite 
dass (lif MarienkircJif', die älteste Pfarrkirche der hie.sif^cii 
Stüdt, chcmalrt auf der niitteniäditlichen Seite de? j<*tzi<»;<'ii 
i lüiinermarktes gestanden, und zwar vom Nürnbergerhofe au 
bis auf das östliche Ecke dieser Seite, gewinnt bei näherer Be- 
trachtung immer mehr Wahrscheinlichkeit. Ausser dem sehr 
dafür streitenden Namen des Friedhofes oder jetzigen Hühner- 



S. G P. 1355. llcmie &. Uetu Kaufbus. 1361 die Frauc z. d. K. 1361 
Lotze z. d. K. — 1382 Eisecfain z. K. 1389 Else z. K. 

BeedbucL 1365. It. Agnes zum Kaufhuse. lt. Heune ir Son. 

S. G. F. I3(i7. Das Kaufhus. 

1372 erhielt es bereits dcu Nauicn z. alten Kaufhaus und scheint 
also scboD danuils als wirkl. Kanfhans nicht mehr gebraacht worden 
zu sein. 

S. O. P. 1878. Katrine zam alden K. 1387 Peter z. aidtn K. 1406, 1419, 
1995 Peter z. K. 1415 Peter K. — 1468 Hana Priunheim z. alten K. 

O. U. 1514. H. genant zam alten Kaufhms zwuahen dem Burg- 
graf und dem Wurzgarten gelegen ete. 

0. ü. 1565. Das alte Kaufhaus antern Krfimen. F. 

Mpt. XVII. See H. zam alten Kaafhans anter den neuen Kremen 
neben dem H. zam Burggrafen. (Soll heissen anter den Kremen auf dem 
Harkte.) 
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markte«? niul dem der so alten Neugasae (worüber ich jedoch 
noch nicht im Klaren bin) ist hier noch im Allgemeinen zu 
erwägen: da«s diese alte Kirche an diesem Platze weit mehr 
in der Mitte der Stadt nnd besonders näher an dem Haupt- 
platze der alten Stadt , dem Römerberg gelegen gewesen war. 
Ferner geht aus der Beschreibung der Verzückung, in die Karl 
der Dicke hier verfiel und die den Bau der nachhengen Bar- 
tbolomäuskircbe veranlasste (siebe die Ausführung in der Wet- 
teravia I. Heft), hervor, daas diese Marienkirche von nahen 
Httnsern umgeben war, welches vollkommen auf diese Cregend 
passt, aber nicht auf die Bartholomäuskirche. Denn es wird 
sich bei Beschreibung der letzteren zeigen, dass der Kreuzgang 
derselben viel später erbaut wurde, wie die Kirche selbst, dass 
also vor d^ r Ki bauung des Kreuzganges dit^ Kirche viel freier 
stand und nldit von nahen Häiiseni umgeben sein konnte. Zu 
allen «Uesen (iriinden fügt sieli folgender i^ellr wiclitiger aus der 
topographischen Beschaticnlieit dieser Gegend entlehnte hinzu. 
Es muss nämlich durchaus die Gegend, wo diese alte Marien- 
kirche stand, ehemals viel freier gewesen sein, wie jetzt. Die 
sogenannte Rulengasse (S. 134), sowie die Almev, welciie (S. 
131) zwischen Lit. L. No. 126 und 127 beschrieben wird, be- 
weisen, dass diese Seite von Häusern erst nach und nach und 
stückweise entstanden ist, auch Anfangs viele Zwischenräume hatte. 

Wichtiger noch ist unstreitig das eingeschobene, gegen die 
nördliche Seite abgestumpfte Viereck von Häusern, die mit 
3er Fronte westlich gegen den Römerberg sehen, südlich aber 
die Linie des Markts ausfüllen, östlich den Htthnermarkt und 
nördlich den Platz hinterm Laiumchen zur Grenze haben. 
Es ist anzunehmen, dass dleBes ganze Viereck viel später ent- 
standen und damit ein ^l o^ser Theil des eliemaligen Frledhotes 
zugebaut wor«Ien. Dalier die Inselmäs^^iii'e Lage dieses ^'iereek« 
von Häusern, die deshalb überall Fronte machen, weil sie den 
früher vorhandenen Häusern Licht und Zugang nicht nehmen 
konnten Nur in der Neustadt fiudet sich ein ähnliches Bei- 
spiel eines solchen ( hmdrats, dessen südwestliche Ecke der 
PfuMhof ausmacht und das in viel neuerer Zeit als neuer Anbau 
aus denselben Gründen entstanden ist. 



Digitized by Google I 



Auf dem Markte. 



173 



Dieser alten Maricnklrclie ist es wohl zuzuschreiben, das» 
iler llauptplatz des Handels licsondeiij in dieser Gegend Bcinen 
►!>itz nahm und der Viciis apotheca, die Kränierstrasse , hier 
entötaud, da der tä^llrlie ZusiunnienfluB«? von Menschen, welche 
die Messe in der Kirciic li(>rtcn, dem Verkauf selir vortheilhaft 
aeia mosste. Wie in der Folge die Barthoiomäuskirche entstand, 
rausste der grösste Theil der ^lenscheo aus der damaligen 
Stadt denselben Weg in jene Kirche nehmen, daher der Markt 
auch immer die Handiungsstrasse blieb. Es ist bekannt, daiis 
man im Alterthnme auf Schönheit und Regehnäasigkeit der 
Strassen wenig Bttcksicht nahm. Der TOrtheUhaffce Platz zum 
Handehd war unstreitig der Grund, warum man hier Häuser 
anzulegen suchte, wodurch dieses Viereck entstand. 

Es wird bei der Leonhardskirche bemerkt, dass um das 
Jahr 1219 die alte Marienkirche wahrscheinlich lange in Verfall 
gerathcn war, weil die Bartholomäuskirche ihr allen frühern 
Glanz entzogen hatte und wohl auch der Uottcsdienst in der- 
selben nicht mehr Statt fand. Dies dürfte mich reciitt'ertigen, 
wenn ich deren Kircliliof schon in der letzten Hälfte des 12ten 
Saeculi für einen verlassenen Platz annehme, da es Ultei-dles 
die täglich steigende Frequenz des Handels an diesem Orte 
nicht wahrscheinlich machte^ dass Todte noch dahin begraben 
wurden. Ich glaube also denselben Zeitraum für Erbauung dieses 
Quadrats von Häusern auf diesem Theile des alten Kirchhofs 
annehmen zu können. Hier kommt noch zuletzt in Erwägung, 
daas unter den Häusern dieses Vierecks sich das aite Kaufhaus 
befindet Sei es nun, dass dieses das älteste Kaufbaus gewesen, 
oder noch ein älteres Kaufhaus frtüier anderwärts gestanden, 
welches wir nicht entscheiden können^ so ist die Anlegung des- 
selben an diesem Platze, dem Sitze des Handels, stets merk- 
würdig und führt auf die Vermuthung, dass eben um dieselbe 
Zeit, lim das Ende des 12ten Jahrhunderts, der Tuchhandel 
von Frankfurt in besondein Flor ^ekunimen, und die Anlegung 
eines neueru oder grösaern Kaufhauses noth wendig gemacht 
habe. 
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Lit L. No. 143. Würsgarien. 1292 verkief Guda relicta 
Conradi Barbitonsoris den beiden Eheleuten Gerharde Felioi 
et Christianae 5 Mark Odin. Pfenn. auf dem Hauae zu dem 
Wurtzegarthen und einem Ilanae darneben gelegen. Dieses be- 
zeigt eine Urkunde in L. T. f. 195. 

iiiarca ile (luabus domibus dietis zmn Wiirtzeji^rtliin et 
Roj»injL(aJtliiii, sitis in aiiti<jun ojiido tVaiik. superiorc parte, vico 
iiirttitunnii , latcrc scj)tciiiriunali iniVa pluteaiu tr^thut i*t vicum 
Glaubiuf^^t rgazze luiiunpatTmi." L. V. B. Saer. XIV. vir. S. 
Mariac MaLC'In). Das iiaud liosengarUm scheint das limterhaos 
beim Lämniclitii gewesen zu sein. 

Der Vermuthuug, dass beide Häuser vorne neben einander 
gestanden, und Daclunals in ein Haus »elcn vereiniget worden, 
widerspricht die Breite des Hauses. Auch kann der Name 
Kosengarten dem alten Kaufhause nicht augekommen aein; in- 
dem derselbe und der Wurzgarten in einer der folgenden Be- 
schreibungen zwischen das alte Kaufhaus und den Schlegel 
gesetzt werden. 

„Wurtzegarten prope locum dictum frytliof in vico Instito- 
rum latere septentrionali loco fiythof coutl^aia, excepta nna 
domo, ex opposito vici inaculluruiu et domus zu dem Kudiiilmü 
»ita.** L. V, »Saec. XI \'. lacer. Vic. Ö. Maria Magd. 

II«) Beedbuch i;^/J<». It. Hartmudus zu Vorzi^arten 

„ 1321. lt. Uto. mm Wurzegarteii (bieher gehörig). 
8. O. P. 1340. Wemhniis Wnngartan. 

- 1858. Wi^ei s. W. 1861, 1871 Hetse z. W. 1890 Vio. Else i. W. 
1397 Else s, W. 1890 Folrsd s. W. 1394 derselbe, ist Geselle sum Rö- 
mer. 1895 Folrsd s. W. 1890 £le, Elobins s. W. Stiefmutter. 1596 
Wigand zum W. 1449 Henne z. W. 

0. ü. 144G. H 11. OeBesie genant zum Wnrfztjartfn liinden und vorn - 
gelegen unter den Krcmen zuscbcQ dem alten Kauflmse aod dem Siegel. 
S. G. P. 1440. IL in der Kremcrerasse. genant zum Warsgarten. 

— 1451. H. zum VVirz^arten untern Kreinon U'^S. 

0. U. 1524. H. — der Wurfzgart genant uiult-rn Krenien neben N. 
ufT einer und dem Haus /awu »'Siegel ufT der andern Syten gcdogcn, atosst 
binden uiV das Haus z^nn Lnm etc. F. 

Mpt. XVII. See. II. zuiu IVurtzyarten unter den neuen (?) Kräuien 
neben dem Kaufbaas. £Vgl. auch Cod. 268.] 



Digitized by Google 



Auf dem Markte. 



175 



„zu demWurtzegarten siia in vico Inatitorum infra pla- 
team dictain fntliof, et domiun dictam Scliuchhus (drei Böiper) 
etc." Ibid. vic. S. Nicolai. 

^znm Wurtzegarteii «f^clcgeii linder d* u Ki .iiiuiicu zuBcLeu 
ticin ul(Ku Kiiüft'lmsz viid dem Siegel." I. 15. v. 1444. 

^ niaica dem dumibus dictis zum Wiirt/garten et Rosiii- 
pivtcn öitiö in vico Institorum latere Beptentrioiiali infra donuiii 
zum Aldinkauifhusz et Siegel ex opposito domus zum Nuweu« 
huflz.« L. V. de 1481. f. 75. 

Die eine Mark (Iii. 30 kr.), welche ehemals der Besitzer 
der Vikarie S. Mariae Magdalenae erhielt, empfing nachher die 
Praeseiiz auf Mariae Geburt; ferner dieselbe auf Martini 15 kr.^ 
die vorher der Vicarie S. Nicolai gehörten. 

Lil L. No. 144. A. Sehlegel. Das Eck am Htthner- 
markte. [Mittheil IL 176,J 

i,znm Siegel gelegen vnder den Eremen zu eyner syten 
neben dem gesesse znmWurtzgarten vnd uff der andern syten 
^ein dem frythoffe neben Hennen von Wertheym vnd gcin dem 
luden iiuse über." I. B. von [4:)i'). 

^Hus zum Siegel untern Kremen uf dein Ort dc8 frytliofes 
neben dem hus zum Wurzgarten." 8. O. P. von 1472. 

Das Haus zahlte der Praesenz auf Martini 4 fl. Grundzins. 



icT) 0. U. 1322—1826. H. zume Siegele und die gaden und creme 
daran. 

8. G. P. 1340 Kiidolf zum Slo-il 1355, 1361, 1367 Heatze z. d. S. 
0. U. 1382 H. T. Schlegel uf dem Frithoffe. 

G. Br. 1.^93. Kram unter dem H. genant zum Siegelf gelegen uff 
dem Frithoft'c an dem ii. geuaut zum Eyctiorn. 

ö. G. P. 1396. Die Herburge zum SIegil 

" 1440. H. zum Siegel an dem Frythofe. 

— 1460. H. znm Siegel nf dem Frythof uf dem Orte. 

0. U. 1469. Ofthiiss genannt zum Slegde^ gelegen unter den Kremen 
zu einer Syten neben dem Wurzegarien und vff der andern Syten gein 
dem Frythofe neben N. F 

Insatzbrief de 1459. Das Orthass und Gesesse, genannt lum Siegel 
gelejTcii linder den Kremen. an dem Gesesse, genannt sum Wnrzgarten; 
ob niclit VVurzgaden, d. b. (i«'\viirzl;i(lou 'r' 

Mpt. XYIK See H. zum Schlegel auf dem Fritbof neben MagonwUs., 
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IV. 

' Zwischen dem Htihrjerinarkte und dein Bogen vom Kt hstorke. 

Lit. L. Nü. 150. Zum neuen Paradiese. Das Eck beim 
Hiilniermarkte Frf. Intcllig.-Bl. von 1804 No. 14 und 18. 

Lit. L. No. 151. Bckü^eneciit, Schuhhaus, Domus Sutorunt. 
gab mehrere Häuser, welche unter dem Namen Schnh- 
haus bekannt waren, wie denn auch in dem S. G. P. von 13S9 
ein Schuchus vorkömmt. 

1324. DomuB Gotfridi Beyer milttiB iuxta domum eommunem 
pellifieum retro domum calcificum, Guden. C. D. III. 781. 

„zu dorne Bchildknecht sita latere septentrionali Jnfra planum 
dictum Frithof et vicum Luprandisgaaze ^ piano ddem preter 
unam domam in acie sitam, contigua.*^ P. B. de 1356. f. 10. 

„Hub zum Schiltkuecht stost uf das hua zu Sehonauwe.^ 
S. G. P. von 1447. 

„Sita infra planum Frithoff et domilm dictam Schonnawe.^ 
L. C. de 1450. f. 22. 

„xij ß Martini de doiiio zum ScLiltknccht, modo dictu chiss 
Schu^hauss, vico iiibtitontiu, latere septentrionali, dat comuiuiuiaü 
öutoruiu.^ C. V. D. 1). .1.' 1563. f. 9. 

„Ilu8 untern Krenicn iit nie Orte um Uns zum Sc hildkucchte, 
(las die Meister des fcichuhmachcrhandwcrkti umu iiaben.'^ »S. G. 
P. von 14<i8. 

In dem Vik. - I^uchc' von 1481 f. 42 wird ein Haus be- 
ttcLriebcn: ^Ex oposito domuä sutorum dictac bchildknecht^ 

S. G. P. 1473. H. uf dem Orte des Frythofes neben dem Sobuch- 
hnse unter den Kremen. F. 

0. 0. 1860. Gttlte gelegln nf dem Vrithoffe snaoben Henhsen von 
r'oii.staoBe und dem Dore, das binden zn dem Sehildkneehte in den Hob 
geit u. anf dem H. genannt tu dem Sperwer. 

0. U. 1382. 11 gelogen an dem H. ». Sehiltknecbte uf der £ckeo, 

gon Winricli Krciners aeel. H. über. 

S. Cr. F. Das U. z. Sohildkueolit, gehört dem Sobusterhand- 

werk. 

— 1489. H. z. Schildknecbt, geht hinten an die Nuwengasde. 
S. Schildkneebt 4* % 8. — 8. 2. F. 
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A. 1405 in vipilia (Jorp. (Jlinsti <^ab Tlcylinaiin Sehiltkiieclit 
unsertT l'raesenz den Scliiltkiiecht vor weltlichem (ierichtc mit 
aller Zugeliör auf. Registr. diatrib. S. B. f. 197. Und im näm- 
lichen Jahre feria quarta ante Assumpt verziehen die Vormün- 
der der Kinder zu Glauburg, 8yfrid von Spyre Schöff und 
Peder zum Paradysz und seine Schwäger auf den Sehildkuecht 
Ibid. 1406. feria quarta ante Purificat. Uberlieaa die Praesenz 
dieses Haus dem Schuhmacherhandwerke gpp;ou XV Mark 
weniger VI ß., die als ein ewiger Zins jährlich auf Martini 
bezahlt werden sollten. Ferner wurden noch 4 fl. Zins alle 
Jahre auf Marie Lichtwye (Lichtmesse) an die Praesenz zu 
entrichten bedungen, die aber doch mit XVI fl. für einen Gul- 
den abgelöset werden konnten. L. c. p. 197. 

In der Chronik II. 52 wird das Haus beim J. 1562 der 
Schuhmacher ZnnfUtube genannt; und eben dieselbe hat I. 483 
bemerkt, dass kein Meister anderswo als in seinem Hause 
oder in ihrem gemeinen Hause zum Schildknechte , so heut zu 
Tage (1706) noch zum Bchuhhaus genannt wird, verkaufen 
durfte. Anno 1494, als das Haus anfing baufällig zu werden, 
erlaubte der Bath dem Handwerke 20 Jahre lang von ihm ein 
gewisses Geld zu dessen Unterhaltung zu erheben« S 1. c 
Der hintere Theil des Schildknechtes stieas auf den Hühner- 
markt und ist gcfj^enwärtig mit Lit. L. No. 148 bezeichnet 
Beide Hau.-jer führten deswegen auch gleiche Namen. Die bür- 
gerlichen Unruhen des vorletzt abgewichenen Jalirhunderts 
waren Ursache, dass der Schildknecht als ein Zunfthaus im 
J. l(ilü verkauft werden nmsste, und zu gleicher Zeit, wie ich 
vernmthe, wurde auch der vordere Schiidknecht von dem hin- 
tern «getrennt. 

Lit. L. No. 152. Zur aüen ÄpoÜiehe. <70) 

Scheint auch Schönau geheissen zu haben. S. Schiidknecht. 

gltem dry gülden — vff dem Huse vnd gesesse genant zur 
alden Apteken zusehen dem gesesse zu Schonauwe vnd Scbilt- 

»w) G. Br. 14SS. H. genant zur cUten Apotheken zusehen den Ge- 
sessen zu Sclioneaawe and Schütknecht. (Ist die jetzige Lueae'scbe 
Apotheke ) F. 

m. 12 
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kiit'chi.'* Aus < ijjriii Document de« von Holzhaus. Arciiivä vom 
J. 1423. Das Haus führt noch diesen Namen. 

Schönau. 1423. S. beim vorigen Hause. ^^*) 

jgHus JSchonauwe unter den kremen gelegen zwischen dem 
huB %\xm Rebstock und dem hus sar alten Apotheken.^ tS. G. P. 
von 14Ö3. 

Das Haus vorde nachmals mit dem grossen Rebstocke 
yereinigt. 

Lit. L. No. 153. Grosser Bebstock, Ist das vordere Hain 
des Bebstockhofes^ unter welchem sich der Durchgang nach 
gedachtem Hause befindet. 

V. 

Zwischen dem Bogen vom Rebstoeke und der Gegend hinter dem 

Pfarreisen. 

liit. L. No. 154. Neben dem Bogen. 
Lit. L. No. 155. Kleiner Rehstock. 

^zum RebHt(H kl ex opposito domus consuium.* L. aimiv. 
mouast. Praed. de 1421. f. 2. 

">) S. G. P. 1370 dio Frau zu Schoueauwe - 1388. - 1372 Heoue zu 
S. 1383. IM. 95. 97. 98. 

— 1383 Katrioe zu S. 1384, 87 - 1389 die Katberiue sa S. 1390, 
94, 1400. 

— 1392 Hermann zu Rosenberg. Die Katrine su 8chonanwe os. 
1396 Eederohin su S. 

— 1833. Die Katrine su S, Henne deren Sohn und Henne v. Siegen 
deren Eidam. 

— 1397 die Frau au S. 1398 Frau Katrine zu S. 

1447. H. xnm Schiltkneebt und H. so Schonanwe Stessen an 
einander. 

0 U. 1448. H. u. Oesessc ^M-nant Schonauwe genant die n/fe Aptecke 
und uf dein nuwen Huna daran g^lo^^en under den Kremen zushen den 
Gesessen zum Ji'ehenstocke und zum Schi/tkncrhf etc. 

0. ü. 14G0. II. u. G. genant Schonauwe — gelegen unter den Kremen 
sushen den Husungen zum Rebstocke und dem Huse das man vermals 
genannt habe die aide Apatdcen und nn nenne deyn Sehotumwe etc. 

S. G. P. 1469. H. Niclss Schonauwe Viesr su S. Bartb. F. 

Mpt. Xyil See. H. klein Schönau neben dem Scbildkneeht auf dem 
frtithof. (?) 
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„Hus zum kleiuen Kebatock uuteru Kremeu.^ S. G. P« 
von 1473. 

„zum klein Hebatock sita latere septentrionali coutigua 
domui Bebenfltock ex opposito domns Bodenstem»^ R. C. de 
1538. f. 24. 

1586* wurde dem Bewohner des klemen Reb^tocks Nidas 

Igsteter vom S. B. Stifte vergünstli;* i , eineu Sarkstein in die 
Mauer des Ilau^t-s FürsteuUerg (.Lii. L. Nu. 158) zu setzen. 
S. in Lat. B. No. 20. Das Haus entrichtete der Praeseuz auf 
Laetare 1 fl. Giuudzins. 

Glockheim, Wird in der Keppeler Brunnen -Rolle beim 
J. 1544 zwischen den kl. Rebstock und Weidenbach gesetzt. 
Der Name Weidebach sollte weisser Becher heisseu; wie er auch 
in gedachter Bninnenrolle bei den J. 1582 und 1595 ange- 
geben wird. 

L. C. B. M. V. Saec. XVI. It v marc. ilij ß cedt Pentec. 
de domo Weyäenhachin vnder den Kremen lat septr. ex oppo- 
sito introituö ad ambituni Eccles. 8. Barthol. 

Kleiner Becher. Anno 1327 vermachte Hedewig Kachelher- 
ten dem Predigerkloster eine Mark vom Hause zum kleinen 
Becher (ad parvum Schyphum) auf dem Markte. Jaquin chron. 
Fri; ord. Praed. Ms. T. T. p. 57. [Im Cod. dipl. 488 ist eine 
Urkunde vom 8. Juni 1327 abgedruckt, nach weicher die Treuen- 
händer der Hedewigis dicte Kacliilhertin dem Predigerkloster 
unter Anderm auch ein Pfund Heller de domo dicta ad rufum 
Oyfum Sita ez opposito fratribua minoribus übergaben.] 

Folgende, obwohl namenlose Beschreibungen gedenken dea 
alten Hatbhauses und verdienen darum besonders bemerkt zu 
werden: „Item due libre lialien. cedunt de et supur duuiu quuu- 
dem Jordanis aurifabri et suis attinentüs in vico (Jremergassen 
coijtigiiis domui Furstenberg ex opposito precise deme Alden- 
rathuse.^ L C. S. S. M. et G. de 1412. f 37. In der Bruiinen- 
rolle wird das Haus beim J. 1595 der weisse Becher genannt 
und einzig zwischen Klockheim und Klein Fiirstenberg gesetzt; 
es ist demnach späterhin in die zwei folgenden Hüuaer abge- 
theilt worden. 

la* 
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^ilu8 gen dem alten liathuse über au dem Lüö Fürsten- 
berg." 8. Cr. P. von 1414. 

Haus ohne Nummer. Zum neuen weissen Becher. Nach der 
Verj*ielierung de?* Kigeiitliiimers fi\ltrt das Haus diesen Namen. 
Es wird aueh in dem Zinsbuelie von 1630 f. 24 des Hauses 
jyZum neuen weisBen Beelier in der Cremergass'* gedacht. 

Lit. L. No. 15(j. Weisser Becher. Zuweilen silberner Becher^ 
und IQ einem Intellig.-Blatte von 1790: Zum kleinen alten toeüeen 
Becher, 

Lit. L. No. 157. Grüner Hui. Zuerst Klein FSretenberg tmd 
1682 zum Kleinen Seihenhaue ^ denn in der Brunnenrolle ist bei 
g. X zwischen dem weissen Becher und der alten Maus (L. 
No. 15Ö.) zu lesen: ^Bartbel Klee zu Klein FUrstenberg, itzund 
zum kleinen Kothenhaus genannt.^ Ist das Eck beim Pfarreisen 
gegen der Michelskapelle über. In dem S. G. P. von 1402 
wird es besehrieben: ^das hus uf dem Orte gein dem llathof ubir.* 

liätiäer uui der mittägigen Beite. 

I. 

ZwiBoheD dem Rttmerberg nod dem RapumEelgSsscbeo. 

Das Kek S. I. Ko. \^ auf «Icm Kümerberg. 

Lit. I. No. 95. Enget, Kleiner Engel. Das Eck am Eapun- 
zelgässehen. "3) 

^.zinn Engel ex oposito domus dicte Guldenschaf.^ L. C. de 
14ÖÜ. f. 21. 

„15 thornus de domo Matthiae Apothecarii modo Klein 
Engel dicta sita latere meridionali vid institorum septentrionem 
respidens retro domum zum grossen Engel habens introitum in 
parvo vico.« R. C. de 1681. f. 27. 



172) G. Br, 1488. H. nnd s^^esae da ione ist Dlederlch orgelmeefaer 
wollet y gein Saat Michels Kirchen abir, losohen dem gesease Fnrsten- 
berg nnd dem H. da Inae Else, Jordan Seilnhasers des Goltsmyds seel. 
bnsfrauwe wonit. 

O. Br. 1488. H. zum Engel Zöschen dem Goldenscbaff and dem 
H. zum Ulner. 

Stadtrecbnaog de lödd. — Haas aom dynen Engel vadero Kremen. F. 
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Das Haus wurde 1563 neu gebaut, wie in dem Z. R. von 

g. J. 8. 19 bemerkt wird. 

Die W 'riirnoBcn betrut^en 1 tl. 15 kr., die iiocli vou der 
Traeseii^ auf JoliaiuiiB Euthauptuug crLobeii wurden. 

II. 

ZwiBchen dem Bapunzelgäsaolien und der Drachengasse. 

Lit I. No. 101. GMnes Schaf. Altes goldenes Bchqf, Ein 
doppeltes Eck.*'*) 

^sam guldin Schafe, sita in antiquu upido fr. superiore parte, 
vico institoram latere meridionali in£ra vicos linificum et 
Cordariorum sola sita, in aciebus rcspicientibus septentrionem 
et Orienten! Linificum occidentem et septentrionem Cordariorum 
predictoruni." L. V. B. Saec. XIV. Sub vic. S. Mariae Magdal. 

„Guldin Schaf sita in vicu Iiistitorum latere meridionali ex 
opporiitü quasi tli luüs zu deme Brunflegk." P. H. de 1;>5(). f. 10. 

L. C. B. M. V. »Saec. XVI. de tlomo dieta Schnabel^ modo 
vocatur 7Ai dem alten Gulden Schaft' vnd» r den Kremen, lat. 
nierid. ex o|»])()gito domus dietAc zum Gulden Schaff et ex oppo- 
n'lto domuü diele zum Borutleeken. 

„llus zum ahleu ( i uld( uschuf untern Kremeu, gen der 
Älontze ubir.'* S. (J. V. vou 1475. 

Teh vermuthe, ilass lu( r unter d'-m Hause zur Münze das 
ucben gegeiiiUierstehiiide Kck zum kleinen Kngel zu verBtehcn 
sei, das ehemals mit dem grossen Engel auf dem liünierberge 

«") 0. U. 1^22 1326. H. hindene aa deme huse zu deme güldene 
Schafe iindir ileii limvudprin. 

S. G. P. 1355. Das H. 2um GulUiuscliat'o. 

— 1369. H. zum alten Qutdin Schaf gehOrt Diele Ton Eychen. 

— 1408. H. zam Gnldenschaf (neben dem H. b. Ulner gelegen). 
[1410. — de domo sn dem alten Guldlnsehaf. WUrdtwein D. M. 

IL 619.1 

0. U. 1437. Das ('romohin xwisehen dem Ulner nnd dem Gulden 
Sohaf uf dem SamstiifrJ^bpr;::^. 

S. G. P. 1474. H. zum alten Gulden.schat' unter den Kremen 

— 1479. H. zum Gulden Schaf uf dem bamstagsberge neben dem H. 
zum Lngel. F. 
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▼ereinigt ein privilegirtes Wechselhaas war, wo man das Gold 
und Silber gegen MUdzc umtauschte und dem man deswegen 
auch den Namen zum Wechsel oder zur Münze beilegte. Man 
hört noch heut zu Tage das Eck beim Biimerberge die Wechsel 
nennen. Ist meine Vermuthung gegründet ^ so l&sst sich wohl 
erklären, warum hier so viele Häuser den Namen zur Müntz 
fuhren y die dann keine eigentliche Münzstätten, sondern nur 
privilegirte Wechselhäuser gewesen wären. 

^Hus zum gülden Schaf ufme (beim) Sanrntagsberg neben 
dem Hus zum Engel.*' S. G. P. von 1479. 

^zum alden gülden Schaff sita in vico Institorum latere 
meridionali ex oposito apothece dicte zum gülden Schaff et nove 
lapidee domo olim dicte zum Itauchfass modo der bomfiecke.'' 
L. y. de 1453. f. 169. 

Das Hans zahlte der Praesens auf Martini 6 fl. 5 kr. und 
dann auf Pfingsten vom HauBe Ltingadcn 45 kr. 

III. 

ZwiBcfaea der Dracbeagssse and der Sohwertfegergaaae. 

Lit I. No. 102. OMnea Hähnchen, Vorher st^^warger Hui, *») 
War 1727 noch ein einfaches Eck an der Drachengasse; wurde 

aber nachmals mit dem Blumengarten vereinigt ein dop- 
peltes Eck. 

„ij ß den. de domo sita latere meridionali ex opposito Born- 
fleck et est acialis paivi viel occidentem et septentrionem respi- 
cieus, et dicitur domus zum schwarzen iludt vnder den iviemen 



O. Br. 1860 H. swiseheo dam Sebwerdfeger nad Gulden Sehafe. 

— 1372. H. zum Hude ^en dem H. znm Born6eeken abir zusehen 

dem Swerdfegcr und dem guldin Schafe. 

0. U. 1422. Hu88 und Gesfssc zum Flute unter den Kremen. 
G. Br. 1467. R. zum llude untern K reinen. 

0. U. 1555. H. — uiider <len alten Kremen zum achwartzen Hut 
geuaiit neben N. uff eiucr und einem Gä^ülein das Schwer tfegergässlein 
gensnt uff der ander Seiten gelegen ete. F. 

Mpt. XVIT. See. H. zum fitif nnter den Kremen. 

— H. zum sehtoarzen Bat in der Kremergsss. 
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gelegen.* R. C. de 1527. f. 24 Weil hier der schwarze Hut 
als ein einfachea Eck beschrieben wird^ so ist kein Zweifel, dass 
an der Stelle des goldenen Hähnchens vor Zeiten «wei sehr 
schmale Häuser gestanden haben. 

Das Eck an der Drachengasse oder der schwarze Hat hatte 
an unsere Fraosenz auf Palmamm 6 ß und auf Martini 2 ft 
Grundzins zu entrichten, wie aus dem Zinsbuche yon 1586 
S. 80 zu ersehen ist, und diese 8 ß wurden noch von dem gol- 
denen Hähnchen erhoben. 

Ferner hatte dasselbe auf Job. Bapt. noch 5 fl. 22 kr. 2 Pf. 
zu bezahlen. Des goldnen Hähnchens wird in dem Z. B. von 
1636 S. 25 bereits gedacht. 

Schwertfeger, Domus Gladiatorum. Bkmengarten, <") 

„Dritte halbe mark ^n lcij^iii vntcr den Cremern vff Diligen 
Lanf^heymern luise vinl gesc-^zc au dem Swertfej]jer das neste 
liiiH <hiranc iu das gezschin firt, 'das Johannes Cerdo zu erhe 
hat lic'standln/ xVus einem GUltbriefc im von liolzhaus. Archive 
von lliGli. 

„Domus Gladiatorum sita in antiquo oppido Frank, superiore 
parte vicu Iiistitoruni latrre meridioiiali in acic rcvspiciente 
septentrioucm et orieutem vici Gladiatorum." L. G. de J3i:0. 
f. 71. 

^Sita in acie — ex oposito plaui bornfieck." H. C. de 
1450. f 21. 

Das llauB änderte nachmals seinen Namen und hiess Blu- 
mengarten. *") ^ 

„Blumengarten in vico Gladiatorum vulgo Bchwertfeger- 
gässlein sita latere meridionaii in acie respiciens septentrionem 
et orientem vici gladiatorum ex opposito plani Bornflecken.^ 

0. U. 1339. Da8 halbe Huss an dem Swprffcger etc. 
(t. Br. 1366. U. uad Swertgaden an der eckia gelcgoa gea dum 

Schuchuse abir. 

0. U. 1074. Eckbehausung — nnter den Kremeu zum rioumen 
Kram genant ete. F. 

1670 ward die» auf dem Markt gelegne H. von dem dauiaii;,'en 
Besitier Thomas Kcuniaiin reuorirt, nm Uhmmgarten genannt und der 
Schild angemalt F. 
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R. 0. dv f. 27. 2 fl. 6 /3 — de domo aclali zum Hiumen- 

garten in das (Schucrtlcgers Gesslein." Z. K. von 1636. f. 26. 

Es scheint^ dasB der Besitzer des Hauses Thomas Neiimann 
1678 oder kurz zuvor den Naineu an das Haus hatte setzen 
lassen; deno er musste am 10. Augußt g. J. Herrn Baur von 
Eiseneck einen Revers aiiB?;t«Uen, dass die Neuerung des Na- 
mens seinem alten Grundzinsbriefe nicht zum Nachtheile gerei- 
chen sollte. Aus der ürk. im von Ilolzliaiis. Archiv. 

In ( in cm hiesigen Intell.-Bl. von 1727 No. 71 heisst es noch: 
„in dem Blumrngarten neben dem gülden Häbngen/' Die Ver- 
einigung der beiden Häuser ist demnach spttter geschehen. 

IV. 

Zwischen der Schwertfegergnsse und der Ooldneuhutgasse. 

Lit. I. No. 103. Drach, Drachenek [vormals Rasenhu^.] 
Das Eck bei der Schwertfegergasse. In dem Z. B. des Stifts 
der h. Maria und Georgias von 1412. S. 16 werden zwei Häuser 
beschrieben: ^vnder den cremem in des swertfegersgaase diri> 
gens inter domum drachen et hennonis cloppenhejmer.'^ 

^Drachennecke gelegen vnder den Eremen an dem orthe 
gein henne clopheimers huse ublr.** J. B. von 14S2, 

^Dracheneck sita in vico Institonim latere meridionali ex 
oposito Bornflecken.^ tu V. de 1453. f 119. 



t'^) Beedbudi 1320. Gerhardus Rosenbos sutor (gab wahrsoheiDlIeli 
dem Hause den Kameo als hierher gehörig). 

G. Br. 1347. Heydin draden H. der liDwedern das da stet gen dem 

Schuchhns ubir. 

0. r. 1424. H. in dt^r So]m1i<^isse hinten am Dracben*Ecke, 
(i. Br. 1459. H. l>raclioneck nnteru Kremon. 

0. U. 1463. H. n. (xosesso das man vonniils genannt habe Hosen- 
husche und nu nenne JJrnchenecke gelegen under den Kremen in der 
Schuchgasse. 

G. Br. 1477. H. anter den Kremen hinter dem H. sum DrachetL 
0. U. 1528. H. — Orseheneok genannt unter den Kremen am EqIc 

des Sehuhgesftchins neben N. «F. 

Mpt. XVIL See. EL Dracheneck unter den Kremen bei dem H. tur 

toHdm Frauen. 
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Lit I. No. 104. Kelkrihüre [Tonnak GUaamud] Die 
Eckbehaii0img auf dem Markte au der goldnen Hutgassc. Frt*. 
IntelL-Bl von 1784. No. 9. 

It 3 marcas »Irn. Ip^ff^vit Conradiis de Seligiiistatt sutor — 
de donin Pi-tri Hlii qn<.ii.l.un Olisimide institricis, in iulv vici 
caiciücum ex opposito domus bthuclihus sita. Reg. cens. fabr. 

V. 

Zwiaeben der Ctoldneohai^rasse und der Sobime. 

Lit. M. No. 185. Goldner Hut, vorher Marder ^ nachmals 
Wmterau, das Eck der goldntn Uutga^e; vor Zeiten auch des 
vicus cerdonimi. 

Beadbueh 18S0. Glisnradis et Petras filhis taue (das 4te Haas, 
weil Beetpflichtiger, ^oa jeaem Hanse sam Roseobasohe aaf dem Markt). 

0. U. 1411. H. mit Namea: das H. a. Gesess gensnt sam QHsamuda 
gelegea anter dea Cremen an dem Hasse Drachtnwikt äff der Ecken 

der Scbnchgaesen und gein dem Schucfahusse ubir etc. 

S. G. P. 1467. Orthns in dea Kremeu linckg an der Sebnohgasse. 
G. Br. 1531. ü. zom Gteissmont aater dea Kremen aeben dem 

Schuc?iyesschin . 

0. U. 1546. Eckhaus — zum GHsHenmundt genannt unter den Kre 
inon neben der aldun Silm(lii,';tS8eu uflf cyner und der Behauj?ung 
i jrarlujiu ik iilV ik-r andern syten gelegen, ßtosst hinten uflf bomelte 
Hausung Drarhenecl: genant etc. 

i»-») G. Br. 1370. Ii. W interauwe gelegin under den Kremen uf der 
Schuchgazsen. 

— 1370. H. in der cremcrgassen an dem ort d^ gessicbins gen 
Meiton abtr da Wigel tob Petterwil itsand inne woaet. 

— 1396. H. Winteraawe ander den eremen an dem ort af der Sehaoh- 
gasBiea. 

0. U. 1370. H. in der Kremergassen an dem Ort des Gessecbias gen 

Meilen über, da Wigil von Pcterwill jetxt laae wonnet. 

S. G. P. 1443. H. unter den Kremen genannt Winteretutve. 

0. U. 1534. H. — Winteraw genannt andern Kremen gelegen stosst 

uff zwo gemeine Gassen. 

0. V. 1540. 2 H. eins Wintfrauwe^ di» andere zum M>tnU',r ^;e 
nannt an einander, undern alten Kiemen neben dem flau» zum kh/'neu 
raradiese genant ulT eyner uml der alten Schtuhyaifaen ütY der andern 
Sytcn gelegen etc. F. 
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In dem ZinBlniche des Liehfraustifits wird bemerkt, dasB 
das HauB ehedem zum Marder geheissen habe. In unsem Zina- 
büchem aber wird ea klein Winterau genannt. 

L. C. B. M. Y. Baec XVT. de domo dicta zum Marder, 
Sita in parvo vico SchuchgasBeni eontigua domui aciali, ocdd. 
et septtr. respiciente 

,^9 ß de domo klein Winterawe dicta in acie vici Schuch- 
gassen.«' R. C. de 1663. f. 18. 

^Klein Winterauw eontigua domui zum kleinen Paradiesa^ 
et eBt acialis Buperioris partiB vici caicificum latere orientali.^ 
B. 0. de 1581. f. 25. S. bei den IlftuBcm der Goldnenhutgusse. 

Lit M. No. 184. Paradies. Klein Paradies, Vor kurzen Jahren 
hing noch ein Schild an dem Hause, worauf der Baum des 
Lebens mit Adam und Eva gemalt war. 

„zum Paradi« in der Kremergassen.'* L. baptiz. de 1613. 
Noch früher entdeckte sieh der Name beim vorigen Hause. Tn 
der Chronik I. 539 geschieht Meidung von einem Ih ande , der 
sich 1545 am 27. Sept. in der Behausung zum kleinen l*aradeiss 
ereignete. 

Am .3. Dee. 1672 legirte ein hitl»en?«( her Kaulnmiin Namens 
Weber den halben Theil des Uau.seö zum raradelss gt^uannt auf 
dem ^larkte dem liic.si<;»'ii Liel>fraustifte. Ms. P. Cunibert p. 1^^8. 
Die westlielic Haltte des Hauses nimmt den Platz ein. wo «-iie- 
malf der vieus cerdonum durehgiiiir und weil das Paraiile« 
weiter zurückstand als das Eck Wint« iau, so musste durili die 
Verbauung der Gasse der noch sichtbare Winkel iu der Glitte 
des Hauses entstehen. ^^^) 



1^0 0. U. Id57. H. SU Seelginstad and S Gewandgadeaeo under den 

Gewiindgadenern etc. 

0. U. 1304. II. u. G. — gcnand Selgenstat and ein HuMobin hinder 

Ueuic gclegin under den Cremen ctp. 

0. U. 1449. //. Seliffinstatt ein Eekhusü gelegen undcr^den Kremea. 
0. U. 14'>9. II. Selei^iiiötatl untern Kremen. 

0. U, 1470. U. und lliudergehuso - gelegen uudor den Krewen ge- 
nant xam deynm Paradise suBheo N. and elsi/nen Stelgenstadi ^ und 
Stesse binden uff die Buse, 

0. U. 1608. H. Bom kletnea Seligeustatt anter den Kremen gelegen. 
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Lit M. No. 1^3. Goldneft Boss oder Rösschen. 

L. G. B. M. V. Saec. XVI. de tribus domibns et institis 
dictis Gaden vnder den Kremen, lat. merid ex opposito domus 
dictae zum Guldenhaupt, contiguia domui dictae zu der Rewsten 
et sunt due habitationes, qnanim una occupat Aus» partes et 
altera unam tantum tertiam — et domus illa duas partes complec- 
tens Tocatur iam zum goldnen Boss. 

^18 ß de domo in vico Institorum sita latere meridionall, 
iuter dnmos zur Reuson und zum Pnradeis, modo dictn zum 
^ilden Koss. 1589." Ii. jur. Can p. 125. Das Hnns wurde 
1780 vou Stephau Mayer neu gebaut und das zuvor daran 
gehangene Schild mit dem goldenen KoBse wurde nicht wieder 
angemacht. 

lit M. No. 182. Beuaae. GMne Bewse, Frf. IntelL-Bl. 
Ton 1790. No. 105. In dem Z. B. yon 1390 f. 85 wird das Neben- 
hans (das g. Kosh) ohne Namen beschrieben: ^in vico Instito- 
mm latere meridionali infra domum dictam zu der Busen et 
yicnm Gerdonum.' In dem Z. B. von 1452 f. 25. „infra domum 
dictam zu der Reusen et vicum Schuehgassen secunda ab 
acie versus orientem.* Die Worte »ecunda ab acie etc. 
passen nun nicht mehr, weil der xicns cerdonum nicht mehr 
vorhanden ist. 

Lit M. No, 181. Eule. Ooldm Eule [sonst Eftrenberg]. 



0. U. 1502. H. u. (ieM\^s clttvncn öelf?en8ta<U gelegen neben dem 
ehgenannten Hnsc zmu klcN non l'aradise u. N. F. 
Mpt. Saec. XVil. Ii. zum kleinen Seligenstatt. 

) Bcedbuch 1320. Wickeriis /u i ) rnsen (hidicr g-eliörig). 

[1325. - domum eonri^nmm domui diete zu der Husen, que quondam 
fuit Hoynrici dicti liufi institüris. Cod. dipl. 483.] 

G. Br. 1455. Ciesezse zur Husen undcr den Kremcu. 

0. U. 1519. Haas zur Keussen unter den KremeiT and sam sehwarzen 
SebiM unter den Bendcm aneinander. 

0. ü. 1678* 2 E. " uodrin alten Kremen snr Beussen und Aiehen- 
laSb genant neben der Behausung xur EuUm einer und dem Haus snm 
gülden Boss anderseits gelegen, Stessen binden utT der Benderzunfftstube 
Ortenbttrg genannt und das Haus »um kleinen Paradeis. F. 
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In der Chronik IL 108 wird beim J. 1547 des Apothekers 
(Krimerg) zur Eule gedacht 

Lit M. No.läO. Zum Meissger, Vorher zum Neuenhaus6.*^) 
Oädham. Das Eck hei der Schirne. 

1822 stiftete Alhrecht auf der Hofstatt einen Altar mit raier 
täglichen Messe im Siechen- Spitaie und vermachte zu dieser 

»''3) Reedbuch 1320. Heyl Tesche zu Krcnber^j (hieher gehörig), 
0. U. 1334. H. Ehrenberg au der K'ospn allernehst gelegen. 

— 1413. IJ. Ehrenberg unter den Kreiuen. 

0. U. 1500. H. Ehrmbenj unter den Kremen neben der Betiseo 
gelegen. 

0. U. 1606. H. n, C^esesi genannt Urenberg nnder den Kiemen 
^clr^eti neben der Riuen uff eyner und uff der andern Syten das 

Auw'huss. F. 

Mpt. XVIf. Saec. H. Ereiihf-.rn unter <len Krcuien. 

— H. zur Eull sonst Elireul)er;^' unter den Krcmcn. 

"-^j Beedbucb 1320. üeuricus Drutmann de nova domo (hieber 
gehörig). 

G. Br. 13S2. H. stim nuioeit hus gein demWortzegarten ubir in der 
Stadt sn F. 

0. U. 1360. eynen Kram der ist gelegln under dem Nnvea hos 
allirnchst an dem Krame der an der ecken stet gein dem Wnrtze- 
garten ubir. 

(Latit dicsor Urkunde d<38 Archivs des K.-itlior. -Klosters war 
dieser Kram von J:ire»b zum Nuwenhus au Uenuekin v. Ostheim 
vercrbleiht. Es hei8.st <l;irin: Wenn daz Hus /u deru nuwen huse 
abcginge oder verstoriit wurde durch ßruud oder sonstige 
Unruhen, dass man dieses bauen mflsse, so solle, wer dieses 
H. inne habe, den Keller bauen unter dem H. unter dem Krame 
oder unter dem Wege, wo es in fugete; desgleichen soU er den 
Stocke unter dem H. bauen lassen, dass das H. sicher darauf 
stehe und soll der Kram nach Markt zal gelden. Auch soll der 
Kram das Recht haben, seine Diele an den Stock zu legen und 
zu machen.) 

O. U. 1470 II. utiior l 'ii K reinen oben an dem H, genant Ereni i 
un<l gen dem H. zum Kauttiuus über (gehörte d< r Lorencien von Gehen). 

0. U. 1475 et 1476. gehOrtc dem Haus von Gelren (Geldern) das H. 
genant zum Nuwenhuse untern Kremen. — 

~ 1477 Der Lorentzen Hus genant das nuioe Ihts unter den 
Kremen. (S. Nenhaus S. 4.) 



Auf dt;ui Miirkte. 



Stiftnng 10 Mark Geldes „die ligeut vfCc dem hme, das da 
heyzsit zu dorne nuwen hu» gein dem worczigarten (Würzgar- 
ten) obir.^' Ex testam. in L. T. f. 83. 

^zam Nowen bus sita In antiquo opido frank, superiore parte 
vico instttorum latere meridionali infra yicoB Macellorum et 
Cerdonum in ade respiciente septentrionem et orientem viel 
Macellorum iam notati.'' L. Y. B. Saec. XIV. Vic. S. Chrbtinae. 

^Sita — ex opposito domortiin aide Kaufhus et Bode 
hns.^ Ibid. 

^ztt dem Kuemhnsz inter inatitores in medio in acie der 
fleiflchflcbirn — respiciente ad septentrionem.^ B. C. Capellae 

S. Cathar. in ponte f. 1. de 1477. 

L. C. B. M. V. Saec. X\ L de domo dicta zum Nuwenhaus, 
Bcliirn un<l kremeii daran liegend et est <](imus ac ialis lat merid. 
Orient, et septtr. respiciens, ex (»p|*u.-.UM d(>mu8 dietae zum alten 
Kaufluius et ex opposito donius dietae zinn Rodenliaus. 

Das Liebfraustift hob 4 fl. 12 ß Grundzins von diesem 
HaoBe und in dessen Zinsbucke heisst es: ^Neuhausa olim Gelt- 
hauss.^ Auch erhielt unsere Praesenz von demselben auf Martini 
7 fl. 37 kr. 2. Pf. und dann 4 fl. von den zwei darunter 
stehenden Scbimen, welche die vier darin feilhabenden Metzger 
bezahlten. 

Im J. 1799 wurde das alte sehr baufüllig gewesene Haus 
niedergerissen und neu gebaut. 

VI. 

ZwiBehen der Schim und dem alten Tnehg^adeni. 

lAi. M. No. 16y. Dah zurückstehende doppelte Eck auf dem 
Plätzchen. 

vn. 

Zwuiehen dem alten Taehgradem und der Höllgasse. 

Lit. M. No. 190. Zum roth n Hmisey zum neuen rothen Hause» 
Das doppelte Eck^ so auf ISäuieu steht 

«W) G. Br. 1470. H. unter den Cieiueu oben au dem II. ;^cuaiit Eren- 
berg und gein dem H. genant zum Kaufhus über. (Ob hierher gehörig? 
Sollte ee H. Erenbevg H. 168 sein?) 
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190 Auf dem lUrkte. 

Boden hose Uta rapra stataas m antiqno opido 
Franck. superiore parte tIco tnstitomm latere meridioDali infra 

novas Cameras vulgariter duchgadern dictas et antiquaa.'^ L. C. 
de 1390. f. 84. 

^Kubea dornu«* «»tan<* fnijx r quatuor coiumuaa.** h, aumTen. 
uiouast. Praedic. de 1421. f. 6. 

unter deu Kremen^ genannt zum nnwen rodenhus 
als man die Gaden abegeet, dem frythoffe nbir.^ S. G. P. 
▼OD 1460. 

^vnder dem Reden huse das uff Suweln stet.^ 1477. L. r. 

S. f. 22. 

L. (\ V*. M. V. 8aec. XVI. iL d iiK» dicta zu der alten 
MUntze bei dem roden Ilaus»« vndcr den Kremen lat. nierid 
ex oppoaito den ii'rythofia et vocatur domoa zum nuweu 
RodenhauB. 

Das Haus hat seinen Eingang im Nebenhause No. 1dl 
und hiess 1360 schon das Neue Rothehaus ^ wie bei Lat U. 
No. 200 unter den Tuchgadem zu ersehen ist Es gab der 
Praesens auf Martini 1 fl. 90 kr. und eben soviel auf Job. Ent- 
hauptung, welcher Zins vorher zur Vikarie decem milliom 
Martyruni fiel. Ferner vom Tuchgaden unter dem Hause auf 
Marie Lichtmesse 37 kr. 1^ l't'. 

Llt. M. No. liJl. Zum Rothenhduse. Frf. InT<'ll.-BL vt»n l79;-j 
wird 1360 das alte Rothehaus genannt. 8. Lit. M. No. 2Ut» 
unter den Tuchgadem. In Urkunden von 1415 und 1417 in L. 
T. f. 167 geschieht vom „Steinen Roden Luse^ Kleidung : ich 
weiss aber nicht, ob dieses oder das Haus lit M. No. 200 ge- 
meint seL In dem alten Necrologium unserer Kirche Ser. IL 
No. 2 kömmt beim 19. Nov. Henrtcus de rufa domo vor, der, 
wie vermuthet wird, im XIU. Jahrhundert lebte und ohne 
Zweifel der Besitzer eines der beiden Häuser war« 

Zusätze von Fichard's. 

O. r 1322 -l.'J2B. Zins von derae rodin hnae und voo deu gademio 
von beidiü öiten, da man das woUin dach verkaufet 
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der Urkunden über da» rothe Haus auf dem Markte. 

13G0. In einer Erbleihe dieses H. belrefTcnd, heis>t os: 

„n. und j^csegsc p:<'nJ^nt r/(Tf? rode htis i!l)ber den g-ewandgadin 
und den vleizschinu-ii f^elegiii , und dar zusschin mit den zwein 
ubirsten vleizthclyn, und von de.i ubiisteii llüyzsclni i, i von dein 
keller bene an die endilsteu nuwen s'ul. die iindir dtnt iimren 
roden huse stet uud die neyst dem aldin rodinhitse stet, und 
von der sfil au dcu ort der obersten gewaudgadin , da y tzund 
Peter Keletirbeeher ynne stet, mit altem dem reehttn als sie iz 
herbraeht ban, und daran an die endilste snl die nndir dem nutoin 
rodi/iüiUBt stet, waa recbtis sie dar in battin an buwin, mit namen 
nzgenommen die gadin und schirnen, die nndir dem rodin buse 
gelegin sint, als daz selbe rodebns daruif stet. 
G. Br. 1374. Gewantgadin gelegin nndir dem rodefi Ali« nnd den 
aldin gadin. 

— 1412 ein Fk'iseli.scliir>on prcicgiu under den nbei' Schirren, und sy 
die ander Sclürren uader dem Steinen rodenhuse oben herabe zu zclcn. 

1412 laut eines Vergleichs wir»! ein Stndt hnirfdegt. 

„von viere atede wegen, d»» Sdtrt'iKM! mid ScluThi urk«' lUlV' steii, 
gelegen nnd stcnde under doui iiuf: </■!:: uj}' d' n :<ideii stet, da 
etzwan i*etir Scheffer selge inne ecwdiict ha, gelogen vor dem 
roden hxise under den Krcnieu, mit nameu zusehen den dreen 
Snien, der gein dem gesesse zum SUgel und der Strassen vorn zu 
sten, und dem eeke Krame petirs Scbeffers selgen vorgenant — nnd 
aucb Yon soUobs Krames wegen den man gewonlicb in iglicber 
Frankfurter messe zosebender fordersten Sule und dem egenanten 
Petirs Sebeffers selgen Krame pleget uffe zu steben. 

Laut dieser Urkunde gekörte das rotbe Haus damals an Johann 

Erwin. Es ^rd ferner dirin erwähnt, der Rath sei willens, alle diese 
Stade, Schemen etc., als eine Almende au yn und zu der gemeyn zu 
uemen uud zu bebalden. 

r?. Br. 1415. die duchgaden gelegen under dem Sieinen roden 

huse zu F. 

— 1417. ein duchgaden gelegen under dem Steinen rodenhuse zu F. 
(Dies Haus gehörte in u<.'uercr Zeit deä Uru Ochs dea Kaths seel. Erben.) 
S. Ilülxhauöcn. .S 2. 4. 

[Vgl. Urkunden Uber das rothc Baus von 1377, 1396, 1418, 1469 in 
den Mittbeitnngen H, 178.] 

S. G. P. 1387. Fleisebsobirne gelegen uf dem Orte undir dem 
roden Hns. 

— 1890. H. zum roden Hose. 
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S. 6. P. 1480. Eine Schirren am SteSn roden Hiue. 

— 1430. n. zum roden Hose unter den Schirren. 

— 1439. eine Snliii ron unter dem roden Huse gel. 
1446. (las rode IIu-s Tin fern von den Metzelem 
1464. d:us nxlo litis uiitoi- der Krenien. 

- 14*^8. dns alte rode iiuä uutei den Kiemen. 

Mpt. XV'II. Süoc. Das neue rothe Haus huI' dem Markt, neben dem 
eUim rothen Haue. 

Wfrkl. Z. B. von 1480. KTemtrgag9e. H. genant an dem nuweit 
roden Hute und drien Gaden daran, wie es etwan in halt gehet Eber- 
hard Büdener gelej^en uf der Siten gen Mittage, und steet uf Sneln, 
und ist ein gemeyu Qangk darnndor, und iat aneh gein dem H. zum 
aiegfJ! vbcr. 

0. U. 1318. H u fiescss — und Gaden der gelegen ist an dem Orte 
unter dem liodin huss etc. 

0. U. 1377. wird in einer Verkauföiu kuiulo über das rode Haus (auf 
dem Markt) eines K&mmercUcus zwischen dem alten und nuwen Roden- 
huss erwShnt. 

0. 0. 1401. Gewaftdgaden oben an dem Orte unter dem rothen Huese 
unter der nnwen Gewandgaden zn F. 

0. U. 1459. Huaunge 5 (regesse — die uiT sinen 4 Suleu sten, und 
genhnt sy zum mntim Rodenhu^sc und dem (iaden mit seinen drien 
deren vorne ^^^yw d 'in Gesesse zum Ülegel und neben geyn dem Nuweu- 
hussc über g-ele^en etc. 

0 ü. 1469. iliiss u. Gesesac, genannt zum nuwen Rodenhusse und 
eynem Keller darunter — dasselbe Huss uff seinen vier Sulen etee und 
gelegen sy under den Kremen uff dem Orte ^'cyn dem Busse snm Siegel 
über and neben au geyn dem Busse und Gesesse sum NmaenhuMse über 
and dartzu ein Gaden mit dryen doren ete. 

0. U. 1487. H. u. G. genant zum nuwen roden Hute gelegin by den 
Dnchgadenen. 

Stdt.'Rchbch de 1443. Schon früher wie in diesem Jahre /.ihien 
Miethzins N. N. (2 Miether) von den kremen vnder dem Kodenhuse. — 
Ebenso 1445. 

Sowie ich oben S. 173 bemerkte, dass die ganze Gegend vom Ein- 
gang des Marktes bis naeh demHtthnermarkte (vormals Friedhof) ehemals 
ein freier Platx gewesen und also einen Theil oder Anbang des jetsigen 
Römerbergs ausgemacht habe, welches daaeltMt durch topograpbisohe 

Gründe unterstützt ward; ebenso bin ich überzeugt, dass auch die andere 
Seite des jetzigen Marktes bis gegen die Höllgasse gleiolifnlls ehemals 
ein freier mit dem Römerber?^ zusammenhängender Platz i^ewe^^en (und 
also die 0!<t liehe Seite des Köinerbergs neuern Urspriinf^s wie die andern 
Seiten dieses Platzes) sein müsse. Es bestimmt micli hierzu erstens der 
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ganz anfallende ürnttMid, da« von der Scbirne bis anf den ROnierberg die 
Hinaemifae durch eine so groaieZahl Ton kleinen Straaaen unterbroeben 
wird, die alle beweisen» daaa man anfknga vor der Scbirne einselne 
Hiuaer erbanete, nach laagen Zwischenrftumen aber diesen westlich andere 

nebensetzte, wobei man geawnngen war, weil den frühem Häusern Licht* 
recht und Einj^ang nicht entxogen werden konnte, beinah awisohen jedem 
Hause einen Raum zu lassen, der zu einer kleinen Strasse ward und so 
schoben sich diese Häuser bis nach dem Röraorbortr zn. 2) Mir scheint 
dieses Vorschieben von Häusern mit dem neuen rothen Hause bejronnen 
zn haben, wovon der Gruud {gleich nachfolgen wird Zwischen diesem 
und dem Hause de nova domo ist der Eineang iu die Scbirne und der 
Hausname zum Seuenhaus, den letzteres al» das andere Eck am Schirnein- 
gang schon 1322 führte, deutet darauf hin, dass man noch bei Menschen- 
gedenken sidi damals dessen Aufbau erinnerte, dass dieser also in die 
zweite HSIfte des 13. Jahrhunderts gesetat werden darf. Das nene rotbe 
Haus selbst liefert den Beweis, dass es viel neuem Ursprungs, wie die 
hinter demselben liegende Scbirne, sein mllsse. Dessen Bauart auf Sfiulen 
war im Mittelalter ganz ungewöhnlich, es muss also die Erlanbniss zu 
diesem Bau nur unter der Bedingnng gegeben worden sein, es auf Säulen 
zn setzen, um die Verbindung (Communioation) und den Durchgang in 
die Schirnen nicht zn verbauen. 

Die Schirnen lagen ohne Zweifel ehemals an dem freien Platze, der 
vor Errichtung der benannten Häuser einen Theil des Römerbergs aus- 

machte. 

Die Ursachen nun, warum mau auf eine so ängstliche Weise seibat 
ohne alle Rücksicht auf eine vwrnünftige liaui olizei hier Häuser hinstellte. 
Hegt, wie bei dem Verbauen des Friedhofes, obne Zweifel darin, weil der 
Handel für jeden Theilnehmer hier am einträglichsten war und der Ban- 
plats hier am meisten zum Aufbau reitste. Auch beweisen es die Namen 
der kleinen Strassen, sowie die BeschreibuDg des langm Hubu (der 
eamerae novae) und die des Tuchgadem (camerae antiquae), woran wir 
ooeb kommen werden, wie bldhend hier der Handel gewesen sein mflsse. 

Lit. M. No. 192. Grüne Linde. Auch alte Münze. Uusere Prae- 
senz ei'iiielt von demselben auf Mai tiui 1 fl. 30 kr. Grundzins. *®*) 



£k P. 1439. H. fiir alUn M^nJtu onter den Kremen. 
1459. H. genannt zur alten Montze hinten und vorn unter den 
Kremen gelegen gegen dem Frietbofe nber, gehört dem Gipelhenne. 

O.U. 1470. H. gelcj^en unter den Kremen, genannt zur altm Montze 
zusben Philipps von Nesen und Kommelhenne oben an gen dem FiythoiTe 
über und stosset hinten uf die nawen Gaden. 



HL 
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Alte Münze. Das Haus stand zwischen der grtlnen Linde 
1111(1 «lein X'ugelgesanp^, wie die Bruiiiiciirollc l»ei den J. 1727 
und J7f).'i bezeugt, und siiess hinten aut" die (n-n^end unter dtu 
alten Tuehgadern. T^ms Jahr 174Ü kiet Herr Hildolirand in 
di r grünen Linde das Haus von H. Hetthier und behielt das 
vordere Haus fllr »ich, das hintere aber verkiet' er wieder an 
H. Wagner, der es mit dem Gadenec ke Tit. M. No. 20(> ver- 
einigte. Ueber dem Laden des vordern Hauses hing ein Schild 
mit der Aufschrift: Ziu' alten Müntz, bis das Plaue niederge- 
riseen und aus den swei eines wurde. (8. die Brunnen-Rolle) 
Nach dieser Veränderung hörte man das Haus bald die grüne 
Linde, bald die alte Münsse nennen. Ich kann hier eine Steile 
aus dem liebfraustÜtlichen Zinsbuche vom XVI. Jahrb. nicht 
ttbergeheu; die mich glauben macht, dass die alte Münze in 
früheren Zeiten von einem grossem Umfange gewesen ist, und 
das8 selbst die griiii* Linde und auch ein Stück des Kotheii- 
liau^iCsi ubgeriösene Theile von ihr sind. Die Stelle lautet: ^ij 
marea — de domo zu der alten Müntz bei dem lvudenhäu^ä 
vnder den Kmnen latcre meridionali ex oppoaito des Frevthoffs 
et voeatur (bmui^ umdo zum Nuwen Rodenhauss.'* Dieses letz- 
tere kann kein anderes als das Rothehaus Lit M. No. 191 sein, 
das damals, weil es neu gebaut war, oder einen frischen An- 
strich erhalten hatte, das neue Rothehaus genannt wurde^ 
obschon diese Benennung dem Nebenhanso, das auf Säulea 
steht, eSgentüch zukam. Zum erstenmal fand ich das Haus in 
dem Testamente des Albrechts auf der Hofstatt vom J 1322 



SUlt. Rechenbuch de 1472. Die Gaden des Rates vndor dem Rodea- 
buse genant dtis nuwe Hu89 sind noeh verpaehtet 

— 147U. lt. iij II. sin gefallen von etlichen Burgern die einen feilen 
Kaufe han vmb das Rodebuss, vmb dem Fk-ythoffe vnd vnder den Kremen 
in der Hesse« 

Wfrkl. Z. B. von 1480. KremergasBe. H. genant die aUe Montze 
gelegen nf der Siten gea Mittage, neben dem H. zu dem Mone gern der 
Pfarre so und gein dem FrWioffe über. 

G. B. 1600. ein gaden gelegen nnder der eilden monHe nebst am 
roden hue. (Ist Jetzt ein Tiicbladen in dem Eokbaus des Hm. Gross auf 
dem Harkt) 
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in L. T. t. 83. ^czu der alten muiuzc"* genannt. Soust aber sind 
noch folgende Anzeigen von ihm zu bemerken: ^in vico lusti- 
toruui ktei€ meridionaii domus dicta aide Montze.^ B. C. de 
1405. f. 31. 

„Hus zur alten Montze unter den Kremen.^ S. G. P. 

TOD im 

„TIas Kur alten Muntase binden und vom unter denKremen 

gelegen, gtii dem FrithofFe ubir.* S. G. P. von 1459. 

Wenn es wahr ist, dass Ludwi<r der Fromme Münzen in 
Frankfurt geprii<;t hat, so müäste dieses Haus die kais. MUnz- 
ötutt gewesen sein; indem es 1322 schon den Namen der alten 
Mtluze trug, in altern Zeiten eineti grösseren Raum enthielt 
und hinten in der BendergasBCi nicht weit von dem kais. Pala- 
tium, dem Saalhofe, gelegen war. [Schon 1294 Uennannus de 
▼eteri moneta, Cod. 288.] 

lit. M. No. 193. Klemer Vcgdgesang, 

b iL 10 ß Martini et 5 AT HUr. penth. de domo dicta zum 
Klein Vogelgesang et instita sita latere meridionaii infra domum 
zum Kuhnen et Alten muntz, ex opposito domns zum Schild- 
knecht« R. C. de 1581. f. 24. 

Im Vogelgesang vff der Cremergass 1639. V^ff dem Mark 
1640. R C. de 1G36. f. 18. 

Die Mordgeschichte, welche sich lor)*.) am 21>. .Tnni im 
Ivelier dieses Hauses zutrug, wird in der Chronik 1. 5ü0 um- 
ständlich bemerkt. 

Das Haus bezahlte der Praesenz auf Ptingsten H. 25 kr. 
Grundzins. Man sehe bei den zwei folgenden Häusern. 

Nuwegaden (Nenegaden) war das HauB| unter welchem 
sich die Camerae novae oder die neuen Gaden und der Durch- 
gang von dem Markt nach der Bendergasse befanden, ^zam 
Nuwegaden domus sita latere meridionaii.« P. B. de 1356. f. 10. 

' Um seine Lage genauer bestimmen zu können, müssen wir 
die Beschreibimg eiucä daransto.sseuden Hauses hierlicr netzen: 

j 1^ Uli. de domo et instita contigua domui Nuwengaden 
versus orientem superiore parte vico institorum ex opposito 
domus Schiltknecht'' L. C. de 1428. £ 38. 

18» 
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Da dieses Haus dem Hause Nuwegaden gegen Sonnenauf- 
gang an der Seite stand und gleichwohl noch gegen dem Schild- 
knechte über beschrieben wird^ so müssen wir gUuben, dass der 
kleine Vogelgesang das Haus sei, welches vor Zeiten Nnwe- 
gaden geheissen hat 



'^7) O. U. 132'J 1H26. Daselbst werden viele Zinse erwähnt von di u 
rrnwen tjmh'jnin da luiin das ß*owant innen firkauiit, zu oinmale warin 
licru Vul^uiniä. (Dies i»t das domus dicU j^utu Laughuse et apothecae 
fsotae in eadem, dst 1390 dem Volqniaus de Wetflaria gebflrte« S. Frank* 
fart Aiebiv. L 915.) [Cod. 817.] 

Unter andern gademen, die su diesen geboren, wird erwlbnt: 
Zins TOD einer Kistin unde von einme finstere an dem huse. 
Die frideruntn die eremerin gein dem wege. 
Zins von einir kleinin Kistin. 

Zins von ein steinern gademe dta hat eine steine dore gein 

Wohelinis humin. 
H. übur den nuwcn padcmcn. 

0. U. 1393. Rillen Wizsen gaden under den nuwcu gaden und ferner: 
Oipils zum Ebir undo sincr bruder gaden under den nuwen p^aden. 

lieber die Laj^e <l< i I.nnga domus gibt die erwülinte Urkunf^' (fibm 
do r2lM)) fol;;cndcn Aursrhiuss: „Dictum est ctiam, quod pi cfati Vrilk\vimis 
et sui iicrcdes in iam dicta domo (Laiighusä) dcboant habere et gaudere 
stupa vtrsus domum IVobelifä et patere debct ipsis Introitus de domo 
WoOtenhurg ad eaadem femer: faetnm est etiam et promiesam, qaod 
Apotheeam anohoram(?) contignam domui VeUrü Moneitu nnllns anrifiü»er 
aat qnicnnqne alter frnens igne, inhabitare debet eandem. 

Letstere Stelle erweist atisdrttekUcb, daas das Hans zur alUn lißlnxe, 
wie 80 yiele andere dieses Namens, den Namen selbst von einem darin 
liefindliehen Geldweofasel erhielt, wie Herr Battonn seel. selbst früher bei 
andern Hänsßrn (oben S. 182) bemerkte Dieser Geldwechsel war damals 
mit der Ausübung der Goldschmiedkunst vereinigt, wie viele urkundlirbc 
Beweise in meinen Manuscripten über die Geschlechter und deren 
Geschichte darstellen. Ks sollte also weder ein Goldschmied (noch sonst 
ein Feuerbaud werker, der insgeheim Muiuuu bchmclzcn konnte) neben der 
alten Münze sieh befinden, nm den Geldwechsel in jenem Hanse nicht 
stt beeintrftcbtigen. Die iidcbet unwabradieinliehe Idee des Herrn Yer^ 
faisers, dass hier die alle königliche Hünzstitte gewesen, wird hier- 
durch an sieh sehen widerlegt F. 

[VgL anch ttittfaeil. I. 82.] 
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8Mlkom. „Hos zum Schelborn under den Kremen gen dem 
hua zum Schildknecht ubir.^ 8* G. P. von 1461. 

Ich vermnthe, dass das Haus Nuwcgaden vorber diesen 
Namen führte^ ebe es 2um kleinen Vogelgesange genannt 
wurde. 

lit M. No. Id4. FUckf aueh Kairpfen» Der erste Käme 
kömmt in der BnmnenroUe bei dem J. 1727 nnd nocb ewigen 
vor^ der andere aber in dem liebfraustiftischen Zinsbncbe. Un- 
sere Praesenz empfing von diesem Hause auf Martini 1 fl. 90 kr> 
Grundzins, der ehemals zur Vikarie S. Joh. erster Stiftung 
gehörte. 

L. C. B. M. V. Saec. XVl. — de domo et instita quondam 
dirti Römkels, lat. nierid. piope der nnwen Gaden contijpia 
supra dictac domiii (klein Cölu M. No. 19Ö) ox opposito domus 
dictae zum 8chiidknecht. 

Lit.M. No.l95. Weüser Bock, Vorber Mein Göln. i««) 

^ marca eedit Martini de domo Metzen Apotbecariae 
(Krämerin) ex opposito domus dictae zu kleinen Schonaw, et 
est sita latere meridionali, et est contigna domui dictae zum 
Cullmany et vocator modo Klein Collen.*' Anno etc. 65. (1565). 
Ii. 0. B. M. V. in M. Baec XVI. Das Hans gab unserer 
Praesenz aof Pfingsten 1 fl. 7 kr. 2 Pf. Grundzins; vorber der 
Vikarie S. Jacobi maj. 

5 fl. Zins de domo dictae Falkenstein, modo klein Collen, 
itzo zum weissen ßocke genannt. Lib. Gens. Leonhard. 1644. 

liit. M. No 19ß. Goklnc Wage , soiiät zum Uuluiann oder 
Koimaun. Das Eck an der HöUgasse. 



1»^) S. G. P. 1340. Heinrich 7 S. - 1361. TIentze z. d. S. - 1367 
Kupel z. d. S. - 1373. Peter zu ö. - 1399. H. zum Schelhorn. F. 

> ') 0. U. 1467. H. unter den Kremen genannt CoUm an dem Kall- 

maun gelegen. 

0. U. 1513. H. — dein Celn genannt undern alteu üremea neben 
dem Haus zum Colmann und N. anderseits gelegen. 

Mpt. XVII See. II. CiUn unter den Kremen gen dem Eebstock über 
neben dem Kolmannc. 

H. ÄiüKIfi unter den Kremen. F. 

»V) S. G. P. 1388. H. z. Koümann. 
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j,2u dem Kolmaim Bita latere meridionali in acie vici pro- 
pioriB ecdeeie S. Bartholomei versus occidentem. ad vicum 
doUatorum descendentie^ reepiciente septentnoDem et oriaitem.' 

P. B. de 1356. f. 10. 

„in acie vici Colmans gasze septentrioiicni et orioitini 
rcspiciente; eadem j niaicain den. de domo dicta zu der aldeii 
belieu, modo est vna donui»." L. C. 1452. f. 24. 

„Hub zum Kuliunn uf dem Krutmerte." S. G. P. von 1472 
u. 1479. Das Haus wird hier auf dem Krautmarkte beschrieben, 
weil derselbe nah dabei am Ende der Höllgasse la^. 

Ii. 0. B. M. V. SaecuL XVI. de domo sita praecise 
ex opposito der Wogen orient. et merid. respicientOi nunc 
vero ex opposito coemiterii ubi prius sHuata erat die Wogen. 
Ao. 1667. 

„Zur gülden wagen. Domus acialis.^ R. C. de 1636. 
f. 23. 

Dass das HauH zur alten Hölle mit d<'m ( 'dlmann vereinigt« 
wurde, und dass derselbe 1636 seinen Namen »chon gt iiiidert 
hatte, geben die vorigen Auszlip^e tax ( rkemien. Am Vorabende 
des h. Christlestet 1768 brannte der Schornstein und der Wind 
schleuderte die Funken so häufig gegen unsere Kirche, dasa 
ihr Gefahr drohete. Die Praesenz hob von dem Hause auf 
Martini 3 fl. Grundzins, davon vermuthlich ein Theil noch von 
der alten Hölle herrührte. 

[1803 huse geheisen zu dem Kohnan^ Cod. 469, Vgl. 
Mittheil. I. 81. Wdtere Nachrichten und Beschreibung dieses 
baulich merkwürdigen Hauses s. bei Owinner Kunst in Frankf. 
522. Frankf. Konversationsblatt 1868. S. 580.] 



— 1339. Dyepolo zum Knimanne. — 1340. Meister Heinrich nflfme 
K. - 13G1. Emme! z. d. K. - 1370. Pef/.c /. K. 1372, 73, 87. - 13S2. 
Ges&echin z. K. 1351t. Hermann /.. K. 1394,5)5. - 1390. Jungfrau Petse 
z, K. — 1396. Die Katrine Koluiätun. — M«!'» Teter z. K. 

0. U. 1520. 2 H. eynander prelegeu unter den Kremon utf dem Eck 
der Krulyasaen, genannt zum Kolmann vorn und das iliadertheil zur 
Hellen neben der alten Apoteken. F. 
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VII. 

Zwischen der Höllgaufle und dem Pfarreisen. • 

Lit M. No. 206. Goldne Hirsch- ApotkeL-e ^ vorher Doinus 
8aliuanDi Pletoncr. Das Kck an der HrillgagBC. Der verhunzte 
Namen zum SaliiH iibletener oder 8aluH'ii)»letter erscheint eben 
Fowohl in den Ziiishiu lif rn <l«s XVI. Jahrhunderts, als in der 
Ih iiiau-nrolle. Anno 1412 verlieh das 8. Barth. Stift das Haus 
erhlicii, denn in dem L. difttribut. f. 388 ist bei g. J. zu lesen: 
^]>r(» inia'. litera siipi r domuin Sahnnn Pletener, quae modo h>cHta 
est hcreditarlae AVitzl)eekir iiistitori ix ß halier. Ob Salmann 
iiier einen Vornamen oder einen Amtsnamen anzeigte, will ich 
Andern zum Nachdenken überlassen. ^^^) 

„die besaerunge vnd recht des luises genant Salraau 
Pleteners hus« vnder den Kremen hart au dem gesesse Rodeu- 
stein gelegen.^ J. B. von 1432. 

„vj marce den. de domo ante et retro magistri Salmanni 
Pletener prope domura Boden&tem et pretorium latere meridio- 
nali versus oeeidentem ex opposito domiiB zum Eebstocke.^ 
h. C. de 1390. f. 14. 

yij marce den. et j ^ den. de domo sita latere meridionali 
^ontigua domui ßodeusteju versus oeeidentem ex oppoeito quaa) 
domus BebeBtock et est secunda domus de cimiterio ecdesieSti 
Barth, tangeus a retro cimiterium ex opposito turris.^ L. C. 
de 1462. f. 28. 

Die Bolle des Keppelerbrunnen von 1544 sagt^ das Haus 
zum Salmenbletter sei uiedergerissen und zum schwarzen 
üermann gezogen worden; aber wie folgende Stellen beweisen, 
so kam der hintere Theil zum schwarzen Hermann und der 
T^ere wurde mit der Apotheke vereinigt, biB endlich späterhin 
auch der schwarze Hermaim mit dieser vereiniget wurde. 



'3') 0. U. 1446. H. u. G. gennt)t Snhaon Pteteners Huss ^i'I^'fren 
utiter den Kremen zusehen dem Goscbs liodeiiötein undHenrige vou Udern- 
beim nnd stosse hindcn an den Frosakeller ete. 

B. 6. P. 1484. U. Kram u. Hofehin unter den Kremen gelegen, ge> 
oannt Pleteners Eue neben dem Orthos hart an der Pfar gelegen , Ko- 
denstehi genannt. F. 
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,471 fl. de doma tangente a retro coenüteriam am Frosch* 
keller ex opposito tnrriB, nunc divisa in duas partes, quariun 
viemior cohtigua domui Rodenttein, adiuncta est phannacopofio 

etc." R. C. de 1581. f. 24. 

„Et 5 fl. de parte pos<teriori — contingentü den Frosskellcr 
adiuucta doniui zum swurtzm Hermann." Ibid. 

Die vorgesetzte Stelle zeigt durch das Wort pharniaenpo- 
Ihim an, dnm das Haus 1581 schon eine Apotheke gewesen ist, 
und den Namen zum goldncn Ilirst he entdeekte ieli zum ersten 
Male in der ]>i unuenrollc beiiuJ. lö^^^. Auch meldet die Chronik 
II. 104, das.H rtii h Martin MuUer Ajxitlieker zmn goldnen Hirsch 
1C)28 in der Ge^ollseliaft Frauenstein betanfl. Anno 1791 horlü 
das Haus auf eine Ap(»tlieke zu sein, indem Herr Lucae mit 
Bewilligung de» Raths eine neue Apntlieke in der Falir- 
gasse, in seinem bei der Brückhofstrasse neu erbauten Eekhause 
einrichtete, die Hirschapothekc aber auf die Zeil vorlegt wurde. 

Rothenstein wurde nielit numerirt, weil der Besitzer der 
Apotheke zugleich auch der Besitzer dieses Hauses war. ^'') 

'^2) 0. U. 1339. liua undir don Schinicn genannt znm Iiodirtsteine. 
G. lir. H. pren dem iiadiwff über an FUrstenbergck. 
S. G. P. l'Ml. .lekel zu Ii. lo'JO, 94. 

G.Br.l388. H gensDt Rodenstein das da gelegen ist an dem Botho fe. 
B. Z. B. 1409. H. a. Gesesse genant Bodenstein hart an dem alten 
Btddhoiffe. 

S. G. P. 1467. H, anter den Kremen, oben by der Pfare. 

— 1473. U. unter den Kremen an S. ßartholme Kirchen. 

— 1476. H. f^enant Rodenstein bei S. Bartolme. 

— 1478. H, Rodenstein l)ei der Pfiirkirchen. 

0. II. 1479. U. Ilodenstein genant, hart an der Kirchen zu S. 
Br.rtholuiej etc. 

S. G. Pt 1481. H. Rodcnsttiin neben der Pfarkirchen. ii 
8(di.-Behnbch de 146$. It. ij fl. dedit heise eiaerer Tff dem krame 
neben seinem Ense Bodensteine neben sant BarthoK KIrohen. 

— 1496. Mtethzins von dem Krame neben Rothenstein und der 

Pfarrkirche dore. 

0. U. 1511. H. genannt Rodeneteyn gelegen unter der obern 

Schirn — stosst hinten ufT die Russ. 

(Es sind also hier a\sc\ fliiuser /.u 11 ntersc beiden , und das unter dei 
Schirn gelegene seines Ortes zu bemerken.) F. 
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^Hodenatein , düs da gelegen ist an dem Rathofe.'' Aus 
einem Gültbriefe von 1388 im von Holzliaue. Archive. 

„RodiDstem in vico IbBtitoriim.^ K C. de 1405. f. 71. 

,xij sol. lill. de domo sita iuxta domum consulum dicta 
RodeDsteiD.^ L. Amiivers. Monast. Praedic de 1421. 

^Rodinstein prlnui domus de cimiterio Ecclesie 8. Barthol. 
tangens a rctro cLniiterium cx opposito turriä.^ R. C. de 1450. 
f. 21. 

„Ihis Kram und h<)tV'liln iinteni Kremon c^^'^^^'^t Pletener» 
hu» neben dem orttius hart an der Parre, gciiaunt iiodeusteiu.^ 
Ö. G. P. von 1484. 

1484 am Montage nach Urbanstage wies Walter von 
Schwarzenberg der jilngere seiner Braut Ursula von Molheim 
4 Mark Gelds j^vff Rodcnsteyu bye der pfarre* zu einem 
Wittum an. Aus der Urkunde bei U. Hauptm. von Wunderer. 

Die Praesens erhob jährlich von demselben auf Marie 
Ilimraclfahrt 6 fl. 30 kr., auf Johann de» Tftufers 87 kr. 2 h. 

und auf Christi Geburt noclmials 37 kr. 2 h. Der letztere Zins 
gehörte vorher der Viknrie Sf». Cosmac et Damiani. 

Der Kreuzgang der S. Bartholomäuskirchej wo sich eliemals 
der Vorhof des alten Rathhauses befand. Die zwei kleinen 
neben der Thüre stehenden Läden wurden von der Stifts- 
Praeaenz gegen jährliche Zinsen vermiethet« 

Das abe BaMaua oder der BaMqf, Seinen Standort nächst 
bei der Pfarrkirche, wo sich gegenwärtig der Pfarrthurm und 
der westliche Theil des Krenzgangs befinden, setzen die alten 

Beschreibungen der auf dem ^larkte nah dabei gestandenen 
Häuser ausser allen Zweifel. Das neben dem Kreuzhänge 
Btelieiulc Haus Kuthenstein wird 1388 an dem Rathhofe und 
wieder 1421, obschon dessen Gebäude damals selion iiicdorj^c- 
risHOTi war, juxta domum consuhim angezeigt. Des Salmann 
Pleteucrs Haus neben Rothenstein wird 1390 prope liodenstein 
et pretorium, der kleine Bebstock auf der entgegengesetzten 



Hpt XVil. See. H. liodenstein neben der Kirehe so 8. Bartholome 
und der Apotheken zur Kuchen genannt (?) unter den allen Kränien. 
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Seite 1421 ex opposito domus contjulum und das Eck 2r<?2:^n 
dem Kn'iizj^inij:;^ iil»<T in dem 8. G. P. von 1402 uf d* in < > te 
gflii d«»m Hathliot' ubir hescliriebcii. »Seftie Lage aucli tVd-4;t.ude 
Nachricht zu erkennen, die uns zugleich anzeigt, wann und zu 
was iUr einem /weck es dem Batlie vom Kapitel abgekauft 
wurde: „Anno dui M^CCOCXIIII ut' dornsdag in der pingst 
woclien han dechan ynd capittel vnd buemeister sm sant Bar- 
tholomeus gekauft von deme rode zu Frangfiirt die »tede desi 
aldeu radthuses gelegen bie der Kirchen dar uf m bnende 
eyuen nuwen Kircbethom vnd zn irwiden (erweitem) den 
crutzegang vme drie hundert punth.' Ex L. C. Oapellae S. Petri 
Saec. XV. f. 50 in Lat R. No. 28. 

Der abgelehte Hr. HotVath Rühl bcsass eine Hand-schritt, 
die vermuthlich ein Aimzug auf* den /-um Jungisclien Ainiab'n 
ist, und fast das nämliche mit noch andern l iiiatänden sagt, Ks 
heiBät darin: A. 1414. fer. 5. intro Octav. Peuth. als anstatt der 
2 alten Glocken thüm, so baufällig worden, dn neuer Thum 
und Kreutzgang soll gebauet werden, auf die Hofstatt des alten 
Rathhauss, dessen Gehäuss dahinter mit dem Hof dazu gehörend, 
gelogen zwischen dem Kirchhof (dem Pfarreisen) und dem Haus 
Rothenstein und Behausung Frosskeller (lat M. No 217) so 
alles um 300 % Heller geschätzt worden.^ [Vgl Archiv III. 31.] 

Aus dieser Nachrlrlit, avcIcIic auch die z. «Jung, Annali n 
wörllK !i enthalten, ist zu ersehen, dass der Frosskeller hinter 
dem Ptarrtlmrm nicht mehr zu dem ;ilten Kathofe crch<>rte, 
wie Herr von Lersner vcruiuthctc. »Sic gibt uns auch zu erken- 
nen, dass das Rathhaus hinten, folgllcii an der Stelle des Pfarr- 
thurms gestanden hat und dass auf dem Vorhof beim Markte 
der westliche Theil des Kreuzganges erbauet wurde. 

In dem S. G. P. von 1388 heisst es hei mner gerichtlichen 
Handlung „dis ist geschehen vor dem raithofe** und dies wollte 

eben so viel sagen, als bei öffentlichem Gerichte vor dem Rath- 
bauBC oder in dem Vorhofe desselben. 

Rei dem grossen Brande im J. 1346 (oder 1349), über 
dcsi^rii l^iitstehung mnn die Juden beschuldigte, brannte auch 
das Rathhaus mit dem hintein Theile der Kirche ab und daher 
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die Bauf&lligkeit ihrer Thümie. Chron. I. 538. Hr. D. Orth 
will zwar den Brand des Tintl hause» m Beiner Abhaiidliinj? von 
den ¥r£. Messen Ö. ö und in seinen Zusätzen zur Frt*. licform. 
S. 306 bezweifeln, weil 1405 (auch 1406 und 1407) noch Eath- 
siize darin gehalten worden; allein konnte denn das abgebrannte 
Rathbaus nicht wieder aufgebaut worden sein? Der Brand der 
Kirche kann einmal nicht geläugnet werden (s. ihre Geschichte) 
und da das Eathhaus fast wider der Kirche stand, so verdient 
auch die Nachricht des Herrn von Lersner, dass das Bathhans 
mit der Kirche abgebrannt sei, allen Glauben, und wenn er 
11 iiii'KU't, dass das alte Rathhaus im J. 1398 bei gedeckt 

Avorden, so ist zu glauben, dass das neue l )a( h nach dem Brande, 
wo noch die meisten bürgerlichen WuLnuiigen mit Stroh oder 
Schindeln gedeckt waren . ein Ziegeldach gewesen , das Jiur 
40 oder zuiu längsten iJJ .Jahre dauern konnte, ioiglich nach 
einem Verlaufe von beinah 5C> Jahren wieder frisch gedeckt 
werden mnsste. Der kurze Zeitraum von nur einem halben 
Jahrhundert seit seiner Wiederaufbauung erregt Zweifel gegen 
die vorgebliche Baufälligkeit. 

Ich vermuthe deswegen^ dass was ganz anderes als diese 

den Rath bewog^ dasselbe zu verlassen. Der durch die vielen, 
im Xl\'. Jahrhundert gestifteten Vikarien gar 8ehr verstärkte 
C/horgesang uml die ()rgel, die sonst nur an den S«»ini- und 
Feiertiigen geh<»rt wurde, nun aber nach dem Willen der Stifter 
neuer Andachten sich auch in <ier Woche öfters h«>ieii liess, 
nnisfite dem Käthe, da er s( ine Sitzungen so nah b<'i der 
Kirche hielt, gewiss sehr lästig werden. Er suchte deswegen 
seinen Sitz an einen stillen und seinen Gesch&ften angemessenen 
Ort zu verlegen und dieser war der Horner. 

Von der Zeit aA entstand der Unterschied des alten und 
neuen Rathhauses. 

Nach dem Berichte des Hrn. v. Lersner 1. c. wurde 1396 
und 1403 der Rathaitz auf der Faiu pforte geiialten. Dies wird 
wohl auch vorher schon geschehen seiu^ wenn nämlich die 
Kathstube ausgeweisset oder sonst "was darin gemacht wurde. 
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Zusätze Ton Fichard's. 

Es bestätigt tieh aus allen naebbemerkten Urkasdeostellen, daas das 

alte HathhatiH kcinoswcgs bei dem Judenbrande ganz oder auch nar 
tlieilwciso abgebrannt sei. Die Ilaupttirtsacho, warum der Rath schon lange 
vor Erkaufnnf?^ des Höuicrs auf ein anderes Locale zu seitu-n Sitzuriiren 
bedacht war, ist gewiss nioht, wie Hr. Canon. Battonn behauptet, in dem 
nalieii Chor^^esan^ und Or^n-Iklang der Kirche zu suchen, sondern lag 
einzig' und allein in rnl^^endeni: 

Wann das Kathhaus erbaut wurde, wissen wir nicht, dass es aber 
schon in sehr früheu Zeiten mehrere Jahrhunderte vor seiner Verlassang 
zu diesem Zweok vorbanden gewesen, ist wohl känem Zweifel noterwor- 
fen. Vor dem grossen Tnterregno nnd dem Anfang dea 18 -fiaeenli, wo 
der Saalhof noch nicht verfallen anm temporftren Aufenthalt der Könige 
diente, das königliche Eigenthum noch unvergeudet war und viele, später 
von dem Käthe aust^efibten , Hechte von dem Sclmltheis und Vo^t im 
Namen de.s Königs al.s vfK! dessen Amtleuten aiiHtreüht wurden, war der 
Rath und Vorstand der Uemeinde und dessen (icschkftäkreis auf die 
Communal- Polizei und Zunftangclegcuheit beschränkt. Es war demnach 
der Kaum di^es Rathhauses auf das damalige BedÜrfniss berechnet. Ich 
vermuthe, dass das SebOffengeriobt ehemals im Saalhofe gehalten wurde 
und durch die Bauf&Uigkeit dieses Palatiums in das alte Ratbbaus ver- 
legt werden mnsste. Mit dem Anfange des 14. Saeeuli wuchs der Oe* 
Schäftskreis des Käthes durch alle Rechte, die er in der Anarchie der 
Kegicrungsjahre Friederichs II., die immer bis auf Rudolph von Habsburg 
stieg, de facto an sich ^ebrncfit hatte und später als herkömmlich be- 
hielt (Siehe meine Entstehung von Frankfurt.) 

Auch tru^^ der zunehmende Handel und Wohlstand zur Vergrösse- 
rnnf? der Geschäfte des Käthes Vieles bei, wohin besonders die zweite 
Erweiterung der Stadt in der letzten Hälfte des 14. SaecuIi ^'chörte. 

Es ward nun der Raum des alten Rathhauses zu klein für das Bo- 
dUrfuiss, daher auch der Schöffeurath auf der Fuhrptorte und in Privat- 
bftnsem abwechselnd seine Sltsnngen hielt. Ein neues Ratbbaus auf die 
Stelle des alten zu erbauen scheint deshalb nicht durchgegangen so sein, 
weil naob der aweiten Erweiterung der Stadt dasselbe an einem Orte 
gele^^en war, zu dem sich kein passender freier Zugang befand und 
welchem noch überdies von der Menschenmasse in den Gewerbsstrassen, * 
vorzüglich dem Markte und der jct/i^en Srialc^itsse , sowie der Fabrgasse 
u. 8. \v, der Eingang ersehn t t t wurde. Den Kräften und dem was die 
Stadt leisten konnte gemäss, wäre es zu erwarten gewesen, dass an einem 
passenden Orte ein grosses Gebäude bereits in der Mitte des 14. Jahr- 
hunderts errichtet worden wäre; auch scheint mau dies Kedürfnias lebhaft 
eingesehen zu haben, doch stellten sieb dieser Ausftthrung zwei Hanpt- 





Dlgitized by Google 



Auf dem Markte. 



205 



hittderaitM entgegen, die in zwei Aafetunderfolgeiideii Begebenhtiten 
ihren Grand luitten. 

Die erste war die zweite Erweiterung der Stadt in der Mitte des 
14. Jahrhunderts In dem Kapitel, daa davon handelt (hier Bandl $.Xl.)i 
ist gezeigt worden, wie wichtig diese Erwdtenug IKlr die Stadtbewohner 
war und es mnss diese Wichtigkeit das Bedttrfniss ehies neuen Rath- 
hauaee weit überwogen haben. 

Die Unternehmnng, einen so grossen Raatn mit Mauer und Graben 

zu urazielien , war eine weit grössere Anstrengniif^ für das Aerar, wie 
der Bau eines neuen liatbhauses. Diese erst crwahntr Untcrnchimiiiy: 
musste, einmal angefangen, thätiff fortgesetzt werden, denn es fällt ge- 
rade in diese Zeit der Bund der Städte, an welchem Frankfun thiitigen 
Antbeil nahm, gegen die Dynasten und den Landadel. Der Schutz der 
Stadt gegen letztere durch die neueUmsoiiBesBung war notfawendiger, wie 
alles Andere und erschöpfte alle Quellen der Ofientlichen Einkünfte. 

8) Die Mweite Ursache: Die Folgen dieses Stftdtebandes waren für 
PrankAirt aehr unglücklieh, die im Jahr 1389 verlorne Eronberger Scblaoht 

stürzte die Stadt in bedeutende Schulden, um das schwere Lösegold der 
Gefangenen zahlen zu können. Diese Folgen dreckten eine lange Reihe 
▼on Jahren die Stadtverwaltung und macliton grosse Ersparnisse unum- 
gänglich nothwendig. Diesen ward df r li iu eines neuen Katbbauses 
(wovon die StM(]trechnunL':on ausdrücklich sprechen) aufgeopfert. Man 
bebalf sich eu gut man konnte, das Schöäeugericht ward theils in ge- 
mietheten Wohnungen gehalten und das alte Rathhaus selbst, das um 
diese Zeit schon sehr iMufHUig gewesen au sein scheint, yerfiel immer 
mehr. 

Zuletzt ward 1405 und U06 der Römer znm Rathhans erkauft, dessen 

L&ge sich allerdings dazu besonders eignete. Es geschah dies ohne 
Zweifel aus Sparsamkeit, um kein neues Rath haus banen zu müssen. 

Wie in der Folge auch hier das Bedürfniss einen grösseren Raum 
erheischte, wurden mehrere Nachbarhäuser, die an dasselbe stiessen, dazu 
gekauft und so kam es denn, dass Frankfurt norh jetzt kein dieser 
Stadt angemessenes öffentliches Gebäude als Rathhaus besitzt, sondern 
dass dieses aus einem zusammengestöppelten Flickwerko von erkauften 
Frivatbäusern ohne ursprünglichci^ Plan besteht, dessen Inneres ein Chaos 
TOn H5fen, Treppen und heterogeoen Theilen bildet Der slte Rathhof 
selbst, der 1414 an das Bartholomftnsstift verkauft ward, muss um diese 
Zeit eine ▼öllige Ruine gewesen sein, wie die Verkau&urkunde zeigt, 
denn ohne Zweifel war an dessen Reparatur in den letzten Decennien, wO 
man mit dem Wechsel des Locals zum Rathhause immer beschäftigt war, 
nichts verwendet worden 

G. £r* 1369. Ein Kappen geltis des gefalüt uf dem raithusse zu F. 
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(Eino seltr merkwOrdiKe Stelle. - Sebr alt stod die GfilteD 
in Victnalien, Kapaaneo, UttUnern, Oel, Frucht etc Diese Gtthe 
war auf dem Kathhofo geleg^on, wahr.-^chcinlicli rührte sie von 
ei TIP in Thr-ile defse!}»en her , der in älterer Zeit Privateig-enthtini 
war uud von dur Stadt erlcauft wurdet wo diege GCUte dano 
auf demselben ruhen blieh.) 

— 1347. der Fulnzonen hiis an deme rothus. 

— 1385. II. gen dem radhoiV ubir — au Fuiöteubergk. 
8. Weiat t.L. 90. 4. 

Laut Urk. des WeUtfr. Kitir. ArehitfM hebst es: 1106 Sabbatho 
ftnte diem B. Petri ad cathedram. leli Rudolf t. Saaeealiaseii Ritter 
Schnltheie zu F. irkennen etc. vnr mieb und di«e naebgeechribea 
Schöffen uff die Stoben des alten raJlhuse$ zu F. gUcherwiee als an 
offen j^erichto kommen sin eto. 

0. U. 140;') Sabbat prox. p. Michael archang. wird ein SchefTcngerichtt- 
Urtheil nii!«2rcstcllf auf der Stuben des nlten l\;itli)t:uises zu F. 

lU-r IMurrtburui waid ;;eb.iut Anno 1414 aul dio Hofstätt d< s alten 
Hnthhauses, deesen Uehäus dahititer mit dem dazu gehüri^ren Hofe £re- 
le^en \Nar, zwischen dorn Kirchhofe und dem ü. Rodensteiu und Ii. 
Frosökelier. 

Eine von Schultheisen und Schöffen alibier Anno 1238 auägestellte 
Urkunde sohlieset sich mit den Worten: Acta sunt hec ooram nobis Fran- 
kenford in rnaUo quod vnlgo Buwedung vocatur. (Abgedruckt bei 
Kueh« flbeoker anal, bassiaca coli. 7. pag. 276.) Daas das Wort buwedung 
ein Copialfebler sei und Bnweding heissen mflsse, als das OeibUuäet wo 
das Ding oder Gericht gehalten wird, s. v. Fiebard Entstehung Ffrt. 
p. 137. 

Näheren Beweis liefern noch folgende Stellen: In einer Urkunde de 
13f^3, die Besitznn<7en des Tempelordens zu Lorch im Rheingan betrertend, 
heisst es: .,f»ffieium villicationis, censu«? nimirum, agros et vineas univer- 
saij, uiui cum judicio. quod vul^ariter dieitur buwedinc, curti in Lorclio 
attincntea etc Alles dieses wird von Frater Friodericus dictus iSilveftris, 
domornm miiitic tempH per Allanianiam etSlaviam preceptor dem dilecto 
et familiari suo Uartrado auf lebenslang verlieben, mit der Auflage 
jedoch, eine Pacht davon jährlich zu bezahlen, das Geriebt zu Lorch 
selbst oder durch einen Stellvertreter^u halten eto. Siehe Bodmann 
Rheing. Alterthttmcr pag. 682. Dass die Geriehtsbaltnng selbt wahr- 
seheinlich vom Gebäude tntding genant wird, erweisst eine Urkunde de 
Anno 1066, worin Riehetza Königin von Polen dem Kloster Hrauwciler 
ihr predium Clotten schenkt. Dasolbst wird unter den Pcttinenz- 
stücken dieses predii angeführt: Similiter et de pl.icito quod vocatur 
hm!in</. Siehe Codex diplom. Kheno Mosellauus 1, 132. [cfr. Archiv, 
uoue Folge I, 105.] 
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In 0. U. 1288 ist <ki SchloM mittelst ErwfthniiDg: amte domum 
eonsilii F. Goldstein Urkd. 13. 

Im hiesigen liürgerbuchc findet sich vom Jalire 1381 folf?ende 
Stelle: „Actum in fler kleinen Schubin i^Srhubin) uff dem Werffhuse in 
in dorn Knthhofe etc." Früher schon hcisst es: Actum apud Apctlu^pani 
Michels zum Engil ") Ferner nacli der ( raten obigen Stelle heibst ea; 
^Geßchehun zum Barfussin usswentlig irrer Schnbin (Sthubin'i": weiter 
folgt: „Geschelieu uiT dem liathhusse vor derSchauhiu vStuUciu"« endlich 
belBBt es im Verfolge: ^Gesehehen zum Schiltkneohte", oder: „Gesehelieii 
in dem kleinen Stobechin uff dem Rathhnsse^, oder: „Gescliehen in dem 
Schucbhnsse*, oder: nGeschehen vorderRadiastbnbin**, oder: nGescbeben 
im SchuebhoMe'*. (NB. An dieeon letatern Orte sind die meisten Sitzungen.) 
Alle diese Stellen kommen 1381 ror. 

Femer beisst es 1381 noeb: 

n Geschehen in Lotzen Huss von Holtzbusen." 

^Geschehen vor dem Kathhusse." 

^Geschehen zu Predigern in dem Krutaegaoge.** 

„Geschehen zur Jun^^frauwcn." 
^(Jeschelien ulV dem Samesdagberge." 
„Aetiiin ufV der Jun;rfranwcn." 
EbeoBO orächeineu daselbät im Juhre 1382 folgende Stellen: 
„Geschehen uiV dem Kiithhu&se." 
nGeschebcn zu dem Schucbhuääo. ' 
ifGesebeben in der Aptekin/ 

„Gesebeben uff der Jnngfraowen in der Scbauben (Stuben).*" 
ffGesebeben uff dem Batbnsse vor den Reclienmeistern.*' 
nActum aar Jnngfranwen.'* 

«Geschehen uff dem Kathhusse.'' 
-^Geschehen uff der Rechnungo." 

Der öftere Wechsel des Localcs in diesen beiden Juliren lag wohl in 
dem Mangel an Kaum aut' dem Kathliaiise, weshalb damals auch die Fahr- 
pforte mit zu den Bedürfnissen und Sitzun^^en des Käthes verwendet 
ward. V^H. meine Auszüge aus den Stadt -Kecliuungsbüchern. 

Das alte iiathhaua betr. sieh MUller*8 Nachrichten vom liartbolO' 

meistift S i:5C. ^ Frieff vom Pfeiffer^ericht S. 187-108. 

Alles, was Gerckm in seiner IJMchreibung v. iYkfrt. S. 67. Note 12, 
über den Rath vorträirr . ist falsch. 

Ceber den Ausdruck (xo) üuss oder das alte Katbbaus, siebe iSen- 

ckenber(j Selecta I, 70. 

Stadt- RechenbVichf^r der Jahre: 
13iU. Dominica post Jacobi. it. dasGeaobuize von dem Katbuse zu tragen 
da man dje Juden slug. 
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1319. Domiaica post Petri ad vlncula. lt. Maystcr Fritzen von Rippspane 
der Juden Ilovestede zu virslahene vnd Fyscher Porten za 
2u machen HÜ '6 ß. — It. der Btadt Geschütze nach dem Brande 
ufzutr£^en 1 U. 

Dominiea post Cyriad. It Herfmrte Richter is dem Ennige gein 
Cdlne, also tob Jacob Glabelndi Tod den Juden sa reden 10 ff. 
It. Herberte Riebtir gein Hentze nach der Juden Gnde 17 ß. 
Ii, Arbeidera Knechten die Backir Thom sn loaeebene, die in 

globit warne 4V2 ff- 
(Zwei andere, aber durchstrichene Stellen besagen ausdrücklich: 

„ Hücker Porten^ und „Buckor Tliorn au lesschene.*') 
It. die Thoroe zu decken .'»"i ß. 
It. um dauuen Holz zu den Furlccbteru 7 U 10 ß, 
It Zu httdem vff den Pforten vnd unter den Porten gewappnet 

zu hndene 28 H. 
It den Aaren lu machen vfF den Batetoben 3 0 3^. 
It. die Gleser vff der RatatoWn zu buzsene vnd eu machene 14 
1348. It. Götzen Glaser vm Gtaz vnd um Offene zu machen 32 ß. 
1867. It an dem Aben (Ofen) vff der Ratstobin zu machen 4 fb weniger 

40 üllr. 

1361. It. V dem der das Orleifi:in soldo machen xx 10 (Orley, 

horoiogium s. Scherz Glossar.) 
1865. It 9 ^ 4 bllr. vmb eyn Sloz an den Sohang in dem Rathoffe. 
1867. It 1 ilT die Olisfinetere an der Batstuben zu maehen. 
1873. It wurde eine neue Uhiglooke gegoeeeo. 

It ii Gulden Jacobe Orglockenore zu Zerunge. abo he geyn Coline 

für und das Werg der Orglocken da besehe. 
It — die Orj^flocken zw eiesscn. 
It. — zum Orley (Uhrziffern) blatt. 

It 5 f1. einem Priester der das Orley (Uhrblatt) schriebe (die 

Ziliern malte). 

1374. It. 33 ß minus 3 Hllr. die zwene Ovin zu nyden vff dem Ratstot^ 

vnde die Fenster daselbes zu machene. 
It 1 aide Tbomes die Glaserfoniter in der Ratsstubin zu maehen, 
(Auch wurde wOchentUoh die 3 Ratstobin zu heitzen Holz 

bczaliUJ 

It 3 ^ 8 mir. vmb eyn Saii das wog 46 ff da midde man die 

Orglocke herabelye. 

1375. (Jahr \?>lh.) It. \ 1f \b Hllr. die Orglocken, also sie anderwerbe 

gegüssüu ward vz zu grabin zu kosten zu füre, zu henken und 
zu smidewerg vnde den Zymerludcn etc. 
8tadt-Rchnl>cb. de 1376. It 1 IC Boitzen das he bys^here die Ratprime 
geludin iiat • 

% 
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Stadt- Rcbnboh. de 1377. It. t ff minus iiij HHr. vmb Kaebeln ymh Zygel 
▼nde vmb eoen (Gentmanen) vnde Hennen von Binaren zn lone 
' imde »inen Knechten, den nnwen Ofen in der Batetobin su 
machen. 

— 1377. It. X ff Jacobi Orgloekcr alae he das orley widder zu rechte 

gemacht. 

— — It ij U minus 4 Englische vmb eyu Stil vnd umb eyne Schibin 

zur Orglocken. 

— 1878. It. — vmb vi C. gebackene Steine, da midde man vor der Rat- 

etobin K^Btrichet halt 

— 1376. It. — Inhoben der der Orglocken wartit Ij Gulden , ~- vnde fttr 

daz gcmelete Duch daz zu der Orglocken gewan. 

— 1378. It. 30 /3 Sultzbecher (Schlosserschmidt) vmb yssene Reife zum 

ninvcn Ofen in der Rntstoben, vnd vmb Bley vnd Ysaen zue 
Fenstere in der K itstobiu. 

— 1379. Es wird von Meister Johann von Flörsheim eine neue Glocke 

gegossen, die 28 Zyutheuer wug. 

— 1382. Sabbatho |>OBt Georgii It. (.lusgegeben) xv fl. zu Hnaazfaiae von 

dem HuBse zu der Jungfrauwen eyn Jahr, da de« Radeafrunde 
viF gegangen syn. 
do* de$gMeken Ulr ein halb Jahr vit Gnlden und 1 Gulden die Fen- 
ster zu machen. 

— 1383 kommen wieder als ständige An«<pra^>en vor: die RathBtubin zu 

heyszen. - Die Fenster in der Katstuliin zu machen. 
— It. 1 ü Stilt^ltecher von tzehn Stcn^^^elu an die Fenster in der 
Rathstubin daz sie vtVe blieben luogiu. 

— 1983. Sabbatho poat Mathle. It. C Gulden Meister Johann Orglocker von 

Hagenauwe, die Orglocken vnde das Astralabinm in der Pfarre 
zu machen; vnde demzetben Heister Johann 40 fl. die jme der 
Kad darüber zu irgatzuuge adiankete also er daz werj? kun- 
stenreicher gemacht hatte als er raeyncto dan er iz machen soldc. 
It 3 ß demselben Meister Johann vor 12 Schcnon Ysens vnd 
vii ß aide vnde 2 Heller vmb bly zu dem \ver;;ke 

— 1363. It. 1 fJi Ciawcs vor dem Byide, daz hc byss vfl: diese zyt die 

Radpriiue geludet huit. 
^ 1384. It ii fl. Meyster Rychweine Zymmermanne von Bingen von vier 
Glocken in dem Pfarrthome zu hencken, daz man sie lichtlich 
luden mochte. 

— 1884. It ij ff iiij ß eyme glaser, die Fenster an der Ratstnben zu plfieken 

vnde von dru nuwen Fenstern zu machen. 
It. V ß die Fenster in der kleinen Stiibin zn machen. 

— 138&. It. — die Fenster an der Katstobia zu machen vnd sonst Thori> 

chen daran zu machen. 

UI. 14 
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Stadt-Rcbnbch. do 1387. It. - 30/7 minus 1 Hllr. vmb Holtz vnd vmb Holtz 
zu hanwon da/, man dio S^tnbin hei^seii moolite, Tilde vmb Eppei 
in tiio Kacheln, also man die Stuben cydüte. 

— 1388. It. vmb Soyle an die Fenster in die Ratstuben. 

It. xxüV) vi niir. vor den Oven in der Ratstnbeo lo nMehen vnd 

vmb t'ucn dort/.ii. 
It. (liii fila.^clVnstcr an l»oi<itMi Katsfubcn zu placken 
It. " ein Wt»eu fol Uoltzca (Windtälle auB dem Walde) in den 

Rathhoff zu füren. 
It. vmb Kacheln , vmb encn vnde den grossen Offen in der Rath- 

stobin zu i)lackon. 

— 1389. It. xvi (JnMen han wir In^cbrauten gegebin von der Profejea 

vff dem Kuthhuse zu fefjren etr. 

— 1394. In diesem Jahre w ird wöchentlich den Winter über Aun^abe für 

Uoltz uff die Rathstube vnd zugleich auch \t\ die Farporthen 
bemerkt. Aaf letzterer ward nach dem Schöffcnprotokoll und 
Andern urkundlichen Nnehriehten dae Schöffengericht gehnltm. 
(Damals möglich.) Dieses ward also ans dem Batkbause dakb 
verlegt, während der Rath selbst nach wie vor auf dem Rath- 
banse Sitsnngen hielt. — Bauffilligkeiten an dem Rathhaose 
konnten an dichter Verlegung keine Schuld tragen, wabiachein- 
licher Mangel an Plats wegen wachsenden Gesebiften. 

~ 1394. It. iiij ß ij von dem Ofen in der Ratstoben vnd von dem Ofen 
in der kleinen stobin vnd von dem Ofin vnden in dem Rathoffe 

zu machen. 

— 1397. It. — den Ofen in der grosjien Katstobin zu placken — vnd 

von den Glaseiinstern in der Ratstobin zu machen. 

— 1^8. It. — den Hnmeistcrn — vii OuMcn an ein Ort vmb ix firtilDan- 

nenlisten zu der ^rosseu Stoben. 

— 1398. It. — vmb vier Steifie /u dem Ovtnlnohc vff der Ratstobin 

It. v fl. 8 hat der Oüu in der Batstubon mit allen Dingen ge* 

kost zu iiiachen. 

It. iij fl. iiij ß von den iflasetinstern in der Ratstobin vnd in der 

cleynen stobin zu machon. 

lt. viij ^ dem äuiyde von dem ysern Ramen an den Finstern in der 
Ratstuben zu bessern. 

— 1399. It. ij ff' .wiij ß vij Hllr von dem Ofen in der .2:ro8son i^tuben in 

machen vnd viij ^ von ilen Ysen vud Braudreyten iu dem 
Ofen zu bessern. 

It. iij ^ vij i ij Hllr. von dem Ofen in der denen stnbin vnd dem 
Ofen In Rupelnstube (I. e. des Dieaera vom Rathe). 
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Stadt-Rchnbch. de 1401. lt. in vigilia palmarum xiij Gulden vnd 1 Ort 
vmb ein SchifT voll "Mildebcrurer roder (Quaderateiu ?) Stein vud 

davon vzzuslahn zum nuiceii JiaUihus:^. 

(Eb erscheint eine eigene neue Rubrik iu der Rechnung: Ausgabe 
^eld an die Bumeister Erwin Hartrad und 5 andere des Hades 
zuui nuwou Katliuää.) 
It. von dem Ofen in der alten Ratstoben zu placken — 
It. Ymb Holz Tod Sebaiilie vir das aide Rathhuaa. 

— 1402. In der noch eigenen Rabrik Au9gälken zum nuwen Bat' 

huaey erseheint nur ein einsiger Poeten an die Baumeister 
zu S fl. ij Grossen. Der erste Eifer, womit im vorhergehenden 
Jalirc zum Bau eines neuen Ratbhames geschritten worden, 
scheint also sehr erkaltet gewesen zu sein, ob aus finansiellen 
oder sonstig^cn Gründen? 

— It. — den Ofen vff dem alden Kathhuse zu placken. 

— 1403* It. — vmb ij uuwo brandreyden vnd ein nuwen kolepannen vff 

das aide rathusfi. 

— 1406. It. — vmb Holtz (/anu bicuuenV; vü* daz aide Rathuss. 

— 1407. It. — von den 2 Ofen im alten Rathusse zu machen vnd vmb 

Kacheln etc. 

— It Ton Olmefinstern zu placken an der Rststobcn. 

— It — vmb llolz iu den Ratboäf vnd davon zu machen, vnd Stt 
hawen (Brennholz). 

— It. Tmb Hobs io den Bathoff vnd vmb Sehaube (Stroh zum 
Feneranmaehen). 

NB. Hier ist noch Folgendes aus fruhem Jahrgängen 
nachzuholen: 

— 1374. It 14 Heller vmb Graftes (Sand, Gries) in die Batstobin. 

— It 1 alden Grossen vmb Lüchte vnd vmb Graftes vff die Bat^ 
stobin (Streusand?) 

— It. 16 Hllr. vmb Kirsen vnd G rohes. 

" It. 6 fl. minus 1 Orth vmb L Hade Kelbern Fergamenter io die 

Notary. 

— It. V Gulden minus 1 Orth vmb eynen Ryez Papyr in die 

Notary. 

— 1378. It 32/? vmb pcrgamend in die Notary, schetiru Tcrgamend vnd 

acht Hute Kalbirns. 

It 1 Gulden vmb die Matten in die Batstobin. 

^ 1981. It iiij ß alder vmb Boltz die schnbin (Stuben) zu heisszen. 

— It iiij Golden ii ß nmb eyne besloyne (beschlagen) grossen 
Ladia zu Brieffen in die SathBtuUn» 
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SUdt-Kchbch. dü 1382. It iiii ß Soltzbechorn vmh cyn Bloss an die Kisten za 
luachin, da man absentiea in der Katsttibin yn wirfit. (Absentien, 
also Abwesenheitsgelder alsOegensHt/ von Präsenzien, d. h. nicht 
bezahlte Präsenzicn. Die älteste Ilathsbesoldung bestand aus 
dem PräsenzgeldB für jeden in der Sitsrang Anweeenden. Dieser 
Hanptbekraff big wahneheinlioh jedeem»! bereit Was davon 
dnreb die bei jeder Sitsnn^^ AbweModen oder die AlMentien, 
wie es hier genannt wird, zu r Uckbobalten wnrde, warddemnaeb 
in dieser Kiste zu dem Zwecke? gesammelt.) 

— lt. V fl. minus iij $ vmb daz diioh in die zwo Ratstnbin vff die 
Beuke, vn<l dazsolbe dnch zu sumcn vnde vmb Gorjehr darzu. 

• 13ö3. It, 22 ß StCMiKMi »leni Hatlisdiener) vnd der maj^rit wclclie der- 
selbe baltoa luuHHti); vnd vmb lieryii v^Vachholderbcereu). 

— 1384. It. iij Gulden ij Qroeaen vmb eyn bolts an eyner Tafeln in die 

Reebeney vnd die Tafeln vnde Beyne (die Harkieicben beim 
Reebnen) dartxu an maeben. 
^ 1885. It. ij H. vmb die ouwen sydeln (Sesseln, Syddeln) vnde Tafeln 
(Tische) in der Ratstobin da die Burgermeister vffe aitsen. 

— 1386. It. — vml) 40 lyderne Russen in die Hatstoben. 

— 1887. It. ij tl i.v ß unib x i7 VVasscs vmb harta vnd Spanegmne, 

grünen VVaz in dio schribcr^- zu machene. 

— It XXXV ß 3 mir. umb IJoltz vnd Holtz ZU hauwen vod licht 
vnd vmb matten in die kleyne Stuben. 

— It i flf Soltzbcchern vmb eine nuwe Brandrcydcn vnd von einer 
alden an plaeken in die swein Ofene vff dem Ratbbansa. 

— 1891. It. V II. vij ß viij Hllr. vmb ein silbern kedyn (Kette) an der 

Stadt Seeret In^pesigel. 

— 1396. It — die Küssen in der Ratstobin au plaeken. 

— 1399. lt. von der Stedte Brodtnehen zu waschen. 

— 1400. It iij ti vmb XLV Küssen von Coln in die Ratstobin. 

— It. vnib ein SInsa an den Rechon.<<cliank. 

— 1401. It. - \Titb Duch zu Brodduchen vnd Handwebllo vff daa 

Rathliiif^s. 

— 1402. It. vmb einen Kulkessel (Ktthlkessel) vff dem Rathus. 

— 1411. It Sabb. post Matthie ij fi vij /S vi Hllr. hau vcrzerct die 

Rechenmeister, als »ie by ein waren von des Cloblauchs llotX 
wegen vnd daz aide Rathuss zn verkauflTen. 

~ 1412. lt. xiiij ^ von eini Wesseldiäch in das aide Katliuss zu machen 
vnd an bereden. 

— 1414. Einnahme. It. C H ban vns die Bnmeistere an S. Bartboloraens 

— geiT^ben von desselben Buwes wegen als man mit dem Stifte 
und Bnwe mit dem Rade vberkommen ist von des alten Ratbuaa 
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wegen, als daz zum Bawe der Kirchen gefnUin sal nach lüde 

der Brieffe darüber f^oj^-cbin. 
Stadt-Echnbch. de 137G lt. '6 ß <lie vir/cit wordtMi als die Riithstube 
zum ersten zu hcisszen beröyUet ward. ^i. c, statt Camin einen 
Kacheiulieu erhielt?) 

Auf der Ostaeite. 

Der grosse Thorboj^en des riarreiseus mit der Treppe, 
zwibt'heu deui Kreuzgauge und der Michelökapelie. 



Hinter dem ffarreisen* 

Die viciis iiistiti)riiiii oder die Kiümorgasse erstreckte sieh 
anfänglich vom lK(»iiuMl)rigc bis zur Fahrgasse, wie ich bereite 
erwiesen habe, l utcr dieser Benennung waren demnach der 
Iientige Markt, die <!e«2-eiid hinter dem X^farreiBeu und die 
Kauueugicäöergasäc begriiibn. 

Mit dem Anfange des XiV. Jahrhunderts aber, wie es 
scheint, erhielt die Gegend von der Michelskapelle bis zur 
Fabrgassc einen eigenen Namen. iSie hiess nun von den Drecbs- 
lem, die sich daherum aufhielten ^ vicus Tornatorum und im 
Volkstone die Bressel- oder DreMdergaaae, die in der Chronik 
I. 632 fehlerhaft die Treplergasse lautet. Der Qegend inter 
Tomatores gedenkt schon eine Urkunde von 1321, die Dechant 
und Kapitel des S. BarthoL- Stifts einem hiesigen Bürger 
Thylmann Sarworihen Uber eine ihm erblich verliehene 
Behausung ausstellten. S. Lat C. II. 0. No. 23. [Cod. 
dipL 459.] 



> -'^ 0. U. 1353. H. unter den drezselern gelegin by Berwsrd Seigen 
dem Becker. 

S. G. F. 1388. Fleinzc Beeker uütcr den Dresseleru. 

— 1409. II. unter den Dresseiern. 

— 1417. H. in der Dreseelergassen. 

Stdt'Eehbeh, de 1499. It» — eyn Bnwe sn besichtigen an Hansen 
▼on Kaldenbergs Hase vndtr dm Kanngie»§em, F. 
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Und laut des Zinsbuches von 1405 f. 15 wurde eine Mark 
Pfennig, gt gclK'ii ^do domo in vico Institorum vndcr den dres- 
selerii", neben nlu r auf dem Randt; steht drosler gassc In 
muncht;u Zlnsliiicliorn , weil sie aus den iiltcrn abgescliriflM'n 
wurden und man in den Beschreibungen der Zinshäuser niciit 
gern etwa» abändern wollte, erhielt «ich der vicus Institornni 
Tiorli liuudcrt und mehrere Jahre gegen den vicus Toniatorum, 
obBclion er in dem gemeinHclialtllehen 1 nigangc nicht mehr 
gehört wm'de. In dein XV. Jaljrliunch'rt trug sich abennal eine 
Verändi I II ii^* zu , indem man rinen) Hii-ile des vicus Tornatnnim 
den ^lamen des virus ( 'antrituHorum oder der Knnnen(jir:ss('r(iaiise 
beilegte, und voji dieser Zeit an schränkte sieli der vicus Tor- 
natorum odei- die Dresselergasse blos auf die Gegend vom 
Markte bis zum Ilaynerliofe ein. Aber ein besonderes Ereignis« 
brachte nachmals dienen Namen in Vergessenheit. Der Magistrat, 
der unsere Kirche seit dem J. 1533 im Besitze hatte^ liess 15B7 
die Mauer um den ganzen Pfarrkirckhof niedeiTdaseii; \\m offene 
Plätze in der Gegend zu gewinnen. Die Mauer, welche den 
Kirchhof von der Dreaslergasse schied, lag nun auch darnieder 
und man nannte von nun au die freie fiegend mit Einsi l lasse 
der Dresselergasse auf dem Kirchhofe oder auf dem Pfarreisen. 
Endlich wurde im J. 1571 die Mauer wieder aufgeführt und 
die Gasse, die 34 Jahre lang aufgehört hatte, bildete sicli von 
Neuem, ohne ihren vorigen Namen wieder anzunehmen 

Man war durch die Länge der Zeit an die Benennung auf 
dem Kirchhofe oder auf dem Pfarreisen so sehr gewöhnt, dass 
man auch die Gasse noch eine Zeit lang davon nicht ausschloss. 
Wenn daher der Magistrat im J. 1573 verordnete, den Wochen- 
markt vom liebfrauberge auf das Pfarreisen 2U verlegen und 
1574 den Schuhmachern befahl, zur Messzeit ihre Waaren in 
Hotten auf dem Pfarrkirchhoff* zu verkaufen (Chron. I. 430), 
so kann durch den vom Magistrate angewiesenen Platz keine 
andere Gegend, als die hinter dem Pfarreisen verstanden wer- 
den; denn wie konnte der Magistrat einem feierlichen Vertrage 
entgegen handeln, der kaum zwei Jahre vorher zwischen ihm 
und dem Stifte in Gegenwart einer kais. Commission geschlossen 
war, und Alles, was iunerlialb der Mauer lag, der Kirche als 
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ihr Eip^enthum zusicherte. Den im J, 1573 hinter das Pfarreisen 
verk'<5ttMi Wochenniarkt liiess man aucli den (Jerümpel- oder 
Kränipchiiarkt; wie lästig aber drrselbc für (lic Oc^ciid wurde, 
bezeugt eine alte stiftische Vorstelhing an den Rath, den Kriim- 
pelinarkt anderswohin zu verlegen oder den Kriiniplern zu 
befehlen, der Kirdio (Michelskapelle) und den 8tiflshüuserii 
keineo Schaden zuzufügen, noch dieselbe zu belästigen. (Lit. V. 
TIT. in fasc. F. No. 21.) Nun fing man auch an, die Gegend 
von besagtem Markte auf dem Krümpclmarkte zu nennen und 
das Stiftöliaus wider der Mielndskapelle wird 1586 schon in foro 
scrutario Ix'selirieben. Dieser Markt zog sieh im letzt abge- 
wichenen .Jahrhundert nach und nach auf den (larküchenplatz 
und die wenigen Kr.inipeler, die zwischen den Jahren 176() und 
1780 in der Gegend noch feil hielten, machten den Öchluss. Zu 
selbiger Zeit war die Benennung auf dem Krämpelmarkte noch 
ziemlich bekannt, nunmehr aber pflegt die Gegend nie anders 
als hinter d(^m Pfarreiscn genannt zu werden^ mit welcher Be- 
nennung auch das am Ecke der Borngasse angeschlagene Blech 
ttbereinstimmt. Wenn sonst in alten Handschriften die Ausdrücke 
j^retro cemiterium* oder „hinter der Parre** vorkommen^ so ist 
alle Mal die Gegend hinter dem Ffarreisen zu verstehen. 

Häuser auf der Abendaeite. 
Lit. L. No. 158. S'-hoikhaifSy SchenkkcUerj alte Maass, vor- ^ 
her Fürstenberg, War eiu iStiltehaus; dem Officio dorn, gehörig. *^^) 

1**) forum Sorutarium Kremplor — Trddler — Harkt: vid. Dofresoe 

Scrutaria i. e. ars (metier, Oewerb) scnita ten veteramenta vendcndl. 

''^^'') Stdt.-Rchbch. de 1372. It. 20 fl. Herren Ort wine an der Ecken zn 
tzinse von dem Hnss Fiir.<itenberg, als Meister üerrmann der Stedte 
Parte (Syndicus) drynnen sju^s. 

S. G. P. 1397. H. zu Fürstenberg. S. Okotadt 1. 2. u. folg. 

G. Br. 1423. H. gen Ö. Michelskirchen über neben dem gesess 

O.U. 1559. Kram an S. Hichelskirehen gen des Stifts (S.B.) Schenk- 
kelter fiber. 

0. U. 1572. Kram an St. Miobolkapellsn geheflftet, gegen des Stifts 

Schenkhfiuss FflrstenbcrjLC über. 

Stadt-Bcligb. de 1650—1660. Det Gerttmpel-Markt gegen der Dechaney 

über. F. 
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O. U> 1544 Der Schenkkeller, cUcta in der alten Maass. 

«vüj fl. ceduDt WalburgiB de domo Communitatis Capituli 
S. Barthol. dicta dasa Schenkhauss, contigua domui Füraten- 
bergk« Comp, officii dd. de 1563, f. 19. Ser. ITT. No. II. 

„Düiaus Schcnckliauös auf dem Kreiiipeluiaik." Ex. Protoc. 
a. 1621. 

Das Haus wurde von dein folg;eii(len Hause Fürsten bor^ 
abgerissen (L. j. C. f. 77) und von dvm darin v('rza})tU'ii Stift- 
weinc dae Sclienkhaus oder der Hclienkkeller genanut. Weil 
mau n\vh beim Zapfen der alten oder gr<>sr*eren Maass bediente, 
erhielt das Haus von dem gemeinen Manne den Namen zur 
alten Maass^ der schon in der Keppeler Bninnenrolle von ir>44 
erseheint, und den ich seihst vor lO .laliren von alten Leuten 
noch nennen liurte. Es hat ein fcenn inHehattlii lies Privet mit 
dem Naehbnrliau!«c im Uebstoek. Am 25. Nov. ISUO, Abends, 
war ein starker Brand im Sehorustein; 1809 wurde das Haus 
von der Administration verkauft. 

Zum VerBtändniss der Docnmente ist noch su bemerken^ 
dasB das Hinterhaus ein Stail von Fttrstenberg gewesen ist 

lat L. No. 159. Die Scholasterie des S. B. Stifts, genannt 
Füratenberg, 

1422 fer. VI. post Mathiae Apost. verkieten .loh. Ockstadt 
8ehüt' und Katharina an Heinrich Goldstein Sehöi" und Hebel- 
ehin erblich für 475 fl. „das stevneiihus mit siner zugehciringe, 
unant Furstenberg gein saut IVlicln lsk ircheu über zusehen dem 
liütie j2:nant iwwh Ffirst» ihcrg, vnd L>ic<lcricli (•ri;chuechers huse 
vnd stoss(> hyndcn au das gefa(»sf»e zinu Hclx'siock.* Ex Ht. in 
Lat. B. IV. No. 2OV2. ir><»:5. fer. a in die S. Cy riaei kicf das 
8tift das Haus von liammann von Ilolzliauöen 8ehi>f und 
^fargrete vou Hell seiner Gemahlin für 960 il. Ex. Ut 1. c. 
No. 21. 

Das Stift theilte nachmals das Haus in zwei Häuser ab, 
das eine wurde das Scbenkhaus, das andere mit der Zeit die 
Scholasterei. Die Theilung wird nieht allein in den L. j. C. f. 77 
bemerkt j sondern sie ist auch aus einem Instrumente von 1586 
in Lat TL UIL No. 26 abzunehmen^ darin dem Ecknachbar 
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erlaubt wird, eine \\ \ ndeUtiuge in die Maiter des Hofes i: üi - 
stenberg (des Schenkhauses) zu legen. 

Am 22. Aug. 1804 wurde das Haus von (kr Adjninistration 
öfteutlich zum Verkaufe ausgeboten und sie erhielt von Hrn. 
Scheerer im Rebstock 17^101 fl., der bald darauf das Hinterhaus 
niederriss und mit seinem neuerbaut^ Im Rebstoek vereinigte. 

Lit. L. No. 1<>0. Hof Fwr9Unher(jy sonst der Padenhäuserhof 
und auch im Iläbernbr^ genannt Gehörte dem officio dd. des 
S. B. ötift». 

A. 1306 in die Exalt. S. Cntcis verkiefen die beiden Brüder 
Bynandns und Gräfte von Radenhausen, Burgmannen in Giessen^ 
mit Bewilligung ihrer Frauen Odyle und Elisabeth dem Jung- 
frauenkloster in Padenhausen ihren Hof in Frankfurt, der ihnen 
von ihrer Mutter Odylige, genannt Clobelauch, angefallen war. 
Gudenus Cod. diplom. T. HI. p. 774. [Cod. dipl. 372.] 

A. 1430 kiefen Dechaiit und Knpitol des 8. B. Htifts von 
der Äbtissin uml dem ('oiivcnt der. KlusttTs zu Padcidiauscn 
vi Gulden ^de curia et domibus cum omnibus pertinentiis suid 
dictis de Padczliusor hoffe** um 120 fl., welcher Zins im ,\. 1436 
wieder al);4i l".st wurde. K. ( de 142>^ f. TK). Aus der hclni vorigen 
Hause angeführten Urkunde von l 122 ( rliollet, dass der Hof 
nach seinem eigentlichen Namen l'iii.Htenberg hiess, der nach- 
mals von seinen Besitzern in den Zinsbüchern Curia monasterii 
Padinhusen, curia dominarum de Fatershausen^ Curia monialium 



Beedboch 1390. It. ouria Psdinahnsen. 

S. G. P. 1355. Dci Padinshuser Hof 1361, 72, 84, U5, UG, 1410, 12, 
1475 der Padesshnser Hof 

0. U. 1451). {. Subb. post Petri ad viiicula voikautt Füiu drede von 
Babenhusen Abbetissin des Klosters zu Padenshusen au Job. v. Glau- 
burg 90 Aehtel EorDgilte gelegen yff des Klosters Husunge und Gesesse 
by uns zu F. Kenaont der Padenhuser Hoff an derCttstory zu S. Bartbol. 
und dem Gesesse Ffirsteoberg gelegen etc. 

0. U. Terkaufen Frau Wallpurg von Waehenbeim Abbetissin 
und Prediger und GouTent des Klosters tn PadensbausBen eine Glllte 
auf dem Fadesshäuser Hoff zwischen zweien HSusern dem Stift S. Bar- 
tbolomae zuständig gelegen stoBSt hinten vff die Bebansang znm Rebstoek 
und unseren Stattgraben etc. 
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de Pjirtershaiisen d. s. w. geiiauut wurde. Wie der wuDderliche 
Kamen im Häberabrei entstanden ist, blieb mir unbekannt £r 
ist auch nicht so neu, wie eiuiprc wahnen, indem der Hof in 
der Keppelerbnmiieiirolle von 161«^ schon den Namen im Hcer- 
bembrej erhielt Der Hof kam nachmals an 3iaiD£ und Kur- 
fürst Danid verkief ih|||lö8I am 30. Dec, unserm Stifte für 
1000 fl.^ die dasselbe seinem Yorfahrer Albert yon Brandenburg 
auf den Zoll zu Höchst und den rothen Habn neben dem Kom> 
postell gelieben haUe. C. M. S Ser. V. No. 84. f. 115. 

Auf d«r ITordseite, 

Zwischen dem Psdeshinserhofe und der Bomgasse. 

Lit L. No. IGl. Vilbel. Bertramshof. Das Eck an der 
Borugasse und das Bcnioratsliaus des B. B. Stifts^ welches ich 
ab ältester Canonicus seit 1802 bewohne. 

,Curia ecclesie S. Bartbol. sita latere septemptrionafi in 
ade Luprandlsgazzin^ orientem et meridiem respiciente conti« 
gua cnrie raonasterii Padenhuseu versus orientem, tuii^cus retro 

fossatiini opidum transiens.'* P. B. de 1356. f. 10. 

^Curia corjjniis l*iarhenduruni Ecclesie Sii. Harth, sita in 
antiquo opido superiore parte vic<» Toriiatorum latere se|iitn 
trionali infra vicum dictum T^uprandisgazzc et plateam dictam 
Frj'thof in acic resplriente orientem et meridiem vici Lupran- 
dbgazze prenotati.^ JL V. B. Saec XIV. vic. IV. 

^Vilwile Tico et latere eisdem (Tomatorum latere septen- 
trionali) in ade ex opposito Magistri Egkehardi vico Luprandis 
latere occidentali.^ L. mtscellan. Bald. Ser. V. No. 43. 

In einem magistratischen Verzeichnisse der Häuser, welchen 
die grosse Andaue einen besonderen VortlitH verschaflete und 
welche deswegen zu ilinin T^nterhalte jährlich ein Gewisse* 
beitragen mussten, findet mau bei dem J. 1393 einmal den 



197) X862. Stodt*B6edbach: Herrn Borchtnuns Hof zwischen den 
Psdinshoiser Hofe und dem Pfarrhofe gelegen oder eisgesohrieben F. 
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Bechtrams Hof und das andre al Herrn Bechtrams Hof; dann 
wieder 1477 Jkiem Bechtrams hoffe nest an dem padishuser 
faoTe ein tf Hll.'' Diese Benennung des Hofes rührt Ton Ber* 
tram von Vilbel, einem Sohne des Ritters Johann von Vilbel, her, 
der ihn als Ganonicus besasa nnd gegen Ende des XIV. Jahrb. 
starb. « 

n. 

Zwischen der Borofcasae nnd dem Keppelerhöfchen. 

Lit. L. No. 162. Kirscheneek. Das Eck an der Bom- 
gaaae, so yor Zeiten die Sängerei des S. B. Stifts war; nach- 
mal« aber ein Kanonikalhaus wurde. 

„ij fl. Martini , de domo praebendali dicta Kirsseneck, et 

est acialis vici Luprands seu born^a?*», ex opposito Capellae 
Sti. Valentin!, contiugens retro Curium pkbauuiub/ Comp. oflf. 
dd. de f. 7. Ser. HI No. 11. 

O. U. ir)8<). (k- Doimnu'nla Biipni cniiH'rain In forn scrutario 
et de canicra — siib priu'dii'ta doinuiu nla l ontit^ua ?*accllo Sti. 
Michaelis ex opposito donniH praebendali« Kirscheneck. *^*-') 

jjSexta (loraus praebendalis est Kir8chene( l< , ex opposito 
Capellae S. Michaelis in acie vid Bomgass.^ L. j. C. de 
1596. f. 77. 

„Aedes Kirseneck in foro scrutario.^ Protocoll. Gapituli 
de 1620. 

Anno 1264 am 25. Sept. kief der Sänger Christianus das 
Haas und schenkte es 1287 am 4. Jan. seinem Stifte. L. Ser. 
V. No. 34. f. 114.«») 



'9*') 0. U. 1476. Curia praebendalis dicta Kirsenerk , est acialis vici 
Liiprandisgasse ex opposito Capellae Sti. Vulenttui (adherenti cupeile 
majori Sti. Michaelis). 

Ist das Sterbehan« des Herrn Battonn teelii^. F. 

Unter Camera wird hier Gaden, Laden, Gewölbe verätaudon , da 
die Urkaade der Vermiethung von einem Krame bei der MichebkapcIIe 
spricht. 

»10) [Beide ürknoden sind jetst im Cod. dipl. 182, 231 abgedruckt. 
Aas der ersten erhellt, dsas am S4. Sept 1264 der Ritter Rudolf von 
Praunheim seinen Hof, euriam snam Joxta curiam parroebie sitam, an 
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Dass da« ITaus nachmalB die Wohnuiig eines geistlichen 
►Sängers gewesen und daher 'uria Cantoris'* oder die 
Sängerci hiess, daran ist nicht zu zweifeln; denn als Conradus 
Plcbanus in VilwU 1367 am 9. Sept. sein Testament machte^ 
ivurde der Ort, wo dies geschah, beschrieben: ^in curia elau- 
strali capitoli Ecclesie Sancti Bartbolomej Frankenfurd. Magnnt. 
dioc v{ contigua Curie Plebanatus, que volgariter noininatur 
tzu der Sengerie.'^ L. T. f. 8(5. Die Worte: in curia claiistrali 
Capituli sind merkwürdig. 8ie haben ihren Bezug auf die ältere 
VerfiisF^iing des Htifts, wo die Canonici nach der Begel des 
h. Chrodogang gleich den Mönchen noch beiBammen unter einem 
Dache wohnten und an einem Tische speisten. Ihre Wohnungen 
wurden damals Curiae claustrales genannt und diese Benennung 
wurde auch nach der Aufhebung des gemeinschaftlichen Lehens, 
wie ans der beigebrachten Stelle abzunehmen ist, noch eine 
Zeitlang beibehalten. 

Im J. 1711 baute H. Can. Martinengo, nachmaliger Dechant, 

das Haus von Grunde aus neu auf. Er starb 1729, und weil die 
aimi cleri (30 Jahn?) noch nicht zu l^iulc waren, fand sich das 
Kapitel mit den Erben ab, zog das Haus an sich und 
richtete es zu drei Wohnungen ein, von welchen zwei ver- 
miethet winden, die «liiitc aljei- wurde zu einem Kiumni- 
kiilhaurtc bestimmt 8. bulnj 1. II. und Lit. L. ^o. Öb in der 
Borngasse. 

Lit. L. N. 1H3. Ein Theil des vorigen Hauses, dessen Be- 
sitzer gegenwärtig noch Herr Canonicus Will ist. Die Fraesenz 
erhielt von demselben jährlich auf Antonius (17. Jan.) 2 fl. 
Ib kr. 

Lit L. No. 164. Das Pforihaui, Wird in einem Docnmente 
von 1508 in Lat P. IV. b. also genannt, weil es Uber dem 
Eingange des Keppelerhöfchens steht 



den Cantor Cristan und den Kapellan Godosehtlk am 90 Mark verkauft 
bat. Es war aleo dieser Hof ein Ministerialen-Hof und von ansehnlichem 
Umfang.] 
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m. 

Zwischen dem Keppelerböfehen und dem Haynerbofe. 

Tiit. L. No. 170. Betfeu hausen oder BetUnhäuscr. Das Eck ^^*) 
am Keppelerhöühcn und ein Kauomkalhau» des H. B. Stift?. 

In dem AnnivenarieDbuchc unserer Kirche, Scr. II. No, 6, 
iBt ZU lesen: ^ marca den. de domo dicta Bettinhuser retro 
cimiterinm Sancti Barth ol.^ 

„Domus praebendalis sita in vico tomatoram et est acialis 
cnriae dictae Kepelerhoff in introitu yerens orientem, et est 
contigua cnriae sdiolasteriae, a retro contig;ua domui vicariae 
S. Barbarae.« Ex. cod. Ms. f. 52. 

„In acte ex opposito Eccleste Sti. MicbaeliB.* Sollte heissen 
ex opposito coemeterii. L. 0. de 1405. f. 31. * 

In dem Zinsregister von 1499 f. 8 imd in anderen mehr 
wird es «domus cursoris prebendarum*' genannt Der Besitzer 
des Hauses sahlte der Praesenz auf yiuculorum Petri (1. Aug.) 
2 0. 35 kr. 

[Das Haus scbeint auch zum Kappen gcheissen zu 
haben.] «02) 

Lit. L. No. 171. Curia ßcholasteria Ecclesia© S. Barthulo- 
maei. Die alte iScholmterie. 

^Curia pro habitatione Bcholastici — sita in antiquo opido 
Frank, superiore parte, vico Tornatorum, infra vicos Fargazze 
et Luprandisgazze, latere septcntrionali, et infra Curiani decana- 
tus Sti. Barth, et donmm Capituli Ecclesie Sti. Barth, sepcdicte, 
dictam zum l^ethinhuser sed non tangit fossatum supradictum.'' 
L. r. B. de 1350 f. 48. 

„Domus Scholasterie Ecclesie S. Barth. Bita in antiquo 
opido superiore parte yico Institorum etc.* L. C. *de 1390. f. 65. 



Ml) It. i uisircam legavit Gyso textor — de domo Bethinhuser dicta 
— Sita in vico Tornatorum. Reg. ceiis. fahr. S. B. 

0. ü. 1522. II. 11. Gesess — genannt zum Kappen im Il.iiner 
Hoff gelegen neben der Dechaney etc. und N. uff der andern Syten. 

O. Br. 1537. Eckhns sum tiftm Kappen nebrn der Decbanei su 
S. Bartolme gelegen. F. 



Digitized by Google 



I 



222 Hinter dem PfeneiBeii. 

„1 fl. 4ß de curia olim gcholastcria nunc domo praebendafi 
contigua domoi Decanatus.^ B. C. de 1581. f. 4 
i,Die alte Scholasterey.^ B. C. de 1636. f. 3. 

Anno 1481 He»« der »Scholaetcr ^Nicolai» Wiggbecker den 

Brunnen jieii bauen und erhielt vom Kapitel die Erlaubnis^, 
ein Waftgerlocli in die Wand dw Dcelianey zu brechen , weil 
die Senke tlas Wasser nicht alle aiüuehmen konnte. Ex, 
Prutoc. d. a. 

Zu Anranir^' den XVI. Jahrb. wurde dem ScliolastiT das 
Tfau» FUrstenberg (^Lit. L. No. 159) zur Wuhnung augewiesen, 
und sein vorige» Haus wurde uaehmals von den Canonicia be- 
wohnt, das noch die alte Scholasterie heisst. Die Praesens 
erhielt von demselben jährlich auf ExaltationiB S. Cracifl 
1 fl. 3 kr. B hU. 

Ueber der IlausthUre steht ein Wappen mit der beigesetzten 
Schrift: CANO: HORNICK POSTEBITATI 1721. 

liit. Ti. No.l72 und 173. ('uria Dct anatus Erclesiae 8. li^r- 
thnlninari , j^oiist die Devkanp?/. AVainnii die Mii'ishäuser, wenn 
auch i'lü IIliiici*- oder Ntdu-nbau!^ da/.u j^t-liürte, doppelt be- 
zeichnet wurden, welehes doch bei bürgerlichen Uäusern in 
ähnliehen Fällen nicht geschah, will ich aus Bescheidenheit 
mit Stillschweigen tibergehen. 

^Curia Decani — sita in antiquo opido Frank, snperiore 
parte vico Tomatomm latere septentrionali infra vicoa Fargasze 
et Luprandisgazze, et infra curias Monasterii in Heueys et 
Scholastrie Ecclesiae Sti. Barth, memorate retro tangens fossa- 
tum opidum transiens prenotatnm.'^ L. r. B. de 1350. f. 48. 

^SitA in opido nntiquu «upt rifire parte \'ico Institorum hitere 
septentrionali IntVa vicoR Farg-aszcn et Luprandisgaszen ex 
ojj^osito (Jyniiterii ecclcsie prenutati.^ R. C. de 1390. f. 85. 

Anno 1304 trat der Abt Wilhelm in Hegenehr (Hayna) 
ein 8tttck von seinem Hofe an die üechaney al). S. Lat. P. 
iV. No. 1. GudenuB Cod. dipl. T. III. p. 17. Die Worten lauten: 
Particulam aree sue, sitam in orto curie tpsonim retro curiam 
Decanatus noetre ecclesie super fossa^utn^ quod transit civitatem 
Frankentbrd. [Cod. dipL 359.J 
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Anno 1502 bauete der Dechant Johann von Ghreifenstein 
die Dechanei von Grund aus neu. Er Hess über das Thor das 
Bmstbüd des h. Bartholomaeus und zu beiden Seiten auf einen 
langen Stein die Inschrift setzen: 10. DE GREIFENSTEIN 
DEOAN. SIBI. & SVCCESSOREBUS A FVNDO. POSVIT 
ET EREXIT A» DNI 1502. 

Auch sind noch über dem gespitzten Thorbogeu die römi- 

c 

sehen Zahlbuchstaben MVII (1502) tief eingehauen zu sehen 
und neben über der LadenthUre die Jahrzahl 1688. 

In den hiesigen Intell-Blüttem von 1738 und andern Jahren 
wird sie gewöhnlich die Dom* Dechanei am Pfarreisen ge- 
nannt 

Lit. L. No. 174. Zur (-/rossen Linde. Ein vorstellendes Haus 
und das Kck am 1 la yiierbogen oder der Platz f^i lirn-fe 1850 dem 
Kloster Hayna; indtiu die Dechanei damal:^ ^intra curias 
^foiiasterii in lleneys et Scholastrie Ecclesie 8ti. Üartli/ be- 
schrieben wurde. 

Das Kloster gab in der Zeitfolge den Platz gegen einen 
Grundzins von 12 fl. ab, der noch jährlich von dem Sammlliospital 
Ileyna in Hessen erhoben wird. Das Haus wurde 1801 neu 
gebaut. Beim Abbruche des alten fand man oben auf dem 
Gange unter einer Platte ungefähr 10<) eintaclie und doppelte 
Ducaten. Das Geprag und die Jahrzahlen dieser Goldmünzen 
gaben zu erkeinirit^ dass sie zur Zeit des SQjährigen Krieges 
dabin verborgen wurden. 

IV. 

Zwisoben der Kannengiesäeri^asse unrl dom Oarkücbenplatze in dem 

ehemalij^cii vicus Lcschonis. 
Das Eck. 8. Lit. L No. 3 in der Kaunengiessergasse. 
Lit. L. No. 4. Zum Appenheimer ^ auch zum^ prassen Appen- 

2"^) fim Jahr l?*ir> erkaufte Buf^hhändler Ki^nitzor die Dechanei, in 
welcher vordem die liuchhaudlung^ des Senators Brönner sich befunden 
hatte, nnd 1822/2.3 wurde an Stelle dieses, sowie de« Hauses L. 171 die 
grosse Behuuäung aufgeführt, in welcher jetzt diu Jä^^cr äclio Üuchhand- 
lung eich befindet Vgl. die aJa HannBcript fttr Fieaade gediackte Denk- 
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heimer* War anfiingHcli ein Praebend-Haiu^ uachmak ein De- 
posittunB-Hans des S. B. Stift».»*) 

„Appenliemer in vico Tornatorum prope Cymiterium.* 
L. C. de 14^)0. f. 75. 

Iiiäatz briet' dv 14')!. Das JCcklius mit seiner ZugehÖrunp», 
gelegen hy dem \ i^eii gein dem Pfarrkirchhofe und dem llcy- 
nerholfc über an dem Appenheimer. 

liier wird die HauptcrafRe statt der Nebeugaase geuaunt, 
welches in den Zinsbüchern hiiuiig geschah. 

1460 nahm das Kapitel vom Pfarrer 40 fl. zum Baue dies^ 
Hauses auf^ wofUr er jährlich auf Martini 2 fl. Zins erhahen 
sollte. Das Haus wurde ilun zum l^nterpfande verschrieben und 
Henricus Sculteti Canon, als dumali^-ir Besitzer gab seine Ein- 
willigung dazu. In der Urkunde heisst es: vff vnszcr pfrunde 
(FfrUnde) husze eym genant der Appenkejmer gelegen hy dem 
Kircbhoffe zwbzen dem Yxcarien husze beate marie virgims 
prime Institutionis vnd eyme orthusze.^ & liat Q. 12. f. 38. 

„ij fl. Walpurgi^, cedentes de domo Appenheimer maiori 
quae est domus praebendalis ^ contigua domui B. Virginia.'* Ex 
Comput. oflicii dd. de 15G3. f. 7. Scr. III. No. 11. 

Anno 1598 war es sckun ein Depositumshaus, wie au» dem 
Ii. j. C. f. 77 zu ersehen ist. 

Am 25. April 1777. Abends nach 5 Fhr, entstand ein Fem r 
in demselhen , das aber gleich wieder p;('lös( lit wurde. Als die 
englischen Fräulein 1749 hierher berufen wurden, erhielten sie 
dieses Haus zu ihrem ersten Wohnsitze imd zur Haltung der 
Mägdleinschule, weil sie aber darin nicht EAum gt^'nug fanden^ 
wurde ihnen 1750 das Haus neben dem Komposteller Thor in 
der Predigergasse angewiesen. [Vgl. Heft 2. 8. 187 ] 

sebrift: Zur einbundertjährigen Jubelfeier der Jäi^oi'schcn Buch-, Papier- 
und Landkartcnh^dlang, 22. Mars 1862, mit der Abbiidaog der Gegend 
1762 und 1862.] 

3f v\ 0. Br 14^7 n. by dem Pfarkirchbof uf dem Orte hart an dem 

Geaesse /.um Appenheim. 

Suult-iloliiiboli. de 1409. (lirand im IIiisc /.um Appenheimcr.^ 

0. r. lö.XJ. II. — 7Am\ Apprnhf/riit r j;ru lunt ander den Iva nr fiesem 

aui Kck uebbu N. uuU btonät liiuJeu au Uaä iiaus zur aiden Maas. F. 
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Lit. Ii, No. 5. Domua vicariae B. M. V. I. lustitutionis. 
Nach aufgehobener Vikarie ein Canonical-llaiis des S. B.Stifts. 

„Domiis pro liabitaiiono vioarii vicarie predicte, sita in 
antiqrio opido Frank, superliuf' parte vico Tornatorura (s. die 
Bemerk, beim vorigen II.) iatere mfridiouali , faciam habens 
versus occ-idciitein , infra diias doimis vldelicct Leschonis ot 
Appiuiu'v Hu-r prcbcndariiin ecclesie preuotati.^ L. v. B. >Saec. 
XIV. 8er. I. No. 37 sub vic. I. 

ijDomiiB Marie priiue vico inpertransibili Leschoms predicto 
latere orientali.*' Miscell. Baldemari Ser. V. No. 43. 

yDomuB yicarie antiquioris beate Marie yirginia sita in 
opido antiqno parte superiore (prope) domum dictam Appin- 
heymer prope Öimiterium.'' L. C. de 1390. f. 73. 

„Coutigua domni Groszappenheymer.** L C. de 1460. f. 4. 

„Sita inter duas domus praebendales in coeiniterio: rcspi- 
ciens occidenteiii.'* Ex C. officii dd. do \bC)3. f. 7. Öer. III, 
No 1 1. Di(! Worte: in Coeniilerio erhaituu ilirc Aul klärung in der 
-elntibuug der Gegend: hinter dem Pl'arreisen. Aquo 1805 
wurde das Haus von der Administration verkauft. 

Das Eck. Domus Leschoms. &. Lit L. No. 6 auf dem 
Garküchenplatze. 

Lüden aod Hftnser wider der Maaer des Pfarreisens. 

No. Der Eckladen neben der kleinen Tbttre des Pfarr> 
eisens. 
No. 
No. 

No. Der Eckladen am Haspel oder am Eingang des 

Pfarreiseua gegen der Kauuengiessergasse über. 

No. Der andere Eckladen daselbst 
No. 

Das Job Wächter -Häuschen zwischen dem Laden und der 
Treppe des Pfarreisens, welches 1800 dahin gesetzt w^urde. 

Die Mauer des Fabrikgartens avrischen der Treppe und 
dem folgenden Hanse. 

ÜL 16 
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Idt L. No. 17L PraesenzhauB des S. BuühoL Stifb irider 
der MichelskapeUe zwischen dem Fabrikgarten und der Valen- 
tinskapelle. Dasselbe wird in einer Handschrift von 1586 
beschrieben: „Domuncula siipra cameram in foro scutario^ con- 
tigna sacello Michucliö. Es wurde um'ä J. 17 . . wieder ueu 
gebaut. 

Die S, Valentin.<ikapelle wider der Michelskapelle. An der- 
selben hangen die Feuerleitern des XI. Quartiers. 

Praesenz- Laden, welcher 1808 neu gebaut und durch den 
Vorplatz der Valentinskapelle inwendig vergrössert wurde. 

Tiar nz- Laden am Ecke der Michelskapelle und also der 
letzte aui dieuer tScite. 

LSden wider der Michelskapelle ^egea den Markt bin. 

Praesenz - Ladeu neben dem vorigen. 

Li der Mitte des XVI. Jalirli. befand sich bei der Michels- 
kapelle noch ein kleines unverbautes Plätzchen^ das dem 8tifte 
zugehörte. 

Wir nelimen dieses aus folgender Nachricht ab: 1559 am 
7. Febr. erlaubten Dechant und Kapitel Rudolph Seitz Nadler, 
einen Kram an 8« Michelskircbe gegen des Stü'ts Scheukkeller 
über unter gewissen Bediugnissen auikurichten und vergünstig- 
ton ihm^ denselben mit drei Bändern an die Kirche sa heften. 
L. r. S. f. 200. 

Nachmals 1572 am letzten Februar verliehen Deeliant und 
Ka))itol den nämlichen Laden dem gedachten ISeitz, seiner Frau 
und ihren Kindern auf Lebenslang gegen IVs jährlichen 
Zinses. Ibid. Ob diese Nachrichten auf diesen oder den folgen- 
den Laden ihren Bezug haben , bleibt ungewiss. 

PraesenK'Ladm^ Der gewölbte Ladw unter der Stiege der 
Michelskapelle, der sehr alt ist und der Praesenz gehiSrte* Er 
wurd in dem Vikariebuche von 1452 beschrieben: ^Instita sub 
stega Gosme et Damian! veraus Curiam plebaaatus' und gab 
iij Pfund vi ß Miethzins. 

Der cmdere gewößie und auch 9ekr ake Laden unter der 
Stiege, neben der Treppe des Pfarreisens. A. 1365 ipso die S. 
Galli Oonfesa. ttbertiessen Dechant und Kapitel einer Frau 
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Namens Petriflsa und ihren Kindern erbUch gegen einen jähr- 
lichen Zins von 30 ß EDlr. auf Michaelis der Vikarie Ss. Gosmae et 
Damiani zu bezahlen: „institam sitam sub stega ascensus ad 
altare sanctorum Cosme et Damiani in capella Sancti Michaelis 
propiorem seu contiguam versus septentrionem porte ceraiterii 
ccclcäit' prcnotato." (8. Bartliol.) Ex lit. Officialis in L. T. f. 174. 
VgL Wiirdtwein. J)iöc. Mogunt. II. 741. 

In dein Vikaricbucho von 1453, S. 17, wird der Laden 
besclirieben: „in ferro introitus cimiterii eeclesie saneti Barthol.* 
Die Worte in ferro zeigen den eisernen Kost an, der sonst das 
Pfarreisen hicss und an welelieni dor Laden stand, ür gehörte, 
gleich den vorigen, der Praesenz. 



Kauueugiessergasse. 

ir kunnnen nunmehr au den letzten Tlieit des alten vicua 
iiistitoruni , oder der Kräraergasse, welelier Name antlinglich 
dem lieutij^en Markte, der Gej^end hinter rlem Pfarreiaeu und 
der Gasse, vun der eben die Kede ist, gemeinsehaftiich zukam; 
aber schon im ersten Viertheile des XIV. Jahrhunderts leg-ten 
die Gegend hinter dem Pi'arreisen und die Kanneng^essergasse 
diesen Namen ab und hiessen von der Zeit an vicus Tornatorum 
und in dem Volkstone die Dressel- oder Dresaelergasse. Obscbon 
ich dieses schon vorher erwiesen habe, so wiU ich doch auch 
hier noch eine Stelle aus dem Baldemar'schcn Vikariebuche vom 
XIV. Jahrh. zum Beweise beifügen, die daselbst unter den Zins- 
gefallen der ersten Vikarie zu linden ist: J pullus de domo 
Bertold! Tomatoris sita in antiquo opido Frank, superiore parte 
vico Tomatorum, latere meridionali infra vicum fabrorura seu 
fargazze dictum et Cemiterium ecclesie Sti. Bartholomei.^ 

Unter dem vicus Tomatorum lässt sich hier keuie andere 
G^endy als die der Eannengiessergasse denken, indem das 
Haus des Drechselers Bertold zwischen der Fahrgasse und dem 
Kirchhofe (dem heutigen Pfarreisen) beschrieben wird. 
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Anch geschieht in dem Amiiversarienbuche, Sei*. II. No. 6, 
beim 28. April, Meldung ^de domo Lutzonis rasoris sita vnder 
den treselern**; wofür aber in dem Z.-B. von IM)0 f. 31 schon 
EU lesen iBt: ^de domo Ludovici rasoris in vico der Kannengisser 
ex opposito Lumpenborn.'^ Die letzte Namensveräuderuug trug 
sich in der andern Hälfte des XIV. Jahrh. zu. Die eben ange- 
fahrte Stelle und das S. G. P. von 1400, worin -Berwerts 
Bakhus unter den Kangiessern'* vorkömmt, überzeugen uns 
von dieser Wahrheit Die alte Verfassung in den Städten 
brachte es mit sich, dass die Handwerker, deren Beschäftigung 
mit einigem Getöse verbunden war, gemeinschaftlich in einer 
Gasse beisammen wohnten, und .dies möchte auch hier der Fall 
mit den Drechslern gewesen sein, w^l die Gasse von ihnen 
den Namen führte. Die nachmab aufgekommene' Kannengiesser- 
gasse wird in den lateinischen ZinsbOchem öfters vicus Cantri- 
fusorum und in einer Handschrift des XVII. Jahrh. Platea 
fttsomm poculariorum genannt. 

Häuser auf der mittagigen Seite. 

Das Eck. S. lit L. Ko. 11 in der Falirgasse. 

Zum Herrn» Dessen wird 1479 beim Eckhanse Niedeck 
gedacht; mit dem es, wie ich vermuthe, nachmals vereiniget 
wurde, oder es mflsste das folgende Haus sein. 

Lit. L. No. 188. 

Lit. L. No. 189. KUin LihoensUin. «o«) Fabrica Hugonis. 
„ij sol. de doino dicta fabrica Hugonis, sita in vico Toma- 

turuiii, laterc mcridiuiiuli , infrii vlt'uin Fargazze et cemiterium 
Hti iiarth., contigua domui versub orienteui Phyol." L. r. B. 
de 1350. f. 7. 

Lit. L. No. 1. Viole. Ein Backhaus. ^'') 



^^^) S. G. P. 1470. H. unter den Kangiessern uf dem Orte gen dem 
Sehilder Aber. 

0. U. 1543. H. Lewenaiein geoa&t unter den Kandenglessern neben 
N. und dem Baekhaosf anderseits gelegen. F. 

20«) H. T.errejistein unter den Kandenjfiesscrn. Mpt. XVII. See. 
807) 0. ü. 1338. Berwert beckers has gein der parre. 
— H. an Berwart heoker ondir den dresaelem. 



229 



^1 fi. \2 fi de domo Piatrina sor Violen in der Kanden- 
Giesser Gassen.^ L. C. S. Leonardi de 1644 

^Berwarts Bakhus unter den Kangiessern.^ S. G. P. 
von 1400. 

Lit L. No. 2. An der steinernen Bank vorm Hause steht 
die Jalirzaiil 1576 eingehaucn. Das Hans xahlte der Praeeenz 
auf Martini 1 fl. SO kr. Grundzins. 

Klem LäwenBtein, ^ij fi den. die Stephani prothomart de 
domo nta in vico tomatorum ktere meridionaJi infra vicum 
Fargasz et Cimiterinm ecclesie Stt. Bart.*' 

Neben aiit dem Rande steht: ^Zura klein Lebenstein.'' Ich 
glaube, (lasB dieses Haus eben dasjeuige ist^ welches mit dem 
lolgeuden vereinigt wurde. * 

Ldt. L. No. 3. Zum Luther, vorher zum Kleinen Appen- 
heim». 2^^) Das Eck gegen dem Pfarrcisen über, welches unter 
der Erde drei Gewölbe über einander hat und ehemals aus zwei 
Häusern bestand. An der Seite des Hauses nach dem Pfarrdsen 
sieht man Luthers Bildniss in Stein ausgehauen mit der Unter- 
schrift: In silentio et spe erit exspectatio vestra. Ein spötti- 
sches Denkmal gegen die Stiftsgeistlichen, welchen 1533 ihre 
Kirche genommen wurde, die sie wieder zu erhalten sich alle 



B. Z. ß. 1409. fi. Q. Gesesae ander den Kanngiessem neben an der 

alden Violen. 

S. G. P. 1480. Backbus untern Kanngiessem. 

0. U. 1481. Baokhoas genannt zur alten FMen gelegen unter den 

Kaungie&ern. 

0 U. 1491. H. - tintcr den Käuugiesem gelegen genant zur jungen 
Fiolen neben dem Backhuss und N. K. 

[Die MalertHuiiliti Fyol wobiite am Lumi>enbaus, Gwinner Künste. 
S. 16.1 

20f) Wfrkl. Z, B. von 1480. Fargasse. H. anter den Kannengiessorn 
nf der Siten gein dem Mittage zu , und ist die ander Wonang von dem 
Bsek-H. gdn dem PfarkircbhofliB. 

0. U. 1616. EokbehauBung in der Kantungiescrgassen som Uelnen 
EppenheUner genant neben einem Hans zum Barthohne Stiffit gehörig 
ete. F. 



.•t^^L Digitized by Google 



230 



KannengieMergane. 



mögliche Mühe gaben , bin sie ihnen im J. 1548 wieder £iirtick> 
gegeben werden musste. 20^) 

„(las hnsz gelegen hy dem pharro Kirchhoff vff dem orte 
an dem gesesze zum Appenhemmer.* Zinsbrief von 1404 in 
Lat C. U. No. 2. 

^Domns lapidea zum KU-ynon Appenheim.* 1440. Ex Comp. 
Praesent d. a. 

„das Eckhusz mit siner zugehoruug gelegen by dem Isen 
gein dem pharrekirchoffe vnd dem Hejnerhofe über an dem 
Appenheymer.'* ,1 B. toh 1451. 

„iiij ß — de cellario domu» dictno Klein Appenheymer 
et est acialia in eemiterio ecclesiae rc^^pieicns oecidentem et 
septentrionem.* «x C. off. DD. de lö(i3. f. 8. Öer. III. 
No. U. 

„2 f1. 20 fl de domo Klein Appenheimer , sita vnder den 
Kandengissern latere meridionali in aeie contigua domui prae> 
bendali ecclesiae nostrae dictae Appenheimer. Quorum 18 ^ ad 
calendas de eadem domo, et 1 fl. 12 ^ ad praeaenlias de domo 
huic coniuncta^ sub uno tecto versu» orientem etc.* R. C. de 
1581. f. 4. 

Das Haus zahlte der Praesenz noch j&hrlich auf Mariae 
Verkündigimg (25. März) 10 fl. 50 kr. Grundzins, welcher vor- 
her der Vikarie S. Jodoci eigen war, und wieder 2 fl. 25 kr. 

auf Martini. 



2"9) Eine neuere Note lautet: An dem Hans „zum Dr. Luther* befin- 
det si'-l) '^^rmalen (1852) noch auswendig^ an der nach dem Dom zuge- 
wendeten Seite, seitwärts von dem vor.stehenden Erker, wo das erste 
Stockwerk anfangt, auf einem etwa 18 Zoll iua Geviert grossen Stein, das 
Brustbild von Luther ^ crhabcu auBgehauen, augenfällig alt, aber iu 
neuem Zeiten mit grellen bunten Farben gemalt Luther hält in der 
Unken Hand ein Bneh von kleinem Format, in der rechten ein Band, 
welehet Uber das Haupt znr linken Schalter und Hand sich hinzieht, 
worauf die Schrift: „In silentio et spe erit fortitudoV vestra. Esaajae 
30." rnt> r der Brust zieht, in der angegebenen fiiohtang, ein Band hin 
mit der Aufschrift: D. M. Luther. 

*) Nicht extpectaUOt wie Battonn angibt. 
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Hfinior auf d«t mitUiniStibtigvL Seite* 

Lit L. No. 175. Pfar^aus, Das Haus Uber dem HaTner 
Bogen. Der Name stand Uber dem innera Bogen, yerschwand 
aber bei dem neuen Anstrich des Hauses. Es hat eine Thttre 
unter dem Bogen und in gedachtem Hofe, von dem es ein 
abgerissener Theil ist und deswegen Grundzins an das Sammt- 
hospital Hayna In Hessen zu bezahlen hat. 

Lit. L. N. 182. Goldgrube. fJat auch einen Ausgang in 
den Haynerhof und mit ihm hat cb die nämliche Bertchaffenlieit 
wie mit dem vorigen. Es zahlt an gedachteö Hoöpital ... Grund- 
zins. Am Krachstein nteht das ,1. 1681. 

Lit. L. No. 183. Goldner Ilühnerfusa. Das Haus führt nach 
der mündüchen Versicherung des Eigen thumers diesen Namen. 
Obftchon anf dem daran hängenden Bierscliilde der Name 
zum alten Sehweizer zu lesen ist, so kömmt ducli dieser Name 
eigentlich dem hintern Hause im Hayucrbofe zu^ das nun zu 
diesem gehört. 

Lit L. No.. 184. A7^m/; Kanne. ^*^) 

Lit L No. 185. Kanne. Grosse Kanne. 

Lit. L. No. 186. Klein IStuckart. 212) 

1981. Orthans genannt Hanau unter den Kannengiessern. F 
w) S. 6. B. 1841. Heile sar Esonen. 1371 Bertold sur K. tm Vir 
Eise zor Kannen. 1397 Fust znr K. F. 

[1332, Henkele, ein wirt zu der K»neQ. Cod. 516] 

-^') Ct. Br. 1113. FT. in der Farpfassen ^ennnt zum Stock ar hart an dein 
orthuae das geoant ist zum Looipen einer, und Ilcinze drcsseier auilcrsiti«. - 

S. 6. P. 1458. H. zum ^tockar hart an dem Orthuse genant zum 
Lomppeu in der Fargass. 

0. U. 1464. H. — unter den Kannengiessern genant 9um jungen 
Stockar etc. 

0. IT. 1606. H. Q. Oesess — anter den Ksnnglessem neben Hanns 
Wttrzgart Maler ufT eyner und demOesesse Smhäde Werk, stosst binden 

uff den Hainer Hoff. 

St!uU- Rechnung de 151 B Des Stockars Huss beym Lompenl>om 
(kommt in mehreren Rechüuii-en vor). 

0. U. 153H. n. — zum ijrossen Stockar genannt untern Kantengies- 
sero, stoBät hinten uff den Haner Hof etc. Meyenburg de 1333. 

0. U. 1546. H. — zum Äcker genant unter den Kandengiessem — 
stosst a«f den Hauer Hoff. 
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Lit L. No. 187. Ein Tonteliendee Eck. 

Das Eck bei der Fakrgaase. S. Lit L. No. 12« 



Vicus Leschonis. 

Die Cicgcud hinter dem PfiirreiseD zwischen der Kaunen- 
gicssergapise und dem Garküchenplatze machte in altern Zeiten 
ein schmales GiisBclien ans . da» hinten bei dem Kirehliofe ge- 
schloBseu war. Eb wird deswo^ceii das Vikariehaus B. M. V. 
erslej" Stittuii<:; l>esc-lirie}teu: ^in vico inpprtrant^ibili Lehchouis*, 
und die BeHchrelbiiii«;- (!( .•< Hnuses Betlilehcin (domus Leschonis) 
vom J. 1423 lautet: ^uxta (ioimiin Apptuh einer ren^ns cimi- 
terium in angnlo.^ (Iprlarus i^cHclio, Cliorhrrr der ersten Stifts- 
kirche in Frlt. , lebte im XIII. Jahrhundert und sein Wohn- 
liaiiF! stand hinten im Ecke des Gässebens neben dem Kircbbofe; 
das Haus hiess nach seinem Namen domus LascHoius tmd so 
auch das Gässcben vicus Leschonis. 

Nach der vom llagistrate im J. 1537 unternommenen Zer- 
störung der alten Kirckbofmauer war das Güsschen gegen 
Mittag geöffnet und es hatte von nun an den verwilsteteu Kirch- 
hof und zuletzt den Garküchenplatz vor sich liegen. 

Obschon das Gässchen im Alterthum seinen eigenen Namen 
hatte, so erschien es doch zuweilen in den Zinsbüchern ganz 
namenlos und wurde bald zu dem vicus Tomatorum, bald zu 
dem vicus Cantrifusorum gezogen. Beispiele hiervon findet man 
bei den Häusern dieser Gf^^c nd. In dem S. G. P. von 1398 
wird es j^das Gessecbin bj der Parre'' genannt 



Mpt. XVII. Bpc. H. zum grossen Stockhard in der Fahrgass nebea 
dem kleinen Stockhard. 

— H. klHn Siockhard stoMt auf den Hslnerbof ibid. F. 

0. U. 1530. H. iu iier Stuidtgassen am Eck bei dem Lumpeabora, 
genannt Smiddwerk etc. 

0. U. 1545. H. zum Räb€ndi$eh genannt untern Kandengiesaern 
stoBBt hinten uff den Heiner HolF. F. 
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Auf dem Pfarrelsen. 

Man hat beoVacLtet, daas sich beinalie auf allen Kirchböfen 
anaehnlicher Pfarrkirclieii eine dem h. Micliael geweihete Ka- 
pelle befindet Wenn nun eine solche auch auf dem nächst bei 
der Pfarrkirche p^elegenen Pfarreisen wahrziiiielnnen ist , und 
wCTin (lassselbe, in eigeiu' Mauern oiii<^eschlo8sen , sich durch 
eine sehr merkliche Krhüluinj^, wie sie bei alten Kirchln'ifen 
gemeiniglich Statt hat, durcli einen grossen Thürbugeii mit 
Treppen, durch Kette, Haspel und aufrecht stehende Steine bei 
den Einp^ängen besonders auszeichnet, so haben wir schon hin- 
längliche ( iründe, den Platz für einen vom alten Pfarrkirehliotc 
abgerissenen Theil zu halten. Aber es geben uns auch archiva- 
lische Urkunden , wie sie in Würdiwein Diöc. Mog. in Archidiac. 
dist. T. IL p. 741 et 742 abgedruckt sind, überzeugende Be- 
weise, dass die Michekkapelle vormals auf dem Kirchhofe 
gestanden hat. 

Laut dem Lihalte der ersten prasentirtc der damalige 
Dechaut einen Namens „Sypelo zum Sassiiiätein, ad vicuriam 
per quondam Arnoldum de Glauburg in capella Sancti Michaelis 
infra dicte ecciesie Cymitherium sita dotatam.^ 

Nach der andern wurde Petrissa eines Ton Dechant imd 
Kapitel ihr erblich verliehenen Ladens gesichert und beschreibt 
ihn die Urkunde: ^institam sitam suh stega asccnsus ad altare 
sanctorum Cosme et Damiani in capella 8ancti Michaelis pro- 
pinquiorem seu contiguam versus geptentrionem porte cemiterii 
ecciesie etc.^ 

Auch die in der Nachbarschaft des Pfarreisens stehenden 
Häuser bezeugen, dass dasselbe yormals ein Kirchhof gewesen 
ist So werden z. B. daa Haus Eoiheiistein neben dem Kreuz- 
gange ,prima domus de cimiterio ecciesie S. Bartholomaei, 
und des Salnuum Pletenera Haus, oder die nachmalige Hirsch- 
Apotheke ,|Secnnda domus de cimiterio*^ beschrieben. Femer das 
Haus Bettenhäuser am Krppelerhöfchen: „retro cimiterium 
Sancti Bartholome!''; die Dechaney: ^ex opposito Cymiterii'^; 
das Eck zam Lntbw an der Kannengiessergasse: „by dem 
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pharre kircboff', dann wieder: bj dem Isen gtm dem 
pharre kirclioffb vnd dem Heynerhofe über* nnd das 
ehemalige Vikariehans B. M. V. erster Stifhmg: «prope 
Gimiterinm''. 

Es ist also die M^nng derjenigen, welche an behaupten 
suchten, das Pfarreisen sei nie ein Kirchhof gewesen, hinl&ng* 
lieh widerlegt Noch mehrere Beweise werden einem aufmerk* 
samen Leser in der Folge nicht entgehen. Wann und wie 
dieser Platz aufgcliM hat, ein Kirchhof zu sein, und was Ge- 
legenheit gegeben hat, ihn das Ffarrdsen zu nennen, soll non 
auch noch gezeigt werden. 

£.s geschah im J. 1537, dass der Magistrat die Mauer um 
den ganzen Kirchhof niedcrreigcu liess. Der darüber entstandene 
Rechtestreit wurde Tor einer kaiserl. Commisflion im J. 1571 
in soweit auagcß^Hchen , dass der Kirchhof in engere Oränzen 
p^ebracht und t iiic nt ue Mauer vom Frasskeller bis zur Michels- 
kapelle aufgeführt wurde. Die inncrlialb der MautTii {^cU'pi'enen 
Plätze sollten der Kirche, die ausser derselben aber dem iiatlie 
gehören. Ehe noeh dieserVergleich zu Stande gekommen war, hatte 
der Magistrat bereits einige Llideu auf dem Ivii chhofe bei dem 
vordem Roste erbauen lassen, die er nachmal» der Kirche 
überlassen mupstr. S. Acta Fabrieae. Ser. IL No. 26. f 293. 
Diese Läden wurden nach und nach durch andere vermehrt 
und der Platz, der endlich aul'lKirte ein Kirchhof zu sein, 
wurde von der kleiuen Thürc. gegen dem Eckluiuse Lit. L. 
No. 6 über bis zum Ecke des mittornächtigen Flügels der 
Kirche durcli eine Planke vom übrij^cu Kirchhofe abtr«"^öTidert-, 
weil aber dajs Holz dem Verderben öfters au^<gesctzt war, so 
wurde statt derselben im J. 1701 eine Mauer aufgeführt; wie 
aus der Fabrikrechnung g. J. sowohl, als auch aus der über 
dem Kirchthore cingehauenen Jahrzahl zu ersehen ist Bei den 
Eingängen des Kirchhofes lagen eiserne Roste, wie man sie 
noch heut zu Tage auf vielen Kirchhöfen antrifft, um das Vieh 
davon abzuhalten. Man pflegte sie die Pfarreisen zu nennen, 
wie folgende, aus der Fabrikrechnang Ton 1487 und den übrigen 
Jahren entlehnte Stelle deutlich beweist: „Item iij Gulden dedit 
Henrich Kangiesszer iiaz' dem Krame uff dem pfarre jsen neben 
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dem crutsgang uff dinstag nacli esto mihi Anno XLXXXIX. 

(1489.) 

Dieser eiserne K*>st oder das Pfarreisen lag bei dem Ein- 
gange des grossen Thorbogens zwischen dem Kreuzgange 
und der Michelskapeile, und er war der einzige , der sich 
nach der Veränderung des Kirchhofes noch lange Zeit 
erhielt Von ihm nannte man anfänglich nur die nahe 
Gegend, nachmals aher auch die entferntere ^auf dem Ffarr- 
eisen*. Weil die Frauenspersonen mit den spitzen Absätzen an 
ihren Schuhen öfters zwischen den Eisen hangen blieben und 
niederfielen, so wurde endlidi der Host vor ungeAshr achtzig 
Jahren abgeschafit Obschon nun das Pfarreisen kein Kirch- 
hof mehr war, so blieb es doch immer noch ein gefreiter und 
Yon aller weltlichen Jurisdiction ausgeschlossener Kirchenplatz. 
Und wenn gleich das Stift gegen Ende des XVIIL Jahrh. 
. mehrere Lfiden gegen schwere Zinsen in bOrgerliche Hände 
hatte kommen lassen, so dur£ben doch ihre Besitzer nie nach 
Willkür Bau- oder andere YerSnderungen darin Tomehmen; 
sie waren yerbaiiden, an den ▼ometunsten Festtagen ihre 
Läden den ganzen Tag geschlossen zu halten und an den 
übrigen Feiertagen war ihnen nicht eher als nach der Predigt 
tiliuibt, lUeselbt'n zu öftiicii. Ein jeder Ladenbesitzer Iiatto 
hierüber eine gedruckte Vfiordmmg in Hiindeii, die inehnnal 
nach dem Zeugnisse der Fabrikreehnuugcn war erneuert vvonU ii. 
Die letzte war vom J. 1719 und sie war 1763 noch in der 
Sakriötei angeheftet. Dem Ous^tos und Glöckner lag ob, für 
ihre Befolgung zu sorgen. \\ aelien durften niclit über das 
Pfarreisen ziehen, vielweniger Gefangene darüber führen. Man 
litt nicht, dass Seliubkarren durchfuhren, zu deren Abhaltung 
Haspel und Steine bei den Eingängen gesetzt waren. Den 
Ju(l< 11 war aueli nicht erlaubt, den Platz zu betreten und wagte 
es einer, so lief er Gefahr, eine Tracht Schläge zu erhalten 
oder dass er durch Wegiiaiune seines Mantels oder Huts, wie 
inehrnialen geschah, gepfändet wurde, (ßchudt jüdische Merk- 
würdigk. 2 Th. S. 254.) 

So verhielt sich die Sache bis zum Jahre 1770, wo der 
Magistrat einen actum jurisdictionis durch öffentliche Versteige- 
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rung des Locbmännisclicn Ladens auf dem Pfarreisen TonialuB. 
Nicht allein daa Stift widersetzte eich dieser Neuerung, sondern 
auch der kurmainsische Resident, Herr Edel, protestirte dip 
gegen im Namen des Kurfürsten, und noch war der Process 
bei der Aufhebung des Stifts am höchsten Beichsgerichte m 
Wien nicht entschieden. Obschon der Magistrat in seiner Schrift 
behauptete y das Pfarrdsen sei nie ein Kirchhof, sondern räe 
gemeine Strasse gewesen, so liess er doch zu, dass späterhin 
das Pflaster aut* dcinselben und der Haspel noch auf Kosten 
der Fabrik erneuert und unterhalten wurden. Indessen fingen 
die J^eute wäiirend dem tranzösiselien Hevohitionskriege an, die 
Läden an don verbotenen Tagen zu ött'nen , und da die an- 
weseuden Franzosen naeli ihren Grundsätzen allentliaibeu Frei- 
heit und Gleichlieit predlf^ten, aueh Iveliglun und Cieistlichkeit 
Vieles zu befürchten hatten, musste man geschehen lassen, das§ 
die Wachen zuweilen darüber zogen, Gefangene darüber ge» 
führt wurden, die Schubkarren darüber fuhren tmd die Juden 
sich erlaubten; darüber zu gehen. 

Das Pfarreisen aber hat vier Eingänge; von den Haopt- 
eingängen beim Markte und der Kannengiessergasse, welche 
die ältesten sindj wird ein Mehreres bei dem alten Pfarrkiich- 
hofe Torkommoi. Die kldne Thüre beim Garküchenplatze, wo 

ehemals auch ein Haspel stand, von dem nur noch der Stein 
übrig ist (S. Lit L. No. 6); und der Eingang mit der Treppe 
gegen der Deehanei über, sind erst mit der neuen Mauer 1572 
verfertigt worden. Die Läden auf dem Pfarreisen gehörten 
anfänglich alle dem Stifte, von welchen aber gegen Knde des 
XV^II. Jahrb. mehrere; an biirgerlidie Personen gegen jährliche 
Grundzinsen und unter gewissen Vorbehalten abgegeben wurden. 
Wegen des Brandes, der 1666 am 7. Sept, Abends zwischen 
10 und 11 Uhr entstand, ist in der Lersner. Chronik L 543 
nachzusehen. '^*) 



In Urkunden des ISten Saeeuli, sowie in dem ilteren Neerolegio 
des Bartbolomsistifts kommen die Ansdrtteke K. W. in abrio — domns 
in oln'o etc. ^or; hier ist unter atrium wohl dss Pfarreisen ab Vorbof 
der Pfarrkirehe atriom ecoleanae xu Terstehen. 
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Oegenstände auf der mittägigen Seit« des Pfairoisens. 

1) Die Maiur von 1701, welche das Pfarreistii von dein 
jetzigen Kln Ijhufe .schtidct. 

2) Der initternäclitip^e Flügel der Kirche. 

3) Die Kreuzgaiigiiiauer. 

4) Zwei Praesenzlädeii wider derselben, nächst bei der 
Treppe des Pfarreisens. 

Auf der Ostseita. 

No. Der Eckladen bei der klemen Thttre, so der 
Fabrik gehört 

No. Ein bUrgerlicber Laden, der tn der HerbatmesBe 
1 fl. 30 kr. und ebensoviel Grundsma in der Oatermeaae an die 
Fabrik 20 bezahlen hat 

No. Ein Praesenzlädeii. 
No. Ein bürgerlicher Laden. 

No. Der Eckladeii uui Haspel. Li geliörte der Praesenz. 

No. Der andere Eckladeii gegen dem vorigen über. 
Er ist bürgerlieh und zahlt der Fabrik jede Messe 1 fl. 30 kr. 
G rundzins. 



S. G. P. Kram uf dem Ysen. 

— 1893. Conse, Goltomjrd nf dem Pfarreiten. 

— Ii61. Orthns gen der Pfarkirchen und Omii ttber. 
Stadt-Rehnbeb. de 1498. Mietbzins ▼om Kasten neben dem Pfarrysen. 

— 1500. do. vom Kasten neben dem Pfnrrjsen an sant Michelsste^en. 

— Ad annum 1503 und das Standgeld betr. yid. L^rtner II. 552. 

— 1566. ein anftcrer Kram beim Pfarroif«cn. 

— Ad annos 1573 et 1574 vid. Lermer \. 430. 

— Ao. 1574 wurden 10 Knime auf dem Pfarrkirchhof für Uutmacher 
und Bäfner aufgebauet. Mpt. S. Cunibert 1G8. 

— Ad. annam 1666. KrimelMrand betreffend vld. Leraner I. 541. 

— 1649 Tfikn Krempelmarfcl am Pfarrkirefahof. 

— Ad. annum 1666 vid. Leraner I. 543. 

— Ao. 1788 fing der Rath an, Standgelder zu fordern. 

— In Friesa Abhandlung vom Pfeiffergerichtc? \\<^\m\ das Pfarreisen 
statt atrimn coemiterii oder ecclesiae der Vorhoff der Kirche. S. 32. 

— Virl aiirh Orth Anmerkg. 3. Fortsctziuiic. S. 8(^2. 

[Am iilicia war die Benennung Kircheivm üblich, vgl. Anualen des 
bistor. Vereins in Cöln. XIII. 277.J 
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No. ^ Ein Praesenzladen. 

No. Der Eckladen am Eingänge gegen der Dechanet 
Uber. Er gehörte auch der Praesenz. 
Der Fabrikgarten. 
Die Ifichelskapelle. 

Läden wider dem Fabrikgarten. 

No. Der Eckladen ^ so bürgerlich ist und aus zwei 
Läden besteht. Vom Eckladen empfängt die Fabrik jede Messe 
6 iL Grundzins und von dem kleinen mit ihm vereinigten La- 
den jede Messe 1 fl. 

Ko. Ein bürgerlicher Laden, so der Fabrik jede Menie 
6 fl. Grundzins entrichtet. 

No. Der Fabrikladen gegen der Eirchenthüre öber. 

Läden wider der Michelskapelle. 

No. Ein Fabrikladen. 

No. Ein bürgerlicher Laden, vormals der Lochmiinui- 
8che Laden, dessen Vergantung durch den Magistrat im J. 1770 
den ftog^annten Pfsrreisenprocess veranlasste. Von ihm fallen 
der Fabrik jährlich 10 fi. Grundzins. 

No. Ein Fabrikladen, der jährlich um einen gewissen 
Zins vermiethet wurde. 

No. Ein Fabrikladen mit dem es die nämliche Be- 
schaffenheit hatte. 

Die Thüre zur Michelskapelle. 

No. Eia bürgerlich i'i J.uJeu. 

No. Ein bürgerlicher Laden. 

No. Der Eckladeii neben der Stiege^ wo man auf die 
Michelskapelle geht Er ist auch bürgerlich. 

2'*) S. G. P. 1355. Hon Kieuier ufmo Kirebove. 

S. G. P. 1416. Ein Kram unter S. Michels Stege. 

Stadt- Rchnbch de 1495. It. ix ß ddit. Fluge riss von dtin Kraiue 
neben dem Kirchethorc zu sant Bartbelm, vff der lingten Hand als mau 
tn den Kruizi^ang geet (oder neben dem Parrthor an sant Barth.-KireheB, 
als man ander den Kremeii byn zawe geet cur lingten Seiten.) 

Reg. Cens. Fabriose* Censns totoa, qui aunis singalis de Instita in 
porta oimitery ecolerie S. Bartholomad ferro ex oppoelto Capelle 
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Die Bi uimeiimoister des Brunnens im Keppeler Ilöt'clieii 
heben jährlich von jedem L^jjpi 4 kr. Bi uiaiciigeld. In der 
Brunnenrolle von 1G25 wird gesagt: „auss den Kramen viY vndt 
vor dem Kirchhof? zalt jeder albus.** In einer andern aber von 
1(154 : »von die kleine Krahm vff dem palirrisse 1 fl. 3 hatten.** 
Hier haben wir zu den sliftischen Beweisen auch noch ein 
büigerliches Zeugniss^ dass das Pfarreisen ehemals ein Eärch- 
bof war. 

Besobmibuxig des Alten PItorlriTfthliollBi 
wie er vor seiner Zeratörang im J. 1537 beaebafba gewesen. 
In weit entfernten Zeiten eclieint der F(arrIcircUiof sich 
mehr TorwSrts und zwar bu in die Bomgaeee ausgedehnt su 
haben, indem man im Jahre 1711 , als Herr OanonicnB Marti- 
nengo, nachmahger Dechant^ das Eckhaue Eirachenedc an 
gedachter Ga.sse von Grund aus neu baute, daselbst viele 
Todtenbeiuc ausgrub und auch einige steinerne Trtdtensärge ent- 
deckte. Der alte Praesenz - Amimann Kessel, der zu selbiger 
Zeit bei Hrn. Martinengo als ein armer Knabe erzogen wurde, 
versicherte mich, daös er sich noch wohl zu erinnern wisse, 
dieselben gesehen zu haben und Hr. Vicarius Thurab sagte mir, 
dass sein Oheim der gedachte Hr. Martineugo als Dechant ihm 



S. HichaheHs Ibidem site, poriigltiir et ad fabricam ecdeeie prediete perpetue 
pertinebit (r. m.) et locataa eet pro YÜj librie hall, quataor annis ab ao. 

domiui MoCCC' LXXXI die palmarum. 

Kcg. Ccos. Fabr. It. 14 sol. hall. Icgavit iiinjrirfter Hermann'? aurifaber 
et Petrissa coniux opidani Fr. — de instito sab stega aascüüsus ad altare 
S. S. Cosmo et Daiuiani Capelle S. Micliacli,-. 

2««) Stadt-Kchnbch. de »318—1361 ad animm 1349 in apecie. 

It. Den Zymuierludcu zu arbeidea die dru thor an dem Pfarrkiroh- 
bofe vnd um Hots %u segeoe ▼nd vm Fure vod den Steynmetzen vm 
Blye 8 flf 4 ^. (Naeh andern an derselben Stelle eingeschriebenen Aus- 
gaben gehörte diese sn den Ansgabeo der Wahl und Proelamation Königs 
Günther von Schwarzbnrg.) 

0. U. 1481. H. — gelegen gen dem Pfarrkirchhofe hindar dem 
Kemer Uber. F. 

Ao. rj(37. Arnüldua et Guda libram donarionnn pro sepelieiiüis lüoi tuiä 
paaperibus in coemitcrio Icgant. (^Beuefactores iabrlcae in Mpto. pag. 1.) 
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dieB68 öfters erzfthlt habe. Die Bomgatse war anfänglich hintai 

dorch die Stadtmauer geschloss^ man risA aber dieselbe nieder 
uiul half sich so gut man koiiii^, um ihr «hircli die auf dt-in 
Kirchhof»' Hchon gestaiuhnen Gebäude eiiicu Aus;^^iiig nach 
der Pi'an kirc he zu verschariVu. Daher der Wiukel und die 
Ungleichheit der Gasöe in solhi^T (!fnren<l. Wie weit sieh der 
Kirchhof im Alterthume gegen (löten erstreckte, darüber UUst 
hi( Ii nichtH weiter sagen, als dass er zwischen der Kauuengie*- 
sergasse und dem heutigen Garküchetiplatze auf das schmale 
Gässehen^ den vlcom Lescbonis, hinter dem Kircheutbore aber 
auf die Judenhüuser in der Faln-gasse stiess. Gegen l^Gttag 
begränzte er die Häuser der Judengasae und gegen Abend 
hatte er die Hftuser der Affengasse neben »ich liegen. Durch 
die Erweiterung der Kirche und die Erbauung des Kreuzganges 
xwiBchen den J. 1314 und 1352 yerlor der Kirchhof abermal 
Vieles von seiner vorigen Grösse, der VerluBt wurde aber 
einigermassen wieder ersetzti als nach dem grossen Jadenbrande 
im J. 1349 die Brandplfitze der theils erschlagenen^ tfaeib 
fluchtigen Juden der Kirche, weil sie Zinsen darauf stehen 
hatte, zur Erweiterung des Kirchhofes gerichtlich zuerkannt 
wurden, Jahre 1350 waren diese Plätze mit dem Kirch- 



Vom Augastiner-Orden. 

Ao. 1356 hat Bruder Thomas, der Angustiner-Qenenl von K. Carl IV. 
etliche jfUUsche Hofstätte (so kors savor Ao. I.'>49 zerstört wurden und 
selMgeo Platz schon die Stiftsberrn su S. Bartbol zum Kirchhofe einge- 
zogen gehabt) darauf für seinen Orden ein Gloster zu bancn verlangt, 
Ao. reprnor. X, Imperii vero I. Der Kaiser befiehlt dem K.ithe dahier, 
ihnen zu willfahren, sub dato Nürnberg Mittwochs ante Thomae, regno- 
ruui X. Imperii vero I. (1356.) 

Pabst luuoc«( z h'.if ihm im Itcn Jiihrc «»'ines Papstthunis Ao. 135^, 
16. Kai. Febr. (al i356> erlaubt, Oerter und Kli>stcr tnr neinen Orden za 
suchen. So hat demselben auch Erzbischof (Jerlach zu .Mainz orlaubt zn 
Fiaükrurt eiue Klof^ierst itte zu sueheu. Ao. UäG penult. Martii (al. Maji). 

Aber er kam zu npilr unl waren die wüstfii H ifstliften schon mchren- 
theils verbaut; die iibrif^eu zu en<?, dass lin l\lusur kunnte ^'ebaut wer 
den, da ward uichU« daraus, wie geru das auch Etliche beiordert bätteu. 
Ex. Mpto. Hfihl. . 



Digitized by Google 



Alter Pfarrkirebhof vor 1537. 241 

hofe bereit» vereinigt, indem Baldemar damals die J.h],.,.^...^, 
y»<» *a^>roram et acie respiciente orieiitein et hm ti.Ii.hj 
ceimteni , und den xU um tran.itus Carnificum et Judaeoriiiii 
OCCldentalem (ewischeu den. J.< iiiuandl,ansr und dem Storehe) 
»ad^aciem respieJentem nio idieni et oceideiitem cemiterii« be- 

P '''''''' eingeschlossen. 

J^.r:jt l3ol am ]2 Miirz fing ,nan an, die ^fauor gegen Osten, 
iiamlich m der Fahrgasse zwischen dem Hause Stolzenberg 
(l^it. L. No 9) und der Judengas>e, wo nun die Mehlwaage 
steht und dann auch den obern Theü der Maaer gegen Süden 
ui der JudenirasHc aufzuführen, und man kam am 12. April 
damit zu Ende. Ufr, Pkü, Schurgäua CoUectan. T. 1. p. 249. 
Im folgenden Jahre am 16. Mai wurde auch der untere Tbeil 
dieser Mauer voUendet. L. c. p. 250. Und wenn man den zum 
JungiBchen Annalen Glauben beimessen darf, so wurde dan.als 
audi schon die Mauer gegen Westen bis an die Waage auf- 
geführt, wo vor dem Brande das Eekhaus zum Affen und das 
Waas Joannis Sutorls Sacerdotis standen. Als auch die Waage 
und das Hans Wolkenburg im J. Vm an das Stift gebracht 
und niedergerissen wurden, wurde diV- vorgedachte flauer weiter 
bis an die Kirehhofpfuric iM-im Fra^nskeller geführt, und von 
der Zeit an war dw Kirchhof auch längs der AlFmgasse mit 
seiner Mauer umgeben. Er hatte, wie er sich dazumal 

Hartmann Tzabell A^ebaffenb. Index hi cmstlDO Friacae V. consiliam 
lu, quahter Angustioi aint admittendi, si admittendi. Ser. V. No 34 

tül. !H). * 

Au^'ustiniani affectabaut mooasterium Francofurtt eto UÜ7. ]at K 
Uii. ÜG (in Kleiuho 4'Jl.) 

2'^) Mspt. .loa Latomi in Ubr. Statut. Ser. 3. No. 8 sagt: Ao. 13.51 
mmus coem. S. Barthoi. versus meridiem jnxta areas Jadaeoruoi eat 

perfectus. 

-^^) Ao. 1352. \ Mus Mareii wnrde dor Kirchhof mit einer Mauer 

^^•«en Mittag und Nideij^^an^r auf der Ju(Jen Hofstätten ffcseteet, umb- 
schlössen iinrl den 17. Caleufl. Juny vollführet; hernach abor erst (U^ 
Thor geg(fn Morgen Ao. l.'iöö auf Allerheilir. Abend geferti;ret. Mpt. Kühl. 
L>tMi 17. Caleud. Maj. 1351 bat Florian Fi'tr. Chron. pag. 255. ex Mpto. 
Kühl.) 

lU. 16 
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befand , sechs Eingünge. Der ftlteste und gröBste war der beim 
Markte zwischen der Michelskaiielle und dem Krcuzf^auge, 
wovon der grosse Thorbogen mit dvn 'lV<'j)pcii noch übrig ht 
Der Bogen iiat einen gemauerten Aiitsatz mit einem Dächleiii, 
woran man noch ein alterf, aht r imkcniitlichfii (M-m-ildc walir- 
ninnnt. Vorzüglich aber verdient dir nrlxn im »Siem befehtigte 
eist rne Küc unserü Aufmerksamkeit »Sie hat uatcn und oben 
einen kleinen Ilaken , und der ZwiHchenrauni niisst nicht mehr 
und nicht weniger^ aU eine hiesige Elle. Sie ist ein altes Denk- 
mal der prohsteUiclien Gereelit^ame, die der Rath ▼ermntfalicb 
im Anfange der Reformationazeit an sich zog. 

Von diesen Ilohei tsrechten war der Probst sum Theil noch 



Ao. 1352 auf CHt!;cdr. Tctri ist das Theil nachher Mittag saf dem 
Kirchhofe an das Kohr asd Kirehen cte. ^«wQlbet worden. Ibid. 

Ao. 1366 wird die Port gogen Orient auf die Kircbhofsmaiier gemadit 
nnd in ▼if^lia 00. SS. verfertiget. Ibid. 

0. D. 1867. der nnwe Parkireboff. 

Ao. 1482 in profesto nativltaüs Marie fnit consecrata pars eocmiterfi 

binder der Wn^cn in angulo versus meritiieo), qase prios pra parvulis 
sine baptiKino <leccdentlbus profana iacebat, de qna pecia una particula 
latitndinis 8 poMmn minicrando von rl- in Lynwuthusc pro bnjus modi 
p.'irviiMa dissocrata reiu.uisit, lon^^itudiuis autem von der Wagen Inm au 
yscrn Koist (Lt. Stift», l'rotocoll.) 

Ao, 1504 ist Voll viiuMu Bnr^'t-r Hans Fclber eine Stiffiin» j^fschehen 
7.n VciHnderung des bibbeiu geiiabteii H. Barth. Kircbhofcii ao citien 
andern Ort, etwann in der Vorstadt aufs Klapperfeld an verwenden. 
Annal. R. F. 

Ao. 1610. Verordnung: Man soll die Tode, so nieht besonders Be- 
gräbniss haben , sn S. Peter and aun 8 KOnig begraben. Ibid. 

Heschreibuns: der jetziiSfcn Mauer des Pfarrkirchhofes: 
Zum orsteiin von <lor alten Mauern au gci^on weiiiiiult Cuuiadt Heck 
bergers scligeiu Erben Heliausung, da dann zuvor ein Rost gestanden, 
vnnd vort an biss ann die Eclc hinab, also weith, daas ein Wagen ge 
räumlieh darswisohen faren kann von der Eck zu der Meelwagen zn biss 
ann das neehst Flo8s, von solchem FIobs straeks binsb bin gegen einen 
holtxem Sttfck, so in die Erdenn gegraben vnnd von solehem Stock 
stracks die lengde hinauss, vor der Leinwandswaag^eu ober bis aa die 
hinder Kirchendrabb (i. e. die Treppe beim Frasakeller) so stracks ge- 
gen dem Leinwats Hanas an stehet. Ex actis fabrieae anni 167a 
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in Besitz ; indem da» Fruchtmaass jeder Art iu dem Frohukofe 
geaicht werden musste 

Diese Betracbtungon leitca zu dem fast untrügllrlion 
SchloBse, dass es mit dem alten EllenmaasBe an der Michels- 
kapelle eben die Beschaffenheit, wie mit jenem an der Dom- 
kirche zu Worms haben musste. 

Das hiesige, an den Seitenquadem des grossen Thorbogens, 
wo man vom Harkte auf das Ffamisen geht, ist oben und 
unten mit einem vorstehenden Ilaken versehen, wodurch die 

Prüfung der Ellen, wenn sie darzwischen hineingeaclioben, 
ungemein erleiclitert wurde. ist bekannt, dass von den 
ältesten Zeiten her bei unserer Kirche der Handel und Wandel 
aiii ;<tärkHtcn betrieben wurden, daher aueli der Markt vormals 
vicuH institurum oder die Kräniergasse geiiiinut wurde. Es 
konnte also für diesen Gegenstand kein seliic klielierer Platz 
^('W'ililt werden als an eben dieser KapeUe, die auf deren 
«tittirtelien Inununität und dem Markte so ganz nahe gelegen ist. 
Ob der Probst dni eb sein(!u ( )ltieial oder durch andere hiezu 
bestellte Personeu die gewühiilielieii l iitersueliunj^en der Ellen 
veranntRltete , lässt sieli wegen Mangel weiterer Xaeluieliten 
nicht mit Gewisslieit bestimmen. Ebensowenig können wir mit 
Zuverlüssigkeit behaupten, dass die Htrafliarcn in dem Probstei- 
hofe^ wie zu Worms in dem Bischofshofe erscheinen munsten^ 
um da ihrer Strafe zu gewUrtigen. Wenn wir uns der übrigen 
grossen, nun zum Theil erloschenen Vorrechte des Probstes 
in hiesiger Stadt erinnern, so sehen wir uns beinahe genöthigt, 
jedem Zweifel hierttber zu entsagen.^) 

Aus dem eigeobftsdigen SekrifUn ' Nciehtags. des Hcirn 
G. R. Battonn. 

Von dem eiäenien Ellen -Maass auf dem Pfarreiscu am Ecke der 

Mekelskapeiie. 

Duuklc Gogcnstäude des Alterthuins lassen sicli gar oft ans der 
Aehnlicbkeit der Dinge anderer Orten erkllrcn. Die Wahrheit dieses 
KaUes wird sich anch bei iinserm alten Denkmal der ehemaligen probstet- 
lichen Vorrechte bestätigen, wenn wir unsere Betrsehtiingen Aber dss 
Mswendig am Chor der Domkirche su Worms befindliche Ellenmasss 

16* 
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Der gedachte Eingang wird beim Bftldemar, wo er des 
victts institorum beschrmbt, Porta occidentalis Beptentrionalk 
cemiterii genannt und in einer Handschrift von 1619 das grosse 
Kirchhofthor an Sanct Michels Treppe. Der zweite Eingang 
jj;i'*j;cn die Kanneiigiessergasse über war die Porta orientalis 
Heptentrionalis cemiterii, wie aus der Beschreibung der Sehilder- 
gasse eri. eilet. Der dritte Eiii;4;niLr oder die rorta Orientalin 
nKa-idioiialiü cemiterii bel'uiul äith In der I'iilu^iissc zwisclien 
dem llaurte St<d7<enberg (h. Lit. L. No. *>) mid der alten Jnden- 
gasse, gegen der Arnspurgergayise iibcr. 8ie 'wurde ISöö aui 
V'orabcnde Allerheiligen vollendet Collect. Phil. Scliuri/a^i. T. I. 
p. 211). Als da« Stift das Haus Stolzenberg im J. 1444 verkiet", 
wurde den Käiitmi viijj^ii nötiget, f»ioh der Thüre aus ihrem 
ITau8<' auf (b'ii Kirclili'it" Irbenslänj^lirli zu iiedicnrn, sie nms«t(n 
»ich nbir atuii verbinden, auf die K.ircliliofpforte und Mauer 
keinen neuen iiau zu setzen. Uebrigerts werden die Arnspurger- 
gasse und die hinter ihr gelegene Fronhofgasse gerade gegeu 
dieser Pforte Uber beaciiriebeu. Der vierte Eingang war bei- 

anstellen. Die Qeachichte desselben wird die Qesohicbte des nnsrigea 
vorl&ttfig erbellen. 

Schaniiat hat in seiner Historia Worinat. I. 205, wo er von den bi- 
schöHichen Gerechtsamen handelt, anch Nachricht von den Mümern 
(Monctariis) odor Ilmitgenossen ge^'^ehen. Diese, s.ifi^t er, trugen das Münz 
recht von den Kaisern zu Lehen i sie geuosseQ aber auch noch viele 

andere herrliche PiivileKieu. 

l>ie Verwjiltini;; der iiioiötiMi öffentlichen Aeniter war ihrer Ohsorg-e 
aiuertraut. Unter Anden» hi^ ihnen ob, zu bestiiuiuteri und unbeätiuiuiteu 
Zeiten iu den Werkstätten der Goldschmiede die Gewichte und in den 
LUen der Ksuffeute die Elten eu unterauebeti. Bei jenen worde die Un- 
tersuchung mit Hülfe der Waage angestellt, bei diesen aber musste des 
Ellenmaass an der DomkJrclie entscbeiden. Di^enigen, deren Gewichte 
oder Ellen unrichtig befunden wurden, mussten nachmals vor den Mfinaern 
im Uischofshofc orsclieinen und daselbst die verdiente Strafe erwarten. 

Das Recht, 80 ehemals die Mtinzer in Worms im Namen des Bischöfe 
ausübten, kam in Frankfurt dem Probst zu, der seine Gerechtsame ebenso, 
wie der Bischof von Worms, der kaiserlichen Freigebigkeit zn verdanken 
hatte Die alten Statuten unserer Kirche (S. Barthob) sagen: Praepositus 
meosuraA examinat et corrigit. 
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Dahe in der Mitte der Juden^asftc gegen der Samuelsgasse über, 
die sicli zwiHcbeii dem Kaiiflmiisc und dem Löprliofe befand, 
wo man anjetzt von dem (larküclituplatze nach dem Kosenecke 
geht. Er war die Porta meridioiialis orientalis cemiterii, oder 
die Porta cemiterii versus piacatores. Der fünfte Eingang befand 
sich ebenfalls in der Judengasse g(?gen der Gumprechtsgasse 
über, die zwischen dem neuen Kaufbause und dem Leinwand- 
hanse liegt nnd nun gescblossen der Tdpferhof hiess. Er war 
die Porta meridionalis occidentalis cemiterii. Der sechste Ein- 
gang endlich war die Pforte in der Affengasse beim Eingange 
der Bendergasse neben dem Frasskeller, die beim Baldemar in 
der Beechrdbung der Beudergasse Porta occidentalis meridio- 
nalis cemiterii genannt wird. Vor allen diesen Eingängen lagen 
inwendig aut* dein Kirchhofe ciHcrne Röste, wie man sie noch 
auf vielen Kirchhöten, sonderlich aut* (lcn\ Lande, antritit, und 
diese Roste biessen in alten llandächritteii die Isen oder die 
Pfarrisen. In der Fahrikreebmmg von 1487 wird folgende Aus- 
gabe bemerkt: ^.Iteni iij ^ddcn das par Isen gebessert vnd 
xviij Stangen erlegt vnd lenger gemacht vnd widder in ge- 
gossen vnd ej%nuwen Klammer dar nber gemacht vnd iüj 
nuwe Isen dar zusehen gemacht** 

^Item xij ß für iij nu (neue) Isen gcmaclit vnd den uu 
claben (Kloben) gemacht an das Isen, by dem Ijrwont huss.^ 

Des Rostes bei dem grossen Thorbogen am Markte geden- 
ken die Frf. Statuten von 1352 u. f. J., worin der Magbtrat 
verbot; feil zu halten j^uff dem ysen vor der Parre su Sante 
Bartholomese adir vor dem ysen adir umb das ysen daz den 
weg zu der Kyrchin hindern möge.** Senckenberg Sei. j et 
bist. T. I. p. 47. Und der ^Stifts-Custos, damit er den Verkauf 
auf dem Eisen nicht gestattete, erhielt jährlich von demselben 
1 Pfund Helh'!*. L. j. C. pag. . . . Ferner ist in der Fabrik- 
rechniinL;- von 1413 f 215 bei der Einnahme /.w lesen: „Item 
xij ß hadt Elss N<dderln gesgeben zu zins — von der 8tat bey 
dem Kvssen vor »Sarict Michels Stege an.^ Auch erzählen die 
zum Jungischen Annalen, dass im J. 1414 vor Judica der 
iSteinweg von dem Roste bei 8 Barthol. bis an die Drechsler- 
gasae (gegen der Bomgasse Uber) sei gepflastert worden, und 
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habe der Rath Stein und Sand dazu gegeben ^ die Fabrik aber 
den MiM^berlobn besablt. Noch ein Zeugniss von 1487 iet bei 
dem Pfarreisen nacbzusehen. 

Des Rostes bei dem Eiiigange von der Kaiinengiessercüsse 
erwähnt die F. R. von 1414 f. 21G, wo folgende Einnaiime 
benicikt wird: ^Iteni xli ß gäbe Eis;* I )reil)olonii von eiuk Jahr 
alte Kleider teil zu habene !)ry dem Eys^^eii gOiz;on den Predi- 
gern.** Der K'i^t wird hier das leisen gegen den Predigern 
genannt, weil man von da über die Fahrgasse durch die Scbii- 
dergaspe bis au die Prediger-Kircbhoipforte , wo nun das Eom- 
pOBteller Thor neben den englischen Fräulein steht, sehen 
konnte. Auch wird das Eckhaus zum Luther an der Kannen- 
giessergasse 1451 j^by dem Isen gein dem pharrekirchofFe vnd 
dem Heynerhofe über** beschrieben. Von dem Roste oder Eisen 
bei dem Leinwandhause ist Torher in dem Ausauge von 1487 
Meldung geschehen. Es war Sitte der alten Zdten, dass man 
auf den Kirchhöfen eigene Behältnisse aur Aufbewahrui^ der 
ausgegrabenen Todtenbeine errichtete, die man deswegen Bein- 
bänser (ossaria) oder Käriier nannte. Auch auf dem bies-igen 
Kirchhof befand sich ein Bolclies BeinhauM; abt^nicht am Phiizc 
der Mehlwaage, wie ich zuweilen behaupten horte, Sündern 
gegen dem Hause zum kleinen Rosenl>us>t lie (Lit. M. No. 15) 
über, wo gegenwärtig die Garküchen stehen, indem gedaeht<r* 
Haus in einer Urkunde von 1486 hinter d( ni Karner und in 
einer andern von 1491 gegen dem Kerner über beschrieben 
wird.^) Vor demselben, gegen dem Hursche (Lit. M. No. 13) 



»f) Ao. 1899. Laat Fsbrlk-Bchg.: Primo hau ich iogenomen uff 
den dioBStsg nach dem ottertag V flor. von dem holtzsohowcr (t. e. H61- 

jseni Schulihän Ucr) uff dem yson von zinse wegen eiiiis Krames. 

0. D. de Bacello S. Michaelis pag. 1. heisst es: Insüta super erat cm 
ferffAro coemvterii ox opposUo januae granarü (auf der S. MichelskapeUe). 

In einem Mspt. vou den Strassen beisst es: Atrium ccclcsiae. 

222) [üeber dieses Wort Tgl. Annalea des hist VereiosiaCöla VIL, 250.] 

*w) Ao. 1475 starb Frau Elsabeth von Lengonfeld , ITorni Bernbard 
Kreisscn von Lindunfclsa Haussfrauwcn und ward auf S. Barth. Kirchhof 
vor den Kiirner begraben. (Ex. Annsl, B. F. sub Eabro Absterben 
grosser Herren) 
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Uber, BtaDd das ewige Licht, ein tob Sternen zusanonengesetetes 
Lampenhftuschen, welches 1543 am 6. Juli abgebrochen wnrde 
und vor dem ehemals viele vornehme Lente begpraben wurden. 
Vgl. Breviar. Ms. Jo. Martorff und die zum Jungischeu Annalen. 

Wenn zuweilen in alten Handschriften des nuwen oder 
neuen Pfarrkirchhofa gedacht wird und wenn Latomus in L. j. 
C. meldet, dass 1353 die ersten Stationen in areis judaeornm 
seien gehalten worden , so ist diejunige Gegend dc^ Kirchhofes 
zu verstellen, wo zuvor die Judenhänser jTjestanden haben, und 
wo sich nun der Weckmarkt und der i iarküchenplatz befinden. 
Die Alten theilten den Kirchhot' in den Östlichen , der von der 
Fiihrgassc bis zum Chore reichte, und in den westiii'hen, den 
sie wieder in den siidliehen und in den nördlichen theilten, weil 
er durcii die Kirche getrennt war. Wer dieses nieht weiss, dem 
werden di«' alteu Bcsclireibungeu mancher Häuser uni'ichtig zu 
uein sciieinen. 

Anno 1404 wurde ein steinernes Kreuz in die Mitte des 
östlichen Kirchliofes gesetzt' und von Conrad Bischof von Chri- 
stianopel, dem Weihbischofe zu Mainz, am 17. März geweihet 
und mit Ablässen begabt. Phil. Schur gaei Collect. T. 1. p. 6. 

Kaiser Sigismund wurde bekanntlich 1410 auf dem Kirch- 
hofe erwählt und eine Nachricht bei Lersner L ül sagt^ dass 
die Wahl vor dem hohen Kreuze geschehen sei. 

Ein anderes Kreuz Hessen Jacob Heller und Catliarina von 
Molheim 15(X) bei dem mitternächtigen Flügel der Kirche , wo 
es noch wirklich zu sehen ist, aufrichten. 

Der Weihbischof von Mainz weihte es und verlieh 

allen , die ein andächtiges Gebet vor demselben verrichteten, 
40 Tage Ablass. «♦) Lat IV. No. 3. 

Bäde Eheleute machten auch noch in dem nämlichen Jahre 
an S. Michels Tage eine Stiftung, dass der Scliulmeister mit 

2-'*) .\o. 1503. Criicis imago Christiferae coDOtituitur in coomiterio 
S. Bartliol. a Jacobo Hellur patricio et BcabioOi sioii^ulari bencfactoro 
cccicsiao et paapornm. (vtd. apud. Predioat monut Item po»t Frftm. 

EccI.) 

Ad. unnuni \W2l. Sieh Lersner Chronik I, II, 9'.) col. 2 unten. 
- 1510. Ibidüra in Betreff der liegräbniego II, 116. 
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6 Knabon an jedem Freitage das Responsonum Tenebrae vor 
dem Kreuze siDgen sollte. Lat. W. TV. O. No. 2, 

Vorzttglich verdient nocli der Oelberg hinter dem Chore 
bemerkt zu werden^ daran sieb die Wappen Ulrichs von Werr* 

statt und von Schelm befinden. Er hat 1410 schon 

gestanden {Olenachlager Erläuter. der G. B. im Urk. B. S. 176) 
und er wird in den stiftischen Handschriften des Alterthnms 
Unsers Herrn Martelbild (Marterbild) genannt Vor demselben 
fielen sehr viele Opfer zum Vortheile des Kirchenbaues, dw 
meistens aus (JcrUtli und Kleidungsstücken aller Art bestanden 
( lar oft ver8j>i ai h die Fi au, wenn sie krank lag, dem Kirchen- 
baue ihren bebten Kock nnd der Mann seinen }larni«»ch . (Wc sie 
an flas Hild licuktcu und am 'Samstag bei der \'orstL'ii:;cn!iig 
der Opfer wieder au sich ])r;ulit< ii. Kin Manu, der aut <iein 
Kirchhofe wohnte, und der Bildwäi tcr (Custos imaginum) iiie«8, 
hatte auf die Opfer zu wachen, damit sie nicht gestohlen wur- 
den. Aber es wiurden auch Schweine, Kälber, Hämmel und 
noch anderes Vieh geopfert, zu deren Aufnahme sicli ein be- 
sonderer Behälter, nicht ferne von dem Bilde, befand. Die 
magern Schweine wurden von den Bäckern gemästet, bis sie 
zum Schlachten tauglich waren, und dieser Dienst wurde dem 
Kirchenbaue gemeiniglich unontgeldlich geleistet, um sich des 
Ablasses theilhaftig zu machen. Bei Durchlesung der alten 
Fabrik rech nungen und andere dahin einschlagenden Schriften 
wird man dieses Verhaltniss der Zeit genau bestätiget tindou. 
Es war olnieliiu uichst Ungewöhnliclies, auf den Klrchh«>hn. 
ja öclböt in den Kirchen, Ka|)enen und Kreuzgängen Käufe zu 
schliessen, Testamente zw errlclitcn , Zeugen eidlich ab'/,nhr»reü 
und andere dergleichen feierliche Handlungen uielir vorzuneh- 
men. K. Rudolf I. verordnete auch in dem auf dem Reichstage 
zw Nürnberg im J. 1281 errichteten Laudfrieden, dass jeder 
Richter in jeder Stadt oder in jeder Pfarre mit den Alten, den 
besten und dem treucsten, bei dem Eide vor der Kirche den 
Kauf setzen solle und den Lohn den Schmieden, Webern, 
Schneidern etc. OUnsehlager Erläut. der G B. im U. B. S. 138. 
Die Ehrfurcht gegen die Kirchen war in altem Zeiten sehr 
gross und Niemand durfte es ohne scharfe Ahndung wagen, 
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gegen dieeelben zu freveln. Man setzte demnach anf wleUe 
Handllingen , die in nnd bei den Kirchen vorgenommen wurden, 

«las ;4rössto Zutrauen, und was einer dem aiulern da zugesagt 
lialte, \vur<l<' iiiivcrhriirlilicli gehalten. An einem ( »ntt gfwcllitcn 
Orte etwas untcriH limcn , hiess ebensoviel, als (iott stillschwci- 
gcinl zum Zernien der Handlung aufrufen, und wer seine 
Obliegi'nlicit nicht ertiillte. Ii« f < ic talir , ais ein l^rrvler gegen 
Ciott und Kirche angesehen und behandelt zu werden. Wie sich 
dergleichen Handlungen elienials aueli bei unserer Kirche zu- 
getragen haben, ist aus folgenden Nachrichten zu entnehmen. 

Am 24 April 1357 versammelten sich viele Herren und 
Bitter auf dem neuen Pfarrkirchhofe, in deren Gegenwart 
mehrere Personen den Verkauf der Schlösser Hoenberg und 
Steinheim eidlich bezeugten. In dem Notariats -Instrumente 
sind nachstehende Worte vorzüglich bemerkungswerth : „uff 
' sant Marcus obent umb complete zyt und was (war) uiT dem 
xxiiii. Tag des mandes an dem Meye als man die Crutze droit 
gein Rode für den jehen Dot , do quame hy einander in die 
Stadt zu 1* ranekfurt uft" den uuwen Parkirt hofr zu Sant ]>artho- 
Imneiis zu Franekfurt, die Erbern Lude Herr Gotfrid Dcchan 
zu sant Steffan zu Mentze und Crafft von Lengsdorlle Etel- 
kneeht und Ileinrleli genant von dem Hayn etc. Senckenbery 
Sei. j. et bist. T. I. p. 253. (Archiv für Frankf. Gesch. IV. 100.] 

1361 am 26. Oct. verkief (iotzo zu dem husen sein Ilaus 
in der Predigergasse fllr 72 Pfund Heller an Peter Judenspyss 
vicarius unserer Kirche: ^acta sunt hec - hora eiusdem diei 
sexta vel circa in opido Franck. et in ambitu ecclesie sancti 
Bartholomei.«' Ex Instrum in L. T. f. 155. 

1364 in die S. Nicolai verkief Johann Hune ein Priester 
dem Dechant und Kapitel S. B. vor Notarius und Zeugen eine 
Gült; gelegen vff dem Eselstalle anf dem Kornmarktc, und 
zwar „in Armario ecclesie Sti. Bartbolomei Franckfurd.'* 
L. M\ f 75. 

VM)>> am 18. Febr. übergab der Can. Bakkniar von Petter- 
weil einem Notarius einen Kaufbrief über vi ^fark Geld „in 
ecclesia Sancti Bartbolomei in scdibus chori sinistri Ex lustium. 
1. c. f. 131. 



Digitized by Google 



250 



Dor PfftrrUrchhof nach dem Y.-J. 1571 



1371 vcrkiefen Wyderoit von Hoveheim und Greda Burger 
in SachseDhauseD 2 Mark ewiger Gült Das Merüber errichtete 
InBtrumcnt sagt zu Ende: „acta sunt hec m cjmitherio ecclene 
aancti Bartholomei FraDck/" L. T. f. 188. 

EbendaselbBt steht noch ein Instniment yod 1877, dariniieii 
Amolt WUe und Demut dem Vicariiis Johann Stockar ein 
Häuschen in der lindheimergasse yerkiefen. Der Verkauf ge- 
schah f wie der Eingang des Instruments bezeugt, „uff dem 
Kirchofe des Stiftes asu Sant Barthol. alda selbes gein der 
dechante über.*' Die letzten Worte aeigen an, dass solche 
Handlung auf demjenigen Theile des Kirchhofes geschehen ist, 
der in unsem Tagen das Pfarreisen genannt wird. 

1385 am 21 April machte Johann Hering ein Ticarins sein 
Testament vor Notarius und Zeugen „in CapcUa Sti. MichaheUs^. 
L. T. f 94. 

Melirtro Beispiele von ähnlichen Handhmgen auf den 
Kirchhöfen der Liebfrauen- und Leonhardskirchen, und vor 
der Halle von Ö. Antonius anzuführen, wäre Überflüssig 
gewesen. 

Die Besohaffenhelt des Ffiurrkiraliholbs naoli dam Verglcichedahre 

1871. 

Bisher wurde der Kirchhof in demjenigen Zustande geschil- 
dert, worin er «ich bis zum J. 1537 bt t'aiid; mm aber soll auch 
die rTCschichte seiner Zerstörung und wie er endlich in engere 
Grunzen gebracht wurde, au» den Actis Fabricae 8er. II. No. 26 
kürzlieh er/.iihh werden. Schon im J. 1583 bemächtigte sich 
der zum Lulherthume übergetretene Magistrat unserer Kirche 
und blieb 15 Jahre lang im Besitze derselben. In der Zwisclien- 
zeit, nämlich 1537, Hess er die Mauern um den ganzen Kirch- 
hof, vom Frasskellor bis zur Michelskapelle, gänzlich nieder 
reissen, die Grabsteine wegführen und den Grund mit einer 
Menge Todtenbeine zur Aufwerfung eines Walles auf dem Fi- 
scherielde **'^) verwenden. Als der Magistrat auf höchsten kais. 

2-^) i'iiua tarnen cflFecta pcrmagna copia terrae cum pluribua de- 
functoram oasibus in muroruni propugnaeiilaiii qnod Jndoned: dieitnr. 
(vid. Phil. Schur g. collest pag. 814») 
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Befehl die Kirche im J. 1548 wieder zurückgeben musste, 
schickte der Erzbischof Sebastian von Mainz etliche Commis- 
garios nach Frankfurt, die es dann so weit brachten, dass der 
INlagistrat versprac li, S. K. G. zu befrledipjen, und wirkh'ch Kalch 
und Sand zu einer neuen Mauer auf den Kirchhof führen Hess; 
weil aber derselbe einen Tlieil des Kirt-lihoffH ho\ dor ATehl- 
waaj]re und beim Liinwan iliause zur Er\veiterun<r der Strasse 
verlangte und der Kurfürst iu die Abtretung der Plätze nicht 
anders, als gegen eine der Kirche zu leistende Entschädigimg von 
lOUO fl. einwilligen wollte, so zerschlug flieh das Vergleichsge- 
Bchäft und der Kirchhof blieb in dem vorigen Zustande der 
Verwüstung liegen. Endlich 1563 ernannte K. Ferdinand eine 
Gommiseion, die alle von dem Stifte gegen den Magistrat an- 
gebrachten Beschwerden untersuchen und entscheiden sollte. ^2^) 
Wegen eingerissener Sterblichkeit aber und andern Vorfallen« 
heiten kam dieselbe nicht eher als 1567 sn Stande , wo am 
7. Juli zu Mainz in der Domhermstube die erste Sitzung ge- 
halten wurde. Dabei fanden sich yon Seite des Stifts der 



^'^') Ao. 1563 waren diu ernannten kaiserl. Cominissarien der Hr. 
Johann Andreas Mos^bacli von Lindeufels, Doiudecbant und Käininercr 
zu Mainz, und Georg Hund von Wonncckcn, teutscber Ordens-Comnien- 
thur, zu Fritnkfart Die erBteo Sitzungen geschahen Ao. 1661 den 13. Min 
und 13. Jnni xu Höebst auf dorn Rathhanse. 

Unter den Besehwerden des Kapitels gegen den Rath war anch fol- 
gender: „Nolunt admittere nomen: Kayscrliche Kapellen." 

Ao. 156*2 bei der zu Fr. gehaltenen KaiscrwabI üborgnb dss Kapitel 
diese seine Bcschtverden Sr. Kai.serl ^faje8tät selbstpn, 

Ao. ir)<)f) ernannte dor Kaiser Maximilian, weil «Ul' vori j-«' Coniiiiission 
ln*8 Stocken gerathon. oino neue in don Personen Philii»)».^ vuii Nas-sau und 
Andreas M. v. L. (oben) und nach dos erstem Tode, des Verstorbenen 
Bruder Balthasar Grafen zn Nsssau , Herrn zn Wieesbsden und zu Itz* 
stein anno 1566. 

In der Schrift des Rathes beisst es: Da wir nun In 19 Jahren der 
Kirche haben entbehren müssen eto. 

(NB. Ilj alt Tnmnss iiij Beheims nnd ein Plappzrt machten anno 
Uli gerade xi ß llij Hllr.» 

Laut Stadt-Rcbg. de 1566 hatte ein Hutmaoher die Hatten uff dem 
Pfarrkirchboffe bei der Decbaney. 
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Dechant Johann von Greifenatein und der Soholaater Johann 
Eyerittg, und von 8eit6 des Katha Jobann Ton Roseneck, der 
Rechte Doctor, Johann Stephan von Cronatetten, SchÖfT, und 
Chriatoph Zum Jungen , Rathafreund, ala Deputirte ein. Nach- 
dem nun dieae kaia, Commiaaion in daa yierte Jahr gewähret 
hatte, erreichte aie endlich im J 1571 am 13. Jänner ihre 
Endflchaft. An beBagtcm 'I ngc traten die beiden Partdea vor 
den kais. (^ominissaricn Johann Andreas ^Foftsbach von Linden- 
fcl«, Donideclumt und Kiinuncrer zu Mainz, und Johann Mileh- 
ling von Schonstadt all liier in dem Gastliause zum Krachhcm 
das letztcmal /.u.samnicn. Verschiedene Punkte wurden in der 
(ittte verglichen, andere aber der Zukunft zur rit hurlichen 
lOiitsilicidung überlassen. In J'etreft' des Kirchhofs kam man 
daliiii überein, <lass dem K;itlic ein grosser Theil (ies>«'ll)en, 
Würaus vor/iiglieh der (iarkiichenplatz und der Weckmarkt 
entstanden, abgetreten wurden; dagegen nuisste er aber auch 
auf* die i'\0(M\ rf(»ldi::;Tdden Verzieht h'istcii , die er hingst vorher 
dem ►StiUc zum Baue des Pt'arrthurms geliehen hatte. j Was 
dann vom Kirchhofe übrig blieb, wurde vom Frasskellcr bis an 
die Miclielskapelle mit einer neuen Mauer umschlossen , zu 
welcher der Hcholaster Johann Eyering am 14. Mai 1572 den 
ersten Stein legte. Phil. Schurg. Collect. T. I. p. 339. Zufolge 
des Vergleichs wurde die Mauer auf Kosten des Kapitels und 
dea Raths autgeführt und sie sollte nach ihrer VolUaulung mit 
allem, was innerhalb derselben gelegen i.st, ein alleiniges Eigen- 
thum der Kirche sein. In dieser Mauer befinden sich 7 Eingänge. 
Der erste iat das kleine Thor ncheu dem Fraaskeüer. Der 
zweite die Thüre zum Fahrikgarten awiachen den Scharnläden. 
Der dritte vor der mitternächtigen Kirchenthüre^ wohin nach- 
mals em Laden erhauet und von der vermiethet wurde. 

Der vierte ist das grosse Kirchenhofthor beim Garküchenplatze. 



2") Laut .Statltrechntinpf de 1581. {/Aim ersteniDal) zivlilen die Bäcker- 
ziniftim istcr ZIuü ä lU Ü von den ßrodscliratuitn auf dem i'tarkirchhoff 
iü den beiden Messen. 

163'.> waren es 10 alte I*;ickerliiitten und wurden 1Ü3S noch 13 neue 
dii2u gebaut, davuu jede pro Meäse 2>/2 tl. Ziüt»s zahlte. 
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Der fünfte das kleine Tluirclioii am Pfarrelsen ,u:epjen dem Eck- 
hauHe Lit. L. No, 6 iilx r, das cri^t mit der neuen Mauer im 
J. 1572 Beine Entstehung erhielt. Der seeliste das Thor bei der 
Kannengiessergasse, das 1572 weiter eingerückt wurde. Oben 
am Pfostensteine, Eingange rechter Hand, ist eine Sclirift ein- 
gebanen. Der siebente Eingang endlich ist gegen der Decbanei 
ttLer, zwischen den Läden und dem Fabrikgarteni welcher wahr- 
scheinlich auch nicht filter^ als das J. 1572 ist Nachdem das 
Pfarreisen von dem Kirchhofe getrennt war, lief derselbe von 
dem mittemächtigen Flügel der Kirche, wo das Heller'sche 
KreuB steht, bis zum Frasskeller; es wurde aber g^en das 
Ende des XVI. Jahrh. zwischen dem mittügigin Flttgel und 
dem Seheidschore ein Garten angelegt, von dem die Fabrik 
1G03 IV2 fl Zins erhielt. Lat. M. TV. Xo. M 

Den Oarten hatte nachmals der jlingere Fabriknieister des 
Kapitels im Genüsse, und der zwischen dem Garten und dem 
Frasskeller übrig gebliebene freie Platz wird in einem Leihbriefe 
von 1641 der Dörnhof genannt. Lat Z. III. No. 40, 

Kone GMGliloIite' dmr Pllurr- nnd eheinaligea Sttftaklrolie 

S. Bartholomaei. 

Wann die erste christliche Kirche in Frankfurt erbauet 
worden^ lässt sich nicht genau bestimmen. Obschon Klodowig, 
König Ton Frankreich , nach der glücklichen Schlacht bei Toi- 
biak um's J. 496, den christlichen Glauben annahm und alle 
seine Nachfulger sich zu demselben bekannten, so war es ihnen 
doch nie eine besondere Angelegenheit, die Uberrheinischen und 
unter ihrer Herrschaft stehenden Franken zur Annahme des 
Christeiithuraa zu bewegen. Der h. Kilian, ein schottländischer 
Bisehof, war der erste, der iu Franken den Keim zum Christen- 
thume pflanzte, der aber nach seinem im J. 684 erlittenen 
Martertode l»eliialH> wieder gänzlich erstickte; bis ihm der heil. 
Bonifaz in der ersten Hälfte des VIII. Jahrhunderts ein neues 
Wacbsthum versi Itati'te. Dem apostolisclien Eifer dieses grossen 
Mannes haben wir es zu verdanken, das?« unr^ere Vorfahren 
Christen wurden. Pabst Gregor XL trug ihm im J. 71Ü auf. 
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dea UnglückUcheii das Evangelram zu predigen, imd er reiite 
von Born über die Alpen durch Bayern nach Thttringen^ wo 
er mit dem BekehnmgsgeBchlitte den Anfang machte. Würdi- 

wem Epist. S. Bonifacü p. 11 et seq. Dasa Thüringen damals 
aucli unser heutiges Franken iu «ich begriff, ist aus Cluvtri 
Germania antit^ua zu erRelren. 

Im J. 7311 (Miiialuitc Papst Gregor III. die Vorneliiiistcu 
und die Viilker ver^cliiedener Provinzen Duutüchlands , den 
Maimun^tn des h. liunii'az zu p^eljorclieu. W. I. c. p. Ü5. Er 
langt :<einen Brief mit den Worten an: Gregorius Papa universis 
optiroatibus et popnlo provinciarum Germaniae Tliuringis et 
Hes&is, Bortliaris, Nistresis, Wedrevis et Lognaia ÖudaoBis et 
Qrabfeldis vel onmibus in orientali plaga constitutis. 

Der Abt JBeael in Prodrome Ghron. Qottwtc. P. II. p. 709 
sagt, es sei nicht unwahrscheinlich, dass durch die Niatresos, 
die hier mit den Wedrevis (in der Wetteraue) und den Lognab 
(an der Lahn) genannt werden, der Niedgau yerstaaden werde, 
SU dem wir damaU auch geliörten. Merkwürdig sind auch 
noch des Papstes Worte: Et «i qtios foraan deviantes invenerit 
a rectae 

[Das Weitere fehlt in der Handschrift.] 

Noten Battonn's. 

Anno 1414. fcr. 5ta intra octavam Pentecostes als anstatt der 2 alten 
Glockenthürnie , so baufällig wor<hM) . ein ri'ticr Thurm mid Kreuzhang 
soll gobauet werden auf die Hofsta ( dns uUeT? Kathhauses , «less-ni f;e- 
häiis dahinter mit dem Hof dazu gehürend, geleiten zwisclieu ütuaKircb- 
hofe und dem Hause Kotlienstein u, Behausung Frasskeilur, so alles um 
300 Pfuud Heller geschätzt worden. Mpt. Kühl 

Die JUberarie oder Kurkammer betreffend: Gegen den Anfang des 
X7. Jahrhttnderti banale das Stift 3. Barth, eine steinerne Kammer inder 
die westliobe Seite des Chors, nm seine Bticher, vermutbUch aneh das 
Archiv darin aufiinbewahren. Dieselbe wird deswegen in der Wabige- 
schichte K. Ruprechts 7on 1400 die Liberarie genannt Die steinernen 
Katomern hatten keine Oefen und sie erhielten von dem Gewölbe, welebes 
in Latein Camera heisst, ihre Benennung, von welchem Worte man n.nch- 
mals bei allen Gemächern Gehrauch machte, obschon sie nicht gewOlbt 
waren. Kiii.sor Friedrich war der oi.ste, welcher 1440 in der Lil)eririe 
gewählt worde und deswegen kam nun für die Liberarie die Bcaeonung 
Kurkammer aul. 
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Zusätze von Fichard's. 

Gereken in seiner lieschreibuni,' vou Frankfurt S. 'Jö nimmt irrig deo 
Kaiser Lufiwi;; den Frnimnen nis Stifter des Barthol. Stiftö an. 

Ueber die im Jahre löjT in dor Barthol. Kirche vorgefallene Anec- 
dute zwischen dem Herzog' von .Jülich nnil einem katholischen Priester, 
Blühe Dr ÜUhrs Frankfurter Beiträge zur Ausbreitung nützlicher 
Klliwte und WiaseiiBciiafteD, II, 528 et videantur ColUietonea mea in tpede. 

Ueber deo Bau der Bartbolomftikirche siehe melirere Haehriehten in 
WUfOiwtin BiOe. Mog. H, 507 et 685. 

S, P. 1443. Der ThornhUUr nff dem PfarrtUiTn. 
— 1480. Peter uff dem PforreUnn. 

Stadt-Reclienbflcher. 
Id48<-lfl61. It xz sa der Pfarre an dem Bnwe, die man jn 
gdmoen hat. 

1848. Tt den Wettern uff Pfarrtbom 2 ff. 

(K^ Hier wird wahrscheinlich einer der zwei kleinen Thfirme, die an 
der Barthol. Kirche späterhin eingingen, verstanden. Diese Zahlung der 
WSehter nnf dem Pffirrthnrni ^of^chieht sländig quarUlweise.) 

laif», lä54, 1359/GO desgleichen. 

1360. It. (domin. ante 0. ä. ä.) Heinrich num Sebiidknechte zu dem 

Buwe znr pHrre. 

1349 dominica post Jacobi. It. die Gassen au ThrsUhene vor Holz, 
vod zur Parre zu lezsene 10 %. 

1860. It. r. vi^en Wuber xx ff die he geluhen hatte an den Bue zur 

Pfarre. 

It. Zolpon 23 8, die he dem Biie zur Parre geluhen hatte, 
lt. EniiiK l ieh an dem Fiire 20 auch zu demselben Buwe. 

1361. lt. 10 U Micheln fnr den V,u aliziibrecheue VOOl HuAO vff dem 

Kirchhofe hinder der Kirchin. 

It. Johann , M»'f/pn Fioyschin Sonc dem Custos zn S. Bar- 
fholmei 1 ß i'feuni^,' , vn» d;iz man keinen veyleo (feileu) 
Kuntf utY dem Pfarrkii chhulle enznl haben. 
NB. Früher schon von lÜ4b 1361 kommt jährlich dieae Auagabe an 
den Cnstos vor, woraus erhellt, dass das Stift auf seinem Kirchhole 
Knnf und Verkauf gestattete, welches der Rath wohl des Missbrauchea 
wegen abstellte. 
1357 desgleichen. 

1861. Ebenso 1363. 1874. lt. 1 Marg dem Koster zu Sand Bar« 
tholmes das man keinen feylen Kauf vff dem Kirchhofe solde han , wo 
fallen MnrtinL 

1375. It den Weehtern vff der Pfarre. 



Digitized by Google 



256 



Kone Geeehiehte der S; Bartbol Kirche. 



1876. Deegleichen unter den andern Waeditorn bei der Beeoldunsr 

vorkommend. 

i:i97. Pie Weehter uft dem Pfarrthum belwen Jetso icboD unier 

der Htorm. 

in!)7 Einnahme, It. ipsa die Vrbanl ij /? von Contze von Eben zu 
in larerKii rii Zin»e von dem Flecken au der Ötegin vor der Pfarre. 
(Michaels-Capellü betreff.) 

140'>). It. Sabbatbo poet Bartbol. It iüj /i von der storm zu luden \ff 
MDt Bartholmetag, daa man doch nit sohnldig ist von rechtoa, dann its 
der Red bieaa, nff das die PbaiTen zu den Gloolcen nit gnnnea* 

1410. (Verschiedene ältere MotatOt die Glocken betreffend, sieh bei 
Rathhof pag. 208.) 

It. 14 nilr (l(Mi Klippel zu Iieiikon in die Gemperlins Glocken. 

1410. It. 10 ri. den Hiiriiei»ter zur l'farre zum Puwe i^eschenkt 
sie ein Gewelbe vollenbrachten, vud dea iiichs Wappen darao zum 
Schlussatein hattin tun huwen. 

1415. lt. iij Gulden, als des Rades Frunde lechten vff de# ersten 
stein, als man den Tom binden an der nadifrenannten Kirchen anfing zu 
machen vnd geschah von besonderer Befehlniss des Bades, vant die pliaf- 
fen auch als viel darnff lechten Diese Frunde schiebte man von des 
Bades und der Stede wegin dabey zu des Capittels vnd stifftes su S. 
Bartheime Frunden. 

143(5. Den Kalender der Orglocke betr.. 

1 in« It ein V ß \\ Heller han wir geben vmb xLvi 8 Seile» an 
die («lock 'n vff df-m. nutmn Thorn zu seilen. 

1439. lt. xix vi ß liau wir vs^^ebiu als gekostet hat Uhö Weehter^ 
husschln vff dem nuWon Thom by der Pfarre. 

1448 I. iavi fi vor xii $S Seile lu der nuwen grossen GIoclEen In der 
Pharre. 

1444. It* ii fl. von dem Wecliterhusscbin vff dem pharretborn abezu- 
1> n eben vnd an eym andern ende wider v&oslagen als man dar yft 

buwen musstc. 

1450. It. fZuui erstennml) xv ß von den Lcekkuchern by der Pfarre 
v.n zinsscn von <ler Steden, als sie zu diesen Wyhenachteu Kochen by der 
Pfarre feile gehabt liau iglicher iij >i. 

1457. It XL Gulden hau wir bezalt dem Stifft zu S. Barthol. vuib 
daz Glockelcbin genannt das Gemperlin, wieget vier Zintner vngenerlich 
vtid wan dem Rade eben wurde, moobte er iss von dem Thorn nehmen 
vnd anders wo honcken, wie jmo ebeo werde nach Ysswysung eines 
besondern briefs darüber sagende. 

1459. It. Ljj U \\ d iij mir. li.in wir bezalt dem Decliant Herrn 
Johann Koni^stein, als der von Ikfelnuss des Kades die Waelite vff 
dem Pharrthorn gemacht, vud dartzu vou des Rades goholee vud diele 
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vnd andcrm Getztige genommen vnd des eine redliche recheonnnge getan 
Iiat. (NB. Auch Taglohn war darunter begriffen.) 

1500. Tt. vi ß 1 mir. für 4 Baden Kolen yff den Pfarrkirohboff 
kommen in die smit. 

1600. Zinss vff dem Krame au der i'liarredorn vnder den kremen zur 
liogten Hnnd nie man in die Kirche geet by der Kindenchnle. 

1516. Der MathematilLne, der erbare Ebeihard Helm macht eine 
Sonnenntir an den Pfarrthom. 

1520. Krame by der Pfiu-re am Hesaeniiteyn. (Heiaenatein? Lapis 
▼otivus.) 

1529. 40 fl. ^^eben meister Lazaro von "n^re, vhrmaehern von dei* 
(Reparatur des) Astrolabiums wegen in der ptarre. 

1534. It. X fl. von der uhren vnd dem kalender in der Pfar m malen 
vnd zu achreibeu, als das Astrolabium abgethan wäret uuU so man «las 
Astrolahinm wider vffHcliten will, mag man den Zeiger nnd das Ge- 
malte mit eynem Swamm wasshen, wirts wie tot Alter geweat ist, ayn. 

1538. Die KIsstische yff dem Pfarrkirehhofe. 

15-lGOO und forthin zahlte die BSckerzanft für die fiiltten an der 
Pfarr jede Messe ständig II. 5. 

1605. Dess^loichen von den Bäckerläden an der Pfarrkirchmaiier. 

1636. Zu den alten Bäckerhütten, wovon die BäckcizutilTt alljährlich 
ftir die 2 Messen 10 fl. bezahlte, wurden noch neue mit ü. i/^ Kosten 
Ixiuzugebauet. 

1665. Das Taflein imVbrwerkderSnkomMcjreften daa vorig und diese 
Nenjahr an achreibene verehrt 1 Btblr. = 1 fl. 12 fi. 

1667. an Balaer Riehard vorjärige Gebthr einee T&ffelein in den 
Thumb m aehreiben 18 jf. 



Das Eckhaus zur goldnen Waage führte in alten Zeiten 
den Namen mim Colmann, und von ilim Idess sie lange Zeit 
die Colmannsgasae, fUr^dle man zuweilen auch Culmaimsgasae 
oder Kulmannsgasae schrieb. Wir finden den Namen nicht 
aliein bei den Häusern bestätigt , sondern auch Baldemar sagt 
in seiner Beschreibung der Strassen von 1350 bei den vicia 
transitus der Bendergasse und des ^larktes: ^Doliatorum et 
Institorum quatuor. Orientalis Kolmannisgazze prozimus cemi- 
terio yerstis ocddentem^. Unter die ganz ausgearteten Namen 
III. 17 
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gehört die Collungsg;ji8»e , wie sie iinteu beim Hause Miltenberg 
vorkömmt. Die f'uisse verliess selion im XV. Jahrlunirlert ihren 
alteu Namen und nahm den neuen vom Hause zur Hcille an. 
In einer Handschrift von 1437 wird bereits der Helgasz ge- 
dacht. 228) 

Man mu88 den Alten in Betreff der H(;clitsclireibung; etwas 
zu Gut halten, weil sie yielleicht die Herkunft des Namens 
nicht kannten. Mangel an einer solehen Kenntniss mag auch 
die Ursache gewesen sein, daas Herr Pfarrer Kirchner in aeiner 
Geschichte von Frankfurt behauptete, der Name dieser Gasse 
sei durch eine Abkürzung der Hellergasse entstanden^ die 
doch im Alterthume keine andere als die Ankergasso gewesen 
ist Wann auweilen der Name der Gasse in Urkunden oder 
Zinsbttchem nicht ordentlich ausgedrQckt wird; so stdit ihr «la- 
dann eine solche Beschreibung an der Seite ^ die ihre Lage 
gana kenntlich macht, z. B. ,vicus propior Ecdesie sancti Bar. 
thol. versus occidentem, ad vicum doliatorum desoendens*. Oder 
„vicus propior Ecclesie sancti BarthoL in vico institorum latere 
meridionali«. P. B. de 1356. f. 10. 

H&Qser auf dar Abendaelto. 

Das Eck S. Lit M. No. 196 auf dem Markte. 
Alie fföBe, (Domus ad infemum.) 

^zu der alden Hellen ex opposito domus dicte Lederhus.* 
P. B. de 1356. 1 10. 

^prope et retro domum Oalman (CSolmann).* B. C. de 1990. 
f. 30. 

Die beiden Beschreibungen geben au erkennen, dass die 
alte Hölle anfänglich vom Oolmann bis an das Eck zum Gerunge 

rei6hte; sie wurde aber nachmals in zwei Häuser abgetheilt, 
davon das eine seinen alten Namen be?behielt, bis es mit dem 

Eckhaus zum Cohnaua vereiniget wurde. Diese Vereinigung 
geschah ums J. 1405, wie sich aus dem /insbuche von g. J. 
H. 31 abuohmcu lUsst In dem Z. E. von 1527 und 1538 wird 



»») S. G. P. 140! Die Hellgtiat». 
143d. Die Colmann$t^mß, 
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der Name äiUBerst fehlerhaft und ganz unverständlich der 
alten hawen'' ausgediUckt In dem alten Necrologiura unserer 
Kirche Ser. II. No. 2 steht eine Or»tina uxor £ckeloniB de 
infemO) and wieder eine Petrisaa de infemo eingeschriehen, die 
wahrBchdnlich im XIII. Jahrhundert lebten, nnd deren Sterb- 
tSge auf den 21. Mai und den 21. August fielen. Mit Gruna 
lässt sich Tcrmuthen, dass sie in dem Hanse zur Hölle in dieser 
Gasse gewohnt bab^i. 22«) 
Lit M. No. 197. 

Lit. M. No. 198. Stadt Mildenherg. Das Kck am Plätzchen, 
wo ehemals das Haus zum Gerunge ir^'standt'ii liat. 

„Mildeuberg gelegen in der CoJluiigsgassen zuschon dem 
Gerunge ^^ld dem Colmaii**. J. B. von 1431, In dem 8. i\. P. 
von 1432 lautet die Be^ciireibung ebenfalls jjin der Colungs- 
gasBe neben dem (Tcriingo^. 

«Hua uf dem krutmerte zwischen dem lius zum Kolman 



»«) 0. U. 1336. H. snr alten Hellen. 

5. O. P. im Bomus zur Helle. - 1418 H. znr Hellen. 

~ 1340. Claus Jtnr Helle. — 1341. domus puerorum zu der Hellen. 
0. U. 1395. H. genant zn der aldin HMn zusehen dem Colmann 

und Myldcnbcrg'. 

Ü. U. 1144. IJ. genant zur alden Hellen und das andere H. zu dem 
Colmann t gelegen über und das andere H. by dem Gcsess Miltenberg — 
and liehen beide Bftnser hindea tu an die alden Oadm ete. 1478 desgl. 

Wfrkl. Z. B. yon 1460. H. gelegen hart an dem H. nnm KtUmanne 
an dem &ru1mairt and ist geheiuen die Seile» (Z. M. modo Johann 
Blarok.) 

0. U. 1454 H. zur Hellen gelegen vff dem Krutmarte in der Col- 
maus Gassen zushen der lowcr Lederhuse und N. N. 

6. Br. 1455. H. zur alten Hellen uf dem Kratitraarkt zwischen dem 
H. Mildenberg und dem H. zum Kolemann, stosst hinten auf die alten 
Gaden. 

— 1464. H. aar alten Hellen nf dem Etaatmarte. 

»3«) S. G. 1341. Domioa de Mildinber^. 

8. 0. P. 1361. H. zur Mildenberg und ü. U. 1337. Uus zu Mldinberg. 
G. Br. 1455* H. Hiltenberg an dem Koleman af dem Krutmerte. 
0. U. 1457. H. u. Q. geaannt AHUenberg gelegen ^tt dem Krntmerke 
an dem OUiman and atoflie hinden yff das geeoMe Woikenberg, 

17» 
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und dem fleken dat Yormak ein hus g^tanden, das mann ge- 
nennet der Gerunge, gen dem hiis zur hellen und dem leder- 
iiuse ubir,^ 8. G. F von 1467. 

„Miltenburg uff dem Krntmargte binden an dem Kolmann 
gejn dem ledderbnse nbir.^ R G. Capellae. S. Petri de 1476 
in Lat B. No. 27. f. 2. 

jyHus M7]tenberg in der Erutgasse.* 8. G. P. von 1482. 

«Statt Mütenburg die Eckbehansung ig der Höllgass.* Frf. 
Intel]. Bl. von 1725. No. 102. 

Zum Gerunge, War das B^k unten an der Höllgassc, das 
wahrscheinlicb 1440 aufhörte, und nicht wieder erbaut wurde. 

yD<»uius zu ilt iii Gerunge dabit xiij sol. deu. in vier» dolia- 
torum laterc scptentrionali in acio vici propioris ecck'sio Sti. 
Barth, a viro iiißtituruni ad vicuni doliatorum descciidentiß 
• i lt iitcin t't nic ridiem respi( iente infra iam dictnra vicum et 
tloUHirt vul^arltcr Gadern dicias ex opposito domus zu dem 
►ScliouhinriH ke , et domus Ledirhus aita." L. V. B. Saec. XIV. 
Vic. »S. Jacöbi. 

^zimi Gerunge sita in antiquo opido frank, snperiore parte 
vieo doliatorum iatere septentrionali infra viciiui dictum Kol- 
mansgazze et domum dictam Nuwe gadem, in acie respiciente 
(»rientem et meridiem vici Xolmansgazze preuotatL^ L. V. B* 
öaec. XIV. Vic. IV. 

qHub zum Gerunge uf dem Krutmarte.^ S. G. P. von 1437. 



23') G. Rr 1338. H. zum Geronge. 
8. G. P. 1361. H. zu dem Oininge. 

— 1387. H. zum Girungeo. 

— 1400. H. zum Oeningen in der Colmmugcttte gelegen. 

— 1449. Der Flec k /im Geruuge. 

— 1467. H, uf dem Kriitmerte zwischen dem H. zum Kolman und 
dem flocken da vormals ein II. /jreMtauden habe, d<iä man genannt hat 
der Gerynge gein dem 11. znr Hellen und dein Lederhuso über. 

0. U. 14G7. Ii. gelegen uiV dem Krutraaikt zushen dem Gesesse zum 
Coimann und dem Flecken da vormals ein Hu88 gestanden habe, das 
ouin genannt habe der Oerynger gein dem Gesesse sor JBMle» und dem 
Lederhute über ete. 

S. G. P. 1479. wOBter fleok genannt der Gerunge gen dem Ledderhut. F. 
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gdie Hofstätt zum Gerungen.** Dasselbe von 1446. 

1440 gaben der deutsche Orden, das S. Barthol. Stift und 
das S. Eatharinenkloster dem Rathe ihre Einwilligung, das 
Haus auf dem Krautmarkte, zum Gerunge genannt, abzubrechen 
\md wieder aufzubauen. Ex notit in archiv. civit. 

Es war 1446 bereits niedergerissen ^ indem es damals die 
Hofstatt zum GoniDgen hiess; wurde aber nicht wieder aufge- 
bauet. In den Zinsbüchem war es nichts Seltenes, die Beschreib 
bungen der Häuser auch bei den leeren Platzen, als wenn sie 
noch darauf ständen, einige Zeit beizubehalten. Daher lautet 
die Beschreibung des Hauses zum Gerunge in dem Vikarie- 
Buche von 1453 f. 38 den vorigen noch ganz gleich. Eine 
ähnliche BeschafTenheit mag es auch mit dem S. G. P. von 
14^ haben, das noch des Hauses ^zum Gerung in der Erut- 
gassen' gedenket. 

H&user auf der Morgens^te, 
Lit M. Ko. 203. tederhau», Domus coriariorum. Sonst die 
Lowenburg genannt War vor Zeiten der Lobgerber Zunfthaus, 
das nach den bürgerlichen Unruhen gemäss einem Kais. Decret 
von 1 Gl . verkauft werden musste. ^^^) 

Ml) S. G. P. 1355. Trude immc Lederhus. - 1361. Sifrit so dem 
Leidirhua. - 1368. Sydil zum L. - 1370, 71, 72. Sydel zu L. - 1397. 
Herr Johann zum L., Viear zu S. Barthol. — 1402-1480. Madem im 

Ledtlerbaus. 

0. U. 1433. ir nnd ires (der Lower) Handwerks Husnng-e und Gesesse 
genannt ziuu Lederhusse gelegen ulf dem Criitinarkte gein dem Sassen- 
stein und dem Gerunge aber. NB. Dieses Haus ward von den Bftmnit' 
liehen Meistern des Handwerks damals zum Unterpfand einer darauf auf- 
genommenen Ofllte gesetst und diese verpfllndeten zugleich ihre, des 
Handwerks Lowemolen, die sie vor Ssssinhusin nff dem Mayne han mit 
Ihren Znf!:eh()ninj^e. 

0. U. 1454. Des ^^emeynen (Lower) Handwerks Lederhuss gelegen 
vflf dem Krutmarte vlV dem Orte gein dem Gesesse Sassenntein über etc. 

0. U. 1479. Des ^enu-inen Lower Hantwerkes Lederliuss ^^eiiannt 
Lewen- Ecke gelegen uü' dem Krutmart utf dem Orte gein dem Gesesse 
Sassenstein über ete. 

O. U. 1468. Des gemeynenLowerhandwerksbass— genannt Ire^eneefc 
das man nennet des Lederhuss gelegen uff dem Krntmarkte aushen den 
Hnsem genannt die HeUe nnd sitm Frasskdier, 
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„zu d6m Lederhusze contigua domni Frazkeller ex uno 
latfrc et rx alio Utere domui siim iwartsen Hermann.'^ P. B. 
de iäö6. f. 11. 

^das alte Lederlius uf dem Krutmert gen dem Fleken 
aom Gerung ubir.^ S. G. P. von 147a 

«Domiis communitatiB coriarioram dieta das XiederhauBa 
conttgua dem Fraaskeller, dant der Loher Zunfihndster.* R C. 
de 1581. f. 27. 

Das Hans gab miserer Praeaenz jShrüch auf Martini 7 fl. 
30 kr. GnmdziiiB; dagegen muBste dieselbe an den Bentser 
dieses Hauses 15' kr. von dem Hause zum goldnen Ringe 
bezahlen. S. alte Schreiberei Das hinter dem Lederhause befind- 
liche Höfchen gehört der Fabrik S. B., die davon in jeder 
C88C 7 fl. 30 kr. Miethzins erhült Im J. 1757 hat das Stift 
all dein kais. Kammorgoricht zu Wetzlar ein Urtlieil gegen 
Meyer uutl Olenschlager erhalten, welclie behaupteten, dass 
dieser Zins gleich dem vorigen ein Grundzins und das iiüfchen 
ihr Eigenthum sei. S. in Lat. Z. HI. Ko. 70. 

Lit. M. No. 204. Kleine Hölle ^ vorlu r zf/m schwarzen Her- 
mann. LederhauA 1356. Nachmals zur Jungen Höüe,^) 



333) Saalbuch der hies. D. 0. Commende. 12d4 verkauft d«s Stift 
S. Ganf^olfi zu Maintz dem deutschon Or«lon XVSoUdos oolonienses super 

domo difta :ui ni'^rnm Hermannnm .illii -r. 

BeiMlbiicli 1320. (?er!nru? dictiis zur iunircn Helle 1321« 
1320. Gisela dicta zu in schwarzen Hennann. il)id. 
1320. Dangenit zum schwarzen Uermauii (nur die Qertradls de Ho* 
spitali darzwiscben). 

Beedbueh. 1323. Gerlsous diekas ad jnveneiD lafernum. 

0. ü. 1322—1826. B. sa der iangen hellin. 

0. Ü. 1822—1826. H. za dem swartsen henmiDiie. 

Benaoh z. Lichtenstein 22. 

0. U. 1388. Kram and Gesess gelegrin in dem schwanen Hermann 
gein dem Rebestocke nbir ete. 

0. 1342. H. zur iungen hellen. 

0. U. 1842. H. by dem swartsen hermann. 

0. U. 1431. H. u. Gesesse zum swarzen Hermann in der Kolmaons" 
gssse gelegen gein dem Kolman abir. 
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yHuft mr juDgen Hellen in der ColmaoBgassen.^ S. G. P. 
von 1438. 

yHns zur jungen hellen ufin Knitmert neben dem lederhns 
gen dem Hub zum Gerang uber.^ S. G. P. Ton 1483. 

^Ivieine Holl in der Ilollgass neben dem weissen IHrseh 
p:elegen.« Frf. Intell. Bi. von 1737 No. und von 1741 

iSo. 61. 

Der über der liauathüre stehende Hahn zeigt den jSamen 
des Erbauers an. 

Das ilöfcheu hinter dem Hause ist ein Eigenthum der 
Fabrik. 

1658 am 1. Febr. bekennt Daniel zinn Jungen für sich und 
seine Erben, dass ihm von den Fabrikherrn der S. B. Kirche 
ein Plätzehen, im Fabrikbofe ^eleiren, und hinten an «eine 
Bebiiiisiinp; zur kleinen Iii Ilm (Uuile) sto^send, anf 15 Jahre 
lang gegen einen jährlieben auf Purifieationis Mariae (2. Febr.) 
zu entrichtenden Zins von 4 fl. sei verlieben worden. 8. Lat. 
Z. ITT. No. 39. Der Zins wurde naclnnals auf 6 fl. erböhet. 
Aus dem Kevers ist übrigens zu ersehen, dass die kleine Hölle 
damals zwischen dem schwarzen Herrmann und dem Lederhause 
stand. 

lit. M. No. 205« KUmar weiner Hiraoh. ^) Vorher zum 
sehwarHn Hermwnn. Unter diesem Namen ktomt das Haus 
in dem eben gedachten Bevers TOn 1668 nodi vor. Mit dem 



0. U. 143S» H. genannt zu der jungen HeU/en neben des Lower Hand- 
Werks Lederhnsee ete. 

0. U. 1479. H. geDMint «iir HüUn gelegen uff dem Krutmarte in 
der Kolemanns - Gassen zusehen der Lowern Lederbusse und N. F. 

[1292. Ritter Heinrich von Saclisenhauscn et uxor Sophia weisen dem 
Stift St. Oinf^olf in Mainz einen Zins von 15 solid, denar. coIon. supra 
(lomuin Fraiiküiivtail niincnpatam nd nigrum Ilermannum an. Cod. dipl. 
276. Ebenda ä. 289 die obige Urkundtj von 12^4, wonach aber das Stit't 
Si Giugolf diesen Zins oieht dem deutrohen Orden» sondern dem Ordens- 
priester Heinrieh Terkaaft.] 

23*) 0. ü. 158G. Behausung zwm gülden Hirsch genannt neben dem 
eehwarisem Serrwuam einer nnd der Behaosong Bodeneiein anderseits 
gelegen, »toset hmten uff die H. sur EudUn genannt. F. 
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hinten an das Hans BtoBienden Höfchen hat es die nXmfic^e 
Beschaffenheit, wie bei den vorigea. Die Fabrik hebt davon 
jährlich am 1. Not. 4 fl. Miethzins. 

Zum schwareen Hermann, ^) Ein nun ganz erloschener 

Name, der in fiühern Zeiten die zwei vorher beschriebeneu 
Häuser in sich bojj:;iiti, 

.^jHus und Krrnic zum swartzen hermau geu dem hu» zum 
Kolman Iii MC." S. (j. r. von 1407. 

„liuä zum »cbwartzen herman in der GoUnanagasden.'' 
Dasselbe von 144B. 

j^hausz vnd gescsze zum swartzen herman vnter den Kre- 
men gelegen."" R C. Capellae S. Petri de 1471. f 2. 

Im J. 1333 vermachte Catharina von Wanebach dem Kin- 
dermeister des Liebfraueustifta ein Vierdung Gelds (den vierten 
Tlieil einer Mark), welches sie auf dem Hause zum schwarsen 
Hemnann liegen hatte. Ex ejus Testam. 1. Im J» 1406 schloss 
Rudolph von Sachsenhausen, Ritter und Stadtschultheiss, in 
GegenM'art der Schöffen einen Vergleich über das Hans cum 
schwarzen Hermann gegen dem Colmann über. Lertner IL 123« 

Küche. 9 Hub zur Kuchen an dem Swartzen hermann 
gelegen « S. G. P. von 1413. 



235^ 8. G. P. 14UÖ. H. zum awarUen Hermann. 

(1. Br. 1115. H. zur Kuchen zusehen ilen H. zum Swarlzen Herminn 
und zur iungcn Hellua dem Ii. zur alten Hellen gen ubir (Das alte llaus 
zum schwarzen H^rmanii scheint damsls in drei Hfttuer abgetbeilt gewesen 
zQ sein.) 

S. 6. P. 14S0. H. znm swsraen Hermann untern Kremen in der Kol* 
mannsgMse. 1451 desgl. 

O. Br. 1455. Gesssse znm swartzen bermao nf dem Emtmerte. F. 

0. ü. 1323^1826. H. zu der Koehene. 

— 1842. H. zu der Kuchen. 

— 1415. H. zur Kuchen zwischen dem H. zum schwarzen Hermaas 
und dem Gesees zur jungen Hellen, dem Gesess zur alten Hellen über. 

S. 0. P. 1445. H. zur Kutlien in der Colmansgasse. (Die Strasse be* 
weiset, «iaf^s dies zur Kuchen heissen soll ) 

0. U. 14f)H. Nuwes Hus gelegen utt dem Krutmarkt zush. Heinrich 
Breiten nn 1 a< lu Huse genant die aide Koche gein dem Ense undGeseeae 
zum CüUmauü Uber. 
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Flecken, „der Ginheimer flecken in der Hellgasse.' S. G. 

P, von 1397. 

Flecken bedeutet hier einen Platz, worauf zuvor ein Uaus 
gestanden. 



Nene Gaiei. 

Wie die Baldcmar'eche Beachreibimg yon 1350 zu erkennen 
gilrt, befanden eich zu selbiger Zeit zwischen dem Markte und 
der Bendergasse 4 Durchgänge. Der erste hiess die Gohnanns- 
gasse, der nun die H^llgasse heisst. Auf diesen folgten die 
Gamerae norae, alsdann die Gamerae antiquae, und zuletzt der 
▼icus macellorum, oder die Scham. Die Gamerae noyae oder 
die neuen Gaden, 2^') die längst aufgehört haben, sind demnach 
zwischen der ILöllgasse und der Gegend, die iiocli wirklich 
unter den alten Tiichgadern heisst, aiitzusiichcn. Der Ort, wo 
sie sicli ehemal.s befanden, lässt sich aus der ßesclireibung eines 
Hauöi - und Krams: ,,prope eanieras iiovas Gaden dictas ex 
oposito domus Sclilltkuecht'* ohne viele hehwierigkeit entdecken, 
wenn wir mit derselben noch den Zusatz einer etwas neuem 
Hand verbinden: „in vico institorum latere meridionali infra 
▼icam propiorem Ecclesie S. Bartholomei et domum Nuwgaden, 
contigua domui Nuwegaden eldem versus orientem^. P. B. de 
1356. f. 10. Da nun gedachtes Haus mit dem Kram gegen dem 



— Item des H. gensat die aide KodU diselbs gelegen neben dem 
Hase genant snr Hellen, die vorgenannten dm heuser (nftmlieh einaebliees- 
lioh der vorher in der Urkunde erwähnten H. unter den Kremen zushen 
N und Henrioh ßrellcn Dressler goin dem Gcseeae cum Rebstocke über) 

mc zusammen gebrochen und in ein gebuwet syn. 

0. U. 1510. TT. - nn'If^r (len Kremen zum steinen Krom und zur 
Kochen ^^en;int neben dem Hanse Kodenntein und BObwarzen Herrmann 
gelegen, stuöst hinten auf den Fra.skeller etc. F. 

Mpt. XVIII. See H. zur Küche unter den alten Kremen. 

S. G. P. 1339. Emmericns tinter den HrKleneQ, 

— 1888. Ein Gaden anter den neuen Gaden. F. 
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Schildknecbt (lit L. No. 161) über beschrieben wird, nnd gegen 
SornieD- Anfgajig an das Hans Nuwe Gaden anatieaS; welcliea 
laut setner Beachrelbang gegen dem Friedhofe (Htthnennarkte) 
Uber stand, so ist kein Zwdfel, daas die Camerae noYae oder 
die neuen Gaden aich neben der alten Ifünse befanden. Das 
Uber dem Eingange gestandene Haus Nuwe gaden nahm nach- 
mala den Namen aur grttnen Unde an, und die weatw&rta 
gelegene alte Müns wurde 17 . . mit derselben yereiniget Dasa 
die Gaden schon unter dem Hause Nuwe Gaden ihren Anfang 
nahmen, bezeugt das S. G. F. von 1406, darin ^ein Chulen 
unter den nuwen Gaden unter der 8tege gelegen' beschrieben 
wird. Von dem Durchgange awischen diesen Ghiden sagt Bai- 
demar: „et est transitns secundus inter vicos DoHatorum et 
Institorum*'. Weil man in den Gaden oder Gewölben Tuch feil 
hielt, 80 wurden Bie jiuch die neuen Tuch^aden genannt, wie 
aus der Beschreibung des Rothenhauses: ^intru nuvas Cameriiä 
volgariter duch gadene dictus et antiquas* und aus einer Ur- 
kunde des hiesigen Ofiieials von 1363 in Tj. T. f. 122 abzuneh- 
men ist, wo ein Haus und Kram „intVa domos Cameraruni 
ducLgadcii vnlt^ariter dictarum antiquaruni et novarum" beschrie- 
hen wird. Wann diese Gaden mit der (Jasse aufgehört haben, 
lasst sich aus Mangel der Naehnehleü gar nicht bestimmen 

[Näheres ül>er die neuen Gaden ^5. in den ^littheiluugeu des 
Vereins 1. 83. behau 1334 werden sie erwähnt (Jod. 530.] 



l aier den alim Tocbgadern. 

Die Camerae antiquae, oder wie man rie in der Volks- 
sprache nannte, die alten Gaden, nahmen auf dem Markte 
unter dem Bothenhause, das auf den S&ulen steht, ihren An- 
fang und wandten sich ostwSrts nach der Bendergasse. ^) 

*^ 0. U. 1892-1886. ein gsdea nodir den aldin gademitu 
0. U. 1989. das« slationes inter Gades qnod vocatur ondsr ilen alden 
Gsdemen. 
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Sie machten nach der Baldemar'achen Beschreibung den dritten 
yicum tranntne oder Durchgang zwiechen dem Markte und 
gedachter Gasse aus. Die Eitoer, so in den Gewdlben feil 
hielteni hiessen die Gaden Leute (S. Orths Zus&tae aur Frf. 
Reform. S. 18'<) oder die Tnchgader und von ihnen rtthrt die 
in dem Volkstöne noch Übliche, aber fehlerhafte Benennung 
unter dem €iüen Tuchgatter her. Man sollte unter den alten 
Tucligadern sprechen. Wie es scheint, gehörten die Gaden 
meistens den hiesigen Patricieni; denn nach dem Liber redi- 
tuiim des Baldemar von 1350 f. <U vermachte Johann vi»u 
Glauburgs Wittwe 10 Schilling Pfennig zur Lampe vor dem 
Katharinen- Altare bei der Pfarrkirche ^de camera vulgariter 
Gaden dicta Wikeri dicti zAim Widclc, sita — in vico Institorum 
in den aldin gademmen (alibi: infra camera» autiquas) latere 
occidentali secunda a scptentrione^. Der Wicker anm Wedel, 
sqnst Wikems ad Arietem, war hier von einem vornehmen 
Qeschlechte. Von ihm anderswo ein Mehreres, £s befindet sich 
auch in L. r. S. f. 22 eine Urkunde von 1477^ woraus ersichtlich 
ist^ dass ehemals Heinrich Horbach ein Patricier und SchOff 
8 solcher Lfiden im Besitze hatte. Die Worte der Urkunde 
lauten: ^Nach dem Heynrich Borbach, seliger, etwan Scheffen 
zu Frandcfurty vortzyten die duchgaden gelegen vnder dem 
Eoden huse das uff Suweln (Säulen) stet vnd der alten muntze 



0. U. 1336 Apotheca qiie vulgariter dicitar Gadern inter sntiqaos 
Gades subtus domo quondam Colini Sartoris etc. 

0. U. 13G3. Domus Volpcrti sita in antiquo opido Frankenf. superiori 
parte infra domos camerarum duchgaden vulg^ariter dictam antiqüarum 
et uovaruin. Conf. WUrdtwein Dioc. Uog. II. 541. 

Cr, Rr. 1454. H, nntpr den Kromon da komelhenne innen wonet 
zu9< h( '1 rfor wyBsbekern uud dem Krame vor den altm gaden gein dem 
JSchuchhuse über. 

G Br. 1455. ein Gaden «nder den gadeu, und ist die fünfte dore zu 
der rechten haut als uiau den Krutuiart abe ^eet. 

S. G. P. 1460. Vier duchgaden unter den Gaden. 

— 1462. Zwei Gaden unter den alten Gaden. 

Stadt-Kchnbch. de 1457. Unter dem Rothenhuse sind 4 Hutten und 
3 vff der Guaen ▼ermieChet. F. 
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zu Franckfurt vorgeiiaant, uemlich acht dore an eynaDder 
ligcnde jngeliabt etc.'' 

Diese Tuchp^aden erhielten mit der Zeit andere l>t>itzer, 
und die rm lsteu wurden nach und naeli in St liinicn ver\vaTi<leH 
Gegenwärtig haben nich nur noch einige Ix i ihrer :i!ten l^t Stim- 
mung crlialtiMi, und die Leinwandhändler, so darin teil halten, 
BoUen ilas bcsoiukrc Privilegium gcniessen, das?« sie von 
Ellen Tuch nur 4 kr. abgeben diirtVn, da alle übrige in der 
8tadt und selbst im Leinwandhause 0 kr. bezahlen müssen. Kin 
Umstand, der mich auf den Gedanken leitet, dass es mit den 
Tuchgaden eben die Besehe fTrulieit, wie mit den Schimen und 
Brodtischen, möge gehabt haben, die ehemals zu den kaiser- 
lichen Regali« Ii in hiesiger Stadt gehörten. Die Veränderung 
der Tttchgaden in Schimen gab Anlass, dass die Gegend in 
den Zinsbüchem zuweilen auch yicus macellomm^ oder um sie 
von dem eigentUoben vicus macellonim eu unterscheiden , Ma- 
cellum superioB (die Oberscbam) genannt wurde. 

H&Qser auf der Seite naeh d«r BendefBaiae* 

Lit M. No. 166. Zum We&lem, sonst sum aUen WeiBleuu 
Ein yorstehendes Ecf 

^xii lib. hll. de domo dicta cum Wobelin babens introitum 
Tersus orientem bj den alden gadem, et Tersus meridiem eciam 
habet introitum ex oposito domus Liechtenbcrg.^ L. C. de 1452« 
f. 27. 

„Ulis zum Wobelin gen dem huse Wolkenberg ubir.^ S. G. 
P. von 1473. 

Anno 1304 in vigilla 1). Kathariiiae vprki«'tVn Juhaiiii von 
liolzhauscn und seine Mutter Irnientrudis, wcihiud flypt-ls von 
Holzhausen Gemalin, (Jonrad Bornefleckcu und üedewig einen 

•^''*) 0. Ü. 1304. Domus zu dem alten Wobeline, cum mcnsis, in qui- 
bus panis venditnr dictae (lorntii nttenentibuB ex Utere. Guden. V. 1007. 

0. U. 1322-1:526. II. zum Wolielinc. 

— 134Ö. der wohelin nii (k'ii altin gadio. 

8. G. 1*. laüa. U. Auui Wubelin. 

0. ü. 1575. H. — uff dem Krautinarkt zam grossen Waible genannt 
neben dem Roten Haus uff einer Selten. F. 
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ewigen auf Martini fälligen ZinB von 4 Mark Pfennig für 
60 Mark Pfennig auf ihrem Hause an dem alten Wobeline ge- 
nannt nnd auf den Brodtischen neben daran , und auf allem, 
was sowohl Tomen als hinten zu dem Hause gehörte. Gudenus, 

Codex diplora. V. 1006 

Im XVTI. Jalirli. wurde der hintere Theil in der Bnider- 
gasse von dem Huusc getrennt. S. T-it "M No. 164. Das ilaua 
gab der Jc^raeseuz auf Ö. Alarcustag i) ti. Grundzins. 

In einer Urkunde von 12(1^ hoy Oudenut 1. c. T. 727 kom- 
men „Conradus dictus Wobelin, Wicgerus frater suns^ als Zeugen 
vor, desgleichen waren 1279 üij Idus Febr. Zeugen Conradus 
Wobelin et Volmams frater ejus, als Hartmud Bitter von Sach- 
senhausen dem Stadtschultheissen Heinrich und seinen Erben 
mit Bewilligung der Edlen von Mtlnzenberg den Ort Boide 
(Niederrode) mit allem, was dazu gehörte, verkief. Ex Msc. 
[Cod. 180.] Diese alle schrieben sich von ihrem Hanse; ent- 
weder Yon diesem oder vom Ecke zum jungen Weiblein. 

Lit. M. No. 167, Tui Kckc neben dem vorigen. Es gab der 
Praesenz vom Tuchgaden auf Martini 4."» kr., die ehemals der 
CJhor-Vikarie zufielen. 

Lit. M. ^0 168. Neben dem Ecke an der bchirn. 

Häuser auf der Seite nach dem Markte. 
Lit. M. No. 201. Wolkenburg. ^''^) „Hus Wuikcnberg unter 
den nuwen gaden und die hotstatt daneben.^ Ö. G.P. von 1461, 
Kommt auch oben bei M. 166 vor. 



^^^^ Anniv. Gertrndis uotii Volcvini de Wolkenbarg soabioi. HUUer 

vom Barth. Stift. 40. 42. 

— Henricus de Wolkenburg, Vioar. S. Bart f 1332 lt. deaaeo Aaniv. 

JdUller 1. c. 40. 

S. G. P. 1339. domns zu Wolkinburg .1. Oisubol. 

- 1839. Heilmann za W. — 1340. Orafto zu VV. — 1340. Nicolaua 
de W. 

0. 0. 1844. H. sa Wolkinberg in der Stat zu F. oonf. WUrdiwein 
Dioeo. Mog. II, 848. 

0. U. 1860. (oenstts) de domo lapidea seu habitatione quoadam UeD- 
rici de Wolkenberg in oimiterio eeol. S. Barthol. prope pottam ^oad. 
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(YgL Mittheilang^ dee Verdiu L 82. Das Haiu Wolken- 
burg kommt stierst 1290 urkundlich yor, da Volkwiniis dictus 
de Wetflaria et Gertmdis uxor ihr Hw», zam Langhosse ge- 
nannt und die darin errichteten Lsden ~- apothecas — zn 
Erbrecht verleihen und sich vorbehalten^ in diesem Hause eine 
Stube nach dem Hause Wobelin inne su haben , mit dem Ein- 
gange yom Hause Wolkenburg. Fichard Archiv I. 215. Cod. 247. 
Volkwin besass beide Häuser Wolkenburg und zum Langen- 
liausc. Demi 1303 verkiefeii er und (Tcrtrude Ihr Haus zu Wol- 
kinburg et cellariuui dicte domui contiguum vulgariter ininriipa- 
tum zume Langinhussh, sub trabibus super ipsum cellariuni, an 
Wigcl von Wauebacli uud dessen KlietVau Katliarlue zu Kigen- 
tliumsrecht, jedoch mit Ausnahme der daninter befindlichen 
Gaden. Cod. 352. Dieses Langhaus bildete die eine Seite der 
^Strasse, welche man jetzt 'riu'ho:adern heisst und hatte unten 
die Gewölbe, in denen schon 1290 die Tücher verkauft wurden. 
Es ist Lit. M. No. 201. Daran stosst Lit. M. No. 200., welches 
an der Stelle des früher ^die neuen Gaden^ genannten Durch- 
gangs stehet und ihn, nachdem er schon 1521 eine Almei war 
(vgl. hier Note 240), am Krautmarkt verbaute. Es hiess Gaden^ 
eck, wohl auch Neue gaden. Erst daran reiht sich nun das 
Haus Wolkenburg, lit. M. N. 199 beseichnet. Battonn gibt 
ihm daher irrthttmlich die Nummer 201, wfihrend er später bei 
der Bendergasse zwar M. 200 richtig als Gadenec^ M. 199 aber 
als alte Mfinae und mit dem Gadenek yereinigt angibt Ueber 
das im Hause Wolkenburg um 1464 befindlidie Privatgeföng- 
nifls der Familie von Byne vgl. Kriegh Zustande S. 467. Mitth- 
eil, des Vereins II. 96.] 

ccmiterii infra hanc domum et doraum diotam Frsjzkeller eto. aiCkm — 
conf. Würdtwein Dioec. Mog. II, ö80. 

S. G. P. 1396. H. Wolkinber^. 1398. 

0. U. 1474. U. Wolküiiburg uf dem Krutinftrkt gelegeo. 

0. U. 1485. H. u. Geseas geoannt Woücmherg nebst S Qadea daran 
gelegen uff dem Krntmsrkt getn dem Schaubruck ttber neben dem wosten 
Fleoken so ejrner, and N. N. aar andern Syten, atoase binden an dsa 
Gebnae sam Ckdmann etc. 

Stadt- AUmd.- Bach de 1521. — Allmey nff dem Krantmarkt neben 
dem Wolkenberg, stttaat anf die Kr&mergasaen. F. 
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Lit M. No. 202. Rothehaus. 2*1) 

Anno 1360 auf Purificat. Mariae veilehnt Lotze von Holz- 
haiuen an Petrus Seddeler und seine £rben um 23 Mark Gelds 
ewigen Zinses sein ^bus vnd gesesse genannt das Bodehns obbir 
den gewantgadin vnd den fleisscbimen gelegin ynd dar zusehen 
mit den zweyn obbirstein fleisscbimen vnd von den obbirstein 
fleisscbimen von dem Keller hene an die endilstmn nahen Sul 
die vndir dem nuhen Rodinhuse sted vnd die liegst dem aldin 
Kudinlius stüd viid von der Siil an dem ortli i^Et k) der obirstein 
gewantgadin — vnd da» zu au die endilstein Sul die vndir dem 
uuheu Kudiuhus sted.^ £x orig. in archiv. Holzbuseno Ko. 30. 



Lange Scharn. 

Bei Baldemar beisst diese Ghutse yicus macellomm (die 

Scharngasse), die Zinsbüelier des XV. Jahrhunderts aber nennen 
sie gemeiniglich Macellum int'crius (die niedere Scharn) oder 
vicum Macellurum inferiorum; weil die Gegend unter den 
alten Tucbgaderu, nachdem ein Tlieil der (Jaden in Fleisch- 
schlrnne umgeändert war^ zuweilen auch vicus macelioriim ge- 
nannt wurde. ^*^) 

Zusätze von Fichard's. 
Die grosse Wichtigkeit der Lieferung von gesundem und unverdor- 
beaem Fleische für die Stadtbewohner mosste es schon frühe zum Gegen- 

241) Beedbuch. 1320. Lutzo zum roden Hos (hieher gehörig). 

Stadt -Rchnbch. de 1355/4. It. 3 Msrg von den Fleischacbirnen vff 

dem Geweiffe (auch schon 1351 vor). 

Laut Stadtrechnung de 1090 zahlt Joh. .Jacob Schmidt für die Ver- 
günstigung fünf neue Sohirnen unter dem rothen üause aufzurichten 
aöOO fl. F. 

B. G. P. 1410. Bin Gang zwisohen der sibenden Sehlrn beiab 
zn siblen und dem roden H. nnd der neehsten Schirn dran faerabwXrts. 

— 1488. H. und SeUm swbwben dem roden H. und der Dionkefai. F. 
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stand der Polizei machen , hier jedem Missbrauch zuvor zu kommen. Der 
Verkauf des Fleisches mosste also ölFentliob in StSndeii an einem bestimm- 
ten Orte der Stadt und durfte nicht in den H&usem der M etzj^er vot' 
genommen werden. Woher kommt das Wort »Sdkdtm"? oder Fleisch« 
seharn, was Jetat Sehirne geschrieben wird? Sollte das ältere Wort 
Scham nicht daher kommen, dass das Fleisch von der Schaar (dein 
meinen Handwerk, öffentlich) verkauft ward. Bei dem Schlachthaas wird 
bemerkt werden, daas das Sehlaelithaus ehemals königliches Eii^enthunj 
gevesMMi Die Scharnen inusaten nnf itrlich nach der Nähe des Schlacbt- 
hauses sich richten. Pie La;,'e von hrideii scheint mir auf dieser Stelle 
schon in dou ältesten Zeiten der Stadt dieselbe g'cwesen zu sein und 
ich glaube, dass die Scharnen früher ein freier Platz wareu, auf welchem 
diese Stände nebeneinander gereiht sieh befanden. Späterhin bei Vei^ 
grOssernng der Stadt und Vermehrung der Einwohner musste die Zahl 
der Schämen und Uetager sich gleichfalls vermehren; daher der Unter- 
schied der alten und neuen Scharnen. Es mögen die Metxger Häuser Über 
ihre Scharnen gebaut haben und daher diese Strasse entstanden sein. 
Dass die Häuser am Markt sj)ätcr vor den Scharnen vorpclniuet wurden, 
ward bei dem Markte sciion bemerkt Auch j^laiibe ich, da«s die Scharnen 
oder das Recht darzu früher köiiigliches Eij^euthum gewesen. Zu allen 
diesen Voraussetzungen ^ribt die Ocschiciite der Brodhalle (sieh bei der- 
selben) die gegrüudeUte Verauiasäung. Letztere hat äich länger erhalten 
und wirft dadurch ein grosses Lieht auf die wahrseliebliGhe Einrichtung 
der Schern; denn die Vergleichung beider Gegenstände} des Brod- uud 
des FleisohTerkaufs, läset von dem einen sehr auf den andern in Beur- 
theilung von poliaeilichen EinHehtungen derselben im Mittelalter scUies^ 
sen. Vgl. auch WeUerwia I. 254. |. 14 et 15. 

Häuser auf der Ostseit©. "3) 
Lit M. No. 170. Das Eck auf dem Plätzchen beim Markte. 
£s geliört dem Armenhause. 
Lit. M No. 171. 
Lit M. No. 172. 



[Eins dieser Häuser hiess zum Kummer.] 

0. ü. 1316. H. zum Kumniern unter den Fleischschirnen. 

0. U. 1321. 10 Mark Geldes uf den Yleischemen, das da etswaan 
hier daz Huss zum Kümmere. [Cod. 4ö8.] 

0. U. (1321 circa) Mpt. P. C. fol. 162. ,Tt. le^ri^verunt Henricus Wysse 
Cautor et Gerlacus frater cius pre5»byter 10 marcas sitas auf (b^n Fleisch- 
schimen , ab Hermauno Oftenbach dicto Knobloch emptas, dictis prius 
domo zum Kummern (nicht zum Römer). 
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Lit. M. No. 173. 

Dos Eck. S. M. No. 1€2 in, der Bendergasse. 

• Auf der Weeteeite, 

Das Eck. S. M. No. 161 in der BendeigasBe. 

Lit. M. No. 174. Dannenberg. 

jjvilj den. de domo dicta Dannenberg, sita in vico macel- 
lorum, latere occidentali, contigua versus septeutrionem domui 
ad Tiüam (zur Linde).'^ L. r. B. de 1350. f. 7. 

„DomuB dicta Danninbcrgy ex opposito domus dicte Stocke- 
iin jazta macella sita — (Iiic manu 8a er. XIV. additur:) in vico 
maceUomm vel transitus infra yicoa Institorum et doliatonmi| 
seo a septentrione ad meridiem descendente, latere occidentali 
prope dommn dictam zu der Lynden. Contigua ddem Terans 
septentrionenu'' K V. medii Saec XIV. lacerat. Vic S. Lau- 
rentii II. 

Dieses Haus war vor Zeiten mit dem Eckhause sswr Linde 
uiiier dem Namen Biarsack ein Haus. S. M. No. 161 in der 
Bendergasse. 

Lit M. No. 175. 

Lit. M. No. 176. Steinernes Harn. 2^^) Wird in dem Z. B. 
des Liebfraustifts also genannt und bei dem Rosenbaum unter 
der obem Scharn und hinten auf die Beuse stossend beschrie- 
ben. Gedachtes Stift hob von demselben auf Martini 1 fl. 3 hll 



0. U. 1390. Haas uf der Fleischächirn obeudig Dannenberg geu 
dem nnven Ense wert 

O. U. 1468 H. tt. G. genannt Danneoberg under den FleisehBchnnien 
znehen dem Huae sa der Lynden und N« und Stesse binden an das Gesees 
zur Rnsea etc. 

O. U. 1578. H. — Dannberg genannt unter den Sohirnen neben dem 
Hans znr Unden — stosst hinten nff die Bebaosnng zum schwanen 

Schilt etc. 

O. U. 1686. H. anter der Scbim genannt Dannenberg. F. 

1301. domns lapidea apnd S. Nieolanm sita. öudm. Cod. V. 

1005. [Cod. 3Ö1.] 

[1338. alt steinern haus in der Bendergaasen, das zerfallen Ist. 
Cod. 556.J 

HL 18 
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Onindzins. Dcsirloiohpn unsere Praesenz auf Micbaelin .")5 kr., 
ilie vorher dor \ ikaric 8. Joaniiis zweiter Stiftunjr j^eliörteu. 

Tt. 1*5*1 l'( rioii. vnder der oberii Selurii ceduiit Martiui de 
domo iapidca bei dem Koseubaum. h, C. B. M. V. in Mpto. 
»Sacc. XV]. 

Lit. So. 177. 

Lit. >r. No. 178. Orosßer BoB^tUfaum, Der Name steht 
in Holz eingoscliiiitten, 

Lit M. No. 179. Klemer Rosenhown. 

Das Eck. S. M. No. 180 auf dem Markte. 



Vlcns CerdonuiD. 

Tn der scliou oft erwähnten Beschreibung des Baldemar 
von 13r)0 treffen wir eine Gasse an, die in unsern Tagen nicht 
nielir sichtbar ist. Er beachreibt auf der nuttägigen Seite des 
^larktes «wischen der Scham und dem Samstagsberge 5 klciue 
Nebengassen (vicus transitus), die sich alle hinten in eine klebe 
Gasse (die FlösaergcLsse) mündeten. Die erste von ihnen nennt 
er vtew Cerdenum; sie war also zwischen der Scham und dem 
victts Calcificum oder der goldnen Hut^as^e gelegen. Noch 
genauer wird »ich ihre Lage ans der folgt uden Beschreibnn^ 
eines Hauses bestinnui n lasr-cu: „in vico lustitorum latere imn 
dionali iiitVa doimim dictain zu der Rusen et ^^cum Cerdoiiuia 
gccunda ah aric vici Cerdumim.'* Teh habe diese Bescbitibuii;; 
aus ilciii Ziii.>liuclic von loÜU f. b5 entlehnt. Das namenlos 
bescliriebene Haus ist das goldne Koss Lit. M. No. 183 neben 
der Reuse oder Busen, wie die Alten schrieben, und war da- 

^^') Br. 1338. H. zum rosinbome. 

— lo4v'. II. und ^^esesse j^enannt der roj>enbaum under den tieiscbschlren 

— 1411. dn i H zum Uusenbauui günannt geu dem roden Hose über 
unter den Flcischschirneu. 

3. G. P. 1428. H. sum RcsenhaDm bei S. NIebs gelegen. 
G. Br. 1437> H. s. Rosenbaum anter der Sehirn. 
0. U. 1457. H. gelegen onder der langen Sehirn genant Hosenbaum 
snshen der Myntzer nnd der Eaj/tutein. F. 



Digitized by Google 



Goldae Hatgasse. 



275 



mals das zweite Haus von dem Koke des vicus C( r l< f im. 
Betrachten wir noch mit forsclieiukii Blicken die benachbartü 
Gegend, so werden wir leicht wahrnehmen, dass die Häuser 
zwischen den kleinen GkiBsen immer mehr eingerückt stellen, 
je weiter sie sich von dem Kömerberge entfernen, und so stand 
iiuch das kleine Paradies etwas weiter zurück, als der goldne 
Hut, der ehemals ein doppeltes £ck machte. Es ist demna.cli 
die westliche ^ilfte des kleinen Paradieses der Ort, wo vor 
Zeiten der vicus Cerdonnm durchging, und weil die beiden 
Eckhäuser nicht in gleicher Linie standen, so bekam das kleine 
Paradies bei der Verbaunng der Gasse in der Mitte einen 
Winkel, der an demselben noch wirklich wahrzunehmen ist 
Waiui licr vicus (Jerdonum aufgehört hat, vcrBclivveigcn unsere 
Nacliriclitcn ; wtnn aber das vorher erwähnte Haus, das goldne 
Koss, in dem .... von 1452 f. 25 nicht mehr ^iufra domum zu 
der Husen et vicum Cerdonura^, sondern „mliii dnnium zu der 4 
Rusen et vicum Schuchgasz" besciirieben wird, so hat es 
viele Wahrscheinlichkeit , dass die mit der Gasse vorgenomraeue 
Veränderung älter als das J. 1452 sein mUsse. Wie die Volks- 
sprache ihren Namen ausdrückte, weiss ich nicht zu sagen. 
Da das Wort Oerdo nicht von einerlei Bedeutung ist, indem es 
bald einen Altreiss oder Schuhflicker, bald einen Gerber [LöherJ 
anzeigte, so konnte auch hier nicht wohl eine deutsche Ueber- 
setzuug ihres Namens stattfinden. 



Goldne Hutgasse. 

Der vicus Caleißewn ^) oder die SchuhgasMf wie sie 
schon in dem S. G. P. von 1341 genannt wird, war nach der 

2»») [Es ist wohl diese Gegend, von der es schon 1280 heisst: ubi 
cerdones stare solent. Cod. 201.] 

0. U. 1293. Apotoca sita inter calcifices apiid Ueroldum , quam 
apotecam possidet et tonet Ludovicus Sator de Ssssenhusen* Tid. Clob- 
laueh Aul. S8. F. 

t«f) S. 6. P. im Die Sebagsasen 1362. Die Sobaggaase 1387. Die 
Sebnebgaase 1892. 1454. 
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Baldemar'achen Beschreibung die nächste Gasse nach dem vicos 
Certlonum, und folglicli diejenige, die jetzt goldne HtUgaue 
heisst. In ciiiera durch die Schicksale der Zeit sehr übel zu- 
gerichteten Vikariebuche auB der Mitte des XIV. JahrhiinderlB 
wird bei der Vikarie des H. Jacobiu die SchnhgaBBe sehr deut- 
lich also beschrieben: j^yicus Schuchgazse est quartns a monte 
Samizdagberg versus orientem, et ascendit a meridie ad ticqid 
lostiterum.* Und eine andere Beschreibung Ton ihr befindet 
sich in dem P. B. von 1356 f. 10, die ebenfalls verdient bemerkt zu 
werden: „Parvus vicus Sehialigazze dictus latcris meridionalis 
vici Institnrum ex uppusito doinus ilrcte 8ehuchus de«cendens.* 
Wenn nun die I^age rlcr cc^hlnen llutgassc mit den })eiJeu Be- 
sch reibunj]^cn vollkomineii Ubereinstiiiimt ; indem »ie von dem 
Römerberge die vierte Gasse ist, und dem Schuhhause, das 
nun auch zu den drei Römern lieisst, gerade gegenüber liegt, 
80 ist es eine nnzubezweifelnde Wahrheit, dass sie der vicus 
Calcificum oder die Schucbgassc der altern Zeiten gewesen ist 
Unter diesen Benennux^n erscheint sie in den ZinsbUchem 
vom XTV. bis zum XVDL Jahrhundert Es kommen aber statt 
des vicus Calcificum zuweilen noch andere, doch in der Bedeu- 
tung ähnliche Namen vor: Z. B. der vicus Sutorum^ wie er in 
dem Baldemar'schen Mspt Ser. V« No. 43 bei folgender Stelle 
ausgedrückt wird: ^ix ß h. in vico eutorum ex opposito Schuchhus.* 
Oder der vicuö Calciatorum, wie unten bei dem Hause Ltugader 
zu ersehen ist. Da der deutsche Name Schuhgasse und der 
Lateiiilsclie vicus (yaleifieum in ihrer Bedeutung nicht genau 
übereiu»tininien , so Uisst sieh in dem deutschen Namen eine 
erlittene Veränderung vermuthen, wie sie der kSitto der Zeit 
ganz augemessen war. Ich glaube daher ^ daas die Gasse ur- 



0. U. 1406. H. in der Solmöbgssie. 

8. O. P. 1496. Die Sohnebgasse. 1^—1409. 

0. U. 1450. H. in der alten SchaehgSBae. 

S. G. P. 1468. H. in der Schuchgasse unter den Kremen. 

Stadt -Kchnbch. de 1495. lt. — ein Bnwe su bemofatigen eines floh- 
schuwers in der alten Bc]H!r>1igasscn. 

0. U. 1537. H. — zum wüdm Mann genannt in der alten Scbiie- 
gaaaen. F« 
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Bprünglich die ßchuchartgasse oder vielmehr die Ilolzschuergaaae 
möge geheissen haben, weil das S. G P. von 1417 von einem 
Haus ^unter den lloltzschuern** spricht, und d ans nachmals dieser 
Name in die Schuch- oder Schuhgasse sei abgekttrst worden. 
Die veralteten Worte Schncbart und Schuwart waren mit dem 
Worte Schuster oder Schuhmacher von gleicher Bedeutung. 
Sonst scheint auch die Gegend unier den Schuhrämem^) ge- 
hoBB^ zu haben; denn in dem Archive des hiesigen Weiss- 
frauenUosters befindet sieh ein Zinsbuch von 1438, mit No. 7 
bezeichnet, darin folgende Stelle vorkömmt; „Item xiiij lifller 
von eyme hüse vndor den Bchuclikremen vnd git Henne Her- 
hoiii.'* Der Zinsscliuldige s<lirieb sich nach der Gewohnheit 
selbiger Zeit von seinem Hause zum ILhliom, wovon nnton. 
Den sonst ganz seltemn oSamcn Holzt ry aase entdeckte icb in 
einem Zinsbuche von 1536, der bei 8. Leonhard aufbewahrt 
wurde. Ich füge die merkwürdige Stelle bei, woraus nicht 
allein der Name erwiesen, sondern auch zugleich einiges Licht 
über seine Bedeutung verbreitet wird: „iiij ß in der Holtzer- 
gassen vnder den Cremen de domo sita in latere sinistro ipsum 
vicum intrando contigua domui Gonradt Malder Bredt Holtas^ 
ners.** Im XVI. Jahrb. bediente man sich noch der Holzschuhe, 
nnd Leute^ die solche verfertigten, Messen Holzscbuwer oderHoIz- 
scbuher, wovon die abgekürzten Worte Holtzscher, Holtser oder 
Holtzner abzuleiten sind. Dass diese Gattung Schuhe ehemals 
selir gemein war, und auch von Personen vom Stande getragen 
wurde, ist aus der Rathsverordming von 1441 abzunehmen, dass 
Jedermann seine Hoizächuhc vuu sich solle stehen lassen, bis 
er ans dem R.ithhause gehen wolle. Leratter IL 141. Wie die 
Form dieser iSchuhc beschaÖ'en gewesen, gehen die folgenden 
Abzeichnungen zu erkennen. Die erste ist aus dem redenden 
Wappen der Patrizier von Holzschuher in Nürnberg genommen, 
• und die andern von einem alten Holzschuhe, der in dem Bein- 
hause der Micheiskapeile bei Wegrftumung der Todenbeine 
gefunden wurde, und den ich selbst besitze. 

Bei dieser Gelegenheit, wo die Bede dock von Schuhen ist, 



>«) 0. ü. 1322-1326. H. by den Schuckremin. F. 
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flipc ich auch noch die AbzeichnnDg von einem alten Bund- 
Bcbuhc und einem Paar sehr alter, nach der Form des Fusstt 
geRi'hnittcner BchubleisteD bei, die ich ebutens auch in dem 
gedachten Bemhanse entdeckt habe. 

Man will behaupten^ da» die Buntschohe den Namen tod 
ihren bnnten oder vielfarbigen Bändeln erhalten haben; mir 
aber seheint ihre Benennung vielmehr von ihrem üeberzuge 
herEQrOhrmiy der an onserm Bnntschnhe von blauaan gekipper- 
tem Seidenzeup^e ist. 

Nach dieser kleinen Aus?jcliwcil*ung kelirc ich wieder zu 
meinem vorig'en Cie^euHtande znriiek; weiss aber von der Uasae 
nur noch das Wenige zu sagen, (hiss sie vor etwa aiiderilial!»- 
hundert Jahren vom Edkbausc zum goldnen Hute deu Farnes 
angenommen bat 

littUBcr aut der Westaeite. 

Rosenbuach. 1350 »xviij den. de domo Guntheri de By- 
schofisheim aita in vico Calcificum, latere occidentali ennti^ua 
versus meridiem domui Ro8inbu8ch.^ L. r. B. de 1350. f. 11. 

It 9 Boi hall, legavit Albertus \iS der Hofestätt , quos dat 
Culmannus Bnmingesheim de domo quam inhabitat into- 
calcifices ex opposito Qunteri Boainbusch. Beg. cens. fahr 

Lit L No. 99. WOde Frau, ^) 1Ö36. „7 ß den. de domo 
2ur Wilten Frau ex opposito dem Härhorn in der Schugassen.' 
R. 0. de 1581. f. 26. Die Fraesenz empfing diesen Zins auf 
Martini , nftmlicb 17 kr. 2 bll. und Skr. 3bll. für einen Kapau- 
nen, oder zusammen 24 kr. 1 hll. Das Haus wurde im abge- 
wichenen Jahrh mit dem nachstehenden vereiniget. 

Lit. 1. No. 100. Das doppelte Eck hinten bei der Flössergasse. 

'5») [Die AliliiUlungcn fehlen in der Handschrilt und sind daher hier 
nicht wieder zu geben. Das Wappen der Nürnberger Familie findet sich 
übrigens vielfach abgebildet in Gatterer historia geueralogica dominorum 
Holzsehuheroruin. Norimb. 1765.] 

'^2) 0. U. 1598. Eckhaus — in der alten Schucbgaaaen zur wüU» 
Prauen genannt. F. 

Mpt. XVll. See. ii. zur wilden Frau unter den Kiameu, ütosst hin- 
ten auf das H. zum Drachen. 
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HSiiser auf der OBtselto. 

Klein Wtnterau. ^vi ß den. de domo klovn wryiitorawe 
dicta öupcriore parte secunda ab ade vlei Calclficmn latere 
orientali.* R. C. de 1538. f. 23. Venuuthlicli wurde dieses TIaus 
mit der Kt ke vcrciiiii^ct , die auch klein Winterau liiesS; aber 
nachmals den >.aiiu'n zum p^oldncu Hute annahm. 

Lit ^1. No. 186. kleinen Alartier,] Neben dem goidnen 

Hute. 254) 

Lit. M. No. 187. Hörhom. »s) 

^iz ß (vHi alibi) den. de domo dicta zum TTorehorn sita 
latere meridionali (vici Institorum) in vico Oalcificum latere 
orientaH^" B. C. de 1538. f. 22. 

^ fi. — de damo zam Hörhom sita latere meridionali in 
parvo vico ex opposito dem flebcher contigua verBUs »epten- 
trionem domui Elsen der LangBeUin.^ B. C. de 1581. f. 35. 

^in der kleinen Schuliegass.'^ B. C. de 1636. f. 26. 

8 ß den. machten 30 kr, und diese worden noch Von der 
Praesenz auf Decollat S. Joh. erhoben. Sie sind yermuthltch 
der Zins, den ursprünglich die von Ossenheim zur Trampe über 
dem Taufstein legirten, und der anfänglich von einer !Mühle in 
Garben und einem Garten im l'if. Felde, nachmals aber zu- 

2*3) 0. U. 14U7. nuwes H. unter den Kremen iu der Scluicljg;ii8seu 
zushen dem Huse Winterauwe nnd N. P. 

Wfrkl. Z B. von 14Ö0. Kremergazae zwei U. der ist eins gelegen 
binden in dem Sehuchgesschin nnd ist genannt zu dem Marder uf der 
SUen gen Nidergang der Sonnen und halt anoh sin üssgang in die 
Swertfegergasze nnd st^t auch nf einer Siten an dss andere H., das 
ist gelegen in der Swertfegergassen gein dem obgesehril>en H. ober und 
stoisst an die Blumenkrone, gibt Niclas Offstender. 

Wfrkl. Z. B. von 1480. H. gelegen iu der Schuchgassen nf der Siten 
gen Ufgang der Sonnen «^ein dem H. zu dem Mardtr oTier. 

0. U. 1612. Behiiusun,:^ — zum kleinen Marter irenannt in der alton 
Schuchg'assen neben dur In hausun/^ zum gvitm Hut einer und der Be- 
hausung zum Ikerhorn andersuits, stoast hinten auf ein Allment. F. 

255) 0. U. 1403. H. hinter dem, F/cs,ser an lU-m afdin Herhorn. 

0. U. 1591. Behausung zum Hen-honi genannt in der äffen 
Schuchgassen neben dem liaus zum kleinen Marder bto6ät liiuceu uü' 
ein Alment ete. F. 
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Bammen ^de domo Uejdindrudis linificiBy sita in antiquo oppido 
Buperiore parte ^ vico Caldficum, latere orientali, quarta a sep* 
tentrione^ gegeben wurde. L. r. 6. de 1360. f 56* 
Lit. M. No. 188. [Haderf afze.] 

Lit M. No. 189. Zum Widder. ^) Das doppelte Eck liinten 
an der Flössergasse. 

„6 fi de domo in der kleinen SckoegaBBen zum Wieder.'^ 
B. C. de 1636. f. 2&. Die FraeBona erhielt von dem Hanse anf 
Assumpt Mariae l fl. Cbimdsins. 

Lengaden. ^ marca in anniversaiio Hermanni dicti Dune 
de Frydeberg de domo der Lcngadim in vico Caiciatonim.* 

^de domo dicta der LengadLru in vico Calcificum.** L. C. 
de 14()5. f. 32. 

„Dornum Lengader latere orientali vici »Schuchgasz." B. C. 

de 1450. f. 23. 

Curia uhi quondam corium vendeixitur. j,xxviij den. de domo 
dicti Si'lHuk'rcr , slta in autiqiK» »»ppirlo frank, superiore pnrto 
vicö (jalcilicuni , latere .... in Curia ubi quondam coriiun 
vendebatur.** U V. B, Saec. XiV, Vic. S. Mariae Magd. 

^quedam domus iuter Calcifices sita in fine carrerie iuxta 
mumm quam inhabitat dicto» öchuderer.^ L. V. Saec. XIV. 
lacerat. Vic. 8, U. iL ^) 



Scbwertfegergasse. 

Nach dem vicus Caici6cnm oder der Schnchgas8c, die in 
unsem Zeiten die goidne Hntgaase keissty setat Baldemar den 

^'■'^j 0. ü. 1663. H. anter den Kremen in der alten Schnehgaatea aar 
HoderkaUtm genannt — stomt hinten ntt ein Allmend. F. 

*^*) 0. D. 1G07. Eekbehanenng in der alten SchncbgasBen zum VMnm 
Wieder genannt neben der Bebansong zur Haderkatxen gelegen atont 
hinten anf einergemeine Gaaeen. F. 

S. P. 1407. H. genannt der Sporner Haus in der Sohnchgaese. 

G. Br. 1494. ein vflat yerfallen hus bioter dem fleaaer atoaat vorn 
anf die alte Sohnobgaiae nnd hinten auf die Scbwertgaaae. 
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▼icus Gladiatorum, oder die Schwertfegergasse. Dieser Name 
ist in den ältesten Zinsbttchem zu lesen , und er war nie, was 
doch bei kleinen Nebengassen etwas höchst Seltenes ist, einiger 
Veranduriiug untei- würfen. In dem Z. R. von 1636 f. 26 wird 
sie alö ein Nebciigäs.solien der Ki'ämergasse neben dem Blumen- 
garten beschrieben. ^^^) 

Iläiiaer aiiJ' der Ostseite. 

Die Häuser auf dieser Seite sind die Häuser der golduen 
HutgaHSL'. 

{Schild. „ij sol. den. de domo dicta zum Schilde, sita in 
antiquo opido frank, superiore parte ^ vico Gladiatorum latere 
orientali , coutigoa versus meridiem domui site in acte respiclente 
occidentem et septentrionem yici Gladiatorum prenotati.^ L. V. 
B. Saec. XIV, Vic. VIU. 

▲uf der Westselte, 

TJt I. No. 97. A. 

Lit L No. 97. B. Wird in dem Z. B. Ton 1636 f 26 in 
der Schwertfegergasse neben dem Blumengarten gesetzt. £s gab 
der Praesens 1 fl* Qrundzins. 

Lit I. No. 9a Ein yorstehendes Eck. 

Dormts hoapüalis S. Spirihis. 

,J sol. den. de domo Hospitalis Sti. iSpirituB in antiquo opido 
cum ij pullis, vudern Ki emcn iii der Swertfegergasseu.* L. G. S. 
Leonardi Saec XV. f. 12. 



0. U. 1572. Eckhaus — in der alten 8ckuehga»8e utm kieinen Wdb- 
Hn genannt swischen sweyen gemeioen Geeslia etc. F. 

S. G. P. 1435. Die Swertfogergasse 1448, ancli 1878. F. 

2M) Das» diese Strasse auch die Clophnmergasse genannt worden, 
wahrscheinlich von dem Hausbesiticer diesca Namens, der bei der Beschrei- 
bung deti Hauses Dracheneck pag. 184 vorkömmt, erweiBSt Folgendes: 

0. Ü. 1469. H. gelegen hinter demHvse Draoheneok geoNikolssOst- 
heimer nnserm Stadtschreiber, Stesse an dU Bhmm xn einer Syten in 
die Clopheimer Gassen, und zum andern Eode in die Sohuehgasse. F. 

S. G. F. 1370. Lacart zum Schilde. F. 
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Draehengasse. 

Sie war nacb dem Berichte dee Baldemar der vicus Lini- 
ficum, der in dem S. O. P. yod 1372 die Lymnddergaaze (Lein- 
webergasse) gonannt, und in dem nfimlichen FrotocoUe von 
sdas Geschin, das ub den Cremen neben dem Dracheneck 
hinder sich get'' beBcbrieben wird. ^) 

TJnBere ZinBbücher vom XV. und XVI. Jahrh. nennen sie 
immer die Linwebergasse , und das Z. R. von 1532 auch die 
Leiinvchcrgasse. Noch eine andere Benennung::;, die Ltngadem- 
gasse zeigt sich in dem vorgedachton Protocolle von 1399. Man 
hie«s die Krämer, welche in den Ciaden (Gewi3l])ern) die Lciu- 
wuud feil hielten, die Lengader, und sie wareu , wie ich glaube, 
mit den vorher erwähnten T:!rli<ra(km von einerlei Beschaffen- 
heit. Da aber der Name l^eugadergasse nach seiner Bedentiing 
mit den übrigen Namen der Gasse nicht übereinstimmt, so 
scheint derselbe von dem Hause der Lengader, das vermuthlich 
ihr Zunttbaus war, herzurühren. Wenn man zuweilen in den 
alten IlandBchriften inter Xinifices liest, so will dieses nach den 
schon öfters gemachten Bemerkungen eben soviel sagen, ais in 
vico linificum. Doch leidet die Begel hier ihre Ausnahme \ denn 
man verstand unter dem Ausdrucke j^inter lanifices*' auweilen 
auch die ausser der Gasse auf dem Markte gelegene (Hgend, 
weil sich daselbst noch mehrere Leinweber aufhielten. 

Der Name Drachengasse vom Hause zum Drachen oder 
Dracheneck scheint mir nicht früher und nicht später, als im 
vorletzt abgewichenen Jahrhundert aufgekommen zu sein. 



^^■2) 0. U. 1322—1326. dri husere undir eiumo dache in der linweidir- 
gazzin gcin scntc Nyclas Kirchen. 

0. U. 1337 fer. 4ta post onin. Sctorum. Heinricus de Suleberg et Ucia 
uxor obligant domum sitam in der Linwedirgassen etc. 

0. Ü. 1851. domuB ioter sutores in der Linwedirgassen. 
1858. H. ander den Hnwedern. 

— 1872. Die Lynwedergassen, aneh 1400. 

S. 6. P. 1475. Die Gewsndgaden. F. 
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Häuser auf der Ostaeite. • 
Der I^gaden HauB. Lengaden. Leingaden 1538. 
^der Lengadern hos in der Lengaderngasae.^ B. G. P. 
▼on 1399. 

„Hus genannt der Lenegaddem^ hinter dem Huse zum 
Giildenschaf gelegen.^ S. G. F. yon 1400. 

^Lengader latere orientali vid Leinwobergaasz.'' B. 0. de 
1499. f. 25. (22.) 

^Lengader latere orientali viel Leinwebergasse.' B. G. de 
1532. f. 23. 

Weil <liis Hau» auf der andern Seite in der Schwcrtfe^er- 
gasse bland, so wurde es auch als ein Haus dieser (lasse 
betrachtet und daher lautet die ücbchrcibung iu dem Z. B. 
von 1390. f. 13: 

^Domus Lenegadir in parvo vico latrro occidentali.^ Ver- 
muthlich war dicBen Plaus einstens der Lengader Zunfthaus. 
Es wurde im XVI. Jahrb. mit dem goldnen Schafe vereinigt^ 
indem das Zinflbuch von 1581 f. 27 beim Hause Lengader 
bemerkt: „baec est una domus cum illa quae didtur zum gulden- 
.scbaiT et non dnae^. Und der Besitzer des goldnen Schafs 
bezahlte auch der Praesenz auf Pfingsten die halbe Mark 
(45 kr.) Grundzins, die zuvor vom Hause Lengader entrichtet 
wurde. 



Rapunzelg&sselieD. 

Wir konunen nun an das letzte Gässchen auf der mittägigen 
Seite des Marktes, so allernäciist beim Bömerberge gelegen ist, 
und von Baldemar vicus Cordanorum und auch vicus Cordi- 
gerorum genannt wurde. J iibra den. de domo sita in antiquo 
opido, superiore parte, vico cordigerorum, latere orientali, tertia 
a domo dicta zum guldin Schafe versus meridiem.«' L. r. B. de 
1350. f. 61. 

Beide Benennungen aber haben einerlei Bedeutung. Wie 
der Name in der Volkssprache ausgedrückt wurde, war zwar 
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nirgendswo zu finden; allein da Dufresne in sciiuni Glossario 
das Wort Corda mit funis (Seil) übersetzt, und auch iii dem 
Z. Ii. der hiesigen rcterskirche von 1476 f. 7 in Lat. T\. No. 27 
eines „A\'alter Ann brillier wonhaftig in der stait vnder den JSellenj* 
gedacht wird, so zweifele ich uicht, dass der vicus Cordariorum 
in der gemeinen Sprache die Öeilergasse geheisseu habe. In 
dem Zinsbuche von 1405 f. 74 wird das Gttsschen in einer 
Bandnote beschrieben: ,,viciis panrus retro domum Michaelis 
appotecani^. Daas unter dem Worte Apothecarius damals ein 
Krftmer verafanden wurde, habe ich anderswo schon gezeigt. 
Nim aber müBsen wir aachwiBsen; wo der Michael Apothecariu» 
seine Wohnung gehabt, um daraus auf die Lage des namenloeen 
Gftsschens au schliessen, und dieses erfahren wir aus einem 
M. S. des XV. Jahrhunderts, darin diejenigen Personen auf- 
geaeichnet stehen, die sich gegen das Armen-Mandat bei unserer 
Kirche besonders mildthtttig bewiesen haben. Unter solchen 
befindet «eh denn auch ^Mebter Michel appothekir zum Engel«. 
l)a.s Haus, bei welchem in dem Zinsbuche die Randnote 
angebracht ist , steht z\\ui inter liuiücoä in vico lii.^tilüruin ex 
opposito Schuchhu.HZ Ije.schrlcbeuj allein man muös öich dadurch 
nicht irre raachen hiüsen. Die Worte inter Hnifices zeigen nicht 
allemal den vicum linificum selbst an, son li in aueh die ihm 
nahe irelesreiie (legend auf dem Markte, wie hier der ij'all ist, 
(ö. oben Ö. 



tci) Die Bandnote wurde ans keiner andern Absieht betgesetst, als 
nmtu Teriifltent damit dnroh dleBesohreibung: «inter Unifioes*^ niebt der 
elgentliohe vieus linificnm mögte ?eistanden werden. ObdasSebaehhaiiss 
das andere Eck des Gässchens gewesen oder ob es gegeuüber auf der 
mitternächtigen Seite des Marktes gestanden, läset sich nicht entacbeidea. 
So viel aber scheint gewiss zu sein, dass der Name Schuchhauss niclit 
der eigentliche Name des Ilanscs g^cwcsen. Kh ^-.il» mehrere Uäuser hier, 
die diesen Namen tuhrton, weil es immer in dicsea allein erlaubt war, 
mit den Schuhen einen (HTentlichen Verkauf zu treiben. 

Wie und wann der jetüige Namen Mapunze/ gifs sehen aufgekoniinrn, 
habe ich nicht erfahren können ; er scheint aber doch ganz neu zu sein. 
(Nach üattonn's älterem Entwürfe.) 
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Flössergasse. 

Zwischen dem Markte und der Bendergassc ist eine schmale, 
von Wt'stt'H ^t'j^cii Osten sich erstreckende Gasse pelep^en, die 
beim Öamstagsberge unter dem Hau^e zum Fleischer ihren 
Eingang bat^ binteu aber vom Hanse Lit. M. No. 159 der Ben- 
dergaase geschlossen ist ^Sie ist die Gasse , in welche ehemals 
der vicus Cerdonmn vom Harkte her seinen Ausgang liatte, 
wie ibn die goldne Hutgasse und die übrigen drei kleinen 
Gassen noch wirklieb haben. Auf der mittägigen Seite der 
Gasfle befindet sich ein enger Gang; dareb den man unter dem 
BindsfoBse in die Bendergasse kömmt , und diesen nennt das 
Baldemar'sche Vicariebucb yom XIV. Jahrb. bei der Beschrei- 
bung eines Hauses „transitnm snb domibus factum inter yioos 
Flessergazze et yicum Doliatorum'. Die Lage der Flössergasse 
bedarf also keines Beweises mehr. Ilir Name rührt von dem 
Hause zum Flösser her, der sich naclimals in Fleischer verän- 
derte. So lauge der vicus H. Nicolai auf dem Samstagsberge 
noch existirte, dessen Beschreibung unmittelbar folgt, wurde 
auch dieser zuweilen mit dem Namen der Flössergasse belegt. 
AVie es scheint, hat dieselbe im XV. Jahrh. auch die Schnh- 
haußgassc geheisen. Wenigstens ist in einer Handschrift von 
selbiger Zeit, die in dem Stiftsarchive aufbewahrt wird, und 
deren latulam und Numero zu bemerken ich verg^en habe, 
zu lesen: fl. legavit Petrus Bock vic. de domo vico dolea- 
torum septentrionali habens vicum sub se quo itur a vico do* 
leatorum in vicum Schucbusgasz^. Hier wird der Durchgang unter 
dem Bindsfusse ein viens oder Gasse genannt, durch die man 
sonst von der Bendergasse in die Fltaergasse^ hier aber in die 
Schuhhausgasse ging. Im von Holzhausischen Archive fand ich 
in dner alten Handschrift ein Haus bemerkt: ^auf der Bosen 
hinter dem FlÖser'. Es hat demnach die breitere Gegend der 
Gasse bdm Brunnen ehemals den besonderen Namen auf d&r 
Bosen geführt, den zweifelsohne das Eck zum Bosenbaum ver- 
anlasste. Heut zu Tage ist dafür das goldne HiUplätzchen bekannt. 
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Hioier auf 6m mittägigen Mto. 

1. 

■ 

Zwisohen dem Smmtagsberj^e und dem Stinkgriasohen. 

T.it. M. No. A/f^ Rnmer. 2^.*) ^3 ß acii. et 2 pulli de 
domo parvo cum suis aitiinuitibua dicta zum alten Körner in parvo 
vico retro domum zum Jj'leißchcr, et est situ latere merrdionali 
contingeDS dommiculam eiiudem lateris.^ B. C. de iö8t. f. 35. 

n. • 

Die flbrigen Httaser, vom Stinkgisschen bis hioten an's 
Ende, sind in der Bendergaase mit M. No. 163> 154^ 155, 156, 
157, 158 und 159 beseiclinet 

Auf der mitterniehtlgen fieite. 

Die Häuser daselbst in dem östlicben Thetle der Gasse b» 

an da» Eck der goldncu llutgaßse f^lnd Hinterhäuser voni gold- 
nen Rösaclun und dem kleinen Puradicbc auf dem Markte, die 
übrigen find dli- Jv-kliäuser der folgenden kleinen Ga<»äeu, uud 
bei deuäelben uachzusucbcu. 

Fleisch er brunneu. 

Er hat von dem in der Nähe stehenden Hause zum Flei- 
seher den Namen erhalten, und da derselbe ursprünglich zum 
Flösser hiess, so ist wohl nicht daran 2U zweifeln, dass er zu- 
erst der Flösserborn (Flesserbom) geheissen hat Er steht 

zwischen der [Drachcngasse] und dem [RapunzelgässchcuJ 
wider dem doppelten Eckbause Lit. J. No. 97a. 



26«) i>«r alte Römer aaf dem Samstagsberge. Mpt. XVII. See. 
2^^) H. 153 hieas zum kleinen Dimbatm, 

G. Br. 1531. H. zum kleinen Birbsam hinter dem Gesess zum Flei- 
scher am Eck neben dem H. zum kleinen R.inion (.ROmer) gelegen. 

0. U. 1547. Haus zum ciainen Birnbaum hinder dein Fleischer neben 
Hansen von Mentz Wechter uff S. Niklaiisen Thum etc. h\ 
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VicHS S. Nicolai 

Auf der mittägigen Seite des Samstagsbcr«;;» stand vor 
Zelten nocli eine Reihe Häuser, die sich von dem Eekhanse 
zum Flösser, und gegen der S. Nicolauskirche über, den Berg 
herab senkten, Zwiachen diesen Häusern und der Kirche be- 
fand sich also eine schmale Gasse, die bei den Alten der vicus 
S. Nicolai war. Ich habe sie in dem Baldemar'schen Vikarie- 
buehe ToinXIV. Jahrh, bei der Vikarie 8. Mathias in folgender 
Stelle zuerst entdeckt: 

yltem Pars media Vs marca den. de duabns domibus con- 
tiguia sitis in antiqno opido superiore parte vico Sti. Nicolai 

videlicet viciniore capellae eiusdem versus septentrionem, latere 
meridionali, infia transitinn snb domibus factum intcr vicos 
Flessergazzc et vicuni Doliatorum et Cnpellam prenotatam.* 
Laut dieser Stelle war der viens S. Nieohii nächst b<'i der 
Kirche und zwar nordwärts, oder gegen den Samstagsberg- hin 
gelegen, und die zwei Zinshäuser stan-lfn auf der mittägigen 
Seite der Gasse zwischen dem Durchgange unter dem Rinds- 
ftisse und der S. Nicolauskirche. Noch mehrere Beweise sind 
unten bei dem Hause Macpurg und dem Vikariehause S.Nicolai 
zu fin Irr). Und wenn in einer Urkunde von 1355 zwei Häuser 
beschrieben werden: ^in monte Sampadagberg dicto in vico 
parro yictnioro capellae Sancti Nicolai^; so nniss durch den 
vicus parvus der vicus S. Nicolai verstanden werden. Die nörd- 
lichen Häuser dieser Gasse waren m ihrer Mitte durch eine kleine 
Gasse getrennt^ damit man von dem Gange bei S. Nicolaus 
geraden Wegs nach dem Samstagsberge gehen konnte. Ich 
schliesse dieses dnzig daraus^ dass das Vikariehaus S. Nicolai, 
welches zwischen dem vicus S. Nicolai und der Bendergasse 
stand, ^ex opposito Chori Sancti Nicolai et parvi vici tendentis 
ad plateam Samstagisberg^ beschrieben wird. Der Magistrat 
brachte in der Zeitfolge die nördlichen Häuser der Gasse durch 
Kaut nach und nach an sieh und Hess sie alle nlederreissen^ um 
vermuthlich dem Maikte^ der zu selbiger Zeit noch auf dem 



Digitized by Google 



288 



Vicus S. Nicolai. 



Samstagsbergc geiialten wnrfle, einen grösseren Raum zu ver- 
schaffen. Wie diese Häuser verschwandco , verschwand zu- 
gleich auch der vicus S. Nicolai; wann aber dieses geschehen, 
lässt sich nicht genau hestimineD. £b Bchemt jedoch, da8s 1397 
der Anfang mit Niederreissung der Häuser schon gemacht war, 
weil archivalische Nachrichten einen Hausplats auf dem Sam»> 
tagftberge nahe bd der Nicolauskircbe den Flecken zum Lam- 
bert nennen, und die Alten durch das Wort Flecken nicht 
selten den Ort anzeigten, worauf zuYor etwas gestanden hat 
Auf solche Weise nannten sie den leeren Platz eines einge> 
gangcnen Hauses einen Ilausfleck oder blos einen Fleck ; den 
Ort, wo sicli vorher ein Bnmnen befand, Bornfleek, und den 
Platz im Walde , wo die Bäume umgehauen wareu , einen 
Mark- oder \\'aldrieck. IVachter sagt deswegen bei dem \A'<»rte 
Markfleek: Marek sylvam, Fleck locum excisum denotat: ex- 
cider© aber hcisst nicht allein abhauen, sondern auch zeretören 
oder verwüsten. In der Mitte des XV. Jahrhunderts hat wahr- 
Bcheinlicb schon keines mehr von den nördlichen Häusern ab- 
würts vom Flösser (Fleischer) und folglich auch der yicus Nico- 
lai nicht mehr gestanden; indem das Eckhaus Marpurg 1453 
auch schon der Flecken Marpurg hiess, und das Hauss zum 
Flösser in dem Z. B. von 1452 f. 34 beschrieben wird: ,in 
parvo piano apud Sanctum Nicolaum^. Der kleine Plan oder 
freie Platz war durch den Abbruch der Hftuser entstanden, die 
zuvor mit dem Flösser iu einer lieihe die nördliche Seite der 
Gasse ausmachten. 

Hfinser auf der ITordselte des ehemsligsn vious 8, jnoolsL 

Marpurg, War das doppelte Eck unten gegen dem Ecke 
der Kirche tlber. 

2«ß) Stadt-Rechenbuch 1348-1351. {Vm ) It an dorn Hause zur Marpurg 
zu verbuwen 2'/2 U\ dieses ITaiis g-eliörte also schon damals der Stadt 

- 13r>8. dorn, ante Mar^'ar. It. C |E Zolpen für sein Tbeil des Qa- 
868868 vft" dem Berge genannt Marpurf}. 

— 1398. It. sabb. ipso die y. Thomo apostoli — zu Ablösung <:\vi«:er 
Gülde von der Steden we^^en ( järlicli ij Marj.' Geldis mittels xT.ix Childen') 
die gelegen waren vü dem Flecken by sant Niklaökircben da vorzydeo 
dss Hoss Tiid GsBesse Uarpurg yff gelegin was. 
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„Sex den. de domo dicta ^largpurg sita in })latea et latcre 
iaiii dictis ( Saniyszdagisberg latere moridionali), duas acies 
habcus, vldelicct laoridiern et occidonteui, occidenteiu et sopton- 
trionem respicientes proxime versus scptentrionem Capelle pre- 
notate (S. Nicolai).'* L. r. B. de 1350. f. 8. 

^Margpiirg sita in antiquo opido Frank, superiore parte 
platea dicta Samysdai^isberg^ latcre meridionali infra plateam 
eandem et vicmn Sti. Nicolai aola sita in aciebus respicientibuB 
videlicet meridiem et ocddentem yici Bti. Nicolai^ et occidenteni 
et sefit^itrionem platee Samysdagbberg predictorum.'' L. v. B. 
Saec XIV. snb Vic. Nicolai. 

Die Worte: sola sita, die in der ersten und älteren Be- 
schreibung mangeln, lassen vermutlion^ dass bald nacl) der 
Mitte des XIV. Jahrh. schon ein Haus oberMarpurg abgekom- 
men war. 

„Der Flecken ^larborg bei S. Nicolaskirchen gelegen. 1453.^ 
Aua dem Stadt Archive. 

^Marpurg sita in platea Samstagsberg latere meridionali 
infra plateam eandem et vicum Sancti Nicolai aola sita, dant 
proconsnles.'^ L. Vic. de 1481. f. 114. 

Die alte Beschreibung des Hauses wurde in dem Vikarie- 
buche geflissentlich beibehalten, wenn auch schon dasselbe nlelit 
mehr existirte, um die genaue KcnntnisB des Platzes, vun 
welchem der Rath jalirlicl» den Grundzins zu entrichten hatte, 
mit der Zeit nicht zu verlieren. 



Stadt- Rechenbuch de 1418. lt. y Hargk sam heil. Geiste von dem 
Lampertcr. 

— 1495. It. xviij fl. han geben vi fiscliehccken igllch iij fl. von ircn 
Kraioe by sauf Nikhis vtf dem flecken, dn daz ITuss Marpurg vff gestan- 
deo hait, von vi Jurcu /ai Zinse erschienen Catliedra Pctri. 

— 1541. Der Margerethe von Ooltzhuseu wird 1 % Hllr. owiirer 
Gfilte, die sie vff dem Flecken Marpurg stehen hat, abgeioasi 
mit 21 ß. 

— 1554. ~ Zins jährlich B ß — von dem Hause Marpurg, so 
etwan vfT dem Berg bei S. NiGolsskirohen gestanden vndt abge- 
proeben ist F. 

in. 19 
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Lambert, j^Dur Flecken zum Lambert genaimt auf 

><0 0. U. 1843. H. dM gelflgen ist off dem Berge hinter den 

Limpertere. 

Stadt -Rechenbueh 1348. Dominiea poet Kiliani: It. Cabnmn Ludolfe 
ij Marg von dem Lampertcre zu Cinee. — Ibid. — domin. post Martifti, 

der FIe«8ern hiii^lcr tlfin Lampciterc vom eyme Hnse zu Cinse 1 Marg. 
— It. den Herrn uti Unser Frauwenberg 1 Marg vom Lampertere. — 
It. Herrn Henricii Lampertere vom Lamperter ISchllg. collniäch zuCirse 

— 1S40. Haraman Saabel 4 ü zu Cinse von dem Huse äff dem 
liergo an der FIcaseru. 

— It vm Steine vnd Ncyte den Lampertere zu deckene vnd lo 
stoppen i Hark. 

^ It. Herrn Heinrioh LamfMrtere 1 Sefallg. oOltoisoh Tom Lanpertere 
sa Cinse. 

— It. den Herrn off Unser Franenberge 1 Hark Lampertir 
sa Cinse. — 

— It. Calmanne Ludolfe ii marg su Cinse tob dem Hose in 

Uarpurg. 

— 1349. Item Honnon zu Landeckyn ''2 Marg zu Cynse von dem 
Huse daz an der Flessurn Huse ist gelegin ufl" dem Borge. - 

— 1350. It. den Herren uff vnser Frauenbergo 1 Marg vom 
ijunparter. 

— 1360. It Henne zu Landeeken von dem Lampertere Vt üarg. — 
It Herrn Heinrieh Lamporter vom Lampertere 1 soUd. eolhiiaeh. — 
desgleieh. de ISöL do. 1364. 

— IMJb. It. Hartmnde snm Romer 24 Sehillg. von 3 Jaren in 
Cinse vom Lamporter 

O Br. 1357 H zum Lamperten das der Stadt ist an F. bi S. Nie- 
laszen uf dem Samstagsberge. 

0. U. HoFtp. S. Sp. 1357. f. 5. poat oculi. Fr.-xn Gunderat, etwann 
eiiliclic Wirtiuö Culmann Liidolffes seel. unseres Burgers bekennt vor 
hicaigcm Kath, das» sie durcli Gutt und S. Marien seiner lieben Mutter 
Ehre, desselben Ludolffes ihres ohlichen Wirten Seele und Frauen Irmen- 
gartten seiner ehliohen Wirtin Seele und aller Gl&ubigen und ihr selbst 
Seele an Trost und Hülfe 2 Hark jShrlieh Gülte liegend auf dem H. und 
Gesess au dem Lamperter, das der Stadt Ist au Fr. by S. Nielasen auf 
dem Samstagaberge aufgegeben. Davon sollen gefallen IVi Mark dem 
alten Spital, genannt zum heiligen Geist, gelegen in der alten Stadt zu 
F. niddewendig den Drothallen. Dafür sollen die Spitalmeister kaufen 
Brod,Wein und Fleiscli <1:ia soll man reichen den Siechen, die in diesem 
Spital siech und krank liegen und /,\vf\r auf den Osterdatr. auf unserer 
Liebfrauen Tag, als sie zu Himmel fuhr, als die alte Frankfurier Hesse 
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dem SamstagBberg nahe bei S. Nicolas Kirche. 1397. — 
Stadtarchiv. ^) 

an geht, auf Ü. F. Tag, als sie gebohren ward, als die alte Frankfurter 
Messe ansg-eht, auf Allerheiligen, anf U. F. Tag als sie empfangen ward, 
auf heilig Christtag, auf U. F. Tag als man die Kerzen weihet, auf U. 
F. Tag in der Fasten, auf jeden Tag (i ß Heller; die andere V2 ^^'^^^^ 
sollen gefallen einem Buwmcister dca Buwes zu S. Barthelmey, der soll 
damtt zeugen und begaben Lencbter« die man vor dem beil. Sakrament, 
dem heiligen Oley traget nnd ancb Liehter in den Lenebtern vor dem 
heil. Sakrament brennet, so fem ab dies damit gelangen maag. 

Stadt-Rechenbnch 1361. It ij Mark von dem Lamporter an Cinae. 

— 1361. It. tij marc frawe Elsen Froyaohen von dem Lamparter an 
Oinse. — Ibid. de 1361. It. 3 ß dem Lamparter von dem Laraparter zn 
Cinso. — Ibid. de 1361 werden mehrere von dem Hause Marpurg gie- 
bige Zinsen erwähnt. 

— 1362. A. It. ij Mark frauwen Elsen Froischen von der Hobestadt 
an dem Capollan by Bant Nykolaus, etwane hyesh der Lampertor. 

— 1374. rubric iiusszinsö u. Burglehn. Iteui — xiii flf minus vi /? 
Bum heiligen Geiate von dem Lamporter virfallin ürbanL Ebenao 1376. 
1378. — It iiij ß Pfennige dem Pherer 20 Sant Niklaa von dem Flecken 
Harburg virfallen M iohaelL — Ebenao 1376. 1378. 

— 1394. It. 24 fl. ban wir gegebin Hennen von Selboldln vnd han 
yme damyde abgeloaat 1 margk geldea vff dem Lamporter gelegen. — 
S. Humbracht. 2. 3. 

— 13^7. It. xviij Mark Wicker von Seibold vnd 1 Margk vcrs-^cssins 
Zinses als man yme ein Margk Geldes vff dem Lampert gelegiu darvmb 
abgekaufft hat. 

Zinsbuch des h. Geistspitals. 1475. II Marg geben die recbenmeister 
der Stadt F. von dem Lamparier by S. Niclas, 

Stadt *Reehenbncfa 1560« — vom abgebrochenen Hans Lamperder, 
dabin die QarekOcb gepaut worden, Ztna Urbani 2 0. 6 ^9 ala Gfllte vom 
Rath geaalt — Deagleieben vom Haaa Harpnrg, daa etwann vff dem 
Berg geatanden und der Garköoben halben abgebroehen worden iat 
MiebaeUs als Gfllte 19 ß pro 1549 nnd 1650. 

— 1552. — von dem Flecken, zum Tail daravff die Garkochen 
gebaut worden, ist ofwnnn <>iTi TTans gewesti Marpurg genannt, dem 
Vicarien r.u S, Niclas pr. Jahr 6 F. 

26*») In dieser Gegend des Römerberges hatten die Trödler oder 
Altgewender ihre Stände, daher auch diese unter den Altgewendern 
hicss. Ein solcher hatte dieses Haus /.u seinem Geschäfte von der 
Stadt gemietbet, laut Stadtr. 1364. — It Heintae Altgewendir 4 flf vom 
Lamportere an Cinse. 

Ifl* 
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Wechsel bei 8. Nicolaus, A. 1403 bekennen Jeckel Hnm- 
bracht nnd Grede, daas ihnen vom Bathe sei erlaubt worden, 
den Wecbael in den Hütten bei S. Niclaa zu trmben, und Yer- 

sprechen, dem Rathe zwei Drittheile von dem Gewinne zn- 

komraen zu lassen, «ler ihnen vom Wechsel oder vom Wicg- 
geld, es sei von rjuhlou, Göhl, Silber, Pcrleu oder was sonst 
auf den Wechsel gehört, zufallen würde. Orth AMiauJl. voii 
den Fit* Messen 8. 711. Iili vermnthe, <lass dieae Hütten zwi- 
gehen dem Hause Marburg und dem kleinen Gässchen standen, 
von weleljera bei dem vicns 8. Nieolai die llede war. Laut der 
Chronik II. 21 ist die Wechsel bei 8. ^icolaus 1411 gedeckt 
worden« 

Dcmue Oyeome Stangindregers. ^Sita in antiqno opido frank, 
superiore parte vice Sti. Nicolai, latere Beptentrionali a domo 
vicarii eiusdem quarta veroiis orientem.^ L. V. B. Saec XIV. 
Vic S. Kicolai. 

Roeenberg. „der Flecken zu Bosinberg uf dem berge 
gelegen.* S. G. P. von 14(J4:. War vielleicht das vorige Haus. 

HEnser auf der mittägigen Seite des vleoa 8. Kioplal. 

Diese sind nur auf dem Bdmerberge nachzusehen. 



Der tiaog bd 8. Nicolaos. 

Unter dieser Benennunp^ wurde ehemals das scliniale Gass- 
clien hinter dem Chore der S. Nicolauskirche verstanden, wo 
man nun von der Bendergasse nach dem Samstagsberge geht. 
Von dieser Wahrheit überzeugt uns das Zinsbach (PortatUe 
Baldemari) von 13ö6, darin es heisst: ^^Transitus prope Capd- 



Bereits 1883 hat der Rath su Hannover eine eigene auf dessen 
Kosten erbaute Weehselbude (WesHbode). S. Qruptn Antiquität. Hanno- 
ver. 823. — In medio sevo befand sieh in Strsasbnrg ein öffentUeher 

Ort oder Statt (Statte), wo die Wechsler Bassen. S. Königshofen Stmn- 
bnrger Chronik, pa^r- 707. cap XXIII. [lieber die Frankfurter Weofasel- 
binke vgl. Eriegk Zust&nde & m, bes. 341.j 
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lam S. Nicolai dictus der Gan^.* Und in dem Vikariebuche 
von 1453 f III) wird diesem» ^Üiwschon beschneben: i^parvu» 
vicus t( ihI('uö ad platcam Samstapshcrg.'' 

\\ ahi-8cheinlich schloss der Gang bei 8. Nicolaus unter 
seinem Namen auch das ^egen ihm Uber gelegene Oässchen 
ein, durch daa man von dem Ticua S. Nicolai nach dem Sama- 
tagsbexge ging. 



StinkgässcheiL 

Der Darchgang unter dem Bindsfiuse zwischen der Ben- 
dergasse und der Flössergasse ist gegenwärtig unter keinem 
besonderen Namen bekannt, aber in dem S. G. P. von 1^ 
kdmmt ein Haus vor: ,in der Bendergasse uff dem Stingges- 
chin'' und die Lage dieses Gftssckens lernen wir aus einer 
gerichtlichen Urkunde von 1449, deren Abschrift in L. r. S. 
i\ 34 zu linden ist, noch näher kennen. Petrus Bock, ein Vica- 
riua unserer Kirche, verkief damals Velten von Eckenheim 
einem Bender und Lysen seiner Frau und ihren Krben für 
GO fl. ^dic bcssei-unge vnd recht eyucs huses mit siner zuge- 
horungen pjelegen vnder den bendern uff dem 8tmckgeszcbin 
neben dem Kintzfusze**. Das Haus zum Riudstusse läs-^t hier 
über die Lage des Gässchens keinen Zweifel mehr übrig. Line 
ähnliche Benennung kömmt in einer Praescnz - Rechnung von 
149U vor^ wo unter den Ausgaben zu lesen ist: ^Item xii b. 
pro pirgaraeno et litera scribenda ex reemptione ynius floreni 
▼nder den bendern jn dem stinckenden geazghin.^ Dasselbe 
erscheint auch in altem Zeiten Öfters namenlos^ und wird als- 
dann auf folgende Art beschrieben: j^Transitus sub domibus 
factus inter yicos flessergazze et vicum doliatorum.* Oder: 
,Ticus quo itnr a vico doleatorum ad vicum Schuchusgasz.^ Als 
Jobann Dyde und Elisabeth Bürger allhier dem Stifte 2 Mark 
Pfennig auf zwei Häusern unter einem Dache verkiefen, und 
der Official der Probstei im J. 1355 ihnen die Urkunde darüber 
ausfertigte^ wurden die beiden Häuser darin bcsclirlebeu : 
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raontc Samj)silaj;bcrc: dicto in vico parvo (S. Nicolai) viciuiore 
caprllo Sancti !Nic(jlai iiitVa haiu: capcllam et transituni sub 
duiiiihiis atl viciim doleatoium factum in eadcm riga,** Die 
Worte in cadem riga heissen so viel, als auf der nämlichen 
Seite, oder in dor nämlulien Keiho, Vid. Dufresne. Glossar. 
Noch eine Stelle aus dem S. O. P. von 1399 verdient bemerkt 
KU werden. Sie lautet: „ein hua in der Bendergassc uf <Iem 
Orte an dem hiua zum Bindsfufls, stOMt uf das gesaicbin das 
Conrad Clobelauch neu gebauet'' Der let&te Sata hat aetnen 
Bezug nicht auf das GSsschen; wie es beim ersten Anblicke 
scheinen mag^ sondern auf das Haus; denn dass der Durchgang 
oder das Gässchen beim Rindsfusse schon lang vorher geöfinet 
war, ist aus der oben angcflüirten Urkunde von 1355 zu crsclicn. 



Beiidergasse. 

8o weit sich auch unsere ZinsbUcher vou uns im Altertbume 
entfernen, so treffen wir doch immer den Namen dieser Gasse 
ohne Veränderung an. In den lateinischen Handschriften heisst 
sie allemal vicus Doliatorum oder Doleatorum^ und zuweilen 
(was einerlei ist) auch platea vietorum; wie sie z. B. in dem 
Zinsbuche yon 1563 f. 49 genannt wird. Den deutschen Namen 
fand ich zum erstenmal in einer Urkunde yom J. 1324 , doch 
nicht anders , als wdttr den Bendem ausgedrückt; und man 
schrieb sie in einer Urkunde von 1358 in Lat B. No. 2 die 
Beudirgaszin. ^"^^j Ihren Lauf bezeichnet die l^aKlemar sehe 



0. U. 1340. IIus zu dem Kysen by Siint Nyclawcse ctc 
Stadt lUchenbuch 13o7. It. Sabb. ante puritic. b. Mar. Virg. 
14 ß vmb zubir undcr den Hen<lern alss is brannte. 

0. U. 1454. elcyn Husscciiin, gonauat zum Riesseik by S. Niklas bin- 
den an die Hoen Eiche «tüsaeud 

0. ü. 1481. Huss uf dem Ort des Dendergesschins , vorn zu gen 
dem Saalhofe Uber, neben Crafft Stalbcrg unserm RatgeseOen — and eis 
Hnw hinten an ersteres stoasend, anf dem andern Ort dieses Qeesehint 
neben dem Busse zum Stein9€hUde. Vgl. KnobUneh 97. L F, 
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BesdireibaTi^ der Strarae von 1350 von der sttdKchen West- 
pforte des Ptarrkirchhofs (der Pforte neben dem Frasskcllcr) 
bis zu dem untersten Ecke der S. Nicolauskirelic. Ihre (iriinzen 
waren iib«ir in noch iiltereu Zeiten, und auch in jünjTjeren nicht 
immer die nämlichen. So lange der kni^. Hai noch wandelbar 
war, und die Kaiser sich in dem 8aallu»tc öfters noch aufzu- 
halten pflegten, war die gegen demselben über betiudliche 
Gegend von Häusern noch gänzlich entblösst; denn Niemand 
Wftr erlanbti der freien Aussicht des Hofes ein fiebäudo ent- 
ge^penzusetzen. In der Zeitfolge^ nachdem die S. Nicolauskirche 
gegen dem Saalhofe über erbaut war, und die Kaiser nur selten 
mehr hierher kamen, wurde endlich auch erlaubt, Gebäude 
g^g^ j&brliche Grundzinsen in derselben Gegend aufzuführen, 
und auf solche Weise nahmen die Häuser von dem Gläsergäss- 
chen bis zum Ecke beim Fahrthore und naeb dem Verhältnisse 
auch auf der andern Seite der Bendergassc bis zum Gang bei 
S. Isicolaus ihren Ursprung. Die Herren von Breuberg 
erhielten nachmals einen Thcil dieser Grundzinsen zu Lehen, 
und K. Ludwig der Baier trestattete 1317 dem eillcn JCi)erluircl 
von Breuberg, seinem Landvogte in der Wctterau, seiner 
Gt;malilin Mechtild von Waldeck, und nach Ihrem Ableben den 
beiden Töchtern Elisabeth und Luckard lÜUO Mark fciilber als 
ein Leibgeding auf den kais. Lehen anzuweisen, unter welchen 
sich auch drei und eine halbe Mark Zinsen von den Häusern 
in der Bendergasse (in platea doleatorum in Franckinfurt) be- 
fanden. Vid. Joaimü Tabul. yet. Spicü. p. 410. [Cod. 438.] 
Aucb die fretherrliche Familie von Frankenstein hebt jährlich 
von swei gegen dem Saalhofe über stehenden Häusern, nämlich 
Tom alten Spessart 1 fl. SO kr., und von Landeck dO kr., welche 
Zinsen zu den kais. Leben gebaren. S. von Frankenstein'sche . 
Streitschr. von 1775 gegen den Magistrat S. 23 und 24. Ob- 



Man. XVII, See. H. zum Dorrenmeister unter den Beri<Iorn. 

— H. zur giUdnen Blume unter den ßeodcrn. {,0b eins mit Blu- 
meneck ?) 

— n. zum kimnen Riss (Riesen) unter den Bendern. 
a»») Vgl. Wetteravi* L 57. F. 
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»clion die Kirchhofpforto beim Frasskcller der Bendergasse in 
der Baldemar'Bchen Beschreibung die Grfinse aetste^ so geschah 
es doch in spätem Zeiten^ dass man der anstossendcn Affen- 
gasse zuweilen auch den Namen von der Bendergaaae mit- 
theilte. Aber woher erhielt diese ihren Namen? Die Frage bt 
leicht zu beantworten^ wenn wir uns der alten Verfassung in 
den Städten erinnern, welche einem jeden durch starkes Getos 
oder üblen Geruch Iftstip^en Bandweise seine besondere G^sse 
anwies. Di*^ Bender wohnten hier meistens beisammen, und 
nocli 1402 und 1403 Hess der M{ip;istrat Verordnungen ergehen, 
dass alh' lUnder in der alten 8tadt ansser der Bendergasse 
gesessen, bis zum kiinlti^cn Jahre in die 13enilerL:;a8se, oder 
wenn sie thi kf'iü'' Wulmun^ erliielten, in die neue Stadt ziehen 
sollten, <]!« "H'jiigen aber, ho «ehon lU Jahre ausser der Bender- 
gafHo in (ier alten Stadt wohnten, oder Hänser ererbten, sollten 
darin belassen werden, jedoch die Fässer nirgendwo, als in der 
Bendergassc, oder in der neuen Stadt oder auch in einer Scheuer 
verfertigen dürfen. Orth Anmerk. über die Frf. Reform II. 381 
nnd V^U. 4ö6. In dem itiittlera Theilc der Gasse befindet sich 
dieBcharn, die vermuthlich aus den beiden Schamhäusern nach 
und nach dahin verlegt wurde. S. Domus Maeellomm. In einem 
Reglement für die Jobwäcbter von 1773 wird sie die Zwerg- 
schäm genannt Beyerbach Verordn. der R. St Frf. IX. 1790. 
Der gemeine Mann aber pflegt sie die Benderscham oder die 
Scham in der Bendergasse zu nennen. In der obem und brei- 
teren Gegend, wo der Braunen steht^ wurde vor Zeiten der 
Grattsmarkt gehalten, und sie erhielt dadurch den besonderen 
Namen uf dem Krutmart (Krautmarkte), wie uns die alten iJe- 
schreibungen der umstehenden Häuser belehren werden. 

Hauser auf der Büdaelta. 

L 

Zwisohen dem Weckmsrkte and dem Wobelinsgfissoheo. 

Lit. M. No. 143. Hammel oder goidner Hammel y vorher 
zutm Hunger und nachmals Frimatein, Das beim Weck* 
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markte.^) ^znm Hunger contigua domui dicta SosBinsteyn 
Sita in sntiquo opido superiore parte vico daliatomm* B. C. 
de \m. l 71. 

^zum Hunger in vico Krutmert' R. C* de 1428. f 9. 

„6Vi marce de domo adali dicta zum Hunger ex opposito 
Fraszkeller yeraus septentrionem, contigtia doniui Freyenstejn 
et iam de novo edificata est per Geoigium Anspach." R. C. de 
1452. t. 2ü. 

„zum Hunger sita latero occidentali (vici AfiVn^as.se) ex 
opposito domus dicte dein Wolckenborj^ c'f»riti^uii doinui Frien- 
stein.* L. C. Suaunae Missac de 1464 unter der Kubrik: Urut- 
mart. Das Haus hatte \4(X) seinen Nanini schon in Frienstein 
verändert, wie aus der folgenden Stelle zu ersehen ist, obgicicli 
die Zinsbücher den altem JSamen b ei !> ehielten. ^^3) 

„dets huaia ynd geBesais gnand Frycnstein — gelegen uff 
dem orte nebing dem Saaainatein gein dem Fraaskellir ubir, 
Tnd stoBzet hinden an daz gesesBO zum Baumgarthen.'' £z 
Instrum. de 1400 in Lat B. II. 0. 15. 

,^zu Fryeustein an der Ecken gein der 8tedc wagen über." 
J. B, von 1429. 

„Clcyn Frienstein uff dem ecke gein der wagen über." 
J. B. von 1438. 

Anno 1368 kief Jeekel von llolzhausen auf dem Hause 
zum Hunger gegen dem Kirchhofe 8. Bartholomaei über 



2"; S. G. P. 1412. H. saiD Hunger neben dem H. Frienstein. 
8. Q. P. 1460. H. unter den Ilendern uf dem Orte, als man af den 
Weckmert geen will. F. 

0. U. 1383. Ilusung und Gesess, ffenand Fryenstcin binden und 
vorncn obin und nntin umb und umb gelegin gein dem Storcke and gein 
der Stedte Wagen nnd gein dem Leddirliuse iihor etc. 

S. G. P. 1431. Das II. Frycn5^tt'in ^cn der Stede Wagen iibor. 

— 1439. H. uf dem Knitmarte uf dem Orte gen der Stede Wagen 
nbir, neben dem II. Frienstein (dies ist M 142). 

— 1439. H. Frienstein geu der Stede Wagen über neben dein il. zum 
Storck. 

— 1466. H. SU Fryenstein und H. sam Sehanbenrake stehen neben* 
einander und waren ebemals ein H. F« 
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V/t Marek Gelds auf Job. Bapt. fällige die er in eben dorn 
Jahre Jobaon Weselin ttberliess. Ez. arch. Fam. 

Im J. 1712 war das Haus sum Hammel bereits ein Wirtfaa- 
haus. Vgl. Sehudi jüdische Merkw. II. 331. 

Ui. M. No. 144. Kleiner Sachsmitknn, Giebt dem licb- 

fraustifto auf Martini 4 fl. 18 /5 ( Jruiiclzin.s. 

Sarhsrnstein. (t rosser Sachsensfetn, VAn vorbtelieudes Eck. 
Dan Haus j^ehört zu Lit. M. No. 141 in der Saalgasse und hat 
deswegen kein eigenes Nummero erhalten. 

„II US zum Sassinstein neben dem hus sum Schaubennick.^ 
S, G. P. von 140a 

Hassinstein ez opposito domus Ledirhuss contigua domui 
Schaupruck.^ B. G. de 1452. f. 26. Es gab unserer Praesens 



2^») Büodbiich 1320. BertnMus de Sasseastein, (ITiehcr gehöriffJ 
S. O P. 1339. Hertoldus zum äaaslnHteiu, 1358 SassiiiBteio , IMl 
Bechhold zu S. Auch 13C7. 68. 

— 1340. dooins sum Sassensteln. 14ß5. K s. Sassensteio. 

0. U. Id54. H. Q. Gescss gelegin an dem Storks binden gein dem 
Sasseastein über eio. 

S. O. P. 1369. Conse Bartoldis scci. Sohn su S. Anf diesen öffoet 
fiotfricd zam Römer einen Kommor nf alles daz af ihn erstorben ist von 
Vater und Matter fttr 81 U Heller von der Wine wegen, die be sohen- 
kete SU Limpurg 

— 1371. Bertold zu S. 1372. hl, 84, 87. Bechtold zu S. 1388. 1394. 
Henchin zu S. 1395. Henne zu S. 

0. ü. 140Ü. II zum Siissenstein. S. Speier 7. 4. 

S. 0. P. 1466. H. Sasaeustein neben dem ü. zum Scbaubrucke gen 

dem Kruiaterte. 

— 14G8. II. zum Schaubenruckc und H. Saasenstein neben einander 
gen der l40wer Huse über. 

0. U. 1502. H. XU Oeaess genant Ssssenstein neben Frionstein 
uflT eynem und der andern Syten neben dem Scliaabrack stoisse binden 
off den Krntmergt und vorn gegen den Bo$9bauin€ vber eto. 

— 1542. H. ~ 8um Ssehsenstein genant anf den Krautmarkt neben 
dem Haus elain Freienstein uff einer und N. anf der andern Seiten, stoast 
liinten anf gross Freienatein etc. 

Laut Stadt-Kohg* de 1544 liatte Lorens Villani ein Haus vndor den 
KrIUnen vnd ein Haus und Laden auf dem Krautmarkt. F. 
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attf h. dm Ronig 37 kr 2 hlL Grondzins, und dem laebfrau- 
stilte auf Martmi 6 fl. 15 

L. O. B. M. II. Sacc. XVT. TT. zn dem »Sassensteiu vnd 
dem Hunger ex opposito dem Fruisskeller. 

Ibid. de domo dicta Baasenstejn ante et rctro contigua ex 
uno latere domui dicta zum Hmiger vel Freiensteiii ^ ex alio 
vero latere contigaa domui dicta zum Schaubeuruck. 

Iii M. No. 145. Weißser Htihn, Torher Sehaithenruek oder 
Schaubnusk, Das doppelte Eck bei der Wobe1inR^afi»e. 

^Hus zum Schaubenruck neben dem hus zum »Sas^eustein 
geu dem Krutmerte.** S. O. P. von 1465. 

i,Hu8 Schaubenrnckc neben dem bus Sasaenstein gen dem 
Lower buse ubir.^ Dasselbe von 146B. 

n. 

ZwiacheQ der WobeliDsgasae and dem Dreckgäsaehen. 

Iii M. No. 140. Walehek. Zum grotsen Wtddeeh, vorher 

zum tiefen Keller. Das Eck an der WobelinspasBe , daa sonst 
unter dem Namen der dunkeln LeacJde allciiilialben bekannt 
ist ^^^) An eiuem Kracbsteine steht die Schritt eiugchaueu: zum 



Beedbuch 1320. Kommt an der Stelle des Hsuses Schaawenruck 
vor: Arnoldns de domo sutorum. (Schawe, Sehauwe, Schah; dasselbe 
heisst auoh eine Kopfbedeckang: Uut, Hauho etc.) 

(Im Jahr kommt derselbe Arnoidas bei dem Schacbhas uflf dem 
Harkte vor, vid. pag. 140. Sohildknecbt ) 

0. ü. 1493. Edchaoss — genant sum Schaubrack uff dem Kmth' 

merthc gelegen stosse nn (1:is GesGss zum Frycnstein u. N. 

0. U. löäfi. H* Schaabenmokh am Eck auf dem Krautmarkt« 

Bfpt. XVII. See. Q. sum Sehabrock auf dem Weckmarkt» ein alt 
Wixh&user Haus. F. 

S. O. P. 1386. H. Waldecke. 
O. B. B. 1407. H. genant Waldecke uf dem Orte gen dem Sehanb« 
rock über. 

» 1469. — Krtttmarte gen dem Sehanbenruck ttber stosst an Son- 
nenberg. 
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growen Wsldeck genannt 157^ Vor Zeiten waren diesee Edc 

und das Eck neben daran in der Snulira^se ein Haus. 

^iij äol. den. de domu dicta zum Diertn Keller nunc Wal- 
dcgkin sita in aiitiquo oppido frank, superiorc parte vicis vide- 
licet Judoonim latoro BcptcMitrionali, Doliatoriiin latere raeridio- 
iiali, intVa vicuiu dictum \\ ubeliuögazze et doniuni paninn, in 
acicbiiB lespicieutibus septeutrioHem et urieutein, orRiitem et 
meridieni vid Wobelinagasse iam notati.'' L. V. B. ^aec XXV. 
Via X, 

^dornua dicta zum dieffen Keller nunc Waldecken sita in 
vico doleatorum latere meridionali vel vico Sancti Spiritus latere 
■eptentrionali, haben» dnas aciesi «na orientalis et meridionatia, 
alia orientalis et Beptentrioalis Tid doleatonun. Dat Natan jadena' 
L. V. de im, f. 114. 

,Huii groB8 Waldeke nf dem Ort an dem Kratmert, gen 
dem huB ssnm Schaubrokc und Wolkenberg ubir, an den huBem 
klein "VValdecko und Sdiiiienbcrtr '* S. G. P. von 1479. 

1 u> \\ alik'kcn hy dem \Vol>eliii.sborn.^ Dasselbe von 1481. 

Sottii' fi/>< rt/. ^"f) Jnt das biuterc Haus voui Hause des frlei- 
clion Ramena iu der K^aalgasse Lit. M. No. 138. ISeiue Beschreib 

0. II. 1468. H. genannt gross Waldeck — g-elegen uff dem Orte 
geu dem Wubelinger Born und dem Gcscss Schabenruck über uebeD 
Sonnenberg und stosst hinten uff kleinen Waldeck. 

0. ü. 1480. H. genannt Wuldcck gelegen uff dem Orte gen dem 
Schaubnu k ober neben dem Gehuse Sonnberg und kleyncn Waldeok. 

(t. H. R. 1582. Ikkhaiis zum grossen Waldeck genannt aut dein 
Krautmiu-kt stosst hiuden auf lUta H. zum kkünen Waldeck. 

Bccdbuch 1320. Hartintiflns dictus Sunneber^;. (Hieher get^rig, 
er gab alao dem Hause den Nameu, wenigsten" <1io5»e Familie.) 

5 0. P. 1339. Herbordus Sonnenberg. 1354 mitzc ^ratzej zu S. — 
lüül Johann zu S. lob! läidyll zu S. 1370 Uermann zu S. 

S. G. P. 1381. H. zu Sonueuber^ 1383, 93. 

0. Ü. 1387. H. genannt Sonnenborgk gelegen zwischen dem H. Ueh- 
tenbergk vmd dem H. Waldeeken. 

6 Br. 1465. 6ese«B Sonaenberg an dem Geseese Lichtenberg. 

S. G. P. 1461. H. zwiBoben dem H. Waldeeke und Liehtonberg. F. 
Mpt. XVIL See. H, Sonaenberg aaf dem Kraatmarkt an Watdek und 
Sehaubrock. 
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bang in R. C. Capellae S. Fetri de 1476. Lat B. No. 27. f. 1 
laotet: ^neben walegke hindene zu gegen den drenschengken^ 
(dreien Schinken). 

^t'/2 OnMen uff dorne liusu Sonneuber^ neben walegke als 
man vnder die beuder geet.^ K. (J. de Cap. »Saec. XV. f. lt>. 
Lat. K 28. 

Lit M. No. 146. lÄoktwberg, anch vorder Liehienbary. 
Das Eck am Dreckgäsachen. 

8o1. den. de domo dicta Ltechtenberg^ sita in vico dolea- 

torum , latere meridionali^ infra vicum Wobelinsgazze, domum 

Sonueiilit 1 l: et domum pauis, ex upposlto quasi doniiis Storij;- 
kelin (^Stoix lil^ ins) super ambos vic on snucti Spiritus, et doiia- 
toruDi preuütatus.** L. r. B. de 1350. 1. 7. 

Anno 1729 verkief Henrich von Garben, Metzger, an Johann 
von Carben, Bierbrauer ; die Hälfte von seiner Behausung zum 
vordem Lichtenberg genannt, in der Metzgergasae (Bendergasae) 
neben Jobann Drach nnd einem GSaschen gelegen, hinten (nach 
der Saalgaaae) auf den Verkäufer selbst stossend, nebst den 
daau und ihm zur Hälfte gehörigen fttnf Schämen. Aus dem 
Kaufbriefe gen. Jahrs. 



M) Beedbaeh 1390. Calmsimiis su L^ohenberg (hieher gehörig). 
S. O. F. Idd5. H. Liechtenberg. 

laaatsbrief de 1450. Liechtenberg by dem fleiligeng^t snaoheo den 
Gesease Sonaeberg vnd der Brodsehira daselbst. 

S. O. P. 1450. H. Liechtenberg zwischen dem H. Sonnenberg und den 
Brotsebirren daselbst 

— 1451. U. Liocbteoberg neben dem heil. Geist , zwischen dem — 
wie oben — daselbst gen dem H. snm Drinscbenken ftber, 

— 1471. 11. l>icUtenl)er^^ untern Metzlern. 

— 1472. H. LiclitcnborK- unter den Scliirren. 

0. U ir)75. H. LiVlitt iilin i; :uii dem Kr.mtmarkfo. einerseits au eiueuj 
gemeinen (iässlein stOö.sL liinten uuf eine gemeine Gasse. 

0. U. 1589 wird das Eckball Lichtenberg auf dem Krsutmarkte er- 
wähnt als stosseod auf den Weckmarkt. 
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m. 

ZwlBobeD dem Dreekgftssoheii und dem Schirogiasehen. 

Das Eck. Gehört zu Lit. M. No. 136 in der Saalgasse. 
Iiit. M. No. 147. Das Eck uebcu dem vorigen am jScharn- 
gäaschen. 

IV. 

Zwischen dem Scharngässobeo uod dem Gläsergaasclien 

Lit M. No. 148. Dab Eck am Scbamgtechen und Uber 
dem Bogen der alten HSiingBhock. 

litt. M. No. 149. Zur Häring»hock, nach der Aussage des 
Eigcuüitlmers. Bs stellt Uber dem Bogen der neuen Härings- 
hock. 

Lit. M. No. 150. Zum Am. ^^^l -IIus zum Arvu unter den 
bendern." S. G. P. von 1413. Das Ilaus machte vor Zeiten mit 
dem Arn in der »Saalgassc T.it. M. No. 134 ein Hau« aus, und 
hat noch wirklich durch dciisclbeu einen Ausgang nach gedach- 
ter Gasse. S. daselbst. 

lit. M. No. 151. Zmn alten Beiigen, ^^^) nach der Versiche- 



rn) S. G. P. 1383. II. zum Aren. 

— 1405. Das Gewölbe uatero Fleischscbira gen dem H. sam 
Aren über. 

0. ü. 1459. H. unter den Bendern gelegen znschen dem Huse zum 
Aar und dem Husso znra alten Seltzer.' 

S. G. P. 14G3- II. zum Am vorn zwischen den Schim stosst binden 
in die Bendergasse. 

— 1464. H. mm Aren nf dem Weekmerte. 1478 desgl. 

0« U. 1501. H. n. Gesess genant snm Arn neben N. ond anderseits 
der alten Sehirne stosse binten nff die Bendergsssen. F, 

Hpt XYII. See. H. zum Aren gen dem H. zum schwarsen Schild 
unter den Bendem bei dem H. zum Flngerhütlein, 

^) 0. U. 1489. H. Bum alten Seltter nnter den Bendem. 

HB. Woraus sieb ergiebt, dass dieses Haus von Hm. Battonn dUseii' 
lieh zum alten Seligen genannt wird. F. 

0. U. 1491. H. genannt zum Butschuwc unter den Bendern gein dem 
(icBess zum alten Ke.sselliut über neben den Gesessen snm alten Saltser 
und dem alten Hanehewser. 
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rang des Eigenthttmera. Vornuifalich aber liat ea vorher Bunt- 
9ckuk geheifien, weil es das Hans Bimtschnh in der Saalgame 
hinter sich stehen hat, mit dem es einsteus ein Hans möchte 

gewesen sein, und weil in der folgenden Stelle ein Haus dieses 
Namens in die Beadergasse gesetzt wird. 

^eyn huss vuder den Bendem gelegen genant zum Bot- 
schuwe.* J. B. von 1427. 

Lit M. No. 152. Zum Idemen Christoph. 282) 1787. Walir- 
scheinlich Yorher Oeldhaus indem es hinter dem Hause gleiches 
Namens Lit. M. No. 130 in der »Saalgasse steht 2^^) 

,,zum Gelthnse gelegen vnder den Bendern.** J. B. v. 1436. 

Haus zum Roldwbtam zu laL M. No. 129 in der Saalgasse 
gehörend, ^b^) 

0. U. 1468. H. genannt zum Buntacbuh, gelegen unter den Ben- 
dem soiolien dem Gesease snm Oelthnise nnd N. 

^) 0. U. 1491. H. — genannt so 8cmi OuistoffeluB in der Bender- 
gassen neben dem Oeseaa snm Oeltbnaa und N. F. 

2(^3) 0. ü. 1341. Hus zum GeitkuB, 

O. Br. 1412 H. zum Gelthnse gelegen an dem H snm Holderbaum. 

S. G. P. 1431. Das Geltbaas anter den Bendern. 

— 1431. H. nntern Bendern neben dem H. zur Sehurm gen dem 

Qeltbatise über. 

— 1448. II. ziim Holderbaum und Gelthus lie^^on neben einander. 
G. Br. 1467. U. unter den Bondern neben dem IL zum Gelthuss. F. 
Mpt. XVII. See Gelthuuä iu der Bendergasse neben dem Holderbauui 

anf dem Weckmarkt. 

^} 0. U. 1454. U. u. G. gelegen uf dem WeekmarLte zuBhen dem 
H. n. Gesees snm Holderbanm nnd dem Hasse zum Hirize gein dorn 
Httse SU Brüssel nber. 

8. G. P. 1467. H. snm Holderbanme unter den Bendem. 

0. U. 1467. H. n. G. binden nnd vom genannt das Gelthuss uff dem 
Weckmarkte zwischen dem Hus zum Holderbanm und N. nnd stosso bin- 
den unter die Bender, vorzu aber gein Winsperg über. 

0. U. 1471. H. binden und vorn genannt 7iim Holderbaum zusehen 
dem Gelthuss und dorn H. j^iMiantit zum kleinen Ülner — sodann d:ia 
H. zum kleinen liirtz hart an dem lloldorbaum gelegen und domGesesse 
zum Ilirtzc. 

0. U. 1491. 2 Uuser — eines genannt zum rioldcrbaumc and das 
andere zum Gleser, aneinander in der Bendergassen gelegen neben N. und 
dem Geeeas sum Geltbns. 
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HauB Unvenagi,] [H. 12SQ 

Haus zum Bowmt,] ^) 

HauB zum aUm HtmhitMr,] ^) 

Ifaufi zum Hirsche j zu Lit. M. No 128 in gedachter Gasae 
gebörend. ^^^) 

Dus Kck iiolien dem (rlnHeriräHschen. Dasselbe ist ein Haus 
mit dt-in \\ckc in der »Saalgassc. »S. daselbst Lindenbaum Lit.M. 
No. 127. '^^9) 



'"^^ Beedhucli 1320. ("ulmannus VnverzrJiI»» (Unverzagt). — (Der 
Folgereihe nach BesiUer dieses Hauses, ilein er > 'Im Naraeti f^ab.) 

0. U. 13i)0. H. u. G. gelcgin in der Bender^^u^se zushen dem Geseas 
zum Aren und der L'nverzciten Huss gein Ortenberg über etc. 

0. U. 1403. H. und Höfchin in der Bondergasse zwischen dem Gesess 
zum GleltbuB uud Close Unvenett. 

0« U. H« genast Prymeneek ander den Bendern « neben dem 
HuBB genant Vnverzeyder gein dem Fbleenstein ober und Btoase binden 
nf den alden Oleeer eto. 

0. U. 1469. H anter den Bendem neben dem ünwnadm off dem 
Orte des Stinckgesschins jüb mau uff den Weekmarkt gee und Btoeee bin- 
den an den alten GleBBir ete. 

0. ü. 1487. II. — gelejren in der Bendergassen g-enani^t zum Unver- 
tagten zusehen dem rlaynen Eovier und Priemeneck. Des^^i 152.5. 

0. TT. IfVlI. II. genant Unverzagt in der Bendergassen zwoscheo 
dem alten Ghiisser und dem Uolderbaumc. F. 

«<) Beedbueb 1354. Henne Bemerk Hans der Lage naeb in der 
BendergBBBen. 

0. ü. 1410. II. und Ilöfchin in der Benderirasse genannt lam 
alten Uanhuser zwischen dem Gelthua und llenlin Unverzeit seelig. Es 
wohnt 1419 darin Cunz Hanheusser. 

2^^) B. Z. B. 1409. Zins gelegin unter den Glesern uff Steinkoppes, 
die sazte Job. Gleser und nonnt man dasselbe Huss nu zum Hirtie. 

Ofdtbrief de 1428. Ein liui^s gelegen vndor den Glasern zushen dem 
holderbaume vnd dem Flirtz. B. 

0. ü. 1492. H. R-enant zum rlaynen Hirtze ulf dem Weekmarkt ge- 
legen, neben dem Gesesse zum Uolderbaum etc. 

^^*) Reg. Cens. fahr. It. ij BOl. den. lev. de domo dicti Schräm iater 
doUatores in aeie ?ioi de Gleeere ex oppOBito eapelle Sti. Nyoolai. 
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IV. 

Zwischen dem GlädergHSdcben und dem Eömerberge. 

Ltt J. No. 70. Zum HeUemutnne. Unter diesem Namea ist 
mir das Eck am Gläaergässchen aus einem Kaufbriefe bekannt 
geworden, ^»o) 

Lit. J. No. 71. Drimherg. NachmaL«* Steinschild oder steinernes 
Schild. 251) „Drympurg curia situ iu aiitiquo opido siiperiore 
parte vico doleatorum." L. C. de 1405. f. 85. Das Wort Curia 
zeigt an, dass das Haus in ältcrii Zeiten von einem grüssern 
Umfang war, als es f^ogenwärtig ist. 

O. U. 1379. ZiuB uff dem busse (nuwen) gel^;in in der 
Bendergassen an Jeckel Drtmpurger und stoesit binden an das 
gesesse genannt der Spesshard etc. Conf. Würdhoeiit, Dioc mog. 
n, 570. 

O. U. 1406. — de dumo Drympurgers iu vico doliato- 
rum sita. 

In dem S. G. P. von 1447 wird schon das Eck am Qäss- 
cben beschrieben: ^das Eckhus untern beudern neben dem bus 
2iim Steinschiide.' 

„Domus zum steynen scbüde sita in vico doleatonim latere 
meridionali quasi ex adverso cbori Capelle sancti Nicolai babens 
in parte orientali domum acialem parvi vid quo descenditnr de 
vico doleatorum versus vicum sancti spiritu«, et in parte occi- 

dentali liabeus uliaru domüui quo est coiilijjjUa alte duiiuii spcc- 
tauti ad rectorem Capelle sancti Nicolai predicte.'^ L. V. de 
1401. f . 169. 



»90) Dies Haus wird fiucli also bpHobricbcn : P. 0 P. 1899. H. untern 
Bendern an dem Orte hinten an dem U, Uornecke. F. 

>*0 1416. H. sum steinen Schild untern Bendem. 

O. U. 1488> H. genannt snm Ste}*DBcliitde geleffeu in der Bendergasee 
neben N. und dem Hnse genannt sum kteynen StelmidiUde ete. 

0. U. 1628. 2 Behansungen sum hohen und klemm sUinem Schild 
geoanai, an einander in der Bendergassen eto. 

0. U. lt}30. H. sum grossen und kleinen stelnern Schilde in der Ben« 
dergassen. F. 

IIL 90 
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„2 Marek de domo Conradi dicta zum Drinibiirgk , modo 
dirta ziiiu ►Steinschildt, »ita latere raeridionali vici (loliaturum 
iiilVa vieoB vitrorum et o|»pi*iiiia dividentcm bccuuda ab acie 
vitrorum.« R. de 1581. f :U. 

jäte'S Snhi'ld. ^ziiin aliicn »Schilde in der Boudergaaseii ge- 
legen an dem alden iSpeszhart^ Z. B. von 142S. 

Ich yormuUie; dass diese Benennung dem vorigen Hause 
zukomme. Es ist möglich, dads dasselbe ursprünglich das alte 
Bteinerne Schild g^heissen hat^ und dass nachmals daraus die 
zwei abgekürzten Namen altes Schild und steinernes Schild 
entstanden sind. In dem S. G. P. von 1424 wird ein Haus 
beschrieben: ^untern bendern zwischen dem haus Speshard 
und dem haus zum alden Schilde.' Wüsste man gewiss, dsss 
diese Beschreibung auf das folgende Hau» ihren Bezug habe, 
so könnte man auch mit Gewissheit behaupten, dass die Be- 
iienniiiigcn altes Schild und steinernes Schild ein und das näm- 
liche Haus anzeigen. 

Lit. J. No. 72. [Braunfehch ] 2^2) 

Lit. J. No. 73. Bonifacius, Domus Gapellaui Gapellae S. 



0. U. des Wssfrkl. 1356 an dem ersten Sonntag in der Faston 

bekennt der Officinl der Probstei zu Fr., dass in dem Kreutzgang zu der 
Paren EbpHmrt v. Bninenfels ein liondtT. Oudel ux, dem Weissfraaen- 
klostcr 1 Mark (Jiilte vrrknuteu, gelegen uf Gudcleu Uauss. d:\8 da stehet 
in der Bonderga.ssen gegen Sant Nicolaus Chore Dore obpna»i wech und 
stet niedewendig an Ilermantt ächrammen II und heisct liruiiwels. 

S. G. r. 1307. II. unter den Bendern gen S. Niclas über. 

1424 il. unter den Beadern zwischon dem Q. öpesähart und dem 
H. zum alten Schilde. 

Wfrkl. Z. B. von 14BG. Henderga'-se. H. genant ßrunfelsch gelegeu 
gein S. Niclaa Chore Dore über und neben dem Vicarien H. S. Nicolai 
der genant Kirchen. 

0. U. 15G8. II. in der Bendergassen gegen S. Nikolaus Kirchen über 
neben N. uff oiner und einem Hanss m SL Bonifatien genannt sn St 
Nikolaus Kirche flrehttrig uff der andern Seiten gelegen etc. F. 

Reg. cens. fahr. It. 9 SoK legaveront Sifridus et Elyzabethe coniu* 
ges dicti Froseh — de domo dicta BraunfdSj sita in antiqno opido Vt 
snperiore parte, vieo dollatorum latere meridionali ex oppoeito Janne 
ehori eapellte S. Nicolai ibid. 
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Nicolai. Bei No. 70: AIÄ domus spectans ad Rectorem capella 
S. Nicolai, vorher vermutlilith Sjicssart. 

Der Vicurius Iiiitte anfänglich soiue Wohnunpj hinter dem 
Chore der S. Nicolaus-Kirche. (S. Oanp^ bei S. Nicolaus.) Nach- 
mals aber wurdo ihm dieses Haus zur Wo^mnng angewiesen, 
und well dasselbe mit 4 % Iläller weniger b ß (ß Ü. 1 kr. 2 hll.) 
besehwert war, die auf Martini zur Vikarie St Simonis etJudac 
fielen, so verlegte der Rath im J. 1379 ipso die S. Michaelis 
Archangeli, mit Bewilligung des Kapitels S. Barthol. und des 
Vicarius Maternus, diese Gült auf das Hau» zum Spessart in 
der Saalgasse. Die Urkunde ist abachriMch in L. T. f. 146 
au finden,^ und wird darin der beiden Häuser mit folgenden 
Worten gedacht: dem nuwen huse gelegin in der bender 
gaaain an jeckel Drimpurger vnd stoszit binden an das gesesze 
genand der Speszbard, dasselbe nuwehus vorwert besitzin sali 
eyn Capellan der zu zydeu der Capellen zu Sancte Nycolase 
Capellan ist — vfF dem hnse vnd gesesze genand der Speszliard 
gelegin an des vorgen. hern Maternes huse da he ynne wouet 
vnd gegen dem nuwen Sale vher.** Sonst wird da» llaus auch 
in L. V. de 1403 f. 116 beschrieben: ^Domus pro hahitaeione 
vicarii sita in vico doleatorum hitcre aeptentrionali (meridionaü) 
ex opposito chori sancti Nicolai et parvi vici tendentis ad pla- 
team Samstagisberg.* Im J. 1590 wurde das Haus, weil es 
ganz bauf^ig war, von Decbant und Kapitel als Provisoren 
der Vikarie an den Bender Marz Matern für 1500 fl. verkauft, da- 
von er 1100 fl. sogleich bezahlte, die übrigen 400 fl. aber auf 
dem JSause stehen liees, und solche jährlich mit 20 fl. bis zur 
Ablösung zu verzinsen versprach; vid. in Lat. B. II. No. 4. 
Aus einem richterlichen Spruche vom 17. April 1689 ist ersieht. 
Kch, dass das Haus tlazuaial Bonilacius hiess; vid. l. c. Der 
Name ist dadurch entstanden, dass der Vicarius die Vikarie des 
h. Bonifaz besass. Jlöclist walirsclieinlich machte das Vikarie- 
baus in altern Zeiten mit dem hinten in der Saalgasso daran 
Stussenden Hause zum Spessart ein Haus aus, un<^ hehiel^ 
auch nach der Theiluug den Namen zum Spessart fort. Die 

Dieser Urkande OrigiiisI Hegt im Kasteoamts-Arehiv. 

20^ 
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vorher beim alten Schilde angeführte Steile und die folgenden 
begründen die Vermuthung. 

„Hus zum Speshard untern Bendem.^ S. G. P von 1397. 

^zum Spesharte in vico Bendergassen.^ L. C. Ss. i£ et G-. 
de 1412. f. 5. 

Lit J. No. 74. 

Das H. xnm gülden Bif^ m der Saalgaese Btiem mit seinem 
Hinterhause in die Bendergasse und hiess da cum gülden Ring^ 
da der vordere Tfaeil zmaj'mjcn Spestart hiess. 

Dieses Hinterhaus zum gnlden Ring muss das Hans Lil J. 

No. 75 gewesen sein, weil es auf das Haus zum jungen Spes- 
sart .]. 79 von hinten anji;rünzt, 

N( l)en dem Haus zum gülden Ring lag das Haus zum 
Biesen oder zum kleinen Riesen. Sieh die Beweisstellen dorteu: 
da^u kommt 

S. G. P. K395. H. zum Ripfim unter den Btuderu. 

— 1405. H. zum Riesen in der ik'nderga^se. 

— 1464. buschin unter den Bendern genannt zuvi Riesen. 
Dieses kleine Haus muss also c/. 74 sein. S. auch unter hohe 
JEUche und Blumenstein. 

Lit J. No. 75. Zum gülden Rmge. S. das vorhergehende 
Haus und welter 

S. G. P. 1396. Zwei H. unter einem Dach genannt zum 
gülden Ringe hei S. Niclas untern Bendem. 

— 1404. H. eum gülden Ring in der Bendergass gen S. 
Niclas tther. 

— 1395. H. zum gülden Ringe by S« Kiclase. 
Lit. J. No. 76. 

Lit J. No. 77. Oranenberg, Das Eck der Bendergasse nach 

dem Römerberg. 



0. U. 1401. GesesB — genand Cronenberg gülegin uff dem Sams- 
tsgsbergs. 

0. U. 1465. H. genaaiit Cronberg auf den Samstsgs-Berge gen St 
Niclas Kirehen und Schoensteio über. 

0. Ü. 1608. H. u. Gesess — gensntBlomeneck, gelegen gsn StNiclss 
über zusehen der hoben Eiche und dem Gesess Cronberg, stosst hinten 
uff dss Gesees Landeck etc. 
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S. G. P. 1390. Hebrich zu Cronenberg. 

Dieses Haas ist mit dem H. Landeck min zu einem Ganzen 

vereinigt. 

— 1421. H. Cronenberg bi S. Niclaskirchen uf der Ecken 
an dem H. BlumenBtein. 

- 1438. H. Krüllenberg uü" doni Sn)ii^tfiG:>*^><T<i;f\ 

Cr. Br. 1459. Cronenberg gen öciioiuiötem über bi der 
Fareporten. 

' 1463. H. Cronberg zwischen dem H. Blumenstein und 
Landecke uf dem Samstagsberg uf dem Orte gen S. Niclas über. 

O. U. 1467. Cronen^g gen 8. Niclaskirchen und dem U. 
Schonstein über. 

S. G. P. 1469. H. Cronberg und H. Landecke liegen untär 
einem Dach an der Farporten. 

1470. H. Landeck und Cronberg an der Farporten. 
Laut XV. Secnl. Zinsregister. H. Büronenberg gen II. Schon- 
stein über. 

[Dieser Text von Llt. .f. No. 74 bis No. 77 ist von Fichard' s 
Arbeit, nach Battonn's älterem Entwürfe lautete die Stelle 
folgeuderniasen : ] 

Lit. J. No. 74. Klein Brnunfels 

Zum Riesen j zum kleinen Riesen. 

marca den. (Michael) de duabu» domibus quondam una 
dicta zum restn, sita in antiquo oppido frank, snpenore parte^ 
vioo doliatornni latere meridionali, infra yicos videlicet OUaruni 
et oppidum dividentem.^ Libr. Vicar. Baldemari, Ser. J. No. S7. 
Vic. S. Mar. Magdal. 

,6 ß de domo zum Biesen gegen S. Nicolai Capella.* 
(Martini.) B. C. de 1636. f. 34. 

•H. zum Biesen in der Bentergassen.^ S. P. 1405. 

In einem Zins1)riefe des Prediger-Klosters vom J. 1437 wird 
das Zinshaus b( selirieben : liinder S. Niclas Kirchen zushen der 
Hoen Eich und dem gülden Ringe.* 

NB. 1641 Balthes Klaren. Michael Ziegler heisst zur hohenEich. 



0. ü. 1515. H. u. Gessfls genannt Blamosstein gegen S. Kiklas Eir- 
eben uber neben dem Gesess snr Cronburg etc. F. 



310 



Bendargaaie. 



Das Liebfntustift hat Yom Haua zum kiemm Biesen in der 
Bendergasae auf Martini 1 fl. 12 ^ Grundaina und iat in deasen 
Zinabuch mit Lit J. No. 76 bezeichnet 

Lit. J. Kü. 76. Zur Hohen Eichj jetzt goldner Hing ^ wie um»ere 
neuesten Ziiisrcpstcr bemerken. 

y,vi S <le domo »ita latere meridionali ex opposito parve 
port<' ineridioiialis capollf» S. Nicolai, intcr domos zum Besen 
et üluinenstein." Portatile lialdemari de 135(i. f. 11. (rec. manu.) 

^vi solid, de domo zu der hoben Eychen dicta, sita latere 
meridionali vici doliatoram ex opposito capellae S. Nicolai 
infra domiis zum Besen et Blumenstein.** K G« de 1538 et 
fol. 30. 

Die 6 ß oder 15 kr. Grundzins werden noch wirklicfa von 

der Praesenz auf Martini erhoben. 

Bhimfi^shm kommt schon 1356 als Nebenläger von der 
hohen Eich vor. Vp;l. Gudcnus cod. dipl. 1324. So auch* 
„BlumenBteiu neben dem II. zum Biesen gen S* Kiclaa ubir*^ 
ö. P. 1423. [Vgl. auch Cod. 474.J 

Lit. J No. 77. Cronenberg, anfänglich das Eck an der B^- 
dergaaae bei S. Nicolaus, nachdem aber die beiden Qäuser 
Cronenberg und Landeck mit einander vereiniget wurden, das 
doppelte Eck zwischen der Bendergass und Saalgasse (an jeder 
Eck ein Wappen). 

Anno 1322 vermaclite Alhertus uiY der Hofstadt der Capelle 
unter dem Brückenthumi zu Saeliseiihausen l*/» Mark an S. 
Martinstag fällig: «von dem busc da^ da lieyszit Cronenberg an 
Landecken f au der Ecken geiu S. ^iclase.^ Ex libr. Testament 
f. 84. 

9IV2 marc. den. de domo dicta Croninberg sita in platea 
Samysdagisberg latere meridionali in acie respiciente occidentem 
et septentrionem.^ Lib. Vicar. Baldemari Ser. 1. 37. foL !• 

^H. Cronenberg by S. Nidaskirchen uff der Ecken an dem 
H. Btumenstein und Landecke uff dem Samstagsberg vff dem 
Ort gen S. Nidas uhir « S. P. 1421 et 1463. 

„II. Cronbenj und H. Landecke liegen unter einem Dach 
an der Farportcn.** 8. P. 14ö9. 
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2 fl« 5 /9 de domo Cronberg gita ex opposito Schönstem in 
acie — respiciente ex yna parte ad occidentem^ et ex alia parte 
. ad septentrionem. B. C. Capellae S. Gathar. in ponte de 1477. 
foL 1 m latal. R. No. 11. 

„ij gülden iij tom. de domo aciali sita circa capellam S. 
Nycolai dictam Cronberg in descensu der bendergassen,*' IL C, 
ejusd. capellae Saecul. XV. fol. 5 latul. R. No. C. 

To der Frankfurter Nachricht von 1799 No. 63 wird der 
üÜeuülcho Verkaiit" der Eckbchausiuig auf dem Röraerbcrge, 
zum Kronenberg und Landeck genannt , in die Saal- und Ben- 
dergasse gehend, sammt der daran stossenden Nebenbeiiausung 
zum kleinen Blwnenetein Iii J. No. 77 und 78 bezeichnet, an- 
gekündigt 

Häuser auf der Nordsdite. 

L 

Zwiichen dem BOmerberge und dem Gang bei S. Nioolane. 
Die Kirche S. Nicolai. S. auf dem Bömerberge. 

n. 

Zwischen dem Ganf^e bei S. Nicolaus und dem Stinkgässchcu. 

Väßoriehaus 8. Nicolai, „Domus pro habitatione vicarii 
vicarie prenotate (S. Nicolai) sita in antiquo opido frank, supe- 
riore parte vicis doliatorum latere eeptentrionali Sanofi Nicolai 
latere meridionali^ contigna versus oricntem Capelle Sanoti 
Nicolai prenotate.*' L. V. B. Saec. XIV. Tic, S. Nicolai. Laut 
dieser Beechreibtmg stand das VikariehauB in der Mitte des 
XIV. Jahrh. hinter dem Chore der S. Nicolauskirche in dem 
sogenannten Gange ^ und stiess mit dem einen Ecke auf die 
Bendergasse und nut dem andern auf den vicus S. Nicolai, der 
nachmals verschwand. Ums J. 1379 erhielt der Vicarius ein 
anderes Ilaus in der Bendergasse (Lit. J, No 73) und das alte 
Vikarieliaus kam nachmals in bürgerliche 1 laude und wurde in 
zwei Häuser abgetlieilt ^^^) 

255) 0. U. 1355. (censuB^ de diiahus domibus snb uno tecto et fundis 
eorum sitis infra moros antiquus opidi prefati F. in monte Sampsdagberg 
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Lit. J. No. 84. Kleiner Stern. Das Eck, so zu dem vor 
gedachten Vikarieliausc gehörte. In der BninnenroUe von 1544 
erscheint es unter diesem Namen. 

Lit. J. No. 83. [Zum Speer *>] ^'^) 

Lit. J. No. 82. \Helfenatnn.] Vor Zeiten der Bender Trink- 
stube; wenn es nicht das Haus lit M. No. 153 war. 
S. RindsfuM. 

Lit. J. No. 81. BmdgfitM. ^) Steht neben dem Stink- 
gftsBchen. 

„Hub zum rindsfoss in der bendergasae.* S. G. P. 1433 
,Zum ByntzfuBz gelegen vnder den Bendern neben der 
bender Dryngstoben J. B. von 1465. 



dicta in vice parvo viciniore capellae Sti. Nicolai infra hanc capelUm 
et transitam sub domibus ad vieum doleatornm faetam ia eadem riga 
ete. confer. Wibrdiwein dioec. mog. II, 888. 

S G. F. 1409 H. unter den Bendern an S. Nioolans. 

0. U. 1840. f. 2p08t Jacobi Apost. besteht Hennekin in dem Sale 
Bnrgcr alhicr von dem Schöffen Jacob Clobelancb, Trude ux. das U. dsa 

da ist ^elegin in der Uendergaszen an dem Nuwenhuse gein Sant Nico- 
lawese um G Mark jarl. Gülte auf Erbpacht, j^leidior Weise als es .T.icob 
und Trudo hant, wand es zu dem Öale gehorit. fUit-.s hotrift't das Haus 
zum Speer, da sich die Urkunde unter den üausurkunden dieses Hauses 
befindet.) 

0. U. 1394 wird dieser Gülte von 6 Mk. erwähnt, als auf zwey 
huaern st eynander an Sant Niclaakiroben gelegen — auf jedem flaiise 
S Hk. — liegend (es war also damals in swei Hftuser getbeilt), 

0. U. 1509 waren beide Häuser wieder verein i^^et, denn es heisst in 
einem Ofiltbriofe dieses Jahres von derselben GUlte auf einem H. genannt 
9um Speer unter den Bendern, neben Hengin von Nidda nnd Glasen v. 
Beberaawe, stosst binden uf den schwarzen Stern, (In der neueren Zelt 
gehörte dies H. Hm. Zacharias Conrad Riese.) 

2''^) Beedbuch 1394. It. der Bendtrbuss in der ßendergassen. 
Wfrkl. Z. ß. von 1480. Bcndergassc. Der Bender Zunfrhns und 
ist genant Helfenstein gelegen uf der Siten gen Hittemaeht neben dem 

Rintzfuss f^-pin S. Niclns zu. 

Mpt. XVil. 8oc. Bendersiub geu dem ätiuckjj^iisscbeo über. 

a») S. G. \\ Vm. Agnes zu dem Kindsfuss. 1372. 

0. U, ir^G3. H. u. Gcscss gclcgin nebin an dem Orths hinder dem 
Rindsfuze als man herumbgeet den Gang heruff etc. 
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in. 

Zwischen dem Stinkgüsschen und der öcharn. 

Lit. M. No. 153. Da» Haus über dem Stinkpässchen. 2»»b) 
Anno 1449 verkief Petrus Bock Vic&rius S. BartlioL an Velten 
▼on Eckenbeim, einen Bender^ Lysen seine Frau und ibre Erben 
fidr fl. 60 — »die besserunge vnd recht ejnes buses mit siner 
zugefaomngen gelegen ynder den bendem uff dem Stmckgeszcbin 
neben dem BintzfuSBe * L. r. S. f. 34. [Auch smm Rasen genannt] 

Iii M No. 154. Zum Hasen. ^Hub zum Hasen ge- 
legen vnder den Bendem - gegen dem gesesse zur Holder- 
baum Uber.' J. B. Ton 1466. 



Stadt-Rchnbch. de 1379. Das H. zum Ryndesfusa war auch von der 
Stadt an eine» Bender ▼enntethet 
8. G. P. 1899. H zum BindiAus. 

0. U. 1440. H. tt. Gesess genannt der Rindsftiss auch unter den 
Bendem gelegen an dem Gesease snm Helfenstein etc. 

Stadt-Rohnbeb. de 1444. It. 1 fl. hat geben Henne Sebioke von des 
Rads Hofisebin Tnder den Bendem Aber ij fl* Bodenzinses (und ver- 
sprach ferner mehr zu geben. — ) 

S. G. P. 1451. H. zum Rindsfiisse nuter den Bendoni. 

O TT, I50L H. — In der Bender^^^i^se treleg-en genant zum HyrifsfusB 
neben Heifenstoin fdor Bender Zunffthus.Hi und stoase uff eynen gemeinen 
Durchgang — stoisst hindcn uff den Fleisser. 

25**b) S. G. P. 130G. H. in der Benilor^^^assc uf dem StinggesFcbin. 

— 1399. H. in der Bendergasse uf dem Orte an dem H. zu Eindefuss 
stosst uf das Gesellin das Conrad Clobelauch neu gebauet. 

— 1481. H. unter den Bendem zwischen dem ü. zum Kiudsfuss und 
zum Hasen. 

— 1482. H. In der Bendergasse zwischen dem Stanlcgesobln by dem 
BhitsAiss. 

~ 1488. H. uf dem Ort des Staackgssohins neben dem H, zum 
Riadsfbss. 

— 1488. Ortbns uf dem Ort des Stinekgesehins an dem H. snm 
Hasen. 

— 1430. Zwei H. in der Bendergasse ober dem Stinggeschin. 

O.U. 1457. II. unter den Bendem und genannt snm Hasen susben 
der Schuwern nnd N. gein dem Gesess zum UoIdcrb;ium über. 

0. U. 1482. Ortbn^s ~ gelegen uS dem Ort des Stinckgissobens und 
dem Gesess zum Hassen. 
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Seine Lage giebt das S. G. P. von 1481 noch näher zu 
erkennen^ da et das vorige Haas j^imtern bendern zwischen 
den huscrn zum rhitsfuBz vnd zum haseu'' beschreibt. 

Lat M. No. 155. Vennathlich zur Scheuer. Hus zur 
SchDren antem bendem gen dem Gelthas ubir.^ S. G. F. 
von 1431. Kömmt auch schon in einem J. B. von 1426 ror. 

Lit M. No. 156. Klemes Parodüs, S. Frftr. IntelUg.- 
lilatt von 1781 No. 16. 

Lit. M No 157. [Der alte Engelman.] 30«) 

Lit. M. Nu. lös. \ Klein Ortejiherfj?] 3'^) 

Lit M. No. 159. Ortenberg. [Vir. Würdtwein D. Mog.lLü(j6.J 



M«) s. G. P. 1426. II. zur Schuren unter den Bendern. 1430. 

— 14.^">. H untorn Bendern an der Schuren. 

0. U. lAtii. zwei H. dio jetzt zusammengebrochen si'in p^enannt zur 
Schuren gelegen ia der Bendergassen zuahen Hrn. Johann .Stein Vicar zu 
y. L. F. und Steeffbeone dem Bender, stobst hinten an das Gt^ascbio 
hinter dem Flesszer. 

0. U. 1495. Ii. inn der Bendergassen neben dem Ilusse ^u.r alteo 
Sohoren und N. , stost Unten an die alt Scfaucbgasaen. 

G. Br. IfiSl. H. SQ der Sohenera anter den Bendem. 

Npt. XVII. See. H. snr Scheaer in der Beadergnss. F. 

0. U. 1518. H. und Gcses« — genant zur alten Schuren in der 
Bendergaasen gelegen neben dem Gesess zum kleynen Paradies uff einer 
and dem Gesees zum Hassen äff der andern Syten. 

0. U. 1688. swey Hasser — anter den Kremem gelegen genannt 
lam eteignen ParadU» uad dqrn 8eligen$tadt nei>en N. nff einer nnd 
einer gemeynen Gassen anderseits stosst binden nff die Buieh ete. 

G. Br. 1393. H. zur Rose hinterm Flesscr. 

0. U. 1511. n. gclc u n hinter S. Niklos Kirehen genant aar JUanua 
Busen zushen der fwhen Eich und Wurzelsen. 

Mpt. XVIL 8ee* H. snr Ideinen Mose gen S. Miclas Aber. 

0. U. 1388. H. o. G. — genant der alte Engelmm gelegin anter 
den Bendem an etai Hnss an Ortenberg, F. 

303) 0. U. 1500. H. n. Gesees genant Ortenberg gelegen in der Ben- 
dergassen nff eyner Syte neben dem schwarzen SeMId and af der andern 
Ryten an kleyn Ortenberg. F. 

0. U. 1351. H. Ortenberg in der BendergAssc. 
S. G. P. 1417. U. Ortenberg iu der Bendergassc. 1430 desgl. 
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A. 1369 verkiefen Jobann Froyscli (Frosch) und Guda ux. an 
Hertwich Pettennel OanonicoB S. Barthol. 3 Mark Pfennig „super 
domo et eins fundo dictis Ortenberg in vico doliatorum prope 
maceUum camificum opidi antiqui franckenfurd Bitig.' L. T. 
f. 162. 

jyOrtenbei^ latere septentrionali quasi ex oposito domus . . . • 
prope domum zu dem ame.'^ L C. de 1460. f. 30. 

;;Sita in tico doleatonim latere septentrionali contigoa 

domui zum Swartzin schilde." Tj. V. de 1453. f. 55. 

Lit. M. Ko 160. Sahir arzes Schild. ^^^) S. die vorliergehende 
Besch rnibung. Unter diesem Hause nebmen die Scbarneu ihren 
Anfang. 

Lit. M. No. 161. Zur Lande. Domus ad tiliam vorher Bier- 
sack. Das Eck an der — Scharn. Das Haus Biersack war 
1350 schon in zwei Häuser getbeilt, davon das eine die lindej 
das andere Dannenberg genannt wurde. 



WfrU. Z. B. Ton 1480. Bendergasse. H. geoaimt Ortenberg gelegen 
by den Fleysebscliim hart neben dem H. zu dem swartaen Sehilde gein 
S. Kiclas zu uf der Syten gen Mitternacht. 

O. Er. 1517. H. genannt Ortenburg in der Bondergasse zwischen 

dem H. zum schwarzen Schild einer iin<! TTans von Ditzenbach an'lfr- 
seits, sto^Ht liinten auf das H. zum Memsen (gehörte damals dem Ben- 
derhauUwL'rk , min den Schöllischen Erben). Knoblauch 25. 4. F. 

Mpt. XVII. äoc. H. Ortenberg in der Benderga«s neben dem 
schwarzen Schild 

305) 0. ü. 1498. Husung zum schwarzen Schilde darhinden (Innter 
dem H zur Ruseu unter den Kremeu) stoisst uff die Bender Gasseu und 
*ufi' das CJescss zum Eichen Laup etc. 

Stadt-iiübgbcb. de 1500. (Baubesichtigung unter den Bondern neben 
dem sehwarzen Schilde.) F. 

306) Beedbuch 13^. Domina zu Linde. (Besitzende dieses Hauses der 
ßeihenfolg-e nach ) 

0. U. 1331. II. zu dem birsacke unter den brotscherren. 

8 G. P. 1366. H. inr Lynden. 

— 1416. H. nnd Fleiscbsehbm genannt sur lAndm. 

0. Ü. 1488. H. genant 9U de.- Linden wad3Sebimen unter derLin- 
d«ti, nämlich eine neben N., die andern hart neben der Stegen, als man 
snr Linde nffe geet eto. F. 
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,ij Bol den« de domo dicta Bieraag aita in antiquo opido 
Buperiore parte. Nunc due domus oontigne vna Bolvens iiij den. 
dicta zu der Linden, sita vico doliatonim, latere septentnonaH, 
infra vicum macellonim et ecclesiam 8ti. Nicolai in acie respi- 
ciente orientem et meritlicm oiusdem vici macellonim^ alia viij 
den. dicta Dannenberg, situ vico macclloruni prcdicto latere 
(iccidcntali, contigua vti.sii.s sej)tciiinoaem domui zu der Ljudea 
prenutate.* L. r. B. de 1350. f. lö. 

^iiij den. de domo dicta ad tyliam, sita in vico doliatr>riim 
in acic rcspiciente orientem et nieridiem vici maceiloruiu preno- 
tati ex opposito domus panum.'' L. c. f. 7. 

^Domus dicta zur Lynden, Bita in antiquo opido superiore 
parte vico doliatoruni; latere scptentrionali infira vicos Tidelicet 
macellonim et opidum dividentem^ in acie rcspicientc orientem 
et meridiem vici macellonim prenotati.^ L. V. B, SaecXTV. Viel. 

„Hub zur linden an der Metalergaw neben dem hm zum 
biersack « ö. G. P. von 148 <. 

Am Hause steht: Von Alters ward ich aiir Linde genannt, 
Gott bewahre mich vor Wasser and Brand. Anno 1630. 

Das Haus entrichtet unserer Praesens jshrlich auf Ostern 
5 fl. 27 kr. 2 hll. Grundcins. 

[M. 161 wurde 1847 abgebrochen und nur «nstOckig als 
Schirne wieder aufgebaut] 

• 17. 

Zwisehen der Sebani and den sltea Taehgadem. 
Lit M. No. 162. StSrchlem, ^ Das Eck an der Scham. 
Laut eines Zinsbriefes von 1847 in lat F. IV. No. 17 gehörte 

w«) Beedbaeh 1920. It dletos StOrcklin <hieher i^örig)« 
8. G. P. 1889. Reinhard snm Storkelin. 1840. 

— 1381. H. zum Storck 

0. ü. 1386. H. Fleischscliirn und Gesefise genannt zum Storckelin 
gelegen unter den alteo Fleisohachiroea uf der Ecken gen der Lin- 
den über. 

0. C. 1414. unter den Fleiscbschimen nf einer Schiroe genannt zum 
Stoicklin uf dem Orte gen der Linden ubir. 

Ziosb. liua Ii. Geist-Spitals. 1475. H. zum 6iorylin unter den Fleisch- 
schimen. 
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das Haus ^sum Storkefino ysder den Fleyscbs Bchirnen^ da* 
mak Hartwig Wize (Weiss) zum BebestodLe und Else seiner 
Gemalin. 

„xix den. de domo dicta Storgkelin eita in vico doleatorum 
latere septentrionali , infra doraiim dictam zu denie Wobelin et 
vicum macellorum , sola, in acie respicieiite meridiem et occi- 
deiitem eiusdem vici laacellurum, ex opposito domus pauum. 
^lüdü due domua, nova versua orientem." L. R. B. de 
1350. f. 7. 

„Uns zum Storckel wutvr den Schinien. S.O. P. von 14<>6. 
^Latere orieutali in der obersten iScliirnen.^ K, C de 1450. 

f ao. 

O. U. vom XVL Jahrhundert 1 marc. (Philip et Jacobi) 
de domo aciali dicta zum Storkelin in der oberu St^irn, latere 
Orient meridi. et occidentali respiciente, ex opposito domus 
dictae zu der Linden, contigua olim den Brodhailen. 

Laut der obigen Beschreibung war das Störchlein ehemals 
gegen Osten mit keinem Nebenhause Terbunden; und wahr- 
scheinlich trennte ein Hof oder Gärtchen des ersten die beiden 
Hftuser, worauf noch vor der Mitte des XIV. Jahrh. das folgende 
HauB erbauet wurde. 



0. U. 1511. H. — genanot snm groissen Storkda off dem Ecke anter 

den Schirneti ote. 

[Die lolgcndea Stellen betroffen das fiaufi zamStoroh in der Metzger- 
gasse nnd gehören nicht hierher ] 

S. G. P. 1388. Die Jiidiuiien an dem U. zum ätorck. 

— 1407. H. in der Metzlergasae hinter dem H. zum Storck. 

— 1439. IL FryenBtein gen der Stede Wagen and gen dem H. xan 
Storckc ^ele^en. 

— 1439. H. hiuter dem H. zum Sturck uf dem Orte gen dem Lyn- 
vfothuse aber. 

— 1448. H. hinter dem Storck af der Hetslergsasen. Lenner 1. 566. 

•~ 1474. H. snm Storck af dem Orte gen dem H. Fryenstein and 
der Wagen Uber. 

0. U. 1668. Eckhaas zum grossen und Hainen Stork genannt gegen 
dem Leinwatahofls aber neben dem Hants sum Paehsb^m gelegen stoMt 
Unten off die Metdergaaien etc. 
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Lit. M. No. 163* Winterburg, Am Hause Btoht sum Widen- 
bürg angeschrieben. 

^ij ß ij heiler CircumciBionis Domini de domo Winterborck 
in vico doliatorum, latere BepteatrionaU ex opposito domns 
Lichtenbnrck.« Gomput Off. DD. de 1663. f. 10. Ser.IO. No. Ii. 
Diese 6 kr. 2 hU. wurden nocb auf Neujahrstag erhobeo. Die 
ftltere Qeschichte des Hauses ist aus der Beschreibung des 
vorigen abssunehmen. 

Lit. M. No. 164. KleiM9 Webern, Das Haus gehdrte ehe- 
mals zu dem Ilause Wobelin (Weiblein, Lit. M. No. 166) unter 
den alten Tuchgadeni , welches In zwei Häuser gethcilt wurde 
S. Zinsregister von 1581 8 28, wo aber der ganz verhunzu 
Name Kleine Wedel zu lesen ist. Eö gab unserer Praesenz aut' 
Marcus Tag 1 fl. Grundzins 

liit. M. No 165. Junges Wohelin oder Weiblein. '®'^') Da-; 
Eck gegen dem Brunnen über. In dem Testiiniente des All »i t i lit 
auf der Hofstatt vom J. 1322 wird des üauaes ^csu dem juugeu 
wibelin« bereits gedacht L. T. f. 83. 

^vj lib. hallen, de domodicta su dem jiiiigen Wobelin itULta 
foutem dictum wobelins bume in vico doliatorum latere septen- 
trionali infra der alden gaden et vicum macellorinn , in acie 
orientem et meridiem respiciente ex opposito domns Waid^kin 
Sita.* L. y. Saec. XIV. vic. Trium Magorum. 

yzum jungen wobelin sita in vico doliatomm, latere 
septentrionali^ infra antiquos cameras et vieum macellorum etc.* 
L. V. B Saea XIV. vic, decem millimn Marlyrum. 

Von diesem Hause fielen der Flraesens auf Johannis £nt- 
hauptuug 5 fl. Gnmdnns, die vorher von gedachter Vikarie 
erhoben wurden. 



<w) Beodbuch 1320. Emericas zum Wobelino (hieher gehörig). 

0. U. 140G. II. genannt klein Wobelyn gelegen unten an grossen 
Wobelin äff dem Orte neben geln Waldecken Uber etc. 

0. U. 146Q, OrthnsB — genant snm dein Wobelin neben dem grosses 
Wobelin nff dem Krntmerkte geln dem Wobelfos Borne nnd dem Oeseas 
Waldecke über gelegen. 

0. U. 1531. Eckhans ^ snm clainen Webell genant nff dem Kraut' 
marck neben dem Hans snm grossen Webell gelegen ete. 
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Zwisohen den alten Tachgadern nnd der Holl^aaae. 

Lit. M. No. 199. Zw alten Münz. Wie dicsos Hann von 
der alten Münz anf dem Marlcto p-ctrcnnt wurde, ist daselbst 
hei <ler grünen Linde M. 1Ü2 zu ersehe». Ea macht jetzt ein 
Haus mit dem (Jadenecke aus. [Vgl. oben S, 19ä.J 

Lit. M. No. 2(X). Gadeneck, vorher Nuwegaden oder Neue- 
gaden, Das Eck aiTi Plätzchen^ wo vorher daa Haus zum 
Genmgc gestanden. (S. in der Hdllgasae.) 

jßex den. de domo Nuwe gadem, sita in yico doliatomm 
latere septentrionali, ex oppoaito putet Wobelins burnen et in 
yico inatitorum latere meridionali; ex oppoaito frythof, infra 
vicum traDaitna vicorum doliatorum et inatitorum^ dictum Kol- 
managazze et domum aide gadem^ et eat tranaitua aecundua 
inter yicoa doliatorum et inatitorum.'' L. r. B. de 1350. f. 4 

h, C. 6. H. y. Saec XVL, — von zweien Gaden am 
Ende der alden Gaden vnd ist nun ein Haus bei dem Thor 
darufT gebauet hinten ex opposito domus dictae zum Wobelin^ 
et Yocatur haec domus Oadoneck. 

Wir nehmen aus obiger Beschreibung ganz deutlich ab, 
dasü sich unter diesem Hause der Durchgang zwischen der 
Bendergassc und dem heutigen Markte befand, der sonnt unter 
den neuen Gaden hicäs. Ich habe denaeiben schon vorher 
nächst nach der ilöllgasse beschrieben. 

Das Haus gab der Praeaenz 5 Ii. 47 kr. 2 hll. Grundzins, 
die auf Cathedra Petri und auf Martini fällig waren. 

VI. 

Zwiacben der Höllgaaae und der afidlichen Weatpforte dea Pfarrkirehbofa. 

Das Eck, ti. Lit. M No. 203 in der Hüllgasse. 

SO') 0«U. 1M9. H. Gadeneck genannt — stosst hintcu uui dcu Kraut- 
raarkt etc. 

0. U. 1578. H. Gadeneck und aar alten Mflntae genannt. — Inn der 
Kremergaaaen gegen dem Frytboff nber neben N. uff einer and dem 
neaen Rodenbana äff der andern Seiten gelegen atoaat hinten uff den 
Kraatmarkt F. 
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Iii M. No. 217. J^oiMier, Sonst Ftmuhdler und auch 

y,Sex Bol. den. de domo dieta Frais Keller, rit» antiqno 

opido superiore parte vico doliatorum, latere »eptentrionali infra 
Cemiterium ecclesie St. l^artho!. H vRimi diciuin Koliuaiisgazze. 
Coiiügua eidem Cemitt rio." L. V. B 8aec. XIV. Vic I 

It. i raarcam legavit Uermannua de Coloiiia ad duos cereos, 
gewunden Kerzen dictos — de domo sua dicta fraakeller cuni' 
terio ecdesie St Bartbolomai prediciae contigua. R^. Cens. 
Fabr. 

f^Tom sa deme Fraakelre sita latere septentrionali cqd- 
tigua cemiterio ecdeaie St BartfaoL aed pro nunc pars cemiteru." 
P. B. de 1366. f. 11. 

A. 135;'). xü Kai. l)oc. kiefen die Fabrikmeister de« Kapi- 
tels mit Bewilligunp tlos Raths dieses Hann von Ileinricij iSinilei-s 
Erben für 480 Mark, um den Kirchhof zu erweitern. Misceli 
Bald. ber. V. No. 43. 

Von der Zeit an gehörte das Haus zur Kirche, und mi noch 
wirklicli ein Eigenthum derselben. Ea diente anfänglich dem 
verordneten Diener des £jrcbenbaueS| dem BUdwärter (Custodi 
imaginum) zur Wohnongi dessen Amt sonderlich darin beistand, 
dass er auf die Opfer vor den Bildern Acht hatte, damit sie 
nicht , gestohlen wurden. Nach entstandener Reformation setste 
der Rath schien Diener, der die Arheitsglocke Ifiutete, mit 
Gewalt hinein. Acta Fabricae. p. 41. Wahrscheinlich geschsh 



3«o) Beedbiich 1320. Catherina dict^ zum V raskellere. 

Stadt-Kecheubuch de 1372. It. 1 ü oiuer Maget, die in dem Froys- 
keller (alibi auch Fraskeller) in der Fasteo Mease bäte ▼nd das Hussgeld 
▼IFhab. 

In den J. 1874^1876 gehörte laut den stidtisobeo Eionalunen mid hm- 
gaben dis Hans snm Frssskeller der Stadt, welche Zinsen davon esM 
und (fie darauf ruhenden Oflltsinsen bsaahlte. 

Stadt-Rechenbuofa de 1879. It S fl, band anagegebln Franke uad 
Heilmann von eyner thore, die ale in der alden Hene an dem Fiaai' 
ketler hatten. 

(Dcsj^lcichen 4 fl. Xlenne üngclymp Ton einer Tbore daselbe.) 
S. Q. P. 1886w H zum FraaskeUer. 
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dieses zwißchen den J. 1533 und 1548, wo der Kath sich der 
ganzen Kirche bem.iclitiget hatte. Bei dem Im .T. 1571 vor der 
kais. Commlssion in Betreft' des Kirchhofs abgeschlosscnvn Ver- 
gleiche blieb das Haus mit noch andern streitigen der richter- 
lichen Entscheidong üherlasBon, die aber durch mancherlei Vor- 
falienheiten so lange versögert wurde, bis der westphälische 
Frieden durch das Entscheidungsjahr 1624 den Bath begünstigte. 
Im J. 1745 machte das Kapitel in einer schriMichen Vorstel- 
lung an den Hath abermal Anspruch auf die Räumung des 
Hauses und es erhielt liierauf eine sehrit'tliclie Antwort, worin 
derselbe sich auf den 2<H)jührigen Besitzstand, auf den west- 
phiüischen Frieden und auf die schon längstens begehrten Con- 
ferenzen bezog. Ex Protoc. Capituli d. a. die 28. Maji. In- 
dessen suchte die Fabrik das Haus als ihr Eigenthum zu erhal- 
ten, und sie unterhielt desw^en dasselbe in Dach und Fach, 
liess sogar die Zimmer ausweissen, verbrochene Schlösser repa- 
riren, und was sonst immer schadhaft wurde, auf eigene Kostet^ 
wieder herstelleu. So verhielt es sich mit dem Hause bis zur 
Aufhebung des Stifts im J. 1802, wie solches aus den Fabrik- 
recbnnngen zu ersehen ist, und icli als gewesener Fabrikmeister 
auch beseugen kann. 

Hftnser uabekaimter Irftge. 

Eklfmwtem. ^Hus Helfenstein in der bendergass.** S. G. P. 
von 1407. [Vgl oben S. 312.] 3«) 

Soknahd, ^llus zum Snabel untern bendem." S. Q. P* 
▼on 1490. 



0. U. VU niarc. den. de domo dicte Fraask^Ufr VI vicariis. 
0. ü. \\] ß den. in anniv. Henrici Ranae Octava lüitiv. Mar. de doino 
Joa&nis Sutoris, contigua ciuiiterio ex opposito der Kodcu Dore hujus 
eoele«. (9. Barthol.) — Nota. Capitulam renantiavit de hoc censa eo, quod 
fundns ejas cemiterio est a^nnctos." Re^. distribot. de 1897. f. 49. — 
Va maro. (an hie?) in platea ex oppoaito des Stegkis. 

312) S. O. P. 1386. H. Hclftinstein. 1387 desj?!. 

0. U. 1534. H. — clein Helfenstein «^:enannt untern Bcndern etc. F. 
Mpt. XVII. .See. H. HelfensteiQ untern Beudern in der Bendergjwse 
neben dem kleinen Rechen. 

m. 21 
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KknmBekUd, 9H1» cum kleinen Schflde untern bendem.^ 
Daaselbe Yon 1416. 

j^KUiner BrantnfeU, ^ug kleiner bnmenfebi nntem bendern.* 
S. a. P. von 1417. [\ gl. ob^ S.d09.] 

SoMnbamn, ^de domo Rasenbanme inter doliatores * R. C. 
de 1438. Wahrscheinlich das Haus in der langen Scharn : denn 
in den Ziii'-l)ih Iiern wurden üfteii die grösseren Gabücn liir die 
kleinen geiiannt. ^**) 

[Kleiner Bechen.] ^^^) 

Auf dem Krantraarkte. 

Tlnsere alte Zinsblicher fügten der Bendergasse gemeinig- 
lich noch einen besondern Anhang bei, der die UeberBchrift 
auf dein Kraubmarte oder Krutmerte führte, und sie wollten 
dadurch die obere und breitere Gegend der Bendergasse beim 
Wobelinsbom, nnd Ton da bis sor Affengasae xu erkennen ge- 
J)en; wo einstens der Gemüsmarkt gehalten wnide. Zuweilen 
findet man auch noch die Häuser der Affengasse und der HöU- 
gasse uf dem Krutmart beschrieben. In der Chronik I. 517 
kömmt beim J. 1681 noch die Benennung auf dem Erant- 
markte vor. 

Weibleinsbrunnen* 

Er ist der Brunnen auf dem Plätzeben der Bendergasse, 
das ehemals auf dem Krautmarkte hiess. 3^') Die Häuser zum 

1484 wird in dem 8. O. P. Hetniioh Hoke au klein Bnmfela 
erwähnt F. 

»I«) Boedbnch 18S0. Frisdericiui znm Boseboume. (Der Reihenfolge 
nach Besitzer dieses Hauses und dem Hause zur Linde zweit folgend, 

und das erste vor dem Hause Lichtenberg als Ncbenlägor.) 

0. U. 1359. H. u. Gesess zum Rosynbcyrao gclcgin hy dem Glezser. 

0. U 1363. H. tt. Qesess by St. Kidawesse gelegen genannt xom 
Bosenbayme etc. F. 

3ts) Mpt. XVII. See H. zum kleinen Rechen. 

Stadt-Rchg. de 1534: ein Kellerladen unter den Krkuieu vff dem 
Kmtmargt zu erlenben. F. 

«0 0. V. 1398. H. da Niolss Sohersr ynne sss by dem Wnbbelines- 
born ete. 
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juns^pii Wobelin und Nuwep^aden bezeugen, dass er 1350 schon 
gestanden hat fcjem Name if^t ursprÜTii^lich von dem gegenüber- 
steheDden Hause Wobeiiii herzuleiten ; Wobelin aber ist das 
Venpingeruugswort von Wob, welches die späteren Zeiten in 
Weib veränderten. Wollen wir also den iiltern Namen Wobe- 
linsborn nach dem Sprachtone unseres Zeitalters ausdrilckeii, 
so müssen wir ihn den Weibleinsbronnen nennen. Kr war^ wie 
alle übrigen, ein offener Ziehbrunnen, bis er 



Diese nahm beim Frasskeller, wo die Bendergasse aufhörte, 
ihren Anfane:, und senkte sich gegen dem Storche und dem 
Leinwandhause über in die alte Judengasse. Das Eckhaus zum 
Affen veranlasste ihren Namen; es war aber nichts Beltenes, 
dass man ihr auch die Namen von der Bendergasse oder vom 
Krautmarkte beilegte. Beispiele hiervon zeigen sich unter den 
Nachrichten vom Hause Wolkenburg, and noch mehrere in 
namenlosen Beschreibimgen der Hänser, deren Aufnahme ich 
für Überflüssig erachtete. Nachdem die dsilichen Häuser der 
Gasse nach nnd nach alle von unserer Kirche erkauft, und 
niedergerissen waren, hatte sie den Ffarrldrclihof an der Seite 
liegen, nnd als der Magbtrat im J. 1^37 den Kirchhof seiner 
Mauern beraubt, und ihm durch den Vergleich von 1571 ein 
grosser Tbeil desselben abgetreten wurde, verlor sich in der 
Gegend mit dem Kirchhofe auch die Affengasse, und aus ihnen 
und einem Theile der alten Jiidengasse entstand der freie Platz, 
der nun au.f dem Wtckmarkit beisst. 

H&iUMir auf der Ostseita, 

Domus Joannis Sutoris Sacerdotis. 

yüj soL den. in anniversario Hejl Baue octova nai Marie 

Stadt-Rclinbch. de 1401. Tt. — vmb Steyne ziun Wobelinsbome. 
S. G. F. mi. H. by dem VVobeUosboruc. F. 

21* 
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de domo Joh Sutoris. cniiti|i:iia i vTiiiterio liuiu8 Ecclcsie prope 
purtam ex opposito dem Koden dore huiu» Ecclesie. NB. Capi- 
tulum renunciavit de hoc censu eo quod ftmdoB eius cemiterio 
est adiunctus." P. B. de 1356. f. 11. 

Das Haus stand nächst dem Frasskellt r neben der Kirch- 
hofpforte und war hinten gegen der rothen Thttre unserer 
Kirche über gelegen^ vor welche nachmak das Schiedsohörchen 
sn stehen kam. Der mittlere Bogen in gedachter Kapelle war 
der Ort^ wo sich diese Thür befand, und sie war eben diejenige, 
▼on welcher die Chronik beim J. 1338 sagt, dass der Main auf 
S. Urbans Tag (25. Mai) bis an die rothe Thüre zu S. Bartho- 
lome bei der Orgel gegangen sei. Der Platz des Hauses war 
schon zur Erweiterung:; des Kirchhofs verwandt^ und Heyl- 
mann Gynheim und seine Frau eriiessen im J. 1354 der Kirche 
um (iuttcs Willen eine halbe Mark, die ihnen jährlich von 
demselben fiel. L. C. Fabricae Ser. V. X<>. 43. 

Wolkenlmrg. Kleine Wolkenburg, Stein Wolkenburg, 
jiSex ^ et üij den. de domo dicta Wolkinburg, sita in 
yico tranaitus judeorum et doliatorum dicto Affengazze latere 
occidentali sola in cemiterio Ecdesie Sti. BarthoL^' L. r. B. de 
IdSO, f. 11. Die Worte hier latere occidentaU und ein anderes 
Mal latere meridionali haben ihren Bezug nicht auf die Qaase, 
sondern auf die verschiedenen Abtheilungen des Kirchhofes^ 
worüber die Geschichte des alten Pfarrkirchhofes den Auf- 
schluss giebt Das Wort boLa sollte anzeigen, dass das Haus 

a 6. P. 1372. H. Klein Wolkenberg. 
0. U. 1419. H. klein Wolkenberg an der Stede Wsgeahuse hintea 
zu uf den Pfairktrchhof. 

— 1477. (Dieselbe ßesebrelbnng mit dem Znsate) gen dem H. klein 

Freienstefn über. 

— 1502. — Hans und die zwene Krerae (darin) zu cleyn Wülkenberg 
neben der Stede Wagen HobS, das der Kat kiafft hat tob Cathrinchan 

Luttelern. 

— Haus cleyn Wolkenberg neben der Stadtwagenhuss stoisst binden 
und neben vff den pfarrkirohhoff zu S. Bartbelme, gein kleiQ Friensteyn 
über ^elegren. F. 

Mpt. XVII. See. H. WoTtienhiirg auf dem Krautraarkt gegen Wal« 
deck. [Betriül offenbar ein audcrua liaus, vgl. S.269.] 
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auf beiden Seiten frei stand. Auf der einen war es durch ein 
Gässchen von der Wage getrennt, auf der andern aber Latte 
ea damals schon den Kirchhof neben sicli liegen. 

"„de domo lapidea dicta Wolkinburg, ^^ita — In vieo doha- 
torum, latere orioutali, in cimiterio Ecclesie iSti. Üarthoi. 1 c. f.59.* 
^Septem marce cum dimidia et quinque solidi cum octo den. 
levium de domo lapidea seu habitatione quondam Heinrici de 
Wolkioberg sita in ciiniterio ecclesie sancti Bartholomei predicte 
prope pprtam ejosdem cimiterii infra hanc domum (portam) et 
domum dictam m dem Frajzkeller sitam.** WUrdtwem Dioec 
Mog. II. 6S0. Die EircUiofpferte, der liier gedacht wird; be- 
fand eich in der alten JadeDgasse gegen der Gumbrachtsgasae 
oder dem heutigen Tdpferhofe Uber. Henrictu de Wolkenburg; 
dem das Haus gehörte, warVicarins des S. B. Stifits. Er stiftete 
16 Kerzen, die an gewissen Festtagen und bei seinem Jahr- 
gedächtnisse im Chore ewig brennen sollten. Zum ßeliufa dieser 
Stiftung vermachte er imter anderm die TVa Mark 15 ß und 
8 Pfennig von seinem Hause. £r starb den 2. December 1332. 
Wiirdtwein 1 c. p. 677. 

1503 kamen das Haus klein Wolkenburg und das Waag- 
haus vermittels eines Vergleichs und Tanschs mit dem Batbe 
an das 8. Bartholomaeistift. Beide Häuser waren damals ganz 
niedergerissen nnd sollten höher gebaut werden, was dem Capi- 
tel nicht behagte, wesshalb es die beiden Ho&tätten unter der 
Bedingniss^ sie nie mehr zu yerbauen, aoquirirte. Auch erhielt 
das Stift damals die Erlaubniss zum Erkaufe des Hauses Für- 
stenberg neben dem Padeshäuser Hofe, um dasselbe zu einer 
Kornschudde zu machen. Dagegen gab das Stift dem Rath 
500 fl. an Gold und überliess ihm weiter noch zur Erweiterung 
des Garnhauiscs, darin oder dabei hinfüro die Waage sein sollte, 
seine Behausung hinten an demselben, gegen dem Schniidthof 
über gelegen j darauf sie ihre Früchte bisher geschüttet hatten. 
Der Brief Iii trüber schliesst: Gegeben uff Frytag den ersten 
Tag des Monats Juny Anno Mülo. quingentesimo tertio. ^^^) 



>iO Stadt-Rechnung von 1503. Dss Bartholomaeistift erkaufte für 500 A. 
▼on dem Bäte, der Stadt aU- Wagenhuis mit derHusang degm Wolken- 
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^Hu8 Wolckiiiberp uf dem Peter Kirchofe an der Stede 
wagin gelegen.** 8. G. P. von l.i96. 

„das Steinhus by der Pharrc.'* Dasselbe von 1399. 

„Domus lapidcaKleyn wolckenberg, sita in cimiterio Ecclesie 
hujiis latere meridionali contip^ia der Wagen ex opposito dornus 
smn Hunger.' L. C. de 1450. t. 24. 

„Klein Wolckenburck ufT dem Krantiunarck, quam Senatos 
destruzit et assignavit Ecclesiae aUos ceiiBiis, dat modo Camö- 
narius ratione Sacristiae.'' Comp. off. DD. de 1563. f. 11. 
Ser. HL Ko. 11. 

Das HauB Wolkenburg wurde sonst auch BcAtmeok genannt, 
das vermuihlich das Eck am Gässchen war, und mit Wolken- 
burg yereinigt wurde. 

ßekoneek. „Va nuurca den. de domo dicta Schonecke 
alias Wolckenburg sita in dmiterio Huins eedesie,* B. C* 
de 1423. f. 6. 

DiiH Haus wurde 1503 dem Ruthe abgekauft, und der 
Platz zum Kirchhofe gezogen. Acta Fabricae f. 198. 

H'^aflr<76. Waaghaus und unten beim Hause Frankenstein : der 
Stede Fleischwogen. Vor Alters kief man das Fleisch um den 
Preis wie man einig wurde und ohne es zu wiegen. In der Zeit* 
fcdge aber fing man an nach Gewicht zu handeln und daa 
Fleisch musste alsdann, wie ich yermuthe, in der eigens hierni 
bestimmten und nah bei der Scham entstandenen Waage 
gewogen werden, die nacbmak entbehrlich wurde , als der 
Rath den Hetzgem eigene Waagen und Gewichte ge- 
stattete. 

1608 am 1. Juni kamen das Haus klein Wolkenburg und 
das Waaghaus vermittelst eines Tausches an unsere Kirche. 



bergk darneben in wcxsclswicsc (Tauschweise) zum abeb rochen vnd zur 
witerung des Kirchhofes und Ciottcsacker zu traiist'criren. Daa Capittel 
gab noch dem Kate drein in den Handel „ein Kornebiun etc." bj der 
MeCsler Pforten neben des Rates Komehns. F. 

^2") Stadt-Rechenbuch de 1372. Es ward in diesem Jahre ein Wa^ehauB 

gebaut. 

S. (i. P. 1368. Da« Wagehua. F. 
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Dann, als gedachte Häuser nieder^rissen waren und höher 

gebaut werden sollten , setzte sicli das »Stü't dapjep^en^ weil da- 
durch dem PfarrthuniH- und dem Kirchhofe ein Nachtheil cut- 
stände. Um weitere Irrunc:en und Kosten zu vermeiden, wurde 
endlich ein Verj^leieh gestiftet, dass Bürgermeister und Kath 
dem ötifie die beiden Plätze zur Er^^eiterung des Kirchhol es 
überliessen, die aber nimmermehr vom Kapitel verbaut werden 
sollten. Auch gaben sie demselben die Erlaubniss, das Haus 
Fürstenbei^ neben dem Patershttoserhofe (hinter dem Pfarr^aen) 
anzukaufen, um dasselbe zu einer KomsehUtte zu gebrauchen, 
dagegen gaben Dechant und Kapitel dem Bathe 500 fl. an 
Gh>ld| und ttberlieasen ihm zur Erweiterung seines Gkumhausea 
(Ldnwandhaus) , darin oder dabei hinflibro die Waage sein 
zollte, ihre gegen die Schmidtstube Uber an dasselbe stossende 
Behausung, darauf sie bisher ihre Frucht geschüttet hatten. 
S. in Lat. R. IUI. 30. [Vgl. oben S. 325.] 

Frankenstein. lt( in tic^ Mtlidi HU. cedunt de domo fundo 
et tota habitacione dictia raukcnstein contigui.s ex vno laterc 
cinuterio eccleaie Sti. Bartholomei et ex alio latere der stedc 
fiel» eh wagen ex opposito domus Frienstein.^ L. C. Ss. M. et G. 
de 1412. i, a 

yüj ß cedebant qnondam de domo dicta Franckensteyn que 
sitz fuit in cimiterio S. Barth, dat presendarius Dominonun 
StL Bartholome!.' R. C. S. I^eonardi de 1536. 

Weil das Hauä auch zum, Kirchhofe war verwendet worden, 
so zahlte der Praesens -Amtmann dem St Leonards -Stifte 
den Zins. 

Zum jungen Affen, War das Eck an der Judengasse, das 
nachmals das Eck vom Kirchhofe wurde. 

„zum jungen A£Fe Domus judeorum sita in aatiquo opido 

superiore parte vico Sancti Spiritus latere septentrionali et est 
modo acies cimiterii ecclesle ,Sancti Barthol. respiciens meridiem 
et occidentem.** L. C. de 1390. f. 71. 

In dem Zinsbuche von 1428 f. 85 wird dieses Haus, ob- 
schon es nicht mehr existirte, doch noch beschrieben: „Su- 
periore parte Tioi Sancti Bartholomei latere septentrionali.^ 
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Wie aus der Judeiigasse der vicus St. Bartfaolomaei entstanden 

ist, soll anderswo gesagt werden. 

Die liauner auf der WesUeite dieser Gasse siud auf dem 
Weckmarkte nachzusehen. 

Gtissclien bei Wolkenburg. 

Nach dem Berichte der zum jongischen Atinalen wurde 
1490 am Freitage nach Assnmptionis Mariae in Hechten erkannt, 
dass das G&BBchen neben Wolkenbnrg auf dem Erautmarkte 
eine Almey eei. Eb hatte geinen Eingang in der Affengasse 
zwischen Wolkenbarg und der Waage, und war hinten beim 
Kirchhofe geschlossen. Es muss fiussenit unbedeutend gewesen 
sein, weil es Baldemar in seine Beschreibung nicht aufnahm, 
und da die Häuser Wolkenburg und die Waage 1503 aufhörten, 
8ü hörte auch damals das Giisschcii auf, und wurde, gleich ihnen, 
zur Erweiterung des Kirchhofes verwendet. 



iUe Jadengasse. 

Vor der Mitte des XIV. Jahrhunderts muss dir Anzahl der 
hiesigen Juden eine sehr beträchtliche gewesen aeiii, weil sie 
nicht allein eine eigene Gasse nächst bei der Pfarrkirche, son- 
dern auch noch, wie Latoraus berichtet^ "^i** schönste Gegend der 
Fahrgasso von der Brücke bis fast an den Lumpenbrunneu, 
die Fischergasse und noch andere nahe Gegenden bewohnten. 
Schudt Jüd. Merkw. II. 46. Ihr trauriges Schicksal, welches 
iimeii der unsinnige Haufen der sogenannten Flagellanten oder 
Geisseier zuzog, dass viele von ihnen ermordet wurden, die 
meisten aber fluchtig ihr Heil ausser der Stadt suchten, erzählt 
die Lersn. Chronik L 565. Sie gedenkt dabei eines grossen 
Brandes, der damals entstand, und nicht allein die ganze Juden- 



S P. 1446. H und Garten in der JadeDgasse, gehörend Clss 
Sikeahofeii. F« 
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gSLBBC, sondern anch noch so yiole andere Gebäude in Scbntt 
verwandelte, dass man von (K iii Pfarrkirchhofe bis auf die Main- 
brikke schauen konnte. Einige setzen diese Kreipcniftae ins 
Jahr 1346; Andere seli reiben sie dem J. 1349 zu. INlan nimmt 
in der Gesehielits-ErzäMmiLi eine Verwirmng wahr, die noth- 
wendig erfolgen musste, weil mau dasjenige, was fiüher ge- 
schah, mit (]i'm vermengte, was sich Fpiiter ereignete. Die Ver- 
folgung der .Jutlen dureh die Geisseler trug sich im Jahr 1346 
zu, und auf diese hat die von K. Ludwig in dem nämlichen 
Jahre auf Sonntag nach S. Catharinen Tag gegebene Urkunde 
Bezug, darin er dem Magistrate die Häusser der fllichtigen 
Juden für SO^M) Pfund Heller verkief, und zugleich die Erlaub- 
iiiss ertheiltc, die Flüchtigen wieder aufzunehmen. Sencken- 
berg Sei. jur. et bist VI. 561. [Cod. 604.] Mit dieecr Ge- 
schichte hat die Geschichte des Brandes^ der erst 1349 entstand, 
und das Rathhans, die Kirche und so vielo Häuser su Grunde 
richtete, gar nichts gemdn. Herp, ein hiesiger Dominikaner 
Mönch, sagt in seiner Chronik beim J. 1349: Eodem anno in 
Tigilia S. Jacobi toctum ecclenae et chori S. BariholomEi in Fr. 
a Judae» incendio traditum fuit et incineratnm. Smekenbtrg 
Sei. II. 7. [Vergl. Kriegk Frankf. Bürgerzwiste S. 422.] 

Naeli (!( III Brande wurden die verwüstet«'!! Ilausplätze auf 
der niii [< I luulitigen Seite der (lasse unserer Kirche zur Erwei- 
tenuig des Kirchhofs gericlitlich zuerkannt, indem sie ihr mit 
jährlichen Zinsen verpflichtet waren. ^^^) Schudt hat im II. 
Theile seiner jüdischen Merkwürdigkeiten S. 46 eine Handschiift 
des Dechants Latomus angefUitrt, woraus dieses erhellet. Kaum 
war solche Veränderung der Judengasse erfolget, so beschrieb 
sie auch schon Baldemar im J. 13Ö0: ^a vico fabrorum et acie 
ro^iciente orientem et meridiem cemiterii ecclesie Sancti Bar- 
thol, ad hospitale S. Spiritus.'^ Der yicna fabrorum war die 



»>) Stadt'Reehenbaob de 1861. It. 300 AT zxiij IT vinb bwodo Jadin- 
fleekin die Herrn Johan Hoehhnser worden sind. 

It. von Sehuohwsrten yon den Jndeofleeken ij % und x AT. 

It. Joban von Ilolzbusen bat uua geantwortit von der Judeuhoveatud, 
die Ihme geloben ist (Fftrstenedk.) F. 



Digitized by Google 



330 



Alte JndmgaiM. 



Fahrguie, und da der alte Ffimrkircliliof nach leiiier Beschrei- 
bung sich bis an dieselbe erstreckte^ so befand sich auch das 

Kck des Kirchhofs an dem Orte^ wo nun die ^lehhva^e steht, 
und zwiöchcn dieser und dem Fi'irateuecke war der Emgan^- 
der JudengaHäc, die hinter der Garküchen, hciin Kauf- und 
Leinwandhaus vorhei, und duK ]i einen Theil der Saalgasse lief, 
wo ihr das Eck beim heil < i • iBtbruinieu die Gränze setzte. 
Weil die Kirehhofmauer die ganze Tiörrlliche Seite von der 
Faiirgasse l)ia an die Afiengasse gegen dem iiciii wandhause 
über einnalim, so wurde dieser Theil der Judengasse zuweilen 
vicus 8. Bartholomaei, und auch nur vicus cimiterii genannt. 
Die Beweise sind beim Haose zum juBgen ABTen, bei der Ju- 
denschule und noch anderswo nachsosuchen. Der übrige Theil 
der Judengawe vom Btorche bis zum h. Greistbnmneii wurde 
auch schon am Ende des XIV. Jahrhunderts^ weil nun meistens 
Christen da wohnten, als ein Theil des yicus S. Spiritus hetrach* 
tet und mit diesem Namen belegt. Ja es scheint derselbe za- 
weilen dem vorgedachten ticus cimiterii angehdrt au haben; 
indem das Haus aum Affen gegen dem Leinwandhause ttber in 
einem Snsbuche von 1412, wo es aber nicht mehr exisllrte^ in 
vico S. Spiritus beschrieben wird. Die südliche Seite der Ju- 
dengasse gegen dem Kirchhofe üher war indessen noch immer 
von den Juden bewohnt, und sie konnten aUo alles, was da 
vorging, mit ansehen. Sie trieben nicht selten ihr Gespött über 
die christlichen Cerem mien, und störten gar oft durch ihr Ge- 
schrei den Gotteödieiiht. l'm diesen Utibeln abzulielt'en, befahl 
K. Friedrich im .1.1442, die Juden in Jahresfrist von der Pfarr- 
kirche wegzuschaffen. Chron. II. 809. Und er wiederholte im 
J. 1447 diesen Befehl; vid. m Lat. K. IUI. No. 36, der aber 
diesmal eben sowenig, als das erste mal, befolgt wiurde. End- 
lich wurde der kais. Befehl nochmals i. J. 14ÖB erneuert Die 
Juden TTi achten zwar 1460 dringende Vorstellungen gegen eine 
solche Veränderung und schilderten die Gefahren, geplündert^ 
verbrannt oder ermordet au werden^ wenn sie nicht mehr unter 
den Christen^ sondern allein auf dem Wollgraben wohnen soll- 
ten. Demungeachtet wurde noch in dem nämlichen Jahre der 
Anfang mit Erbauung ihrer künftigen Wohnungen gemacht. 
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nnd sie mussten in^J. 1462, wo eben auch Pabst Pius II. den 
Bau dner neuen Synagoge erlaubte, die Gegend bei der Pfarr- 
kirehe verlassen und sich in ibre neue Gasse auf dem Woil- 
graben begeben. Chron. IL 809. Von dieser Zeit an wurde 
die Ton ihnen Terlaflsene Gaase vicus antiquus Judaeorum, oder 
die alte Jodengasse genannt, welche Benennung auch sogar 
noch in dem Zinsbudie von 1581 in der Besehreibung des 
Hauses zum Spiegel in der Saalgasse beibehalten wurde. Durch 
die schon mehrfach erwShnte Niederreissung der Eirchhofmauer 
im J. 1537, nnd durch die im J. 1571 erfolgte Abtretung eines 
grossen Theils des Kirchhofs hdrte 'die alte Judengasse, und 
mit ihr auch die Affengasse gSnzlich auf, und aus ihnen und 
dem abgetretenen Kirchhofe entstanden die zwei grossen Plätze, 
deren Beschreibung uiimitteibar folgt. 



Garkfleheniftlaiz* 

Die Entstehungsgeschichte dieses Platzes hat sich aus den 
Nachrichten von dem alten Pfarrkirchhofe und der Judengasse 
bereits entwickelt Nachdem die Mauern um den Kirchhof im 
J. 1537 niedergerissen waren, und ein grosses Stück von dem« 
selben dem Bathe durch den Vergleich von 1571 abgetreten 
war, ging ein Theil der Judengasse und des abgetretenen Kirch- 
hofs in diesen grossen Plata Uber, der aber, wie aus den Actis # 
Fabricae S. 320 zu ersehen ist, nie verbauet werden darf, um 
der Kirche das Ansehen nicht au benehmen. Im Jahr 1573 am 
2. März wurde mit der Pflasterung des Platsses der Anfang ge- 
macht, nachdem Torher ^e grosse Menge Grund und Todten- 
beine zur Ausftlllung des Judenecks, eines Bollwerks auf dem 
FisclierfelJe , war abgefahren worden. Schuryaei Coilcctan. 
T. 1. p. 344. Auch wurde am 27, Jimi noch ein grosaes Stück 
Mauer hinter der Mehlwaage, die damals weiter vorwärts in der 
Falirgasse Bland, umgcschranht. Chron, I. 25. Tn spätem Zei- 
ten fand man bei Ausbessei^ung des Pflasters zuweilen noch 
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Todtenbeine, ond dadurch «ntstaBd die irrige Memuiigi als wäre 
vor Altere der Judenkirchbof in dieser Gegend gewesen. Schndt 
beging daher auch den Fehler, dasB er im IL Theile seiner 
jüdisch. Herkw. S. 362 schrieb: ^unsere Frankfurter Juden hat- 
ten ihren Kirchhof vor alten Zeiten auf dem Garküchen-Platz.* 
Und wieder im IV. TheiK J Contin. S. 429: iu alten 

Zeiten der Judenkirchliot allhier auf dera Garkiu heii-iMat/, ge- 
wesen.* Die Juden wohnten in der Gegend, ihr Kirchhof aber 
war iiinner vor der Stadt gelegen; bis er durch ihre Erweite- 
rung iu dieselbe zu liegen kam. Wie der Namen GarklUlien- 
platz entstand, ist nicht schwer zu erratben, und die daselbst 
bciindlichen Q-arkttchen scheinen ihrer ersten £rbauuug nach 
beinahe eben so alt^ als der Platz selbst, zu sein, indem der 
Magistrat schon 155B am 19. Mai den iScbützenmeistern befahl, 
sich bei einem Auflaufe mit ihren Knechten auf dem Samstags- 
berge und bei dem Q«rküchen-Platze su versammeln. Chroii.II. 
260. Doch behielt der Platz eine Zeit lang auch noch den Na- 
men eines lürchhofii bd. In einem zwischen der Fraesenz und 
dem Officio Summae missae in Betreff des Hauses Rosenbusch 
hinter den Garküchen geschlossenen Vertrage von 1583 heisst 
es: „Ailri ein lange Zeit sich jrrmig vnd zwyspallt zugetragen, 
wegen der Behausung zum Ivosenbusch gelegen neben dem gül- 
den Hirsch, gegen Unseres Stifts-Kirchhoti vber etc.^ L. r. S. 
f. 143. 

Aber nicht allein das iStift^ sondern auch der Rath selbst 
beliielt zuweilen noch die Benennung eines Kircbhofs statt des 
Garküchenplatzes bei. So liefen er z. B. 1573 und 1574 kleine 
Hütten und Kräme auf dem Pfarr-Kircbhofe erbauen^ und ver- 
ordnete 1574 am 18. März, dass die Schuster in den Messen 
ihre Waaren auf dem Pfarrkirehhofe in Hütten verkaufen soll' 
ten. Ghron. I. 25 u. 430. Der noch übrig gebliebene Kirch- 
hof* konnte hier nicht verstanden werden, audi nicht das Pfarr- 
eisen; denn diese waren gemXss dem Vergleiche von 1571 ein 
Eigeuthum der Kirche verblieben. Honst stand die Corps de 
garde auf dem Garküchenplatze, die IGÜl wegen Mangel des 
Platzes in Messzeiten abgerieliaflt wnide. Chron. II. 568. Wäh- 
rend den Messen wird der h'ischmarkt von dem Samstagsberge 
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hierher verlegt; und m der ersten Hälfte des abgewicheneu 
Jahrhunderts w\irde die sogenannte Hftringshock ans der Saal- 
gaase nach dem Garktichenplatze verwiesen; wo sich nun ihre 
Stände nächst beun Kirchhofihore befinden. Im J. 1813 wurde 
der Fisehmarkt dem Garkttehenplatze fttr beständig angewiesen, 
der nun auch schon Yon ihm den Namen erhält 

Häuser auf der NordaaHo. 

Lit. L. No. Cy. Bethlehem^ Pfaffenecky vorher Domus Le- 
BcLouis. Das Eck gegen der kleinen Pfarreisenthüre über. Ks 
stand anfänglich hinten im Ecke eines kleinen (rässchens (s. 
vicus Leschonis), wo es auch seinen Eingang hatte. Aber 1537 
als das Gässchen durch den Abbruch der Kirchhofmauer geöff- 
net war, wurde es zu cmcm Ecke, und erhielt nachmals auch 
eine Thttre gegen den Ourküchenplatz. Gerlacus Lescho, Chor- 
herr der St BarthoL-KirchC; war im XHL Jahrhundert der 
EigenthtUner des Hauses, das endlich durch sein Vermächtniss 
an das Stift kam, und von der Zeit an bis su dessen Auf- 
hebung ein Kanonikalhaus blieb. Es wurde 1805 von der Ad- 
ministration verkauft. 

„Domus prebeudarum ecclcslc liuius liCsclioni» sita in an- 
tiquo opido superiore parte et inlVa cimiterinm et domiim vicarie 
Marie Virginia per Johannem de Kodauw instaurate ecclesie 
Sancti Bartliol.« L. C. de 1390. f 65. 

„V2 niarea de domo dominorum sita juxta domum Appeu- 
haimer vesus cimiterium in angulo.^ L. C. de 1423. f. 20« 

marca de domo prebendali dicta Leschonis prope 
domum vicarie beate Marie virginis prime iustitntionis — con- 
tigna cimiterio ecclesie huius/' L. C. de 1452. f. 3. 

^2 fl. 8 /9 de domo prebendali dicta Bethlehem sita in acie 
contigua versus septentrionem domui vicaria primae institutionis.^ 
R. 0. de 1581. f. 4 

„Domus Bethlehem in regione chori.* Ex Frotoc capituli 
de 1620. 

^Domns canonicalis am I^a^<^^pel, Betlilehem dicta.** Ibid. 
„Bethlehem aufi* dem garkuchenplatz am iiaspel." Ii. C. 
de 1636. f. 3. 
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Am 1&. Febr. 1562 wurde in dieaem Hanse der Vicerim 
Joannes Lenssmntli von seinem Gevatter ermordet nnd bersnbt. 
Die Geschichte Ist in der Chronik II. Tbeil IL 169 m lesen. 

Jo. Schurgaeus beschreibt diese tragische Begebenheit im 
I. Tom. seiner Gollectsn. S. 860 mit noch andern UmstSiidea 
begleitet auf folgende Art: 

„Aimo Domini 1562 die If). F«'bruarii, sive Dominica In- 
vocuvit, iuter secuudani et tertiam posL meridijem, dominus Jo- 
annes Leysmuth, Francutordianus septuagenarius, et ecclesiae 
noBtrae S. Bartholomaei Francofordensis senior vicarius, in domo 
praebendali Fx tlilclK m dicta (quam tum temporis inhabitabat) 
a qnodam Bicario Fridorico N. Murario, cive Francoiordiano 
et ex pago Leun oriundo, nefarie laqueo sufibcatus, atque pro- 
prio pngione in hypocausto crudeliter confessuS; acceptis deau- 
ratis scjphis omnibus, et peconia. Quod ubi Testamentarüs ac 
Scnatui innotoit^ habito desuper de immani scelere matnro con- 
silio, cadaver cum fune, sapone nigro illitOi ad corpos demortui 
posito, circa baptisterium ecclesiae dictae, publice com appari- 
toribus considnm (in ezemplnm etterroremaliorum) pomeridiano 
tempore nsqae ad horam sepnlturae secondam, poni ordinamnty 
unde ipse interea salntam fnga qaaerens, ad Fridburgum (urbem 
Wedmviae) nna cum nzore se contulit, ibique Judaeo coidam 
scyphos inanratos vendidit; quarto die, patrator hnios facmoris 
in praenominatam ^am Leun (quae in littore Lani flnvii sita) 
yenity ibique in pnblico hospicio una cum uxore depraefaensus, 
et in arcem Braunfeldianam ductus, post paucos vero dies, ex 
palatio arcia cecidit, ant potiud adiutorio uxoris liiue se dimisit, 
relicta in eodem uxore. Cumque cuidam equiti sie obviara vcni- 
ret, interrogavit , unde veniret? et cur tarn sanf^iinoleutad La- 
beret manus (fuerat enini prius compedibus manicisque ferreis 
inclusus) \nderis te aliquem interlecisse? cris captivus meus, 
et cet Qnnre deductns in arceni Philipsstain , ibique secundo 
carcere uiaucipatus, et tortura tam diu excruciatus donec ta- 
teretor, se huius facinoris esse reum, tandem in oppido comitatus 
NassauicnsiB Weilburgk capite truncatur. 

Mit diesen Worten hat Schurgaeus das traurige Ereigniss 
geschildert; der ab eine gleichseitige Stiftsperson allerdings 
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mehr Glauben verdient, als die in manchen Umstäniien ab- 
weichende Nachricht der Chronik. Er liat 8. 366 aucli noch die 
Bemerkung Uber des Verstorbenen Epitaphium gemacht: 

^Epitapliu huiuB poeta aUucinatiiB in hoc, qnod atra nocte 
necatam asserit, ut aicariuB in tortura fessoB; etiam in absentia 
chori obaenratunii fuit enim tantae diligentiae, quod nunquam 
ab horis ordinatia per totum aanum abfuerit, excepto die domi* 
nico infinnstisBimOy hoc perpetrato Bcelere domi tempore veape- 
rartim precnm vel luctatnr cum sicario vel interfectns fnit. 
Altero die circiter duodecimam meridiei, D. Joannes Rodt, Vi- 
carius et Subcustos, ac demurtui Testamentarius (inssu M. Va- 
lentini Munck Canonici et Custodia nec nou Testameniaril, 
aliorumque dominornm ante aedes Bethlehem cxpectantiiim) 
domum B. Mariae virginis primae inatitutiunis, donuii praedictae 
coiiticruam, a«( ( udit^ et per fenestellam tecte ae iumiiflit, clau- 
sumque o&tium resera^it et cet 

Der Canon. Schurgaeus mncht hier die Bemerkung, das» 
der Unglückliche nicht in der Nacht, wie der Mörder anf der 
Tortur bekannte, sondern bei Tage ■« ermordet worden, weil 
er auf den Sonntag Nachmittags in der Vesper TermiBBt wurde, 
vorher aber in einem ganaen Jahre den Chor nicht einmd 
yersimodt hatte. Die Ermordung des Geistiichen nnd sein Haus 
waren, wie man rieh leicht einbilden kaim, das Gesprttch der 
ganzen Stadt, und da man das Haus niebt zu nennen wusste, 
entstand damals der Namen Pfaffeneck, wie er in der hiesigen 
Chronik I. 25 beim J. 1672 und auch in einigen Handschriften 
vorkömmt 

lit L. No. 7. Zum kleinen Stolzenberg, ^^^) 

laL L. No. 8. 8iad$ Lüneburg. Em vorstehendes Eck, das 
1704 schon die Gastgerechtigkeit hatte. Chron. I. 439. Ich ver* 
miithe, dass es savor aum grossen Siohenberg geheissen hat, 
weil es awischen den beiden Häusern zum kL Stolzenberg ge- 



"3) 0. U. 1C63 H. u. Gesesse genannt Kloppheimer nehdu dem Pfarr 
kircL hoffe zushon dem Qesease Stolzenberg und einer Canomoenhusee zu 
St Barthohn. F. 
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legen ist, und dass das f ine davon erst durch die Theilang des 
grossen Stolzenbt^rgö cutstauden ist. 3**) 

LIt. L. No. 9. Siobenberg. Klein SioUenbm'g, ^) Du Eck 
bei der Fahrgasse. 

A. 1349 m vigilia Epiphaniae Termachte Conrad tou Lö- 
wenstein unserm Stifte eine Hark lichter Pfennig jährlichen 
Zinses zn zwei Anniversarien ^de domo dicta Stoltzinberg in 

vico Farga7//in dicto prope dormim dictam zu deme Swerte sita.* 

-Lx. uiigiii. iü Lat. F. IV. 47. 

„Htultzeiiberg propo domum zu deme Swerte sita.*^ P. B. 
de J356. f. 2. 

Eine neuere Hand strich diese Worte aus, und setzte dafiir 
„Sita latere occidentali (vici Fargasae) infra cemiterium eccleeie 
S. BarthoL et domum Nydegken.* 

„Hus klein Stolzenberg uf dem Pfarkirchhoff." S. G. P. 
von 1439. 

Das Haus gehörte dem S. 1>. »Stifte und wurde 1443 an 
Ulrich Aptecker und Gude seine Frau für 400 fl. verkauft 
In dem Kaufbriefe wurde ihnen und ihren Kindern vergünstigt, 
sich der Thüre auf den Kirchhof lebenslänglich zu bedienen; 
dagegen mussten sie sich aber auch Terbinden^ auf die Kirch- 
hofmauer und Pforte keinen Bau an setzen. In der Urkunde 
wird das Haus beschrieben: 

^as bnsz vnd geseflse mit sime begriff — gnant deinen 
Stoltzenbti^ gelegen zusehen dem gcsesse auch gnant Stoltzen- 

berg vnd Wolff Blumen vnsers ratgesellen huse vnd uff dem 

piiarkirclilioff stoßscudc." Lau Z. Iii. No. 15. 



0. U. 1586. n. gross Stoltzenberg genant neben dem Haus klein 
Stoltzcuberg utT einer und dem Haus Stoltzenberg uff der andern Seyten 
gelegen stont binden nit Torbemeltes Haum. F. 

8M) S. G. P. 1369. H. StoltzmhPTfi 

— 1444. H. Stoltzenberg in der Farj^asse. 

Mpt. XVII. See. H. Stoltzenberg in der Fahrgass beim goldnen 
Lowe». (?) F. 
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Boseneck entstand. Der kleine Bosenbasch^ der Ocbsenkopf, 
dM Boseneck nnd die zwischen diesen rückwfirts auf dem Pläts- 
eben stehenden Hftnser sind Pltttse des ehemaligen Lörhofs. 
lieber die Lage und Besdiaffenbeit des Ho& werden folgende 
Ansaüge entscheiden: 

„de domo et habitationc — aitis in aiitiqiio opido predicto 
superiori parte in curla cerdouum latere occideutali rcspicleiitc 
orientem et est tertia dumuncula eiusdeni lateris a porta mag- 
na qua itur versus ecciesiam Sancti BartholomaeL* Ex In- 
strura. de 1401. in Lat. F. IV. No. 13. 

„de domo et habitatione sitis in dem Lowerhoff hitere oc- 
cideutali inter duas portas eiusdcm ciirie." L. C. de 1405. f. 65. 

„V ß den. in anuiversario Beynoldi et Arnoldi Cau. huius 
eccL de domo sita in antiquo opido superiore parte vico judeo- 
mm diclo ad vicum piscatorum in acie respiciente ex oppoBito 
Scoie Judeomm, nunc curia est cerdonum.'^ Neben daran steht: 
^owerhoff « L. C. de 1405. f. 83. 

,Hu8 in dem lowerhofe au der grossen porthen als mann 
in geet gein dem pharkirchof ubir.*' S. G. F. Von 1407 und 1410. 

,der lowerhof gen der Jndenschule ubir^ ibid. de 1451. 

xij fi hlL de domo nova yn dem loerhoff sita latere orien- 
tali habens fontem tangenträa a retro domum Bosenbusch.'* 
L. C. de 1460. f. 27. 

„y ß den. de domibus sitis latere orientali magne porte et 
domo ex alia parte oecidentafi istius porte^ habentes inter se 
domum supra portam que domus supra portam nobis dat 1 
Ibid. 

H. in vicü piscatorum inlra vicum fargasze et curiam 
cerdoiium quasi ex opposito fontis piscatorum. L. C. S. B. 1452. 
foL 28. 

,,xij sol. h. de nova domo in deme iohowe bi der judin 
schule." Ms. Sn( r. XTV. 

A. 1448 vermachte Thielman Clcyne, Sänger des Lielifrau- 
Btifts, unserer Praesenz 1 fl. Zins „ufi' dem huse vnd gesessze 
gelegen an dem lowir hofTe des eyns teyls uff de phorten gehet 
uff dem ort geyn Gelen Milwern vnd Steffan Wvszgerber vnd 
gejm Saut Bartolomeus Kirchen obir.^' L. r. B. f. 3. 
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Iiiden auf der WMtMite wider der Kirohhofm auer. 
Laot des Vergleichs von 1571 sollte die neue Kirchhofinaiier 
der Kirche I und was ausserhalb derselben gelegen ist, dem 
Bathe eigenthttmlich anstehen. Der BaÜh machte also schon 
im J. 1573 am 27. Febr. mit der Erbauung kleiner Hutten für 
die Bäcker auf dem Weckmarkte wider der Eirchbofmau^r den 
Anfang. Diese wurden am 20. Jul. für die Hutmacher^ Säckler 
und andere veniuhrt, und 1574 am 1. März wurden abermal 
14 KiitiiRH iiii lÜL* llutmachcr und ilätner crbüuit. ( "liroa. 1. 
25. Ich vermuthe, das» dieses die Läden auf dera Garküchen- 
platte und hinter dem Pfarreisen sind. Alle diese Hütten oder 
r^iflen durften nicht liüher als die Kirehhofsmauer auiirt tViiirt 
werden, wie solches die Acta fabricae zu erkennen gebcn^ und 
sogar schon ein© Urkunde von 1503 in Lat. Z. III. No. 16 be- 
zeugt. Ja, als zu Ende des XVII. Jahrhunderts ein Laden auf 
dem GarkUchenplatse lU hoch erbauet wurde, musste er wieder 
abgebrochen werden. Den Fall bewdsen die Fabrikrechnung 
▼on 1699; und die beifiegende mit No. 11 beaeichnete Quittung 
ttber 1 6 ß, %o dem Schulmeister wegen ausgelegtem Bicbter- 
gelde und fUr seine bei der Abbrechung des Ladens gehabten 
Bemühung bezahlt wurden. Wenn in den folgenden Zeiten den 
Inhabern der Läden auf ihr bittliches Ansuchen vom Kapitel 
eine Erhöhung zugestanden w urde, so mussteu sie ihm jedesmal 
ein schriftliches Zeugniss ausstellen, dass die Erliuiiuiig eine 
blosse Vcririhi^tigun^ sei, und dass dieselbe nicht länger währen 
sollte, als CS dem Kapitel gi ilile. Mau sehe das Stifta-Proto- 
koil von 1745 beim 23. und 30. Juni und die Keversales vun 
g.J. in Lat Z. III. No. 63, der übrigen im Archive aufbewahr- 
ten nicht zu gedenken. Zuletzt will ich nur noch bemerken, 
dass Simon Wiederschein im J. 1708 einen Revers wegen eines 
an der Kirchhofmaner erlaubten Flusskänels ausstellte. Vid. 
L c. No. 67, Zwischen dem grossen KirchhofUiore und der 
kleinen ThQre des Fßureisens stehen gegenwftrtig LSden. 

Qarkttchen. 

Diese nehmen die Gegend des alten Pfarrkirchhofe ein, wo 
zuvor das Beiuhaus und daa ewige Licht standen. Das letzte wuidc 
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im J. 1547 abgebrochen und wahrscheinlich sind um rlirse Zeit 
die Garküchen erbauet worden; iDdem der Platz 1553 schon 
der Garküchenplatz hiesa. Es waren anftlnglich 4 Grarkttcben; 
denn in der Fiacherbrtmnenrolle wird bemerkt^ daas die 4 Gar- 
küchen daa ganze Bmnnengeld geben. Sie gdiörten der Rech- 
nei, die sie im J. 1782 öffentlich an den Mebtbietenden verkief, 
mit der Erlaabniaa, aie bis auf 2 zu vereinigen. Mehrere Ayer- 
tiasements des hiesigen Intellig.-Bl. vom g. J. gaben dieses zu 
erkennen. Sie blieben nachmals noch eine Zeitlang getheilt, 
bis endlich zwei durch ihre Vereinigung mit der andern ein- 
gingen Am 15. Janunr 1712 brannte Morgens um 8 Uhr der 
Hcliornstein dti eiucii Garküche, der ohne Schaden wieder ge- 
löscht wurde. Chron 11.805. Vor ungefähr 30 Jahren wurde die 
obere Garküche gegen der Mehhvaap^e über neu gebaut. Man 
fand beim Graben noch viele Küph^ und andere Todtenbeine, 
welche die Jud*^n den Maurern wohl bezahlten und auf ihren 
Kircldiof brachten; denn auch sie waren von dem falwcheu 
Wahne eingenommen, als wäre der GarkUchenplatz vor Zeiten 
ein Judeokirchhof gewesen. 



Digitized by Google 



Register. 



(Die Namen der Häuser sind mit Cursivschrift gedruckt.) 



Seite 



Absentien 212 

Abt 12i 

Achatstein, schwarzer . HO- 114 

Adler (goldner) 28 

Affe III. m 

Affe, junger 

Affe, kleiner 116 

Aft'engasso 322 

Albrecht auf der Hofstatt (de 

area) 55. 5£L ü2 

Albrccht's Gotteshaus . . . . QZ 

Atta domus 2ß 

Alte Dadstube 113 

Alter Lötz 12. Ü4 

Apotheke, alte lüfi. 177 

Appenheimer (grosser) . , . 223 
Appenheimer, kleiner .... 222 

Arche (goldne) I 

Arche, kleine 55 

Area Reynkini IM 

Aren 3Ö2 

Arztetinhof 71 

Augspur gerhof 22 

Augspurgerhof fi9 

Augspurgerhofbruunen ... 12 
Augustiner 240 



Seite 

B. 



Badstuben 


21 93 113 


Tiiir TtiftflpTpr 


116 


Bär, rother . . . 


115. 116 


Bär, weisser . . . 


. ... 13 


Baumgarten . . . 


. . . . I 


Becher, kleiner . . 


. ... 119 


„ neuer weisser 


... ISO 


a rother . . 


. . . . m 


„ silberner 


. ... im 


„ weisser . . 


. ... ISO 


ßeckartsgasse . . . 


. ... 13 


Beckergasse . . . 


. ... 13 


Begarden 


. ... 15 


Begardenhof . . . 


. . . . Z3 


ßeguinenhaus . . . 


. ... 61 




. . . 29i 




. . 


Bernhard Capelle . . 


... 152 


Bertramshof . . . 


... 218 


Bethlehem 


... 333 


Bettenhäuser . . . . 


. . 


Bibra 


... 37 




... 38 


Bienhof 


... 86 


Bierhof 


. . . Sß 




44. 273. .qi.'S 



o 



Gtfkllehenplats. 



337 



fi&Qwr auf d«r Südseite^ 

Das Eck. S. Füratenech in der Falirgasse. 

DomuB Costermanni Judaei* ^ soL den. de domo Coster- 
manni judei, aita in vico judeorum latere meridionali, infra vicos 
fargazse et transitos yicorum pbcatoram et jodeorum/contigua 
reraua occidentem domoi in acie laepmannia anper aquednctam.* 
L. r. de 1350. f. 7. 

•j BoL den. de domo Costermanni — vico judeorum latere 
•nerilndi, hifra vico. fargazce et Sumek g.»e, contiga. 
versus occidentem domui in acie respiciente septentrionem et 
orientem vici judeorum super aqueductum.'' Ibid. f. 16. 

Die Worte super aquaeductum (auf der Andaue) haben 
wahrscheinlich ihren Bezug anf des .Juden Costermanns Haus 
und folghch wäre dasselbe zu dt m I ui bttmeck gezogen worden^ 
in dedücn Keller eiu unterirdischer Cauai, nach der Mehlwaage 
hinziehend, entdeckt wurde. 

Lit. M. No. 10. Drei 8äuköpf. 3»«) War vor uiig-cmhr 
25Jal)rPn noch ein (Ja^^tliaus. In einem Kaufbrieie des (iaiiebeu 
stelu 11 Eckliauses Fürsteneck von 1610 wird selion der Be- 
hausung zu den Sewköpfen gedacht, und sie soll nach der 
Aussage des Eigenthümers ehemals zu dem Fürstenecke gehört 
haben. In dem Hefe, Eingangs rechter Hand, steht ein vier- 
eckiger steinerner Thurm, dessen obere Mauer nach alter Art 
durch Einschnitte abgetheilt ist. 1791 entdeckte man vor dem 
Brunnen einen Stein, darauf eine alte hebräische Grabschrift 
Angehauen war. 

Lit. H. No. 11. KUiner gMner Hineh, Soll vor Zeiten 
ein Gasthaus gewesen sein. 

lit. M. No. 12. Damei^Brg, ^) ein Gasthaus. Es ftthrt 
diesen Namen schon in der Brunnenrolle von 1648, und wurde 
1806 ganz neu gebaut 



M«) Stadt-Rchn^. de lf>. > Der Wirt zu den Säwköpfen. F. 
*27j Mpt. XVII. See. Ii. zuui kleineu Hirsch auf dem Weckuiarkt 
0. U. 1518. Behsiuaiisr Dannenberg — gein dem Pfarrkirehholf 
über gelegen neben dem Geseflse Ffirsten-Ecke nff einer nnd dem gülden 
Hirtse nff der andern Syten stolast binden an Fttrsten-Eck. 

in. 92 
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Lit. M. No. 13. Hirsch, Goldner Hirsch. ^29) „zum gultnen 
flirtz.«' 1450. 

Tn der Beaclireibuug des tolj^endcn Hauses wird er Domiia 
Johaums de Holtzhusen vom J. 1356 genannt An dem steiner- 
nen im J. 17.. abgebrochenen Gebäude war ein grosser in 
Stein ausgehaueuer Hirsch zu sehen, dessen Zeichnung ein 
hohes Alter verrieth. Der Bauherr Hr. Capitain Vogel hatte 
so yiel Achtung für das Alterthnm, daas er es der Zerstörung 
nicht preis gab, sondern ihm einen Platz hinten an der Hof- 
mauer einräumte. 

Lit M. No. 14 MoBmihueh. Qra9ter Baamibuiek.^) Gehörte 
der Praesenz des S. B. Stifts. 

„\'2 inarca de domo seu habitatione tota ante et retro dic- 
toruMi der RoscnbuacJic in siipcriuri purlc aiitiqui upidi Frank, 
vice judeorum hiterc mcridionali infra domtmi Job. de lioltz- 
hiiseu et curiaiu Cerdouum.'^ P. B. de 1356. f. 2. 

0. U. 1577« HansB ~ bei der Melwagen Däncenbarg genannt neben 
(lern IlaHS zum g'uldin Hirsch einer und N. andorseits; stosst hinten uff 
daa Hans zum grünen Baum in der Fischergassen. 

Studt-Kchng. de Es venm-iMten ihr Z.ipfgetränk die beiden 

Wirthe zum Dannenlfauni und zun» i)annenwaldi. Ob hierher letzterer? 

0. U. 163<S. BeliJiiiriun^? hinter den Garküchen zum Dannenberg 
genannt neben der Behausung zum goldnuu Born einer und der Behau- 
sung zum Hiisoh anderaeiten wie auch binden gelegen eto. 

0. U. 1638. H. hinter der Garküchen sam Dannenberg genannt neben 
dem H. snm güldenen Beeren einer und dem H. s. Hiiseh andererseits. F. 

0. U. 1497. Hnsnng und Geseiae mit dem Hindergefanse genannt 
zum gülden Hirtze,- gelegen zwnahen N. uff ejrner und eyner Hosang 
der Herrn zu S. Bartholmens uff der andern Sy ten gein der Pfarrkirclien 
über etc. 

Allmendenbuch de 1521 — eine AUm0y zwischen N. und stoaat 

uff den gülden Hirsch-Stall. 

— eine Allmey zwischen zwei Wciusgerbern, stosst uff den gülden 
Hirsch-Stall. 

Laut Stadt-Iichg. do 1(303 liatte Michael E5'ssner %\\m gülden ilirscli 
alliier die Bonameser rapiurmuiile i^cgeu 21 ii. jährlichen Zins — (Ob 
hieher gehörig?) F. 

33«) S. G. P. 1888. Zwei Gaden an dem H. zum Rosenbuscb. 

— 1989. H. zum Besenbusch. F. 
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,da8 jaden hns das die roflenbtudie bant getsufef 1380. 

Das Haas hat also Ton seinen Besitzern, die Rosenbusch 
hiessen, den Namen erhalten. 

y^Domas dicta Bosenbusch sita prope cnriam loerfaoff ex 
opposito cimiterii sancti Bartholomei latere meridionafi contigna 
domoi zu dem galden hirta versus orientem.^' L. C. de 1499. 
f. 107. 

^Doinus Rosenbusch liinter der Garküche. Protoc. Cap. 
de 1622. 

Lit M. No. 15. Kleiner Rosenlnisch. In dem Ziusbuche 
von 1390 f. 18 wird ein Haus bpsrlirieben : 

„m deme Lohoffe hy der Juden S( Imlo vnd Rtoszct binden 
an daz judcn lius daz die roscnbiiHclie haut gelautet vnd haut 
eyn burii gemeyne.'' Der gemeiiischaftliehe Brunnen in der 
Mauer zwischen dem grossen und kleinen Rosenbusche ist noch 
Torhanden, und wird auch auf gemeinschafikliche Kosten gefegt 
und unterhalten. 

,,12 ß de domo dicta Klein Rosenbusch contigna versus 
orientem domui nostrae dictae Rosenbusch. R. C. de 1586. p. 41. 

A. 1486 Sabb. post Corporis Christi verkief Ewald Deschen- 
macher an Margarete von Glauburgs Heinrichs zum Jungen 
Wittwe, 2 fl. jährlicher Gttllv auf Bonifacius Tag fällig, und 
auf dem Hause »gelegen hinder dem Kerner^ stosse binden an 
das lower Hofichin.* Auf der Blickseite des Dokuments steht: 
VomHauss zum Rosenbusch. A. 1491 Fer. IV. post Nicolai verkief 
der vorgedachte Ewald an dieselbe nochmals 1 fl., auf Concep- 
tionis fällig von dem Hause by deui lowerhofgin gein dem Ker- 
iier vber — stosz hiudeii auf den ! .owerhoft'." Auf der Urkunde 
ist hinten wieder der Name zum Koscnbiisch zu lesen, Beide 
llrkuiiden sind in dem von Holzhausen'sehen Archive mit 51 
und 108 bezeichnet, und die Zinsen werden auch noch iou dem 
kl. Rosenbusche hinter den Garküehen erhoben. 

L. M. No. 16 Ocfuenkoj)/, vorkür F/orteneok, das dop- 



Eckhuss genannt Portenecko vorn an dem Lowwhoffe gheln der 

slten Jnflen!=ichulo und dem Pfarrckirchliofe über. 

Lt. St-Kchng.^ de 1524 erkauft die Stadt den Fleck des abgobroche- 

2a« 
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pelte Eck gegen der Stadtwaago über. Der ältere Name er- 
scheint noch in der Brunnenrolle beim J, Das Haus ge- 
hörte zum T.örliofe, und s«tand neben der grossen Uofpforte. Ea 
mhm daher bei der Nicderreissung eines Theik des Hofes, wo 
es ein Eck wurde, den Namen Pforteneck an. Gegenwärtig ist 
vom anf dem Ecke ein grosser Ochsenkopf zu sehen^ der den 
Namen des Hanses anzeigen soll Es ist anch in dem Tntell.* 
Bl. von 1805 Nr. 59 an lesen: im Ocbsenkopf hinter den Gar- 
küchen. [Das Hans ist jetzt abgebrochen, vgl. Mittbalungen 
des Vereins, II. 256.] 

Curia Cerdonum. Der Loerhqf. Lowerhof. Loirhof. Loh- 
liot". Lowehof. l.örhof. Vor Zi-itcn ein <j;russer Huf zwi- 

SL-iien der Judeiigassc und der Fi^i lu rgasse, der der Sarauels- 
gasse an der Seite lag und mit zwei Thoren nach den p'össern 
Gassen versehen war. Er {gehörte, dem Namen naeh zu urthei- 
len, den Loligerbern, kam aber nachmals von denselben ab, und 
wurde durch mehrere kleine Gebäude so sehr verenget, dass 
ihm kanm noch der Namen des Lörhöfchens übrig blieb. In 
der ersten Hälfte des XVI. Jahrhunderts, wie aus den mebrcr- 
wäfanten Actis Fabricae abzunehmen isty liess der Magistrat^ 
um Platz in der Gegend für die Messe zn gewinnen, einen 
Theü der HSusser niederroissen, wodurch das Plfttzchen am 



ncn Orthbt]?sos by (\or wa<;en, als man in das Loerboffchin geheti vnb 
2d fl. bei jährlicher Zinslast auf dera Boden ä 1 ü. A ß. — 

0. U. 1567. £okbaas — Pfortea-Kck geoaiut bei unserer Stadt- 
Wage« 

0. U. 1S84. Qoatnor domancali cum cnris adjaceote sitl prope 
portam cerdonnm, qoe qacodam fuit Nebelingi cerdonis etc. 

0. U. 1371. H. und Qesess gelegin onder den Joden snahea £9, aad 

dem Lowerhoflfe etc. 

Ü. ü. 1407. Das Hohinhus im Louprliofe. 

O. IT, Cat. B. 1435. IIusf<;;in gf N uriM in dem Lowerhofe an (ohne) 
ein huää utr der orte gein der Parre ubir (zwiscbeu etc.) gegen der Ja- 
denschnle ubir. 

S. G. r. 14G7. II. im Lowerhofe, der alten Judenschule ubir. 
0. U. 1605. Hoflsehin gelegen im Loerboffcbin ~ neben dem Sakia* 
ments Sohnlere Hiiis> F* 
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